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der sichrer empfing Nr . Schuschmgg
Inoffizielle vegegnung auf dem oberfalzberg
flussprache über sragen , die das NeutscheNeich

und öfterreich berühren
6nb. verchtesgaden , 15. sebruar. Vor österreichischevunveskan;ler Vr. Schuschnigg stattete

gestern in Vegleitung des österreichischen Staatssekretärs siir die auswärtigen stngelegenkeiten
Vr. Suido Schmidt und des deutschen Votschafters von Popen in öegenwart des Neichsministers des
stuswärtigen von Mbbentrop dem siistrer und Neichs Kanzler aus dessen kinladung einen Vesuch aus
dem vbersahberg ab. Viese inoffizielle vegegnung entsprang dem beiderseitigen Wunsche, stch über
alle fragen, die dos Verhältnis zwischen dem deutschen Neiche und österreich betreffen, auszusprechen

verfassungsreform in Numänien
Las Programm der neuen Negierung—Unerwünschte klemente werden abgeschoben

Bukarest , 18. Februar . I
Die neue rumänische Regierung , die sich als

„Kabinett der nationalen Union " bezeichnet , hat
in einem Aufruf an das Volk ihr Programm be- j
kanntgegeben . Darin werden zunächst Verfas¬
sungsreformen  angekündigt , die den Wün¬
schen nach Erneuerung des rumänischen Volkes
entsprechen sollen . Dabei soll die Durchdringung
aller Gebiete des staatlichen Lebens mit der na¬
tionalen Idee garantiert werden . Die Regierung
erstrebe die Wiedergutmachung  historischen
Unrechts gegenüber dem herrschenden rumänischen
Bevölkerungsteil an , wobei jedoch ungerechte
Handlungen gegenüber den alten Minderheiten
im heutigen Rumänien auszuschließen seien.

All « nach dem Kriege gewährten Bürger-
rechte  sollen einer aufmerksamen Ueberprü-
fung  unterzogen und rückgängig gemacht werden,
wenn sie erwiesenermaßen auf betrügerischem
Wege erworben worden sind . Dadurch werde die
weitestmögliche Beteiligung der rumänischen Be¬
völkerung am Wirtschaftsleben des Landes er¬
reicht . Diejenigen Elemente , die sich erst in jüng¬
ster Zeit in Numänien niedergelassen haben und
für den ethnischen Charakter Rumäniens schädlich
sind , sollen abgeschoben  werden , Rumänien
beabsichtige , auf der Grundlage internationaler

Abkommen mit anderen Staaten , die einen Ueber-
schuß an jüdischer Bevölkerung haben , zusammen¬
zuarbeiten , um für die Juden andere Unter¬
kunftsmöglichkeiten  zu finden.

Die Regierung erstrebt die völlige Entpolitisie-
rung aller öffentlichen Einrichtungen . Zu den
wirtchaftspolittschen Programmpunkten gehören
die Aufrechterhaltung des Haushaltsgleichgewich¬
tes und die Verteidigung der Währung . Auf
außenpolitischem Gebiet werde die Regierung die
überlieferte Politik fortsetzen,  die
auf die Sicherung des Friedens und die Vertei¬
digung der Grenzen abziele.

kille Venksthrist Sagas
Die Haltung der rumänischen Parteien zum

autoritären Kabinett ist durch eine Reihe von
Erklärungen gekennzeichnet . Die liberale
Partei  will das Vorgehen des Königs nicht
stören und ist zur Einordnung bereit . Es wird je¬
doch darauf hingewiesen , daß die liberalen Mini¬
ster auf Grund ihrer früheren Tätigkeit und nicht
als Parteimänner  dem Kabinett ange¬
hörten . Der Präsident der National zarani-
sten , Maniu , hat mehrere Erklärungen abge¬
geben , in denen er überaus scharfe Kritik
Wt . Der König hätte seinen Vorschlag , eine Re¬

gierung der Nationalzaranisten zu bilden , an¬
nehmen sollen . Don feiten Gogas  liegt ein«
umfangreiche Denkschrift  vor , in der er er¬
klärt , die nationalchristliche Partei hätte sich an
der neuen Regierung nickt beteiligen können.
Eodreanu,  der Führer der LeFionärbowegung,
hat keine Erklärung abgegeben . Das Leaionärs-
blatt „Buna Vestire " äußert sich zurückhaltend,
wünscht jedoch der neuen Regierung um des Va¬
terlandes willen vollen Erfolg.

»rimes" warnt Frankreich
London , 13. Februar.

Die „Times " befaßt sich in einem Leitartikel
mit dem Fall der Regierung Goga , über den das
Blatt seine Befriedigung nicht verbirgt . Gogas
gemäßigte antisemitische Maßnahmen seien nicht
gering genug gewesen , „daß sie nicht höfliche
Wünsche von Seiten einiger Großmächte hervor¬
gerufen hätten " . Sein Rücktritt habe ohne Zweifel
das Land vor gewissen Schwierigkeiten gerettet.
Der weitverbreitete französische Glaube jedoch,
daß das , was man eine „königliche Diktatur"
nennen könne , Rumänien in die Reihen der demo¬
kratischen Mächte zurückbringen werde zu¬
mindest etwas unlogisch.

(Siehe auch Seite 2)

Japan begründet seine Haltung
ssntwort an Washington, Lonöon und Paris in der-klottenfrage

Tokio,  13 . Februar
Die japanische Regierung hat die Noten Eng¬

lands , Frankreichs and Amerikas beantwortet , in
denen diese Staaten eine bindende Erklärung Ja¬
pans bis zum 20. Februar verlangten , daß es
kerne Schlachtschisse über 35 üüü Tonnen baue . Die
japanische Regierung erklärt in ihrer Antwort,
daß sie nicht in der Lage sei, dem Wunsch nach Be¬
kanntgabe ihres Flottenbauprogramms zu ent¬
sprechen.

In den Antworten erinnert die japanische Re¬
gierung daran , daß sie bei der letzten Londoner
Flottenkonferenz die Abschaffung von Schlacht¬
schiffen und Flugzeugträgern als Angriffswaffe
vorschlug und gleichzeitig erklärte , daß eine quali¬
tative Begrenzung ohne eine quantitative Be¬
schränkung keine gerechte Maßnahme  für
eine Abrüstung darstelle . Die japanische Regie¬
rung habe gemäß ihrem Grundsatz des Nicht-
angriffs und der Nichtbedrohuna keine Absicht,
eine andere Länder bedrohende Rüstung zu be¬
sitzen.

Wörtlich heißt es dann : „Da die anderen Län¬
der die vernünftigen Wünsche Japans zur Ab¬
rüstung nicht angenommen  haben , so be¬
steht bis jetzt kein gerechter Abrüstungsvertrag , an
dem Japan beteiligt ist. Die japanische Regie¬
rung ist deshalb der Meinung , daß die bloße Mit¬
teilung über Schiffsbauten in Anbetracht des
Fehlens einer quantitativen Begrenzung nicht zu
irgendeiner gerechten und billigen Abrllstungs-
maßnahme beiträgt und bedauert , nicht in der
Lage zu sein , diesbezüglichen Wünschen ' na ^ u-
kommen ." Schließlich wird in der Antwortnote
betont , daß die japanische Regierung es nicht als
eine logische Begründung betrachten könne , wenn
die anderen Staaten lediglich aus der Tatsache der
Ablehnung  einer solchen Erklärung über den
Flottenbau nun auf den Bau von Schiffen schlie¬
ßen wollten , die über die im Londoner Vertrag
festgelegte Grenze hinausgingen.

Noch stärkere Kriegsflotte lür USfl.
Washington,  13 . Februar.

Nach längeren Besprechungen zwischen Präsi¬
dent Roosevclt , Außenminister Hüll und Admiral
Leahy ist eine Klarlegung der amerikanischen
Flottcnpolitik erfolgt , die in den letzten Wochen
im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses stand.

Im Auftrage Roosevelts brachte der Vorsitzende
des Flottenausschusses , Vinson,  einen Zu¬
satz a n t r a g zum Aufrüstungsgesetz  ein.
Darin heißt es , die Flotte müsse groß genug sein,
um beide Küsten der Vereinigten Staaten und
ihre überseeischen Besitzungen gleichzeitig schützen
zu können , dürfe aber nicht für Angriffs¬
zwecke  benutzt werden.

Außenminister Hüll  erklärte in Beantwor¬
tung eines Briefes Ludlows , worin dieser zwar
die Notwendigkeit einer angemessen starken Flotte
zugibt , aber die Zusammenarbeit mit anderen
Flotten für bedenklich  hält , daß der Grund¬
satz strikter Nichteinmischung unverändert
sei. Es sei aber vollkommen klar und eine selbst¬
verständliche Folge praktischer Ueberlegung , wenn
Amerika mit anderen Regierungen Informatio¬
nen austauschen und Beratungen pflege . Nötigen¬
falls werde man auch paraflel zu anderen Regie¬
rungen vorgehen.
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Von wektpkMlSQkee Warte
Immer voek IrutrivevAsräekte — Terror äer Lüge—  AVo bleibt äer Harri ä'Orsrr̂ ?
blaxirrvä bat äeu kskorä xesekIrrKea — 2veck äer Ilebaax — jlViv stvbt 's am blr. Msa?

AVer starrte 6oZ:u? — AVas keblt kamüviva ? — Im lllrrrsoktritl äer 2eit

I. L . O . Bremen, 13. Februar.
Die Blamage, die sich eine von der Greuel¬

propaganda ivährend des Weltkrieges her
dem deutschenVolke wohlbekannte jüdische
Weltjournaille bei ihren Orakelkünsten und
Fehlprophezeiungen über das, was in
Deutschland vorgehen sollte, vor dem
4. Februar zuzog, hat sie nach diesem Tage
nicht allein nicht belehrt, sondern anschei¬
nend noch angespornt, weiter mit Latrinen-
gerüchten über Deutschland bei ihren unzu¬
rechnungsfähigen Lesern hausieren zu gehen.
Mit einem Esser sondergleichenerfindet diese
Journaille noch stündlich Lügen über
Deutschland, deren einziger Ursprung eine
verwilderte Phantasie ist, hinter welcher
allerdings der heiße Wunsch als Vater des
Gedankens steht. Bedauerlich, daß auch ein
großer Teil der sonst ernster zu nehmenden
Weltpresse sich nicht entblödet hat, an die¬
sem tollen Treiben teilzunehmen und dop¬
pelt bedauerlich diejenigen Kräfte guten
Willens, deren ernsthaftes Bemühen in der
Welt dahin geht, eine freundliche und frie-
denssestigende Atmosphäre zwischen den
Völkern Europas zu schaffen.

Man könnte über die dem deutschen
Volke dämlich erscheinendenGreuelmärchen
vielleicht mit sarkastischemLächeln hinweg¬
sehen, wenn der Lügenpropaganda nicht
mehr als der Wille zugrunde läge, durch
lärmende Sensationshascherei das Interesse
einer etwas abgestumpften Leserschaft im
Ssnne der jüdischen Unruhestifter immer
wieder aufzuputschen. Indes hat das ver¬
antwortungslose Treiben der in höchstem
Lügentaumel rasend gewordenen Journaille
auch noch ernstere Hintergründe. Es ist
System dahinter, und der Versuch, das Dritte
Reich vor der Welt als erschüttert hinzu¬
stellen, zielt dahin, die durch die Kräftekon-
zentration vom 4. Februar Deutschlands
politischen Gegnern so überaus überraschend
gekommene ganz gewaltige Stärkung vor
der Welt abzuleugnen in dem Bestreben,
des Dritten Reiches diplomatischen Einfluß
einzudämmen und bestehende Neigun¬
gen Deutschland freundlich sich
nähernder Staaten  von engeren Be¬
ziehungen zu Deutschland abzuschrecken.

Es hieße die Urteilsfähigkeit der verant¬
wortlichen Staatsmänner der europäischen
Staaten sehr gering einschätzen, wollte
man ihnen unterstellen, daß sie nicht selber
klar genug aus der jüngsten Greuelpropa¬
ganda der in ihren Ländern erscheinenden
Juden- und Freimaurerpresse ersähen, wie
wenig derlei Greuelfeldzüge gegen Deutsch¬
land geeignet sind, ihre doch immerhin be¬
stehendenWünsche nach korrekten Beziehun¬
gen mit Deutschlandzu unterlMen , zu för¬
dern. Wir fragen uns, warum sie zulassen, daß
solche unsinnigen Gerüchte, wie wir sie jetzt
immer noch in der Auslandspresse zu lesen
bekommen, weiter aufgewärmt oder gar

vermehrt werden dürfen? Es . ist beka-mit,
daß man auch in Paris  seit längereriZeit
bei den zuständigenStellen des Auswärtigen
Amtes einzusehen beginnt, es könne doch
für Frankreich nur von Vorteil sein,
wenn die gegenseitigen Pressebezietzungen
zwischen Deutschland und Frankreich ,sich
bessern. Um so gewissenloser erscheint uns
darum eine Pressekampagne, woran - sich
Blätter beteiligen, von denen man sonst,an¬
zunehmen berechtigt ist, daß sie den verant¬
wortlichen französischenPoNMern eher ihre
Arbeit erleichtern als erschwerenwollen.

Vielleicht ist es den Einwirkungen des
Quai d'Orsays zu verdanken, wenn wenig¬
stens einige Zeitungen, wie jetzt die „Epo-
que" von den wilden Gerüchtemachernab¬
rückenund die anonymen Greuelfabrikanten
verurteilen. Usbrigens läßt sich ähnliches
heute von Warschau her feststellen, wo, wie
es scheint, die wenig korrekte Haltung der
polnischen Presse endlich die entsprechende
Aufmerksamkeitder politisch führendenKreise
gefunden hat. Ob „Epoque" recht hat, wenn
sie behauptet, die englischen  Zeitungen
hätten alle Rekorde geschlagen, die geeignet
seien eine Panik zu verbreiten, lassen wir
dahingestellt. Die englische Presse hat jeden¬
falls redlichauch das ihre dazu beigetragen,. . .

Unser Vagssspivgel

Der Führer empfing Bundeskanzler Schusch¬
nigg aus dem Obersalzverg.
Die neue rumänische Regierung kündigte
eine Verfassungsreform an.
Mit Jugoslawien wurde ein Abkommen über
die Einfuhr von Schnittholz getroffen.
Nach Ausführungen Hermänn Eörings steht
der Vierjahresplan Deutschlands Anschluß an
den Welthandel nicht entgegen.
In Hamburg wurde das Schulschiff „Albert
Leo Schlageier " in Dienst gestellt.
Bei Potsdam fand das Richtfest des Aus¬
landshauses der HJ . statt.
Unser Gauleiter erhielt zu seinem Geburtstag
aus allen Kreisen der Bevölkerung Geschenke.
Mitte März wird der erste deutsche Robben¬
fänge » in See gehen.
Die NSDAP . Kreis Bremen führt eine neue
Versammlungswelle durch.
Gestern begann in Bremen die Tagung der
Propagandisten des Gebietes und Obcrgaues
Nordsee.
Standartenführer Günther Hossmann wurde
zum Leiter der Behörde für Kunst , Wissen¬
schaft und kirchliche Angelegenheiten in Bre¬
men ernannt.
In Bremen hat die Arbeitstagung der Nord-
seeschützen begonnen.
Das Klootschießerfest in Nordenham hatte mit
der Begrüßung der holländischen Käste einen
großartigen Auftakt.
In Halle wurde ein roter Mörder 18 Jahre
nach der Tat gefaßt.
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das; das unsinnige Gefasel gehässiger Presse-
juöen im englischen Weltreich Widerhall
fand. Den Nagel scheint uns in Beurteilung
solcher Greuelmärchenpropaganda der Leiter
des halbamtlichen „Giornale d'Italia " auf
den Kopf getroffen zu haben, der in seinem
die Lügen Meldungen der „freien Presse der
großen Demokratien " glossierenden Leitarti¬
kel offen ausspricht, daß die Londoner und
Pariser Erfindungen doch nur den Haupt¬
zweck haben könnten , die Genehmigung
aller Rüstungsausgaden und die Schluß¬
umarmung mit Sowjetrutzland herbeizufüh¬
ren. Was in diesem Artikel über den Terror
der Lüge, als einer lebendigen Schmach der
europäischen Kultur gesagt wird , ist von so
herzerfrischender Deutlichkeit, daß es sich er¬
übrigt , noch ein weiteres Wort darüber zu
verlieren.

Im übrigen hat gerade die englische Presse
wieder einmal allen Grund , sich etwas mehr
mit ihren eigenen Dingen zu beschäftigen.
Die Gerüchte über beträchtliche Meinungs¬
verschiedenheiten innerhalb des englischen
Kabinetts entbehren bei weitem nicht
ernsterer Grundlagen . Der Gegensatzzwischen
Eden und Chamberlain ist ja längst der Welt
kein Geheimnis mehr. Auch die englische
Presse hat früher schon manchmal von der
Möglichkeit eine Veränderung im Außen-
ministerium gesprochen. Wenn nunmehr
England bestrebt ist, mit Italien in ein besse¬
res Verhältnis zu kommen, wird es schon
richtig sein, wenn man in Rom einer solchen
Besserung des Verhältnisses so lange skeptisch
gegenübersteht, als Mister Eden im Gegen¬
satz zum Wollen des englischen Minister¬
präsidenten Chamberlain dre von diesem so
sehr angestrebte Mittelmeerverstänidigung
mit Italien zu hintertreiben bemüht ist. Je¬
denfalls kann eine solche Mittelimeerver-
ständigung nur aus einer Verständigung
über die spanische Streitfrage erreicht wer¬
den, d. h. um es in trockenen Worten zu
sagen: Voraussetzung solcher Verständigung
bleibt die Deveitschwftserkläilärung Londons,
die spanischen Bolischewisten nicht weiter zu
unterstützenund General Franeo als krieg¬
führende Machtanzuerkennen. Dazu kommt
vielleicht noch die Forderung, daß England
auf seinen französischenVerbündeten dahin
wirkt, nicht mehr weiter, in der Weise, wie
es bisher geschieht, die spanischenBolsche-
wisten zu unterstützen. Die Beute von
Alsambra, bei der französische Geschütze und
eine Reihe Kriegsmaterial französischer Her¬
kunft in die Hände der Spanier fiel, ist ja
Beweis genug, wie weit man in Paris noch
davon entfernt ist, sich der Einmischungin
den spanischenKrieg zu enthalten. Merk¬
würdig genug, daß das Gebot der Enthalt-
samksrt in innere Angelegenheiten anderer
Staaten zwar von den westlichenDemokra¬
tien unentw
gar nicht beso

gepredigt, aber so gut wie
wird.

Weher 8er
Reg^ rung zum
zwei sranzssi"

noch der englischen
orteil sind in diesen Tagen

e Pressestimmen erschienen,
ie in erstaunlicher Offenheit Zeugnis ab¬

legen von der EinmischungwestlicherDemo¬
kratien in rumänische  Verhältnisse. So
entnehmen wir Artikeln der „Huma¬
nst«" und des „Iour ", worin eine etwas
voreilige Freude über die jüngste außenpoli
tische Entwicklung in Rumänien geäußert
wird , daß bei dem Sturz des Kabinetts Goga
energische Schritte des englischen und fran¬
zösischen Gesandten in Bukarest den Aus¬
schlag gegeben hätten . Es wird hier somit
mit einer Selbstverständlichkeit ohnegleichen
ausgeplaudert , daß nicht der rumänische Kö¬
nig, sondern die Auswärtigen Aemter in
London und Paris das Schicksal des rumä¬
nischen Kabinetts bestimmt haben. Nachdem
nun die Entwicklung in Rumänien dahin
führte , daß an Stelle des Kabinetts Goga
ein sogenanntes Kabinett der nationalen
Zusammenfassung trat , so ist es wiederum
eine stanz taktlose Einmischung in die Ver¬
hältnisse fremder Staaten , wenn die Pariser
Presse bereits auf dieses Kabinett wieder
Steine wirft . Es geschieht dies, weil das
Kabinett angeblich noch nicht die Gewähr
bietet , die man von einer Regierung in
Rumänien in Paris gern haben möchte,
nämlich ein rein demokratisch-parlamentari¬
sches Regime zu sein. Da übrigens auch die
„Times " in ihrem Leitartikel von gestern-
sich mit der neuen rumänischen Regierung
befaßt und durchblicken läßt , daß die Re¬
gierung Goga auf höflichen Wunsch von fei¬
ten einiger Großmächte hin ihren Rücktritt
habe nehmen müssen, so rundet sich das Bild
nur ab , das sich hier wieder einmal von der
Auffassung demokratischer Mächte über das
Selbstbestimmungsrecht der Völker ergibt,

-r-

Her öeburtstag unseres Kauleiters
keniiche flnteilnakme in Stadt und Land- wertvolle Seschenke gingen aus allen keilen des Saues ein

X86 . Oldenburg,  13 . Februar.
Unserem Gauleiter Carl Röver gingen zu

seinem 19. Geburtstag aus allen Teilen des
Gaues und aus dem Reich zahllose Glückwünsche
und Geschenke zu. Die enge und persönliche Ver¬
bundenheit auch des letzten Volksgenossen mit
seinem Gauleiter konnte nicht eindrucksvoller do¬
kumentiert werden als durch diese überaus herz¬
liche Anteilnahme.

Schon in den frühen Morgenstunden des gestri¬
gen Sonnabends herrschte im Dienstgebäude der
Gauleitung in Oldenburg reger Betrieb . Mit der
Post trafen für den Gauleiter Hunderte von
Briefen und Karten aus allen Kreisen der Be¬
völkerung ein , darunter besonders viele Glück¬
wünsche, die Kinder  ihrem Gauleiter übersand-

die Besuche tn der Kanzlei des Gauleiters an.
Es ist unmöglich , die Vielzahl der Geschenke auf¬
zuzählen , darum seien nur einige Gaben genannt.

Da ist zunächst eine Erinnerunqsaabe der Stadtist zunächst eine Erinnerungsgabe der Stadt
Emden:  das Emdener Stadtwappen , herge¬
stellt von dem Bildhauer Scharf — ein präch¬
tiges Eichenschnitzwerk , das Oberbürgermeister
Renken im Namen der Bevölkerung mit 'herzlichen
Glückwünschen übermittelte . „Für kalte Tage im

Blockhaus Ahlhorn " überreichte die NS . -
Frauenschast  dem Gauleiter einen hand¬
gearbeiteten Pullover , während das Eauamt für
Volkswohlfahrt ein Album mit Federzeichnungen,
Radierungen , Aquarellen der NSV .-Heime im
Gau überreichte . Die Kreisleitung Osnabrück-
Land meldete in einer Sammelmappe , die Presse¬
ausschnitte mit Bildern enthielt , das glänzende
Ergebnis der Carl -Röver -Fettspende in ihrem
Kreis . Die Landesplanung Weser -Eins trug in
humorvoller Weise einen Wunsch an den Gauleiter
heran . Sie möchte ein« Hochbrücke bei
Marge über die Weser  Lauen , die , wenn
man der Zeichnung trauen darf , der neuen Ham¬
burger Elbbrücke an Größe nichts nachgibt ! Gau¬
inspekteur Thiele , Bremen,  der Lanbe -ever-
bandsleiter des VDA ., schenkte „Das Buch vom
deutschen Volkstum — Wesen — Lebensraum —
Schicksal" und ein Bekannter des Gauleiters über¬
brachte zur Erinnerung an die Zeit in der Carl
Röver in Kamerun war , eine künstgearbeitete
Dolchwaffe.

Eine Kührerbüste in Bronze nach dem Entwurf
von Maria Ley war das Geschenk der engeren
Mitarbeiter , Gauamtsleiter und Kreisleiter . Un¬
ter den Geschenken befand sich ein in Leder gebun¬
denes Album mit Originalaufnahmen vom Book¬
holzberg . Eine Truhe , wie man sie nur noch in
alten ammerländischen Bauernhäusern antrifft,

übergaben Vertreter der NSDAP ., Kreis Am¬
merland , zusammen mit ihrem Kreisleiter . Ein
gewaltiges Oelgcmälde , das von einem Bremer
Künstler  farbenprächtig und wirkungsvoll ge¬
malt wurde , zeigt eine Szene auf der niederdeut¬
schen Gedenkstätte Stedingsehre . Dieses Gemälde,
das fast eine ganze Wand vom Boden bis zur
Decke einnimmt , wurde von der Kreisleitung
Delmenhorst — Oldenburg - Land  über¬
reicht.

Das Geburtstagsgeschenk von Eauobmann Pg
Dieckelmann  stellt einen Schachschrank sur
das Blockhaus des Gauleiters dar . Der Schrank

pariser Ausfälle
gegen die neue rumänische Regierung

wurde hergestellt in den Werkstätten der Vareler
Werkstätten̂ ^ ' ' " '

" rg « . .
Wessels.  Die Tür des Schlankes hat innen

Möbelwerkstätten Tietjen.  Die Holzschnitzerei
". " burger Holzbildhauersist eine Arbeit des Neuenburg

eine Widmung , aus der hervorgeht , daß der
Schrank dem Gauleiter zu seinem Geburtstage
1938 überreicht wurde.

Die Politischen Leiter des Kreises Olden¬
burg - Stadt  übersandten dem Gauleiter ein
Aquarell „Stedingsehre " , ein Werk des Olden-
burger Kunstmalers Wilhelm Kempin.

Der Reichsbauernführer hat den Gauleitern
Röver und Streicher zu ihrem Geburtstag tele¬
graphisch herzliche Gruße und Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Mittelpunkt der siuslandsarbelt unserer lugend
Mchrfesl des puslandskauses der K1. bei Potsdam

Berlin,  18 . Februar.
Sonnabend mittag versammelte » sich zwischen

Eatow und Kladow , an dem Ufer der Havel,
Führer des jungen Deutschlands und Männer
aus Partei und Staat zu einem symbolische»
Akt : Zu dem Richtfest des Auslandshauses der
HJ . Dieses Haus gehört zu den repräsentativsten,
den neuen Vauwillen der nationalsozialistischen
Jugend am besten verkörpernden Bauten . Es
wird nach seiner Eröffnung im Hochsommer Mit¬
telpunkt aller Auslandsarbeit der deutschen Ju¬
gend sein.

Vor dem Bau sprach der Jugendführer des
Deutschen Reiches über den Sinn  dieses Richt-

daß der Bau für die zukünftige
nationalsozialistischen Jugend-
ötzter erzieherischer Bedeutung

festes . Er betonte , daß der Bau für die
Entwicklung der .
bewegung von größter
sein werde . Das Haus solle einmal der Tre
punkt  aller an der Auslandsarbeit der
beteiligten Führer und Führerinnen der HJ .,
des VDM . und der anderen Parteiorganisatio¬
nen sein . Dann sollen hier die Führer und Füh¬
rerinnen der deutschen Jugend mit denen der
Jugend anderer Länder zusammenkommen . So
werde der Bau der Mittelpunkt  aller Aus¬
landsarbeit der jungen Generation Deutschlands
sein.

„Die Jugendbewegung von einst predigte das
schwärmerische Ideal einer allgemeinen Ver¬

brüderung der Jugend der Völker . Wir setzen die¬
sem falschen Ideal das höhere , klarer « und ehr¬
lichere Ideal der Verständigung  der jun¬
gen Generation entgegen . Die ganze Jugend un¬
seres Volkes wird auf diese Aufgabe ausgerich¬
tet . So ist dieser Tag nicht nur der Tag des
Richtfestes für ein Gebäude , sondern auch der
Tag des Richtfestes einer ganz an Ge¬
nerativ  n ." Der Reichsjugendfiihrer schloß mit
dem Wunsch : Möge die Jugend , die in diesen
Räumen weilen wird , sich stets würdig des Gei¬
stes und des Glaubens erweisen , der die Männer
beseelte , die aus der Kraft der Gemeinschaft her¬
aus den Bau errichteten !"

siom mit verlin solidarisch

Paris , 13. Februar.
Die Pariser Press « verfolgt sehr aufmerksam ,

den rumänischen Regierungswechsel . Aus der Tat , -
sache, daß jetzt sogar auch Vorwürfe an die Adresse -
des Königs nicht fehlen , ist ein Umschwenken der
zunächst von der französischen Presse recht opti¬
mistisch gefärbten Beurteilung der Vorgänge in
Bukarest ersichtlich. Im Leitartikel des „Iour"
wird behauptet , die erste Ausgabe der neuen Re¬
gierung werde der Kampf gegen die
Eiserne Garde  sein , über deren wachsenden
Erfolg man in maßgebenden Bukarester Kreisen
entsetzt sei. Man habe den Sturz des Kabinetts
Goga auf außenpolitische Gründe zurückgeführt.
Tatsächlich seien im rumänischen Königspalast
energische Schritte von feiten des englischen und
des französischen Gesandten hinsichtlich einer „Ent.
fernung des bisherigen Regierungschefs " unter,
nommen worden.

Pertinax wird im „Echo de Paris " sogar aus¬
fällig gegen den Patriarchen  und die
ehemaligen Ministerpräsidenten . Sie seien „nur
die Verzierungen einer Militärdiktatur,
die von General Antonescu ausgeübt " werde,
Durch den für das ganze Land ausgerufenen Be,
lagerungszustand , durch die an dre Stelle der
Präfekten getretenen Generäle und durch die
Zensur werde Antonescu den Willen des
Königs vollstrecken.  Er sei mit der Aus¬
arbeitung der neuen rumänischen Verfassung be¬
auftragt.

Vajonettkampf der Südarmee
Salamanca , 18. Februar.

Der nationale Heeresbericht meldet : Feindliche
Angriffe bei der Madrider Universitätsstadt im
Settor Palast Monoloa  konnten mit Er-
folg begegnet werden . Die Truppen der Süd¬
armee  haben die bolschewistischen Stellungen
im Abschnitt Serena im Südosten von Merrda

sfj ° .
ro -r

mea gelegene Höhen . Der Gegner hat starke Ver¬
asche

angegriffen . Sie besetzten die Silla -Höhe , den
eobadAbredbaoero -Berg Und mehrere östlich von Zala>

lüfte an Menschen und an Kriegsmaterial er¬
litten . Wie der Frontberichterstatter des DNB.
ergänzend meldet , haben die TriMen der Süd-
armee bei Zalamea  starken Widerstand des
Gegners gefunden . Die rotspanischen Abteilungen
sind im Vajonettkampf aus ihren Stellungen ver¬
trieben worden.

Bei den erfolgreichen Operationen im Abschnitt
von Zalamea südöstlich von Merida sielen den
nationalspanischen Truppen 8V wlaseymengeweme
sowie eine große Anzahl von Gewehren in sie
Hände . Das eroberte Gebiet gehört zu dem besten
Weideland Spaniens mit einer bedeutenden
Diehwirtschaft . Außerdem befindet sich hier eine
reiche Korkproduktion .,

Schärlste Zurückweisung der Lügen»,ehe gegen Veutschland
(Orsktdsrickt uvssrss Vertreters in Rom)

w. Rom , 13. Februar.

Wir haben bereits beim Sturz des Kabi¬
netts Goga erwähnt , daß diesem Kabinett
bei allen guten Absichten, in Rumänien Ord
nung zu schaffenund das rumänische Iuden-
problem zu lösen, die eigentliche Verwurze¬
lung im Volke fehlt. Um ein dem Volke
wahrhaft ersprießliches Regime auszurichten,
bedurfte es entweder einer starken Partei,
oder einer festen Organisation im Lande,
ähnlich, wie sie Adolf Hitler vor der Macht¬
übernahme mit seiner Bewegung schuf. Die
Regierung Goga hatte nun leider weder ein
Ideengut , aus dem heraus sie Kräfte des

. . . hervorgerufen.
Veröffentlichung der amtliche « deutschen Verlaub
barung gegen diese Hetze verkündet die italieni¬
sche Presse kategorisch die vollständige Solidari¬
tät des faschistischen Italiens mit dem national¬
sozialistischen Deutschland.

Die Blätter erinnern an die unglaublichen LL-
enmanöver , die von seilen der „freien Preise"

Englands und Frankreichs , sehr oft aber leider
nicht nur von der Presse allein , in regelmäßigen
Abständen gegen Italien in Szene gesetzt worden
find . Es handele sich um einen „Wust von Lügen
und Gemeinheiten , der , in einem Bande zusam¬
mengefaßt , in der größten Bibliothek nicht unter¬
gebracht werden könne ."

Gestern war es Italien — so memt das halb-
amtliche „Giornale d'Jtalia " —. heute ist es
Deutschland , das im Mittelpunkt der demokra¬
tischen Greuelhetze steht . Man kann also sagen,
daß die Gemeinsamkeit der beiden befreundeten

Nationen nicht nur in der politischen und kultu¬
rellen Zusammenarbeit besteht , sondern auch
dann . das gemeinsame Ziel inter¬
nationaler Bruunenvergistung  zu
sein . Die finsteren englisch-franzÄrschen Lügen«
Manöver find ein neuer Beweis für die Pläne
derjenigen politischen Hasardeure , die eine Iso¬
lierung Deutschlands und mit ihm der autori¬
tären Staaten versuchen , die eine weitere Ee>
waltaufrüstung und «in völliges Versinken Euro¬
pas in den Armen der Sowjets herbeiführen
wollen . Deutschland hat aus diese Anwürfe im
Bewußtsein seiner Kraft , seiner Ordnung und
Disziplin in würdigster Weise geantwortet Wir
stellen aber fest, daß dieser neu « Lügenfeldzug
als eine weitere bewußte Provokation jeglichen
Gedankens einer friedlichen europäischen Zusam¬
menarbeit zu werten ist.

Paris spricht von Kokarden
Paris , 13. Februar

Die französische Presse rückt nunmehr von der
wilden Eerüchtemacherer der letzten Tags über

Deutschland ab . Die „Epoque"
noch gestern die unerhörtesten

reibtz. B., daß
errichte über die

Lage in Deutschland in Umlauf gewesen seien.
.ckMit diesen Meldungen hätten die englischen Zei¬

tungen alle Rekorde geschlagen , die geeignet seien,
eine Panik zu verbrerten . Das Blatt verweist auf
die Mißstimmung , die alle diese Gerüchte in sämt¬
lichen Berliner Kreisen hervorgerufen hätten.

Das Journal " meint , daß in Deutschland nicht
das geringste Anzeichen von Fiebererregung zu be¬
merken sei und nimmt mit folgenden Worten ge¬
leit die Gerüchte Stellung : Trotz der Richtig-

Tuilg der deutschen Regierung und trotz aller

Zeugenaussagen ausländischer Pressevertreter ttndie versichert hätten , daß die Ordnung in
Deutschland nirgendwo gestört sei, seien noch
immer in den verschiedenen europäischen Hvupt-
stArten weiter die sensationellsten und aus¬
gefallensten Gerüchte im Umlauf . Die Herkunft

'onen kol-dieser Gerüchte , die von anonymen Personen

laire " wendet sich von den Gerüchten ab.

Nürnberg bekommt eineU-Vakn
(vikcktbsiickt unseres Nürnberger Vertreters)

Nürnberg,  13 . Februar.
Zum kommenden Reichsparteitag wird Nürn¬

berg noch besser als bisher für den riesenhaften
Verkehr gerüstet sein . Die Stadtverwaltung
beschloß, zwei Straßenbahnlinien unterirdisch zu
legen und den Bau eines Untergrnndbahnhoss
„Kongreßhalle " in Angriff zu nehme «. Echo«
zum Reichsparteitag 1938 wird die Untergrund-
führung dieser „Reichsparteitagslinien " sahr-
bereit fein.

Vorbild und Verpflichtung

Glaubens unö der Ueberzeugung im Volke
rönnen, noch die Organi-hätte entwickeln können

sation , die aus der gläubigen Kraft einer
lebendigen Weltanschauung die Grundlage
für neues völkisches Schaffen im Innern
und für geschlosseneAbwehr nach außen hin
bilden konnte . Was wir seinerzeit sagten,
als das Kabinett Goga eingesetzt worden
war , nämlich, daß man die weitere Entwick- '
luna trotz der zweifellos sympathischen Be¬
strebungen dieses Kabinetts abwarten müsse
und daß man nicht verkennen dürfe , welche
Schwierigkeiten  von dem Kabinett
noch zu überwinden seien, um es zu einer
richtigen autoritären Volksregierung zu
machen,' müssen wir auch heute angesichts
des neuen Kabinetts wiederholen , dessen
politische Richtung ebenso wie die des Kabi¬
netts Goga vor allem auf Entpolitisiernng
der staatlichen Verwaltung hinzielt und das
entschlossen zu sein scheint, vor allem dem
bieder verheerenden Wirken des rumäni-
sck Parlamentarismus Einhalt zu tun.

Sauinspekteure der Partei in verlin
Berlin , 13. Februar.

Die Eauinspekteure der Eauleitungen der
NSDAP . waren — vom Stäbe des Stellvertre¬
ters des Führers einberufen — zu einer drei¬
tägigen Zusammenkunft in Berlin versammelt.
Sie hatten Gelegenheit zu eingehender Bericht¬
erstattung über eme große Reihe von praktischen
Einzelfragen der Parteiarbeit im Lande . Die
Gauinspekteure , deren Aufgabe es ist, im Auf¬
trage des Gauleiters in der internen Partei¬
arbeit eine anregende und überwachende Tätig¬
keit zu entfalten , hatten außerdem Gelegenheit,
eine Reihe von interessanten politischen Vortrü¬
gen zu hören und aufschlußreiche Besichtigungen
durchzuführen . So waren die Gauinspekteure
bei einer Besichtigung des (( -Hauptamtes Gäste
des (( -Gruppenführers Heydrich , der ihnen in
einem umfassenden und eindrucksvollen Vortrag
eine Uebersicht über dieses Arbeitsgebiet der ((
gab . Unter den Rednern der Tagung , die unter
der Leitung des Sonderbeauftragten des Stell¬
vertreters . des Führers , Hauptamtsleiter Oexle,
stand , befanden sich u a . die Hauptamtsleiter
Friedrichs und Schneider.

SegelscktilWff der Kriegsmarine-Albert Leo Schlageter" in Vienst gestellt
Unser Schiff trägt den Namen eines Mannes,

Die neue Akademie für ärztliche Fortbildung in
Dresden wurde Sonnabend mit einer Feier eröffnet.

MM7 - »

Hamburg , 18. Februar.
Sonnabend vormittag wurde in Hamburg auf

der Werst von Vlohm L Boß das dritte Segel¬
schulschiff der deutschen Kriegsmarine „Albert
Leo Schlageter " in Dienst gestellt.

Dabei hielt der Kommandant Fregattenkapitän
Rogge  eine Ansprache , in der er u. a . ausführte:
Die deutsche Kriegsmarine halte an der Sogel-
schisssansbildung fest, weil nur hier die Grund¬
lage geschaffen werden kann , auf der später jeder
seemännische Führer und Unterführer aufbaut.
Denn trotz aller technischen Fortschritte bleibt die
Seemannschaft die unentbehrliche Grund¬
lage  einer jeden Flotte , bleiben Einsatz¬
bereitschaft , Mut und llnerschrockenheit die unbe¬
dingten , unerbittlichen Forderungen , die an jeden
einzelnen zu stellen sind.

der runder schwersten Notzeit treu  sich selbst und
Traditiondem Vaterlande geblieben ist. Wenn

ihren Wert hat . so zeigt es sich hier bei dem Na¬
men Albert Leo Schlageter . Sein Handeln , seine
Taten sollen mit dem Gefühl der Dankbar¬
keit und Anerkennung  der Nation erhalten
bleiben . Sein Vorbild ist uns Verpflichtung !"

Rogge schilderte dann das beispielhafte Leben
und Handeln Albert Leo Schlageters und seinen
Tod . „So soll es und muß es auch bei uns wer¬
den : Eine Gemeinschaft treuer soldatischer Kame¬
radschaft und unbedingten Zusammenhaltens . denn
nur dann ist der rechte Geist auf dem Schiff . In
diesem Glauben und solchen Gedanken stelle ich
das neue Segelschulschiff der Kriegsmarine
„Albert Leo Schlageter " mit dem heutigen Tage
in Dienst ."

kilfe aus der Semeinschaft
Geleitwort

des Reichspressechefs zum Winterhilfswerk
Verlin,  13 . Februar.

Reichspresseches Dr . Dietrich veröffentlicht fol¬
gendes Geleitwort sür das Winterhilfswerk des
deutsche» Volkes : „Alles , was der Nationalsozia¬
lismus bisher an Großem hervorgebracht hat , hat
er aus der Gemeinschaft des Volkes heraus ge¬
schaffen. Darum ist die Pflege dieser Gemein¬
schaft so entscheidend sür den Erfolg all unserer
Arbeit und all unseres Willens . Nichts aber dient
der Pflege dieser Gemeinschaft mehr und besser
als das Winterhilfswerk des deutschen Volkes!
Es ist nicht nur die praktische und erzieherische,
sondern auch die menschlich schönste und edelste
Seite unseres Sozialismus ."

Psundtncr bei von Horthh. Der ungarische Neichs-
verweser von Horthy empfing am Sonnabend den
Staatssekretär im Reichsinncnministerinm , Dr . Psundt-
ner, zu einer längeren Audienz. Anschließend stattete
Staatssekretär Psundtncr dem Außenminister v. Kanpa
einen längeren Besuch ab.

Das Verbleiben des seitherigen Innen¬
ministers Calinescu auf seinem Posten läßt
zwar vermuten , daß die gegen die Juden be¬

schlossenen Gesetze auch weiterhin durchge¬
führt werden sollen. Und wenn es weiter in
einem Aufruf der neuen Regierung an das
rumänische Volk heißt, daß die rumänische
Regierung bestrebt sein werde, die Wieder¬
gutmachung des geschichtlichenUnrechts ge¬
genüber dem herrschenden rumänischen Be¬
völkerungsteil durchzuführen (wobei alle
nach dem Kriege gewährten Bürgerrechte
einer aufmerksamen Ueberprüfung unter¬
zogen und allenfalls rückgängig gemacht
werden sollen), so zeig! dies ebenfalls , daß
in der Judcnfrage das neue Kabinett keine
abweichende Haltung von dem Kabinett
Goga einzunehmen gedenkt. Wie sich damit
allerdings die Welftudenpresse abzufinden

versteht und ob es darum -abermals zu einem
„freundlichen" Schritt demokratischer Mächte
im rumänischen Königspalast kommen wird,
bleibt abzuwarten.

Deutschland hat Zeit, um in jeder Hinsicht
auch der Entwicklung in den Südoststaat-en
Europas mit Ruhe zuzusehen. Weiß es doch,
daß es selbst im Gleichtritt mit der Zeit
marschiert, und daß diejenigen Völker Euro¬
pas , die nicht den Meichtritt mit dieser Zeil
halten wollen oder halten können , sich selbst
am meisten schaden, weil sie dann auf dem
Marsch in die europäische Bölkerzukunft un¬
rettbar zurückbleiben müssen.

Veförderungen im Keer
Berlin , 13. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wir
kung vom 1. Februar 1938 im Heer befördert
Zum General der Kavallerie Generalleutnant
von Eotzler , Inspekteur der Kavallerie ; zu
Generalen der Infanterie die Generalleutnante
von Wietersheim , Kommandierender General des
Korpskommandos XIV . ; Schroth , Komman
dierender General des XII . AK . ; von Schwedler,
Kommandierender General des IV . AK . ; Ritter
von Schobert , Kommandierender General des
vii . AK.; Busch, KommandierenderGeneral des
VIII . AK . ; zum General der Artillerie General¬
leutnant Halber , Oberquartiermeister I im
Eeneralstab des Heeres ; zum General der
Pioniere Generalleutnant Kuntze , Kommandeur
des Kommandostabes Kaiserslautern ; zum Ge
neralleutnant Generalmajor Euderian , Kom¬
mandierender General des Kommandos der Pan
zertruppen ; zum Generalmajor Oberst Graf von
Sponeck, zur Verfügung des Oberbefehlshabers
des Heeres.

kcste Maßnaiimen
zur Durchführung des Wohnungsbauprogramms

Berlins
Berlin , 13. Februar.

Der Generalbauinipektor für die Reichshaupt¬
stadt hat neue Anordnungen zur Neugestaltung
Berlins erlassen, in denen im Rahmen seiner
Neuplanungen weitere „Bereiche" festgestellt
werden. In der Nähe des Rathauseswird nun
mehr mit dem Ost-Durchbruch, der die Verlän¬
gerung der Straße Unter den Lindennach dem
Osten bildet, begonnen. Dort wird ein Neu¬
bau für die  Jüniidüuüstürüiüeuiinüd Han
lammer  errichtet, '

Durch zwei weitere Anordnungen hat der Gene
ralinspektor die ersten Bereiche zur Durchfiihruna

- Wohnungsbauprogramm- der
Reichshauptstadt im Charlottenburger Nord- und
Schoneberger Südgelände erklärt.

Sowjetflieger mit nationalen
Kennzeichen

Salummtea , 13. FebSku.
Die Militärbehörde « des nationalen Spaniens'

aben zuverlässiges Material erhalten , aus dem
ervo .rgeht , daß die bolschewistische Soldateska

über mehrere mit nationalen Kennzei¬
chen versehene Bombenflugzeuge
verfügt . Mit diesen Flugzeugen sollen die kata¬
lanischen Grenzorte angegriffen und dabei „ver-
ehentlich " französisches Gebiet bombardiert wer¬
den. Durch diese Manöver , die eine verblüffende

:it 'Ähnlichkeit mit der Torpedieriing Und Bombar¬
dierung Englischer Handelsschiffe ausweisen , wol-

-lfchewisten in der Welt Stimmunglen die Vol
gegettdas nationale Spante « machen

Klinkas Kampf gegen Prag . -. on

(visLtibsttokt ULSTPS8 Rrs « « : Vertreters)
Tg . Prag , 1» . Februar.

Eine außerordentlich schärft Kampfansage rich.
tete der Führer der slowakischen Dolkspattei.
Pater Hlinka , gegen die Präger Regierung aus
einer Sitzung der Partei in Rosenberg . Er er¬
klärte u . a . : „Anfang Juni dieses Jahres kom¬
men Abgeordnete aus Amerika und bringen das
Original des Pittsburger Vertrages (der den
Slowaken die Autonomie zusichert ) . Ich werde
mit diesem Vertrag nach Prag fochren und den
Herrn Präsidenten und die Regierung fragen , oi
die Unterschrift auf dem Vertrag von Pittsburg
die von Masaryk ist oder nicht . Der Pittsburger
Vertrag ist ein Programm , mit dem wir in die¬
sem Jahre zu einem Angriff übergehen werden,
wie ihn die Slowakei noch nicht sah !"

Vegnadlgungen ln Litauen
Kowno , 13. Februar.

Der litauische Staatspräsident hat aus Anlas
des bevorstehenden 29jährigen Jubiläums dn ^
litauischen Unabhängigkeit zahlreiche Begnad!

en von Strafgefangenen und an¬
dere Straferlässe und Strafmilderungen angeord- i
net . Darunter befinden sich auch die in dem gro>j
ßen Memelländerprozeß 1938 Verurteilten Ds
Neumann , Vertuleit , Rademacher , Vrockopfi
Baron von der Ropp . -

Sraf Schwerinv. keoflgk in PnnlairS
Berlin , 13. Februar.

Am Sonnabend begab sich der Reichsminiski
der Finanzen Graf Schwerin von Krofigk in Be¬
gleitung seines persönlichen Referenten , Ober-
regierungsrat Dr . Scholl , nach Finnland . Der
Minister folgt einer Einladung der finnisch-deut¬
schen Gesellschaft und wird am 16. Februar i»
Helsinki einen Vortrag über „Deutsche Finanz-
und Wirtschaftsprobleme " halten.

Drei Leiter litauischer Büchereien in Wilna wmh
zu Zuchthausstrafen verurteilt , weil sie für die 2-
irennung Wilnas vom polnischen Staatsverband e'-
getreten waren

Der litauische Sesm verabschiedeteendgüll'g die
Verfassung.

Unter dem Vorsitz des polnischen StaatspräMü«
fand die erste Sitzung des Verteidigungs-AusM»!-
der polnischen Republik statt.

Der polnische Ministerrat hat beschlossen, lvMili¬
tär staatlichen und 132000 .Sektar privaten B-ai >"
parzellieren.

Die Bcisehungsseierlichkciten für Prinz Nikolaus»«'
Griechenland bestimmten am Sonnabend das
der griechischenHauptstadt.
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Kaffee für das WHW.
Der italienische Regierungschef Mussolini hatdnris , 1A > ^-ri

cfolgt sê ' "*> >Äanntlich für das Wrnterhilfswerk des
gswechsei ^. . aufd„̂ jes eine Kaffesspen -de zur Verfügung gestellt,
1orwiirfe ' „„ ^ ftfton der auch «in Teil auf den Gau Weser -Ems
st ° ' n
chen Dr -ri ^ ft ! Der Rohkaffee kommt auf dem Seewege in
lung der »anrbuvg an und wird dort durch die Zweigstelle
Leitartikel ^ R^ sr Auslandsorganisaiion der NSDAP . über.
Aufgabe Kommen und weiiergeleitet . Bei der Zuteilung
ampf  a - "^ ivevden in erster Linie kinderreiche Fami  -
Wer deren sie»  berücksichtigt . Der Kaffee wird schnellstens
>en Vukarekr? ^ Vröstet und an die in Frage kommenden Haus-
r Sturz « ^ mltungen verteilt werden . WO.

Gründe

KsZ Sinfonie-Konzert
hinsichtlich^^«! für die vom WHW. betreuten
^erurrgsV-

Neue Versammlungswelle der NSVflp.
200 Zellenoersammlungen im Kreis Bremen stellen unter dem Leitwort«vom nationalsozialistifchen Slaubens-

bekenntnis zur Volksgemeinschaft— durch Semeinschast zum Sozialismus der Tat"

hs Paris « !
Das MnterHÄfswerk , Kreisführung Bremen,

irinmert hierdurch an das am Mittwoch , dem
atria/ ^ ^ iik.  Februar , 20 Uhr , im großen Glockenfaal statt-

n ^ «findende große Sinfonie -Konzert für die Rentner
!ilitSrd, ^ übrigen vom
enten ^ ^ »»lind ende,
l ; l i 't gM , mit , die übrigen vom WHW . Betreuten . Ans-
-ru aus » 7i ! ti,slihrsnde : Das Sinfonie -Orchester Bremer Stadt-

eräle

d « » « s„ ' 7
K? s« mit̂"ischen

er

Hcistsclt!
Lm 15. k'sbruar
»röllQst äia

Lrsmsr 2sitruis
ira Raus äsr
Sparlcasss

RcrstsätsrBIssrstr.403̂ )7
! k r s rrsu »

OsseBältsstslls

bLdor ^ ,,

° ° ° ^ ^ 8°!».
cht meldet: !k,i»

cere östlich
egner hat steil,s
^ 7̂ ^ smaterjt»terstatterd« '
e. TruWm .. > . . >
rken Widersta» » . .
«Nischen Weist , ^
chren Stellung mustckanten unter Leitung von Generalmusik¬

direktor Walter Veck (Staatsthsater ) und als
«ttonen im M Solisten Hilde Anschütz und Ernst Hölzlin (beide
. ^Merida fiel«, vom Staatstheater ) .

Maschinengs, Kartenausgabe : a) in allen Ortsgruppen-
.chmvehrenst Geschäftsstellen der NS -Volkswohlfaht , Kreisamt

gehört zu demt Bremen : b) für die Avbeitsopfer bei der DAF .,
,,,ss " Er bedeut, Wilhelm T̂ecker-Haus , Zimmer 118 ; o) für Klein-
tsrnoer sich hst, r ^ rtmer bei der Geschäftsstelle des Kleinrentner-

bundes , Graf -Mol -tke-Straße 46. — Eintritt und
Kleiderablage sind frei . Um pünktliches Erscheinen
wird dringend gebeten . Saalöffnung 19.3V Uhr-nationalen

irn

« « . 1S. KN
rationale» H«

Achter Lichter Sonntag . Das Wintevhilfswerk,
Kreisfüchrung Bremen , erinnert an den heute

. n » — -- nachmittag um 5' Uhr in der Aula der Oberreal-
in der Dechamatstraße stattfindenden achten

Lichten Sonntag . Ausführende : Alma Rogge
^aien  Kenili ! rrirc? einenölN Dickkrnsenl . Eva Kubl-
mvenfliiiiüi

(Vortrug aus eigenen Dichtungen ) , Eva Kuhl-
_ _ ^ mann und Magda Riecke (Eesangsduette ) , Hans
gen sollen m st Kvuschek (Geige ) , Lisa Neuling (Klaoierbeglei-
en Und dlckip
t bombaidiüi«
ie eine veillHi
-Ming snd «
lffr aufweiset«
Welt Stimm,,
§p antest «tz

egen M

«srVeftrstrh
rag, ir. Febnk

Kampfansage:
fischen DolkM
ger Regierm «!
Rosenberg . ik,

»ieses Jahres d
a und bring« !
ertrages (dei!
chert ) . Ich «
-g fahren «sti!
gierung ftag»

tung ) . Der Eintritt ist frei . Pünktliches Erschei¬
nen unbedingt erforderlich.

Nordwestdentsches Skat -Tnrnier in Bremen am
I. Februar . Um die Förderung des Deutsche

,en, hab.
>en

Einheitsskats in weitere " Kreise zü tragen , haben
die Bremer Skatvereine ein Nordwestdeutsches
Skater -Treffen auf den 2V. Februar , vormittags
1V Uhr , in den Bürgerstuben , An? Markt , ange¬
legt , an dem teilzunehmen jedem geübten Spieler
urw jeder geübten Spielerin offensteht . Für die
besten Ergebnisse (nach Einheiisbewertung ) wer¬
den wertvolle Ehrenpreise verteilt werden . Für
das Städte - Turnier,  das von Mannschaf¬
ten aus Hannover , Wesermünde , Ol¬
denburg  beschickt werden soll, ist der siegenden
Mannschaft der Preis des Bremer Se¬
nats  bestimmt . Meldeschluß 15. Februar.

Keine Schulklassen am Unfallsort . 2m Hinblick
auf Klagen , daß bei Verkehrsunfällen und ähn¬
lichen Ereignissen Lehrer mit ihren Schulklassen
ur Besichtigung am Unfallort erschienen sind und

dadurch die llnteisuchungsmatznahmen oder die,
„ Bewachung und Absperrung behindert haben , hat

rag von Pitm der Reichserziehungsminister angeordnet , daß bei
Der Pittsm solchen Unfällen Lehrer und Schüler dem Un-

aliicksort fernzubleiben haben , zumal derartige
Besichtigungen meist nur zur Befriedung der Neu-
gierde und der Sensationslust dienten und vom
erzieherischen Standpunkt aus zu verurteilen
seien.

Steuerkalender . In der Woche vom 13. b-s 18. Febr.
sind folgende Steuern zu bezahlen: Abgabe der Lohn-
und Wehrsteuevbelsge. FäüigkeilwternWn: 15. Fedr . 1838.
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Ueber 15VVV Politische Leiter , Walter und
Wart « der Gliederungen stehen allein im Kreis
Bremen Tag für Tag ehrenamtlich im Dienst der
Bewegung , ganz abgesehen von den Männern der
SA ., ff , des NsKK ., den Frauen der NS >-
Frauenschast , den Jungen und Mädeln der HJ.
und des VDM . Darüber hinaus ist auch die Ar¬
beit vieler angeschlossener Verbände abgestellt aus
das eine Ziel , das Wert des Führers zu fördern.

In der Großstadt und auf dem Lande wird
kaum «in Haushalt zu finden sein , in welchem
nicht ein oder mehrere Familienmitglieder in
irgendeiner Form über den Rahmen ihres Be¬
rufes hinaus für die Bewegung  tätig sind.
Unwillkürlich erhebt sich die Frage nach der Ur¬
sache dieser unermüdlichen Bereitwilligkeit , die
nun schon so viele Jahre all diese Frauen und
Männer auszeichnet . Gewiß ist der Grund zum
Handeln die stolze Gewißheit,  Zeuge zu
sein eines Umbruchs,  wie ihn kaum ein
Mensch in solchem Maße erlebt hat . Sicher ist
auch, daß hier der deutsche Mensch erkannt hat,
sich für eine Sache einzusetzen , die so natürlich
und organisch richtig aufgebaut ist und geführt
wird , daß er niemals enttäuscht  werden
kann . Wenn aber durch den unermüdlichen Einsatz
alle diese Menschen täglich beweisen , daß sie nicht
nur bereit sind sich durch ihr Auftreten zur
nationalsozialistischen Weltanschauung zu beken¬
nen , sondern auch durch Tat und Opfergeift
diese Weltanschauung vorleben , dann wird auch
der letzte Zweifler erkennen müssen, welch«
Kraft  im diesem Bekenntnis liegt , das alle diese
Aktivisten ' befähigt , auch das große Maß an
Kleinarbeit  freudig zu leisten.

„Vom nationalsozialistischen Glaubensbekennt¬
nis zur Volksgemeinschaft — durch Gemeinschaft
zum Sozialismus der Tat ." Das ist der Leit¬
gedanke , unter welchem der Kreis Bremen in den
kommenden Wochen 2»v Zellenoersammlungen
durchführt . Damit will die Partei in kleinerem
Rahmen einmal zu all den Lebenssragen Stellung
nehmen , die heute für uns Deutsche Lebensinhalt
bedeuten . Mit dieser Arbeit am Volk soll kein an¬
derer Sinn verfolgt werden , als eben diesen uner¬
schütterlichen Glauben der Partei aus alle Volks¬
genossen z« übertragen . In diesen Sprechabenden
sollen den Volksgenossen all die großen Gedanken
vermittelt werden , die letztlich zu dem großen Ge¬
schehen unserer Tage führen konnten . Aber auch
der Volksgenosse soll hier an den Redner heran¬
treten mit seinen Fragen und Sorgen , so daß hier
die Gemeinschaft gebildet wird , die zu dem Ziel
führt , das uns vorschwebt : Durch Gemeinschaft
zum Sozialismus der Tat.

Die ersten Versammlungen beginnen bereits am 18.
Februar. Block- und Zellenleiter sind bereits am Werk,
die Volksgenossen ihres Gebietes einzuladen. Folge
jeder dieser Aufforderung so sreudig, wie sie erlassen
wird. Für die einzelnen Ortsgruppen sind folgende
Versammlungen vorgesehen:

15. Februar
Ortsgruppe Horn, Zelle 3, Lokal Alsken, Lehcr Heer¬

straße 181, Redner : Pg . Schmidt, Zeit : 28.38 Uhr.
Ortsgruppe Findorss. Zellen 6, 18, 11, Lokal Hotel
. Washington , Walsroder Straße , Redner : Pg . Gör-

res , Zeit : 88.38 Uhr.
Ortsgruppe Osten, Zelle 3, Lokal Schule Schaumbur-

ger Straße , Redner : Pg . Dirksen, Zeit: 80.38 Uhr.
15. Februar

Ortsgruppe hastedt, Zellen 1,3 , LokalDietrich-Eckart-
Haus , Redner : Pg . Zerling , Zeit : 28.30 Uhr.

Ortsgruppe lltbremen, Zellen 18, 15, Lokal Würde¬
mann , Hansastraße , Redner: Pg . Dirksen, Zeit:
28.38 Uhr.

17. Februar
Ortsgruppe Hastedt, Zellen 2, 4, Lokal Diedrich-Eckart-

Haus , Redner : Pg . Dirksen, Zeit : 28 38 Uhr.
Ortsgruppe Westen, Zellen 11, 12, Lokal Wilhelm-

Decker-Haus , Filmsaal , Redner : Pg . Fischer, Zeit:
20.38 Uhr.

18. Februar
Ortsgruppe Hastedt, Zelle 5, Lokal Dietrich-Eckart-

Haus , Redner : Pg . Kellermeher, Zeit : 28.38 Uhr.
Ortsgruppe Osten, Zelle 4, Lokal Schule Schaumbur-

ger Straße . Redner : Pg . Aßling , Zeit : 28.38 Uhr.
Ortsgruppe Osten, Zelle 7, Lokal „Goldene Kugel' ,

HaimlbuvgxrStraße 228, Redner : Pg. Dr. Reimers,
Zeit : 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd , Zellen 1, 2, Lokal Sieler,
Weidmannssaal , Redner : Pg . Dirksen, Zeit : 28.38
Uhr.

19. Februar
Ortsgruppe Habenhausen, Zelle 1, Lokal Kassie

Schmidt, Holzdamm, Redner : Pg . Fischer, Zeit:
20.38 Uhr.

flrbeitstagung im parteiliaus
Am Freitagabend fand im Parteihaus , Holler-

Allse , eine Arbeitstagung der Orts¬
gruppe n p r o pa g an d a l e i t e r und der
Mitglieder des Kreisringes  1 statt.

Auf Veranlassung der Eaupropagandaleitung
hatte Kreispropagandaleiter , Tretow  die Pro¬
pagandaleiter der Ortsgruppen und die Verbin¬
dungsmänner der Gliederungen zusammengerufen,
damit in Anwesenheit der zuständigen Fachreferen¬
ten des Gaupropagandaamtes alle das Gebiet der
Propaganda betreffenden Fragen und Wünsche
vorgebracht und durchgesprochen werden konnten.

Einleitend berührte Pg . Tretow  zunächst
einige interne Fragen und sprach dann über die
bevorstehende neue Versammlungswell«
der NSDAP ., Kreis Bremen . Mit diesen Aben¬
den würde «ine Einrichtung des Vorjahres weiter
ausgeführt , die sich außerordentlich bewährt habe
und von den Volksgenossen mit größtem Interesse
aufgenommen worden sei, zumal hier in kleine¬
rem Rahmen die Möglichkeit bestände , auf Fra¬
gen des Tages und des täglichen Lebens
einzugehen.

Gauhaupistellenleiter Pg . Gontermann
(Oldenburg ) sprach dann über national¬
sozialistische Feiergestaltung.  Raum,
Musik , Lied und Dichtung seien die Elemente,
denen bei Abhaltung unserer Feierstunden stärkste
Beachtung zukomme.

Er warnte vor jeder Verkitsch»«« und bracht«
sein« Befriedigung darüber zum Ausdruck , daß
aus dem Gebiete der Feiergestaltung im Kreis
Bremen  schon wirklich Gutes gestaltet wurde
und,besondere Anregungen über Raumverschöne¬
rung auch im übrigen Eaugebiet erfolgreich auf¬
gegriffen worden seien.

Eanhauptstellenleiter Schwarting  ging auf
die Fragen der aktiven Propaganda ein und wies
u . a . darauf hin , daß die Kundgebungen der
NSDAP . demnächst durch den Ausbau der Gau-
und Kreisbildstellen eine wesentliche Bereicherung
erfahren würden . Eanhauptstellenleiter Weber
referierte kurz über Filmfragen.

An alle Referate schloß sich eine lebhafte Aus¬
sprache, die durch ihre Vielseitigkeit sowohl für
die Vertreter der Eauleitung als auch für die
Bremer Parteigenossen außerordentlich wertvoll
und aufschlußreich war und sich bestimmt in der

zukünftigen Zusammenarbeit fruchtbringend aus¬
wirken wird.

Zum Schluß nahm der Eausachbearbeiter des
Amtes für Schadenverhiitung , Jens Müller,
gleichzeitig als Leiter des Gauringes , das Wort.
Er wies m eindringlichen Worten auf die Auf¬
gaben der Reichsarbeitsgemeinschaft für Schaden-
verhütung hin und konnte an Hand einiger Bei¬
spiele nachweisen , wie segensreich und wertvoll
sich die Arbeit schon ausgewirkt hat . Von maß¬
geblichem Einfluß auf den Erfolg der Tätigkeit
sei die Verbreitung der Aufklärungsschrift
^Kampf der Gefahr ". Wegen des geringen
Preises dieser Schrift müsse es ermöglicht werden,
das interessante und reichillustrierte,Heft in
jeden Haushalt  zu tragen . Mit der Führer-
ehrung fand die Tagung ihren Abschluß.

.Modifikation und Mutation'
Professor Dr . Kühn,

Kaiser -Wilhelm -Jnstituts in
der Direktor
Verlin -Dcchlem

des
ist

einer unserer hervorragenden deutschen Hochschul¬
lehrer auf dem Gebiet der Zoologie und Biologie.
Schon während seiner früheren Lehrtätigkeit in
Göttingen erregten seine Forschungen an den

'Versuchstieren (den Mehlmotten ) in den wissen¬
schaftlichen Kreisen starkes Aussehen . Diese For¬
schungen sind grundlegend und werfen ein deut¬
liches Licht aus das Wesen der Erbanlagen . Modi¬
fikationen sind Aenderungen , die durch Umwelts¬
einflüsse herbeigeführt werden , während Muta¬
tionen von innen her kommende Aenderungen des
Erbgefüges sind . Durch Vererbungsversuche wird
geklärt , ob es sich um Modifikation oder um
Mutation im jeweiligen Falle handelt . Für die
Artumbildung haben nur oie Mutationen Bedeu¬
tung , weil die Modifikationen nicht erblich sind.
Jede Mutation bedeutet eine Aenderung der
Rasse.

Pros . Dr . Kühn spricht zu diesen brennenden
Fragen der heutigen Wissenschaft am kommenden
Montag auf Einladung des Naturwissenschaft¬
lichen Vereins zu Bremen . L

„6 Monate im spanischen Bürgerkrieg"
Maria de Smeth -Miinchen . Rednerin der Reichs¬

propagandaleitung spricht am Donnerstag , dem
17. Februar , in der Großkundgebung der NSDAP.
in der Glocke über das Thema „Sechs Monate
im spanischen Bürgerkrieg " und schildert eigene
Erlebnisse.

Verstöße gegen die Baugenehmigung
Vor einigen Tagen veröffentlichten wir im

Anzeigenteil eine amtliche Bekanntmachung des
Regierenden Bürgermeisters an die Bauherren
und Bauunternehmer in Stadt und Land , auf die
wir wegen ihrer grundsätzlichen BÄeutung noch¬
mals Zuweisen . Die Bekanntmachung hatte
folgenden Wortlaut:

„Wegen Häufung der Baubeschwerden weife ich
die Bauherren und die Bauunternehmer daraus
hin , daß bei der Ausführung von Bauten von dem
baupolizeilich genehmigten Bauplan nur mit
schriftlicher Zustimmung des Baupolizeiamtes ab¬
gewichen werden darf . Diese Zustimmung ist vor
Ausführung der Vauarbeiten einzuholen ; nach¬
träglichen Anträgen auf Genehmigung bereits
ausgeführter Aenderungen wird grundsätzlich nicht
mehr entsprochen werden.

Wer eigenmächtig vom Bauplan abweicht , wrrd
bestraft werden . Das Baupolizeiamt wird außer¬
dem ohne Rücksicht auf die entstehenden Kosten und
den Materialverbrauch verlangen , daß die Bauten
so hergestellt « erden , wie sie genehmigt worden
sind. Außerdem wird gegen Bauunternehmer , die
baugesetzliche Bestimmungen schuldhast erheblich
verletzen , das Verfahren auf Untersagung des
Gewerbes eingeleitet werden ."

warum ist der Himmel blau?
Warum der Himmel blau ist? — Dumm « Frage,

nicht wahr ? Aber nur wenige wissen eine stichhaltige
Antwort daraus zu geben. Warum ist es auf dem
Monde so kalt? Welche Hitzegrade entw -ckelt unsere
Sonne ? — Das alles sind Fragen , aus denen sich hun¬
dert andere ergeben: Fragen , denen jeder^ denkende
Mensch, der ja sonst für so viele nich êgere Dinge Zeit
hat , auch einmal nähertreten soll. Aufklärung über diese. " ' " ' ntzäher ..
und viele andere interessante Fragen gibt der bekannte
Physiker A. Stadthagen,  der , wie schon mitgeteilt,
im Auftrag der Voltsbibdungsstätte Bremen in der
MSG. „Kraft durch Freude " am kommenden Freitag

der Union einen Experimentalvortrag über das
ihema
lut" hält.

flrbeil und Freude gehören zusammen
Unser größter Bieg- Umbruch der Besellschastsordnung/ Beichsamtsleiter pg. Otto Beiger sprach in Bremen

Ueber de« mit dem 39. Januar 1833 begonne¬
ne » Umbruch der Gesellschaftsordnung , die bis
dahin eine Wertnng der Menschen nach Klassen,
Berufen , Parteien und Religionen kannte , sprach
auf einer Veranstaltung der Deutschen Arbeits¬
front , an der mit den führenden Männern der
DAF ., Eauwaltung Weser -Ems und Kreis Bre¬
men , Vertreter der Kreisleitung , des Heeres , der
Marine und des Reichsarbeitsdkenstes , ferner
mehrere hundert Betriebsfiihrer und Betriebs-
obmünner teilnahmen , Reichsamtsleiter Pg.
Otto Geiger,  Leiter des Propaganda -Amtes
der DAF . Diese Kundgebung , die in der Glocke
durchgeführt wurde , fand ihre erhebende Einlei¬
tung mit dem Einmarsch der Fahnen der DAF.
und der NSVO ., ferner mit weihevollen musika¬
lische» Darbietungen und dem von einem Wert-
scharman » vorgetragenen „Lied der Arbeit ".

Pg . Geiger wies zu Beginn seiner Ausführun¬
gen darauf hin , dag fich am fünften Jahrestag
der nationalsozialistischen Revolution alle Natio¬
nalsozialisten vor sich selber Rechenschaft
abgelegt haben über die in den wenigen Jahren
erreichten Erfolge . So gewaltig die zahlenmäßig
nachzuweisenden Erfolge auch sind, der stolzeste
und größte Sieg ist gewesen , daß der deutsche
Arbeiter wieder ein Vaterland  hat , das
Deutschland heißt , daß über Klassen und Stände
hinweg alle Schaffenden in einer Gemeinschaft
stehen , daß die zwei Energien , die das Leben
bestimmen , Arbeit und Freude , von den Men¬
schen einst voneinander getrennt , jetzt wieder zu¬
sammengehören.

Wir müssen uns ernstlich fragen , ob wir wirk¬
lich eine Vetriebsgemeinschaft haben , ob Ve-
triebsfiihrer und Gefolgschaft glücklich sind, ob
der Betriebssichrer sein Haupt getrost in den
Schoß seines letzten Gefolgsmannes legen kann?
Können wir diese Frage ehrlich mit Ja beant¬
worten , dann sind wir unbesiegbar , weil unsere
Herzen auf die Gemeinschaft abgestellt sind.

Früher kamen ausländische Offiziere , um das
musterhafte deutsche Heer  zu studieren,

Lühr lzogrefe an seine Propagandisten
Beginn der presse- und Propagandalagungdes Bebietes und Bbergaues - Baupresseamtsleiter pg. flßiing
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Die Propagandisten des Gebiets und
Lbergaues Nordsee,  die augenblicklich
bekanntlich zu einer Presse - und Propaganda¬
tagung in Bremen weilen , eröffneten am Sonn¬
abendmorgen ihre Arbeitstagung im Wilhelm-
Tecker-Haus mit den grundsätzlichen Ausführn « ,
gen des Presse - und Propagandaabteilungsleiters
der Eebietsfiihrung , Gsfolgschaftsfichrer Kurt
Schulze  über „Presse - und Propagandaarbcit
der HJ . und ihre Ausgaben für 1938". Im An¬
schluß daran ging die Leiterin der Presse - und
Propagandaabteilung des Obergaues , Mädel-
Eruppenführerin Hanna Vlömer  auf die dem
BDM . im Jahre 1938 gestellten Aufgaben in der
Presse - und Propagandaarbeit ein.

Eine Reihe von weiteren Referaten füllte den
Vormittag aus - So sprach der Gaupresseamtsleiter
Weser -Ems , Pg . Aßling  über den Aufbau der
Parteipresse und behandelte dann die Nachwuchs¬
frage für die deutsche Presse . Der Weg des
nationalsozialistischen Schriftleiters wäre schwer;
aber der junge Mensch , der diesen Weg gehen
wolle und dazu in sich eine Berufung verspüre,
dürfe mit Gewißheit annehmen , daß ihm dann
auch eine Stellung zukäme , die seinen Leistungen
und seinen Aufgaben gerecht würde . Unterbann¬
führer Buttler  aus der Eebietsfiihrung Nord¬
see hatte sich für die Tagung das Thema : „Die
Filmarbeit in der Hitler - Jugend"
gestellt . Die große Zahl der Jungen und Mädel
die im letzten Jahre die Jugendfilmstunden im
Gebiet Nords « besuchten, geben nicht nur einen
Beweis für das Interesse der Jugend und ihres
Willens zur Mitarbeit an , sondern erhebe auch
in unmißverständlicher Weise eine Forderung an
die deutsche Filmproduktion,  mehr als bis¬
her Filme zu schaffen, die dem Geist einer neuen
Zeit gerecht würden.

Ueber die „Heimbeschaffung der Hit¬
ler - Jugend"  innerhalb des Gebiets Nordsee
gab dann ein Vortrag des Beauftragten des
Oberaebietsnibrers stir HJ .-Hetmbeschaffunq.

-Heimbeschaffunc
größte Zahl an Bauscheinen für zu errichtende
HJ .-Heime gehabt hätte . Man dürfe die Tätigkeit
der Presse gerade in bazug auf die Bekannt¬
machung weitester Kreise mit diesen neuen
Planungen nicht verkennen.

Oborgebletsküdrer Imdr Uoxreks bei seiner Lnspracliv
unck Oderannes Xorcksss.

an äie krvpnKnnäisten des Oedietes
iluknnbme : Lämmer.

Am Nachmittag traf dann der Führer des Ge¬
bietes Nordsee , Lbeigebietsfiihrer Lühr Ha¬
are f e, bei seinen Propagandisten ein . In seinen
Aorten ging er auf die Wichtigkeit der Presse-
tätigkeit nicht nur für die Stadt,  sondern in be¬
sonderem Maße auch für die Land gebiete
ein . Der HJ .-Führer , der Scharführer oder Kame-
radschaftsfiihrer , der hier auf sich seMt gestellt
seinen Dienst mit seiner Einheit durchführe , muffe
gerade durch die Zeitung immer wieder eine
Unterrichtung  über alle wichtigen Dinge
erhalten . Auch die Person und die Stellung des
Preffereferenten in der HJ ., der sich in dieser Ar¬
beit weitgehendst einschalten muffe , wurden vom

des Jahres 1938 mit . In diesem Jahre dürfte der
Sportbetrieb in der Hitler -Jugend einen weiteren
Aufschwung erfahren . Das diesjährige Eebiets-
sportfest der Nordsee -HJ . wolle man wieder in
Bremen durchführen , da nirgends im Bereich des
Gebiets Nordsee derart günstige Sportanlagen
und Kampfstätten für eine reibungslose Abwick¬
lung des großen Sportfestes gegeben seien.

Mit der Vorführung zweier Filme  aus dem
Dienst der HJ . unseres Gebietes — „Nordsee -HJ.
marschiert " und „Niederhaveibeck " (3. Nordsee¬
führerlager ) — schloß der 1. Arbeitstag . Alle Teil¬
nehmer trafen fich am Abend zu einem Kamerad-
fchafMKend in den S >WM

heute kommen viele Ausländer nach Deutschland,
um die deutschen Arbeiter,  Betriebsführer
und Betriebe zu studieren , um das Wunder ken¬
nenzulernen , das die Wiedervereinigung der bei¬
den Energien Arbeit und Freude  voll¬
brachte . Die DAF . will dem deutschen Menschen
seine vollkommene Anerkennung als Glied der
Gemeinschaft  geben , sie will die in den Men¬
schen ruhenden Kräfte zur vollen Entfaltung brin¬
gen , den Tüchtigen das Vorwärtskommen ermög¬
lichen und jedem Menschen den Ehrenplatz in der
Gemeinschaft geben , der ihm gebührt . Das alles ist
keind Frage einer Organisierung , sondern das ist
eine Revolution!

So wie der Stabsarzt den Rekruten nach seiner
Gesundheit bewertet und ihn zum Waffenträ¬
ger der Nation  bestimmt , so sollen nach die¬
ser gleichen „Stabsarztmethode " die Menschen
nach ihren Leistungen  und nach ihrem Cha¬
rakter in das Leben des Volkes eingesetzt werden.
Und die Besten sollen sich dann entwickeln können,
damit einmal ihnen die Führung  des Staates,
der Wirtschaft , der Kultur , des Heeres usw . über¬
tragen wird . Mit der Durchführung dieser Grund¬
sätze, die mit der Schaffung der Adolf - Hit¬
ler - Schulen  in Angriff genommen worden
sind, wird eine tausendjährige Sünde , die nur den
Geldbeutel - und Eeburtsadel kannte , wiederaus-
gelöscht.

Schon um der heranwachsenden Generation
willen , die eine fröhliche Jugend verleben soll,
wollen wir gesunde Wohnungen für alle Schaf¬
fenden . Bisher erbaute die DAF . 600 000 Woh¬
nungen , das neue Bauvorhaben umfaßt zwei Mil¬
lionen Wohnungen für zehn Millionen Menschen.
Wir wollen die jungen Menschen , von denen
jeder den für ihn am besten geeigneten Beruf er¬
lernen soll, so fördern — durch Fortbildungsmög¬
lichkeiten und die Verufswettkämpfe -7> daß wir
nicht nur junge Offiziere in der Wehrmacht
haben , sondern auch junge Meister in der Wirt¬
schaft, und die tüchtigsten Arbeiter sollen auch mit
führend in der Wirtschaft tätig sein.

Ein Verbrechen war es . daß der schassende
Mensch größtenteils nicht nur Mangel litt an
wirtschaftlichen Gütern , sondern daß man ihn
auch betrog um die Geistesgüter der Nation.
„Kraft durch Freude " sorgt jetzt dafür , daß
die Türen der Theater , Konzertfäle und der
Museen sich auch oenen öffnen , die keine dicke
Geldtasche haben , daß die Volksgenossen , die
sich im Felde als getreueste Söhne des Volkes
erwiesen , auch ihre Heimat kennen lernen , daß

Bäder , die schöner sind als Milliardärsbäder,
deutschen Arbeitern Erholung schenken, daß
Schiffe mit deutschen Arbeitern über alle
Meere , im Jahre 1849 sogar bis Tokio , fahren.
Wir müssen viel und schnell arbeiten , weil wir
auch den Menschen , die 89 oder 49 Jahre nichts
als schwere Arbeit kannten , endlich die Schön¬
heiten des Lebens geben wollen.

Wir erleben den Umbruch der Gesellschaftsord¬
nung : Die Menschen , die einst die Kriege mit
ihrem Blut bezahlen mußten , sind jetzt die
„Friedenstischler ". Was gestern groß war — ist

heute nichts , was gestern nichts war — ist heute
groß . Der Gemeinschaft entflieht keiner . Je
früher man sich zu ihr bekennt , desto eher wird
man glücklicher werden . Wir müssen die Größe
dieser deutschen Revolution , so rief Pg . Seiger
den nrit stürmischem und nichtenoenwollendem
Beifall dankenden Hörern zu, erkennen und sie
zum Inhalt unseres Lebens machen . Wir haben
Betriebsfiihrer zu Menfchenfiihrern gemacht und
das ist mehr als Sachsüürer , die sie einst waren,
denn etwas höheres als deutsche Menschen gibt es
auf dieser Erde nicht.

Mit einem Treuegelöbnis zum Führer und den
Liedern der Nation wurde sie Kundgebung ge¬
schloffen. Damit fand eine von der GauHZro-
paganda -Abteilung der Deutschen Arbeitsfront,
Gauwaltung Weser -Ems , durchgeführte Tagung
ihren A-uskkana , die Abschluß emer dreitägigen
Vesichtiaungsfichrt des Reichsamtsleiters Pg . Otto
Geiger durch unseren Gau war. D

flchtung, krastfalirzeugbefiher!
Die Polizeidirektion  teilt mit : Die Kraft¬

räder  W 1347, Fabrikat DKW., Fäbrik -Nr . SIS SS7:
M 1392, Fabrikat Triumph , Fabrik -Nr . 32584-
M 9708, Fabrikat Triumph , Fabrik -Nr . 13<A7, Motor-
Nr . 16 668; M 13 833, Fabrikat DKW ., Fabrik -Nr.
205 654, Motor -Nr . 285 662; und die Kraftwagen:
38 3547, Fabrikat Brennabor , Fabr -k-Nr . 230 SOS;
38 6057, Fabrikat Goliath , Fabrik -Nr . 8764, Motor-
Nr . 763 395, haben die bisherigen Besitzer gewechselt,
ohne daß die Erwerber die Umschreibung vorgenommen
oder von der etwaigen Verschrottung Mitteilung ge¬
macht haben. D-e bisherigen Besitzer der KrastfÄ >rzeuge
hatten ihrer Pflicht zur Abmeldung nicht genügt und
die später einsetzenden umfangreichen polizeilichen Er¬
mittlungen führten bislang nicht zur Auffindung der
letz-gen Besitzer. An dem Verbleib der Fahrzeuge be¬
steht ein erhebliches Interesse , so daß insbesondre die
Kraftfahrzeughändler , Reparaturwerkstätten - Inhaber
und Schroithändler zur Mitfahndung aufgerufen wer¬
den. Mitteilungen werden im Kräftvcrkchrsamt im
Polizeihaus , Zimmer 117, entgegengenommen , wo auch
nähere Auskünfte eingeholt werden können.

Be- dieser Gelegenheit wird erneut darauf hingewie¬
sen, daß jeder Beräußerer eines Kraftfahrzeuge » ver¬
pflichtet ist, die Veräußerung unter genauer Anfchrist
des Erwevbers unverzüglich beim Kraftverkehrsamt an¬
zuzeigen. Die Abmeldung kann persönlich oder schrift¬
lich geschehen. Der Abmeldung ist e'ne EmpfangSbestÄi-
gung des Erwerbers darüber beizufügen, daß dieser den
Kraftfahrzeugschein und evtl. den Krastfahrzeugbrief
miterhalten hat . Der Tag , an dem die Abmeldung mit
der Empfangsbestätigung beim Kraftverkehrsamt ein¬
geht, gilt als Abmeldetag und som-t als Stichtag für
den Uebergang der Haftpflicht und bei steuerpflichtigen
Fahrzeugen auch der Steuerpflicht auf den Erweckn :.
Der Beräußerer , der diese Bestimmung nicht beachtet,
haftet nicht nur weiter für die Verpflichtungen , son¬
dern hat -nfolge der bedeutend schärferen Bestimmun¬
gen der neuen Straßenverkehrs -Zulassungs -Ordnung
künftig in jedem Falle mit Bestrasung zu rechnen. Er
hat ferner die gesamten Kosten der evtl. Nachforschun¬
gen nach dem Berblerb des Fahrzeuges zu tragen . Daß
der Erwerber eines Kraftfahrzeuges zur sofortigen An¬
meldung bei der für ihn zuständigen Zulaffungsstelle
verpflichtet ist. dürfte allgemein bekannt ssm. Dieses
gilt sowohl für in Betrieb befindliche als auch außer
Betrieb gesetzte Kraftfahrzeuge.

Kroße Namme am Ksterdeich
7!eue Liegeplätze für die Vberweserkätzne— Arbeiten in der Nätze der Sielwallfätzre

In der Nähe de , ^ ' elwallfähie läßt das Hafenbauamt neue Liegeplätze für die Oherweser-
tähne anlegen . Eine mächtige schwimmende Ramme schlägt dort mit der Kraft  ihres Eiscnklotzcs
sein säuberlich angespitzte Dückdalben ein . Am Ufer entlang steht schon eine stattliche Reihe von
Pfählen , während andere noch in der Weser schwimmend festgehalten werden . Die Arbeiten , die
eine große Anzahl von Zuschauern anlocken , werden noch einige Tage Zeit in Anspruch nehmen.

^nkn . :. Lowwsr



Sonutag, de« 13. Februar1938 Bremer Zettmrg Nr . 43 Jahrgang Igzz
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Vas verdammte pflichtgefütil
7m Metropol-Ilieater lies„Urlaub aus Lijrenworl" an — Line große sittliche 7dee, ein großer hervorragender Zilm

sIVLKrsnä äer I 'ostvorstellmig ; im zletiopol -I 'Iivater ( von Unk« »aelr reekts ) : liox . Ijüi-xer-
meistor 8X .-6ruppeirkükier lioliinokor , äer 8tai >äortkiillior äer Nrvmvi- 8.4 ., Obortiilirer .langen
unä äer Idäbrer ckes ss-4 >>8el>nitt « XIV , R -Oberkül» er I.uäwig . rVaknalrms- Lekmiät.

Als das jüngste Filmmerk des Spielleiters
Karl Ritter  anläßlich der Eaukulturwoche in
Köln uraufgeführt worden war , sprach sich die
Qualität eines in jeder Beziehung besonders ge¬
glückten filmischen Wurfes schnell herum , und die
Presse des Reiches unterrichtete ihre Leser schon
lange vor den örtlichen Aufführungen ein¬
gehend über die künstlerische Absicht und die Ge¬
staltung eines wertvollen und zeitnahen Stoffes,
Inzwischen erhielt „Urlaub auf Ehrenwort " die
höchsten auszeichnenden Prädikate und erwarb sich
darüber hinaus nach allgemeinem Urteil eine
aussichtsreiche Anwartschaft auf den
Staatspreis.  Die Erwartungen , mit denen
man diesmal das Filmtheater besucht, sind dem¬
nach hochgespannt , und sie werden nicht enttäuscht:
hier gibt es keinen Leerlauf der Miterlebens-
fähigkeit , der sonst zuweilen je nach Neigung und
Stimmung des einzelnen bei einem oberflächlichen
Handlungsablauf eintreten mag.

8m Gegenteil : man fühlt sich von Bild und Ton
in einer Weise gefesselt, die mehr als das bloße
Unterhalturrgsbeoürfnis beansprucht — man fühlt
sich im Banne einer großen sittlichen Idee , die,
obwohl mit keinem Wort ausgesprochen , von Bild
zu Bild tiefer ins Bewußtsein dringt und als
rnneres Erlebnis mit aus dem Zuschauerraum
genommen wird.

Der Film behandelt eine Kriegsepisode aus dem
Herbst 1918. Noch steht die Front in unerschütter¬
licher Abwehr der Uebermacht einer ganzen Welt
gegenüber , aber die Heimat ist schon unterwühlt
von den Parolen des Pazifismus und des Kom¬
munismus . Siebzig Ersatzmannschafte -«. jung « Re¬
kruten und sturmerprobte Fe-ldfoldaten , haben
auf dem Transport nach der Westfront sechs Stun¬
den Aufenthalt in Berlin ; sechs Stunden in der
schönen Heimat , für die Berliner unter ihnen so¬
gar in der Heimatstadt , in nächster Nähe der An¬
gehörigen — das geht Wer ihre Kraft . Gewaltig
packt einige unter ihnen die Unruhe des Herzens.
Stunden herrlicher , ungeahnter Gegenwart könn¬
ten sie erleben , die morgen in eine unbekannte
Zukunft marschieren . Aber ebenso wie die stür¬
misch vorgetragene Bitte , das stumme Flehen der
Blicke geht der heroische Seelenkampf des blut¬
jungen Leutnants zu Herzen ; er hat einen aus der
Mannschaft beurlaubt , entgegen strengsten Be¬
fehlen , denn Berlin wimmelt schon jetzt von De¬
serteuren . Aber dem Gefreiten Hartmann , der
seit ISIS fein Kamerad gewesen ist, kann er ver¬
trauen — wie weit darf er sich auf die anderen,
die jetzt bescheiden oder verbissen das gleiche Ur¬
laubsrecht von ihm fort n, verlassen ? Werden
sie das Ehrenwort,  i dem der Leutnant sie
zur pünktlichen Rückkehr pflichtet , wirklich als
eine Bindung der inne Ehrenhaftigkeit ihrem
Leutnant und ihren Kameraden gegenüber emp¬
finden , werden sie die seelische Kraft besitzen, der
vielfältigen Versuchung zu widerstehen und sich als
Deutsche aus dem unverrückbaren , im Trommel¬
feuer der Fronten gehärteten Imperativ der
Pflicht heraus bewähren ? Das ist die Frage , um
deren Beantwortung jeder Zuschauer mit dem
Leutnant Prätorius bangt , das ist, äußerlich ge¬
sehen, die geniale filmische Erfindung und Kon¬
struktion , die den Zuschauer jeder Szene ent¬
gegenfiebern läßt , weil jede Szene einen Teil der
Antwort in sich birgt . Von einigen glaubt man zu
wissen, daß sie ihr Wort halten : das ist der Ge¬
freite Hartmann (Fritz Kampers ) , der seine
Frau als Straßenbahnfllhrerin antrifft und mit
der ganzen Laubenkolonie Wiedersehen feiert und
glückliche Ehestunden genießt ; dieser prächtige
Soldat wird zurückkommen , selbst wenn ein un¬
vorhergesehener Zufall ihn hindern sollte, wie es
tatsächlich beinahe geschieht. Da ist der deftige
Grenadier Piche ! (Ludwig Schmitz ) , der bei
seinen früheren Kollegen im Artistenhotel ein
paar ausgelassene Stunden verbringt und dann
doch wieder ohne Besinnen nichts als Soldat ist

und Kamerad , der den jungen Rekruten aus der
Aufgewühltheit seines ersten Liebeserlebnisses

sicher und fest wieder auf den Weg der Pflicht
zurückführt . Da ist der treue Rekrut Jahuke (Heinz
Welzel ) , der ohne einen Pfennig in der Tasche
durch ganz Berlin rennl , um sein Mädel zu fin¬
den und es doch durch lächerlich -tragische Zufälle
bis zum Schluß verpaßt ; er wird sich ebenso die
Seele aus dem Leib rennen , um pünktlich wieder
zur Stelle zu sein . Da ist auch der ernste Grenadier
Hagen (Wilhelm König ) , der die schönste
Stunde erlebt , als er im Konservatorium unter
den Kollegen weilen und sein eigenes Musikwerk
dirigieren darf ; ein solcher Mann wird sich nicht
durch Desertation seelisch degradieren . Und der
Grenadier Krawutke (Willi Rose ) , der sich den
weißen Kittel überwirft , um den Kunden seines
Friseurladens weiterzurasieren , der mit seiner
Mutter Zukunftspläne schmiedet — der kommt
auch wieder mit all den anderen , in deren kleines
privates Schicksal die Kamera mit unübertreff¬
licher Eindringlichkeit hineinleuchtet . Aber wird
auch der Grenadier Sasse (Rens Deltgen ) , der
widerwillig in der Truppe mitmarWert und un¬
verhohlen aufsässig redet , die Bindung des Wor¬
tes empfinden , wird der Grenadier Dr . Kirchhofs
(Carl Raddatz  vm Schauspielhaus Bremen ) ,
ein Edvlkommunist und Intellektueller , sich von
den pazifistischen Phrasen seines Freundinnen-
und Freundeskreises nicht zermürben lasten ? Je¬
der erlebt seine Stunden , und wir erleben
sie mit.

Wir warten mit dem Leutnant Prätorius
(Rolf Moebius)  und seinem Mädel , das ge¬
kommen ist und ihm eine glückliche Stunde schenkt;
aber hinter dieser Stunde stehen Krieg und Ver¬
antwortung , steht vielleicht das Kriegsgericht,
wenn auch nur einer aus der Truppe fehlt . Der
Uhrzeiger rückt weiter , und sie, kommen , einer
wach dem anderen — aber bei der Abfahrt fehlen
vier Mann . Und wenn am Ende doch ein befreites
Aufatmen durch den Zuschauerraum geht , wenn
jeder von der inneren Beglückung und dem
stillen Stolz gepackt wird , die sich in des Leut¬

nants Zügen spiegeln — denn er kann auf die
Frage , ob jemand in Berlin zurückgeblieben sei,
melden : „Keiner !" — dann erkennt man die un¬
geschminkte Wirklichkeitskraft , die bei aller Ver¬
meidung von Pathos und gespielter Heldtnhaftig-
kett von diesem Filmstreifen ausgeht . Er wird
zum Spiegelbild des deutschen Volkes in allen
Licht- und Schattenseiten des letzten Kriegsjahres,
eines Volkes , dessen Frauen arbeiteten oder ver¬
darben , aus dessen Kinderaugen der grausame
Hunger , aus dessen Jungengesichtern der frühe
Ernst entbehrungsreicher Jahre sprach, aus dessen
Literatenkaffees und Bierkneipen Zersetzung und
Vergiftung hinausgetragen wurden zu den durch
Hunger und Opfer geschwächten Menschen , eines
Volkes aber auch, das in seinen tragenden Ele¬
menten gesund und tatkräftig geblieben war.

Der Beseht der Gemeinschaft  steht über
allem Niedrigen und Schwachen , er siegt über den
inneren Schweinehund : „das verdammte
Pflichtgefühl"  macht aus Heimkehrern wie¬
der Soldaten , wie es endlich aus einem Hexen¬
kessel der Zersplitterung wieder eine Nation wer¬
den ließ.

Die erste Abendaufflihrung in Bremen geschah
im Rahmen einer F estv o rst e l l u n g , der die
führenden Persönlichkeiten der Partei und aller
Formationen und Gliederungen , an der Spitze
der Regierende Bürgermeister SA .-Evuppe -nführer
Vöhmcker, der Wehrmacht und des Reichsarbeits¬
dienstes sowie verschiedener Behörden beiwohnten.
Der Musikzug der SA .-Standarte 78 unter Lei¬
tung des Mustkinspizienten der SA .-Eruppe Nord¬
see, SA .-Sturmbannführer Gätjen,  gab der
Vorstellung einen festlichen musikalischen Auftakt.

Xrrat Xrvurius -IVsilsIiaousei

Dzeanreisenmit Zeppelin und Dampfer
Morgenvorstellung im Metropol -Theater

In einer Prestevorführung sahen wir die aus¬
gezeichneten Kulturfilme , die heute vormittag als

LebensverbundeneUnternchlsgestaltung
Schülerinnen-flussteüung in der Oberschule Karlstraße

Voller 8tols neigten äio blöävl im 2sieb «nsaal in einer bloäensekan solbstvntrvvrkons LIeiäer
Weck XosBiwa . Kuknalunon: Lowansr, (2) .

In äer Turnkallv baden <lie 8ebiil «rinnen auk langen Drsebrvikvn eine 8ebau äer
svlbstgekertigten Ilanäarbeitvn ausgestellt.

Durch die zweitägige , gestern abend beendete
Ausstellung von Schülerinnenarbeiten aus dem
hauswirtschaftlichen Zweig der Oberschule
Karlstraße  erhielten die in erfreulich starker
Anzahl erschienenen Besucher einen umfassenden
Einblick in die Lehrmethode und das Unterrichts¬
ziel jener Form der Mäbchenausbildurig , die in
ihren Grundlagen durch die Eröffnungsansprache
der Schulleiterin erläutert worden war ; der
hauswirtschastliche  Zweig der Oberschule
wendet sich im Gegensatz zum wissenschaftlich ge¬
richteten an die fraulichen Anlagen der Schülerin,
und mit welch schönem, durch gründliche Unter¬
richtung erzielter Erfolg die in diesem Zweig aus¬
gebildeten Schülerinnen einst für die prak¬
tischen Anforderungen des Lebens
gerllstet  dastehen werden , bewies ihre umfang¬
reiche und vorbildlich aufgebaute Ausstellung.
Alle Unterrichtsfächer waren hier durch praktische
Beispiele und Arbeiten vertreten : die haus¬
wirtschaftlichen,  insbesondere die Ernäh¬
rungslehre nach volkswirtschaftlichen Gesichts¬
punkten , dann besonders vielseitig der Hand-
arbeits - und Werkunterricht,  der in
den Dienst der Beschäftigungslehre für , das
Kleinkind  gestellt wird , der Gartenbau-
unterricht,  dessen Erzeugnisse wiederum in
der Schulküche verwertet werden — wie über¬
haupt hier alle Gebiete ineinandergreifen und
die praktischen mit den theoretischen Fächern zu
einem geschlossenen Ausbildungs¬
gang  verbunden werden . Physikunterricht,
Fremdsprachen und Biologie erfuhren lebensvolle
Beziehung zu den Fragen des täglichen Lebens;
die Schülerinnen lesen fremdsprachige Zeitungen,
sie fertigten Ahnen - und Sippentafeln an und be¬
zeugten durch viele andere ausgestellte Unter¬
lagen ihre gründliche Beschlagenheit in allen ein¬
schlägigen wissenschaftlichen Fächern . Gab so der
Turnsaal  mit seinen hübsch angeordneten
Tischreihen ein sehr vielgestaltiges Bild , so führ¬
ten die mit viel Phantasie und Geschmackselbst ge¬
zeichneten und gemalten lustigen Schilder an¬
schließend hinauf zum Zeichensaal , in dem eine
einladend gemütliche Kaffeestube  eingerich¬
tet worden war . Hier fanden an beiden Nach¬
mittagen gut organisierte Moüeschauon statt , in
denen die Schülerinnen selbst entworfene bzw.
aus Altem neu hergestellte und natürlich bis zum
letzten Druckknopf selbst genähte Kleider vor¬
führten ; wie gut und geschmackvoll die einzelnen
Stücke gearbeitet waren , läßt schon unser Bild er¬
kennen Und endlich gab es an beiden Abenden
vier ausgezeichnet gelungene Märchenvor-
führungen,  davon ein Schattenspiel , ein
Silhouettenipiel . eine Pantomime und ein Biih-
nenspiel , in allen Requisiten ebenso wie szenisch
eine Eigenarbeit der Schülerinnen , mit der sie
sich den herzlichen Beifall der vielen 3 »ichauer
ehrlich verdient hatten.

<

spricht
Musou Dr . Deddmarm im Bortrastssaat des s
-lusou -ms über die Baukunst der Romantik. Die i
tägliche Führung sinket um 10.30 Uhr in der

Morgenvorstellung im Metropol -Theater laufen.
Als Auftakt erlebt mau die fesselnde Bildrepor¬
tage vom Einsatz der beiden Luftriesen „Gras
Zeppelin " und „Hindenburg " beim letzten Wahl-
kampf ; wir all « erinnern uns noch des Erleb¬
nisses , als beide Lustschiffe damals auch Bremen
überflogen . Im Film verfolgen wir ihren Weg
über Ulm , München , Nürnberg , über die Burgen
des Ordenslandes nach Tanzig und dem Tannen-
berg -Ehrenmal . dann rllckkehrend nach Berlin und
in die deutsche Westmark . Einzigartig sind die
Luftaufnahmen der wechietvollen Städtebilder
und der Landschaft , deren Schönheit und Viel-
gestaltigkeit die Kamera aus luftiger Höhe ein-
ling . Dabei gewinnt man rückblickend einen Ein¬
druck von der Wucht und Intensität dieser Wahl¬
tage und ihrer Vorbereitung . Ausgezeichnet

schließt sich an diesen dokumentarischen Film der
Reisefilm „Im Graf Zeppelin von Friedrichs¬
hafen nach Südamerika in drei Tagen " an , der
uns nicht nur einen Blick über die europäische
und südamerikanische Landschaft tun läßt , sondern
auch die Fahrt und den Tageslauf der fliegenden
Passagiere , die Verantwortung von Führer und
Mannschaft des Luftschiffes bei Sturmfahrt und
Landung und das südamerikanische Volksleben in
fesselnder Nilderfplge schildert . Die Reise wird
durch den dritten Film „An atlantischen Ge¬
staden " mit dem Dampfer fortgesetzt ; auch hier
ein vielseitiger Ausschnitt aus der südlichen Welt,
deren Schönheit der Zuschauer als Mitreisender
im Geiste genießt . Alle drei Filme zeichnen sich
durch eine 'sorgfältige , unterhaltende musikalische
Bearbeitung aus . jvi.

Seemannsfeierabend der
Der verein der Rheinländerbrachte mit seinem kljerrat echte rheinische Karnevalsstimmung

Bremens Seeleute , Hafenarbeiter und Reede¬
reiangestellte gaben sich am Freitagabend im
Wilhelm - Decker - Ha .us  ein Stelldich¬
ein , zusammen mit ihren Gästen . Die DAF . hatte
allen einen Seemannsfeierabend  berei¬
tet , der diesmal im Zeichen karnevalistischen Trei¬
bens stand . Rheinischer Humor sorgte dafür , daß
dieser Abend beste Unterhaltung und Frohsinn
für jeden brachte . Man sah ganze geschlossene
Schiffsbesatzungen , die gekommen waren , um mit
den Bremern einige gesellige Stunden zu verbrin¬
gen.

Der Unterabschnitt Bremen der Auslandsorga¬
nisation der DAF . hatte zu der Veranstaltung
eingeladen . Seitens der Leitung des Abschnittes
Weser -Ems sah man den Abschnittsobmann Pg.
von Stäben.  Für die reichhaltige Vortrags-
folge zeichnete als Veranstalter Unterabschnitts-
obmann Pq . Eersberg  verantwortlich . Der
Saal bot schon zu Beginn ein buntes Bild . Künst¬
lerisch entworfene Dekorationen und überlebens¬
große Zeichnungen von „ollen Käptns ", Jantjes"
und „Smutjes " wiesen darauf hin , daß man hier
„unter ganz echten Seemännern " war . Manche
der Besucher trugen auch ein echtes altes „Py-
jackett" und wieder anderen sah man es schon
mehrere Meilen gegen den Wind an , daß sie An¬
gehörige seemännischer Berufe waren,

Ferdinand Ähnelt  übertraf sich an diesem
Abend fast selbst, er hatte es bei seinen Fähig¬
keiten nicht schwer, gleich als erster Vortragen¬
der für eine kaum noch steigerungsfähige Stim¬
mung zu sorgen . Seinen mit größtem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen seien nur ein paar

Worte entnommen : „Solange uns dies und das
noch schmeckt — soll uns heute Abend kein Gels
verschimmeln !" — „Wenn der Rheinfall ein
Weinfall wäre , wäre er auch mein Fall . . ."

Der Elfer -Rat vom Verein der Rheinländer e,
N ., Bremen , nahm dann auf der festlich ausge¬
schmückten Bühne Platz und hielt im Verlauf der
weiteren Stunden eine rechte rheinische Karne¬
valistische Sitzung unter der Leitung seines Prä¬
sidenten Bausch  ab . Bei brennendem Kerzen-
schein wurde dann von der Bühne aus alles an
Frohsinn und Heiterkeit in den Saal hinein „ge-
schossen", was man für diesen Zweck mitgebracht
hatte . Auch der Allerletzte im Saal sang und
schunkelte nach den von der Kapelle Krug  vor¬
getragenen Weisen mit , Büttenreden wurden ge¬
halten , und zahlreiche Verhaftungen wurden
durchgeführt . Die Verhafteten mußten eine Rede
halten , und sie wurden dafür durch eine Auszeich¬
nung bedankt , neben den Beifallsbezeuguntzen
im Saal ! „Dat Liebichs Jüppchen in der Butt"
und manch andere Kostprobe seitens unserer rhei¬
nischen Volksgenossen ließen die Stimmung noch
soweit anwachsen , daß sich gegen Schluß der Vor-
tragsfolge keiner der Vortragenden mehr „durch¬
setzen" konnte ! — Und als auch der letzte Miß¬
trauische im Saal schließlich zu seinem Nachbar
gebeugt sagte : „Stimmung bringen sie ja , diese
Rheinländer , das kann man nicht anders sagen,"
da war der Höhepunkt des Möglichen an Froh¬
sinn erreicht . Viele Stunden bei Scherz , Tanz«

, Geselligkeit folgten noch, bis auch für diesen nir-

^ rischen Kreis die allerletzte Stunde geschlafn

KWWM

vor „zocke" Nkerrat , unter äessen lustigem Kontinent äer Svemaiinsieierabvnä ru einem ksucbt-
kräklieken Rest rvuräs . Kuknukms : Lekmiät.

kin unerwünschter„Springbrunnen"

Auf dem ' Bahnhofsvorplatz etwa vor dem Lloyd-
bahnhof kam es am Sonnabend gegen 18,49 Uhr
zu einem eigenartigen Zwischenfall . Bekanntlich
werden hier augenblicklich Straßenbauarbeiten

ausgeführt . Die Bauarbeiter holen das zu ihre»
Arbeiten benötigte Wasser aus einem sogenannten
„Unterslur - Hydrante  n " . Das smb
Wasserrohr -Anschlüsse, die in der Straßendecke ein¬
gebaut liegen uW durch einen eisernen Deckelab¬
gedichtet sind. Die Bauarbeiter hatten sich nun
an der bezeichneten Stelle einen solchen llnteislur-
Hydrant geöffnet und hatten darauf ei»
„St and röhr"  aufgesetzt , aus dem sie je na«
Bedarf wie aus einem Wasserleitungshahn Waise:

' entnehmen konnten . Zuvor hatte man den Schie¬
ber des Hydranten selber aufgedreht , hn übrigen
besitzt das Standrohr an seinem Mundstück n«t-
mals eine eigene Verschlußvorrichtung . Als M
am Sonnabendnachmittag „Feierabend gemacht
wurde , sollte auch dieses Standrohr wieder abge¬
nommen werden . Dazu genügt eine Vierteldre¬
hung des Rohres

Ein Arbeiter wollte das Rohr abdrehen , er »erg»!
aber , vorher die Wasserzusuhr im Hydranten selb«
abzustellen . Kaum hatte der Mann das Standroh«
etwas gelockert — da wurde es ihm durchden
hohen Wasserdruck aus der Hand gerissen, undm
nächsten Augenblick spritzte eine Wassersäule
Meter hoch in die Lust . Alle Versuche, nun den
Hydranten noch abzustellen , erwiesen sich als un¬
möglich , da der starke Wasserdruck gar nichtM
ließ , ein Instrument anzusetzen.

Viele Neugierige liefen lchnell herbei und be¬
sahen dieses ungewohnte Bild . Die Aener-
löschpolizei  mußte schliesslich gerufen ,wer¬
den , die dann mit einem Keräiewagen anruam
Die Männer der Wehr versuchten nochmals ver¬
geblich , den Schieber des Hydranten selber ab¬
stellen , aber auch ihre Vemübungen hatten keine"
anderen Erfolg als den , daß sich sie Männer Ms
ständig durchnäßte Kleider holten . Dann wum
ein größeres Stück des dort im Boden liegen»
Rohrnetzes ' abgestellt , so daß nun erst die WM
säule in sich zusammenfiel . ^

Mmelrameis op Muß und
Steekröben

Wi hebbt hier in Bremen so'n Aarts Dichters¬
mann , de kummt as de Spöök över Nacht un
dreiht use Mitmenschen sien Makewarks an , dat
heet , jedeneen is he dat nich in 'n Eunnsn , blots
de Eeschäftslüde lett he wat tokamen . Wenn de
's morgens vör ' t Huus kaamt , dennso seht se mit-
eens , datt se . 'n Gedicht an ehr Schaufinster
stahn hebbt , dat is dar över Nacht ranhext .'

Mein Bestreben
Bestes geben!

So heet dat dar miteens , so prahlt dat in gäle un
Witte Klöör de Lüde an . De Polizei hett dat
ok al markt un is achter dllssen Nachtdichter un
-maler al so'n beten achter Herwesen , ick glööv
se hett em avers noch nich faatkregen . Is ok ja
nich so eenfach ; wat 'n richtigen Dichter is de
geiht ja nich to Foot , ne , de sitt hoog to Peerd
sttt ' op sinen Pegasus , un düsse Pegasus de hett
logar Flunken an de Schulter , un wenn de Dich¬
tersmann denn mal gau annerwegens ut de
Ogen mutt , dennso flüggt de Pegasus , un wenn 't
ok blots von de Smidtstraten ua 'n Krummen Arm
hen >s, Ik glööv , de beiden pleegt stk jeden Daq
good de Dlchtersmann an Wuß im dat Peqasus-
Peerd an Steekröben . ans können de gar nich so
gau fummer üm de Eck rllm

Süßigkeit
immer freut!

du dat ok so good ? Kannst du von dre«
ganze Woor n Gedicht maken ? De Unbekannte

flotte Vookstaben an dien Schaufinster scho
steiht:

Gemüse , Obst allein
das Blut hält rein!

un annerdaags steiht de Künstler denn b!
vor 'n Tresen , du schaßt em sien Walk loh
kannst du denn „nee" seggen?

Allto krllüsch schient düsse Dichtersmann m
to wesen . Hett he vondaag wat Codes segist
Kummskohl un Sellerie , so weet he morgen
ok wat Feins von Kappernaden to
Mannigmaal bockt sien Pegasus ok, un dat
meist , as harr de ole Schinnei blots dat W
warks von Dichteritis nahmen , nadem datt
welke mit 'n Hollschen op de Rippen kregen i

Radio im Heim
und die Welt ist dein!

Dat heet nein di oder ik freet di op. Den W
ften Vers hett use Nachtdichker (Ehrensold
use Stadt Bremen is em dar för gewiß!) ar
bi düsse Gelegenheit . maakt:

Durchschüttelt dich der Grippe Graus,
trag eine Flasche Rum nach Haus.

Dat is di 'n Reklame , wat ? Bloß , 'n beten >
is dat ja , 'wenn du mit de Grippe in de Km>
noch henlopen schaßt un haken di 'n Buddel X
Darum Hess ick mi ok hensett un Hess min o
afquält , avers op Platt:

Kriggt di de Grippe bi de Plünnen,
geet gau 'n paar Glas Erogg na binnen

Nu schrievt dat avers nich ant Schaufinster,
jo dat leeoers sauber op'n Plakaat malen
stellt dat achtern an de Wand . tiusikdu"

gell!
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Dampfer Eete

öeliebte im Schlaf erschossen
h. München , 12. Februar.

lMchjfse - "^ ' "an K -kn den frühen Morgenstunden des
süÄamerikaM!? ^ L sMch sich der 31 Jahre alte Alois Schmid

zlge schild» . ^ M -stdas Schlafzimmer - der 29jährigen Kassiererin
i Film sr Die z-,?Anni Stocher in Wang bei Wasserburg und

"? tötete das Mädchen durch einen Schutz in die
sscbnils »„ beseht. „̂Schlafe . Nach der Tat richtete Schmid den Revol-
er^ nk̂ b der siizsi? -ver gegen sich selbst und verletzte sich gleichfalls

Alle ^ ' lebensgefährlich . Er starb .wenige Stunden später
ine 8tl >ne i». im Krankenhaus . Wie die Ermittlungen ergaben,
9 , "nterhEeirde ^ 'wollte die Stocher , obwohl ste ein Kind -von ihm

"̂ 'hatte , das Verhältnis mit Schmid lösen . In der
letzten Zeit war es deswegen bereits wiederholt
u schweren Auseinandersetzungen gekommen.
Ins Zorn über die Treulosigkeit seiner Geliebten
griff Schmid, der allgemein als ruhiger Mensch
«schildert wird , dann schließlich zum Revolver.

L ' V'Allem Anschein nach hat er die Geliebte erschossen,

hoher Schnee auf dem Seldberg
der Rĥ !>>

Vgsĝ während sie schlief.

- uns heute "Ab?n!>
»Wenn der ^

e er auch mein
m Verein der

Freiburg , 12. Februar.
- -ocimn n-. ' Der heftige Schneesall , der in der Nacht vom
dann auf Freitag einsetzte und — mit kurzer Unterbrechung

latz und gips« - Mich, — am Somrabendvormittag noch anhält , hat den
:ine rechte südlichen Schwarzwald wiederum große Schnee¬
liter der ! mengen beschert. Die Schneehöhe auf dem Keld-b Bei si>«» berg betrug am Sonnabend früh zwei Meter,
>on der Ng^"^ demz davon sind 10 Zentimeter Neuschnee. Auch das
keit in d,n «uz benachbart« Herzogenhorn meldet die gleiche
für dlpsp» o hjtzSchneehöhe . Im allgemeinen werden in Höhen-
^erlekt- Atzj lagen zwischen 1000 und 1200 Meter 70 bis 120
>on S» ,1 Zentimeter gemessen. Aber auch in den Lagen
,it mat 7f "delle K,Gunter 1000 Meter ist eine Schneehöhe von durch-
icke " Müll schnittlich 80 Zentimeter vorhanden . Es wird mit

- - aftungen; dem weiteren Anhalten der Schneefälle gerechnet.
eiunE *-°n mutzten

n dafür durch eine»,
aden  Veif ^^ L

Süppchen in ^
Zreibanksteisth verschoben

ja . Frankfurt a. M ., 12. Februar.
Die Kriminalpolizei kam soeben

offkandal auf die Spur . Es waren
ftprobe seitens uns!,,
ließen die Stimmt -

Vortragend « , m ?' verworfene Lebern und Freibankfleisch von Wär-^ Ü bn meh, des Niehhoss verschoben worden . Auch
le find vorgekommen. Bis-

Perfonen festgenommen.-mung bringen sie»
" man nicht andeis.
^ Möglichen m
unden be, Scherz,!«,

bls auch für dies,,
erletzte Stunde g-li

>onä HU einem teil
eluknalims : 8cöwR

iter holen das Kl¬
aus einem sogenu

l t e n". Das
in der Stratzendch
nen eisernen Deckt
rbeiter hatten sick
einen solchen Anst

hatten daraus
i, aus dem sie ji
sserleitungshahn k
x hatte man den»
aufgedreht , hn ist
seinem Mundstück»
ßvorrichtung. M-'

„Feierabend
-tandrohr wieder«
enügt eine Vieist

ohr abdrehen, erM
hr im Hydrantel,»
: Mann das St-»'
rde es ihm dum
Haud gerissen,»
eine Wassersa- l-'

kille Versuche, »«'
, erwiesen sich
sserdruck gar n'v
tzen. , ,
schnell herbei »
Bild . Die A".
ssiesilich geruM-
Gerätewagen a«»
üiichten nochmals,
»vdranten selber-
Ijbilnqen hairen l'
, sich He Mann -N
holten . Dam 7

l >m Vod-n 'L
! nun erst dreW^

In der Oper vom Tod ereilt
I». Dresden , 12. Februar.

Ein junges Ehepaar aus Königstein besuchte
vor einigen Tagen in Dresden die Staatsoper.
Ms sich nach der Ouvertüre der Vorhang hob,
lehnte sich die jung « Frau mit den Worten „Ach,
ist das syön " an ihren Mann und sank dann leb¬
los zusammen. Da man zunächst an eine Ohn¬
macht glaubt «, wurde die Frau schnell ins Kran¬
kenhaus gebracht. Dort konnte der Arzt jedoch
nur noch den Tod der jungen Frau feststellen.

Tschechischer Schmuggler geflohen
In. Dresden , 12. Februar.

Ein berüchtigter tschechischer Schmuggler
namens Franz Prochaska , der von den deutschen
Grenzbeamten schon lange gesucht worden war,
wurde beim erneuten Versuch, die Grenze zu über¬
schreiten, auf reichsdeutschem Boden in der Nahe
des Ortes Voitsdorf gestellt . Als der Schmuggler
der Aufforderung zum Vorzeigen des Ausweises
keine Folg « leistete , sondern zu entfliehen ver¬
suchte, schössen die Zollbeamten auf ihn . , Im
schwerverletzten Zustande gelang es Prochaska,
aus tschechisches Gebiet zu gelangen . Dort brach
er aber zusammen . Er wurde iu das Nächstlie¬
gende deutsche Krankenhaus gebracht, wo er
j« >och bald darauf feinen Verletzungen erlag.

In brennender Scheune verkohlt
»ob. Jtzehoe, 12 .Februar.

Lei einem Scheuuenbrand in Uetersen macht«
man ein« furchtbare Entdeckung. Als 'man bei den
Lösch«rbeiten das mit einem großen Stein ver-. . man im Innern des

Leiche. Der Tote
i ziert werden . Man

nimmt an . daß es sich um einen Vagabunden
handelt , der durch unvorsichtiges Hantieren mit
Feuer den Brand verursachte und dann nicht mehr
rechtzeitig ins Freie gelangen konnte.

Don Banditen erschossen . Bei einem Zusammenstoß
mit einer Berbrecherdanide im äußersten Südosten Po¬
len ? wurden zwei Polizeibsamte getötet . Den Ver¬
brechern gelang die Wucht auf gestohlenen Pferden.

Aue Lkrcit seAcuiL w « ciie , rnn uecöcattlit 2 « Lttee ^ en

UT lüiiksgo in klammen" Ans biLtorircbs Kcito8lroplis v/urcls sür clsn k'ilm
rslconstruisri / l) is Kub , clls clc>5 5cbiclcsol von
^msrilcos moclsrnstsr OroDbtoclt bssinklubts

rd. Los Angel es,  12 . Februar.
Aus einem ausgedehnten Golfplatz in der Nähe von Los Angeles hat eine Armee von Arbei¬

tern, Ingenieuren und Architekten für vier Millionen Mark eine Stadt gebaut , nur — um ste in
wenigen Stunden zu verbrenne « . Es war freilich nur eine „Filmstadt ", eine getreue Nachbildung
des alten Chikago, das 1871 einem verheerenden Brand zum Opfer fiel.

Zwei riesenhafte Katastrophen sind es , die
amerikanische Millionenstädte tn der Vergangen¬
heit heimsuchten : das Erdbeben , das Sau Fran-
zisko zerstörte, und der gewaltige Brand , der
Chikago vernichtete.  Es war vorauszu¬
sehen, daß sich der Film dieser historischen Vor¬
gänge annehmen werde . „Sän Franzisko " ist be¬
reits ein Wölterfolg geworden , nun wird man
auf der Leinwand das Schicksal der Stadt Chikago
erleben . Man hat bei Los Angeles die alte Stadt
Ehikago , wie sie im Jahre 1871 aussah , neu aus¬
gebaut und sie dann mit allen Mitteln moderner
Rsgiekunst in Flammen gesetzt,  ein Unter¬
nehmen , das nicht weniger als 1 Millionen Mark
gekostet hat . Nach dem Urteil der Fachleute wird
jedoch der Großfilm „Ehikago " diese Kpsten recht-
lertigon und den erfolgreichen Spuren seines
Vorläufers „Sän Franzisko " folgen.

Wenn Ehikago , die fünftgrößte Stadt der Erde,
mit seinen prächtigen Bauten , den breiten
Straßen und den herMchen Parkanlagen am
romantischen Michigansee . heute als der Typus
der modernen amerikanischen Großstadt gilt , so
verdankt es diesen Umstand in gewissem Sinne
einer — Kuh,  die am 8. Oktober 1871 scheu
wurde uud eiue Oellampe umwarf . Die kleine
Flamme entwickelte sich zu einer gewaltigen
Brandfackel , die 18 Stunden lang loderte und fast
die ganze Riesenstadt in Schutt und Asche legte.
So gab die einfältige Kuh einer Frau O'Leary
ungewollt den Anlaß zu einem der größten
Brände , die je die Welt heimgesucht haben , aber
auch zum Neuaufbau einer Stadt , die zur mo¬
dernsten des amerikanischen Kontinents wurde.
Ehikago , das aus dem kleinen Fort Dsarborn
entstand , war noch im Jahre 1830 ein Dorf mit
12 Häusern und 70 Einwohnern . Ms 10 Jahre
später der Brand aufloderte , lebten hier bereits

300 000 Menschen, und heute zählt Ehikago 3,5
Millionen Einwohner und ist dfr Hauptort des
Mittleren Westens der USA.

Es ist selbstverständlich, daß jener Kuh der
Mrs . O 'Leary , die, Werkzeug einer höheren
Fügung , all das verschuldet hat , auch in dem
„Ehikago "-Film eine entsprechende Rolle zufällt.
Den Mittelpunkt der ganzen Handlung , in die
Tyrone Power  als O'Leary junior und Alice
Fay«  als Kabarettsängerin verwickelt sind, bil¬
det natürlich der Brand , den der Film in allem
Einzelheiten und mit einer noch nie dagewesenen
Technik zeigt . Man bedenke, was es heißt , eine
Stadt mit 300 000 Einwohnern als Filmkulisse
aufzubauen . Da genügte es nicht, einfach Gerüste
Mit Pappwänden aufzustellen , zumal man ja in
das Innere der Häuser sieht und die Rsttungs-
arbeiten der freilich noch altmodischen Feuerwehr
verfolgen kann. AuherhÄb des Bildkreises stand
allerdings eine der modernsten Feuer¬
wehren  der Welt , nämlich die der Stadt Los
Angeles , bereit , um darüber zu wachM, daß die
Flammen auch tatsächlich den Wsismrgen des
Regisseurs folgten und keimen Schäden anrich¬
teten.

Ganz Los Angeles erlebte diesen beispiellosen
Filmbrand mit der die Mitwirkung von mehr
als 10 000 Statisten  erfordert «. Ms sich
nämlich das historische Feuer , von einem Tornado
aufgepeitscht, mit rasender 'Geschwindigkeit ver¬
breitete , konnten sich Tausende und aber Tausende
nur retten , indem sie in den Michigansee
sprangen,  wo sich ein erbitterter Lodeskampf
um die viel zu wenigen Boote und Schiffe ent¬
wickelte. Frauen uns Kinder ertranken , Männer
schwammen um ihr Leben , unbeschreiblich« Panik¬
szenen spielten sich ah , die jenen bei dem Erd-
heben in Sän Franzisko aufs Haar glichen. Aus

der anderen Seite versuchten heldenhafte Trup¬
pen, an der Spitze der alte Haudegen des Bürger¬
krieges , General Phil Sheridan . zu retten , was
zu retten ist, und brennende Gebäude mit Dyna¬
mit in die Luft zu sprengen, um die lodernde
Fackel- einzudämmen . Alle diese Szenen zeigt der
Film mit einer geradezu unheimlich anmutenden
Realistik.

Es gibt nur wenige Menschen im heutigen
Ehikago , die den Brand von 1871 miterlebt haben
und sich aller Einzelheiten erinnern , selbstver¬
ständlich hat der Film diese Veteranen in seine
Dienste gestellt , um Szenen , die sie aus ihrer Er¬
innerung Hervorholten , den tatsächlichen Vorfällen
nachbilden zu können. Hat es sich doch in solchen
Fällen stets gezeigt , daß die Wirklichkeit dramati¬
scher und erregender ist. als die kühnste Phantasie
eines Filmautors.

Die Gesamtkosten des „Chikago "-Filmes werden
mit 8 Millionen Mark angegeben , von denen, wie
bereits erwähnt , 1 Millionen allein auf die Dar¬
stellung des Brandes sielen . In wenigen Stunden
fraßen die Flammen , dirigiert und geleitet von
den berühmtesten Vrandsachverständigen der Ver-

" ' c, diesen Millionenbetraa, wobei
200 Filmkameras , 'Äe 'das

allen Winkeln festhielten,

einigten Staaten,
sie allerdings den
schaurige Ereignis aus
unschätzbare wertvolle Bilder zurückließen.

Der Golfplatz , ans dem sich die Szene abspielte,
war durch Polizeitruppen in einem Umkreis von
10 Meilen abgHperrt worden , um die Zuschauerin vorsichtiger Entfernung
ten

zu halten , die gesam-
Sanitätskolonnen von Los Angeles waren

ausgerückt, denn es gab , wie es bei derartigensaer
Sensationsaufnahmen " nie ganz vermieden wer¬
den kann, eine Reihe von Schwer - und Leicht¬
verletzten unter der Komparserie , die Bran
wunden  davontrugen . Todesopfer war nur
ein einziges zu beklagen , nämlich die — Kuh,
die, verfolgt von der auf einem Kraftwagen mon¬
tierten Kamera , tatsächlich in die Flammen hin¬
einlief und nicht mehr zu retten war . Immerhin
hatte sie vorher ihre „Starpflichten " erfüllt und
sich um das Zustandekommen des eindrucksvollen

:rkes hinreichend verdient gemacht.

Noter Mörder nach 18 laliren gefaßt
das „Urteil" des kommunistischenstktionsausfchusses — Nationaier und sozial

standelnder Sutsbesttzerwurde erschosten
S. Hall «, 12. Februar.

Während der kommunistischen Unruhen im Jahre
1920 wurde der Gutsbesitzer Kurt Welcher aus
Klein -Kugel , der als sozial handelnder und natio¬
nal eingestellter Mann bekannt und in der Ar¬
beiterschaft sehr beliebt war , auf dem Zechen-
gelände der Grube „Alwine " in Bruckdorf von
einem Kommunisten erschossen. Nicht weniger als
dreimal hatte man den Fall gerichtlich aufge¬
griffen , jedoch infolge der Verdunkelungstaktik
des kommunistischen BerteidiWngsausschusses nie¬
mals klären können. In der Bevölkerung ist jedoch
die Erinnerung an die ungesühnte Bluttat immer
lebendig geblieben . Mitteilungen an die Geheime
Staatspolizei haben jetzt zur Entdeckung der Ver¬
brecher und zu ihrer Verhaftung geführt.

Als Haupttäter wurde ein gewisser Schafft fest¬
genommen : außerdem konnten noch mehrere Mit¬
wisser verhaftet werden . Nach den bisherigen Er-
m'.rteilungen hat die kommunistische Meute ine Be¬
seitigung des Gutsbesitzers schon vor seiner Er¬
greifung beschlossen gehabt . Aus dem Wege nackj
Halle wurde Walther , der aus einem Fahrrad
fuhr, in Kamera festgehalten und vor einen soge¬
nannten Aktionsausschuß geschleift, der ihn „for¬
mell " zum Tode verurteilte . Der Haupttäter
Schafft hat dann aus einem Felde Walther er¬
schossen. Die mehrfach vorbestraften Täter beklei¬
deten in der KPD . die Funktionen von „Prole-
tarierfiihrern ", und zwar bis zum Jahre 1933. Sie
sind auch an dem Hölz-Putsch beteiligst gewesen.

Zug raste in einen Trecker
rd. Berlin . 12. Februar

Wie verhängnisvoll sich die geringste Unacht¬
samkeit eines Schrankenwärters bei der Eisen-

Hochöfen liefern Düngemittel
Vielversprechende Möglichkeiten für die Verwertung von Schlacke
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dd. Bonn . 12. Februar
Di« Institut « der Landwirtschaftlichen Fakultät

der Universität Bonn haben jetzt einen wert¬
vollen Beitrag zur Sicherung der Nahrungssrei-
heit unseres Volkes geleistet . Durch erfolgreiche
Versuche bewiesen sie, daß sich die bisher unver-werrete Hochosenschlackeausgezeichnet als Dünge¬
mittel eignet . Durch Verwendung dieses neu¬
artigen Düngemittels läßt sich sogar eine wesent¬
liche Verbesserung - es Bodens erziele «.

Im Verlauf der außerordentlich gründlichen
Versuche machte das Institut für Agrikulturchemie
die Feststellung , daß die bei der Eisenverhüttung
anfallende Hochofenschlacke, die bisher auf Halde
wanderte oder zu Strahevbauzwecken Verwendung
fand , ein ausgezeichnetes Kalidüngemittel ist.
In seiner Wirksamkeit stebt das neue Dünge¬
mittel den bisher verwandten Kalkdüngern in
keiner Weise nach. Im Gegenteil , es ist ihnen
durch besondere Eigenschaften sogar überlegen.
Man hat ermittelt , daß bei einem Ersatz der
üblichen Kalkdüngergaben durch Hochosenschlacken-
dünger der Körnerertrag im Durchschnitt um 10
big 1b v . H. zunimmt . Bei einzelnen Versuchen
ergaben sich sogar Steigerungen von nahezu
80 v. H. Diese Wirkung beruht auf der Bildung
von Eolloiden , die bei leichten und sandigen
Böden besonders wirksam werden . Das sind
Stoffe , die den Boden stark verbessern.

Richtiger Dünger für Moorwirtschast
Da es das Ziel sein muß, nur solche Dünge¬

mittel zu verwenden , die nicht allein den guten
Vodenzustand erhalten , sondern noch verbessern,
kann der Verwendung von Hochofenschlackebeige¬
stimmt werden . Um so mehr, als durch ihre Ver¬
wendung die teilweise bodenverschlechternde Wir¬
kung einzelner künstlicher Düngemittel aufgehoben
und ins Gegenteil verkehrt wird . Bedenkt man

fernerhin , daß die zurzeit stärker zur Verhüttung
herangezogenen einheimischen Eisenerze einen sehr
hohen Prozentsatz Schlacke liefern , so spricht das
weiterhin für eine Verwendung der Hochofen¬
schlackeals Düngemittel . Der damit verbundene
zwangsläufige Rückgang der bisher verwandten
Kalkdünger spielt nur eine geringe Rolle , da fast
alle Kalkbrennereien in Händen der Eisenhütten
sind, die große Kalkzusätze beim Verhiittungs-
prozeß verwenden . Daher stammt auch der hohe'
Kalkgehalt der Schlacke und ihre Fähigkeit , den
reinen Kalkdünger zu ersetzen. Für die Moor¬
wirtschaft ist die Schlacke der Kalkdünger.

Obsterträge lassen sich steigern
Eine weitere wichtige Arbeit wird auf dem

Gebiet der Ausschließung der im Boden vorhan¬
denen und besonders in ihn auf dem Wege der
Düngung hineingelangenden Phosphorsäure gelei¬
stet. Bei Versuchen, die in engster Zusammen¬
arbeit nkit der Praxis an der Ahr und in den
rheinischen Obstbaugebieten laufen, , hat man
gefunden , daß durch eine Düngung mit Kalium-
humat die Phosphorsäure tiefer in den Boden
und damit näher an die Wurzeln herangebrachtwird.

Bisher mußten viele Obstbaumanlagen nach
20 Jahren durch neue ersetzt werden , weil die Er¬
träge die Arbeit und Düngung nicht mehr lohnten.
Man düngte zwar stark und reichlich mit der für
den Obstbau so wichtigen Phosphorsäure , aber
der Erfolg blieb aus . Das lag daran , daß die
Phosphorsäure bei einer Tiefe von 2?., Zenti¬
meter einfach stecken blieb und gar nicht zu den
feinen Wurzeln , den eigentlichen Mündern des
Baumes , gelangt «. Wird es daher künftig durch
Kaliumhumatgaben gelingen , die Nährstoffvoiräte
in den oberen Bodenschichten flott zu machen,
dann bedeutet dies eine bedeutsame Steigerung
der Obsterträge aus gleicher Fläche.

bahn auswirken kann, zeigte eine Verhandlung
vor dem Berliner Schöffengericht . Schon 23 Jahre
hatte der Angeklagte seinen Dienst getan , ohne
daß das Geringste vorgefallen war . Durch eine
kleine Unachtsamkeit verursacht« er jedoch im
Herbst des vergangenen Jahres ' einen Zusammen¬
stoß auf den Schienen , der um ein Haar ein
größeres Unglück herbeigeführt hätte . Der An¬
geklagte versah am 16. Oktober 1937 den Schran¬
kenwärterdienst an der Blockstelle Blankenfelde
bei Berlin . Es herrschte an diesem Tage so nebe¬
liges Wetter , daß die Sicht sehr gering war . In
dem Augenblick, als der Wärter um die Mittags¬
zeit die Schranken herablassen wollte , näherte sich
dem llöbergawg ein Trecker mit Anhänger . Da
der Zug erst in einigen Minuten ankommen
sollte , ließ der Angeklagte den Trecker noch durch¬
führen . Als sich dieser jedoch knapp auf der
Mitte des Bahnkörpers befand , kam plötzlich ein
Zug herangebraust , der mit lautem Krach mitten
in den Anhänger hineinfuhr und diesem voll¬
ständig zertrümmerte . Der Schrankenwärter hatte
übersehen, daß kurz vor dem von ihm erwarteten
Zuge aus der entgegengesetzten Richtung ein Zug
fällig war , der nur Sonnabends verkehrte.
Geistesgegenwärtig lief der Schrankenwärter dem
anderen Zug entgegen und brachte ihn rechtzeitig
zum Halten , so daß dieser nicht in den umge¬
kippten Anhänger des Treckers hineinfahren
konnte. Dadurch konnte ein noch größerer Zu¬
sammenstoß verhindert werden . Unter Berück¬
sichtigung des jahrelangen einwandfreien dienst¬
lichem Verhaltens des Angeklagten erkannte das
Gericht gegen ihn wögen fahrlässiger Gefährdung
eines Eisenbahntransportes auf die geringe
Strafe von nur 100 RM . ^

48 Millionen INaulbeerbäume
rg . Oppeln , 12. Februar

In Oppeln fand in diesen Tagen die Ordentliche
Hauptversammlung der Führer der Reichsbahn-
Kleinlandwirtschaft statt , die einen aufschluß¬
reichen Einblick in die Bedeutung der Reichsbahn
für die ErzeugungsWacht gab . Wie Dr . Kappe
vom Reichsnährstand mitteilte , beabsichtigt die
Deutsche Reichsbahn im nächsten Jahr auf ihrem
Gelände 10 Millionen Maulbeerbäume zu pflan¬
zen, um damit die Seidenraupenzucht zu fördern.

Die Tage der „Vaoulö " unverändert
Emden , 12. Februar.

Die Reederei Ehareurs Rsunis , Paris , des Lei
der Insel Iufft gestrandeten französischen
Dampfers „Baouls " hat nunmehr mit der Ham¬
burger Bugsier - und Bergungsreederei ein
Vergungsabkommen getroffen . Der Vergungs-
dampfer „Albatros " wird versuchen, das Schiff,
das sich noch in derselben Lage befindet , zu ber¬
gen. Wenn sich auch die Bergungsarbeiten schwie¬
rig gestalten dürften , so ist doch damit zu rechnen,
dag es möglich sein wird , das Schiff zu retten,
falls nicht ein « Verschlechterung der Wetterver-
hältnisle dies unmöglich macht.

Zu dem Schiffsunfall beim Vorkumer Feuer¬
schiff erfahren wir noch, daß der sofort zur Hilfe¬
leistung ausgelaufene Bergungsdampfer „Alba¬
tros " bei seinem Eintreffen an der Unfallstelle
das Schiff nicht mehr vorfand . Da kurz vorher
das Feuerschiff Vorkum meldete , das von dem
Dampfer nichts mehr zu sehen sei und die SOS-
Pfeissignale plötzlich aussetzten , muß also mit dem
Totalverlust des Dampfers gerechnet werden.
Allem Anschein nach handelt es sich um einen klei¬
nen englischen Dampfer . Am Vorkumer Strand
ist eine große Menge Zsdernholzstämme ange¬
trieben , die wahrscheinlich von einer Decksladung
stammen.

Bremerhaven , 12. Februar.
Durch den an der Nordseeküste herrschenden

orkanartigen Sturm schlugen in der Nacht zum
Freitag die im neuen Hafen liegenden Fähr-
schlepper „Puck" und „Hektor" voll Wasser und

sanken. Durch den großen Lloydschwimmkran ist
der Schlepper „Hektor" nun gehoben und von
Lloydschlepprr „Vulkan " leergepumpt worden.
Anschließend begann man mit den Bergungsarbei¬
ten bei dem gesunkenen Fährschlepper „Puck".

Stürme im Tyrrkenischen Meer
Rom , 12. Februar.

Ueber Sardinien und dem Tyrrhenischen Meer
toben wieder ungemein heftige Stürme , die vor
allem auf Sardinien beträchtlichen Schaden an¬
gerichtet haben , wo zahlreiche, zum Teil hundert
Jahre alte Bäume umgerissen und Häuser ab¬
gedeckt wurden . An der Küste wird der Fischfang
durch die Stürme sehr beeinträchtigt . Bei Livorno
ist eine Fischerbark untergegangen , wobei ein
Fischer mit seinem Sohn den Tod fanden , wäh¬
rend sich der zweite Sohn retten konnte.

In den mittleren Appeninen sind überaus hef¬
tige Schneefälle eingetreten . Noch überraschender
ist das Bild , das sich in der unmittelbaren Um¬
gebung Roms , in den Albaner Bergen,  bietet,
die bis tief ins Tal verschneit sind.

Zigeunerschlacht bei Mondschein
Budapest , 12. Februar.

Im Zigeunerviertel der ungarischen Ortschaft
Kis -Kun -Halas nordwestlich von Szegedin kam
es zu blutigen Schlägereien zwischen 60 Zigeu¬
nern . Die Schlacht, bei der es sich um einen Akt
von Blutrache handelt , wurde mit wildem
Krieasgöhsul mitten in der Nacht Lei Hellem
Mondschem ausgetragen . Beim Eintreffen der
Polizei lagen bereits 11 Schwerverletzte auf dem
Kampfplatz . Vier von ihnen wurden in hoff¬
nungslosem Zustande ins Krankenhaus eingelie¬
fert . Unter den Verletzten befinden sich auchFrauen und Kinder.

Bombenflugzeug abgestürzt . Ein Bombenflugzeug der
br -tsschen Luftwaffe stürzte in einem Schneesturm in
der Nahe von AylSham in der Grafschaft Norfolk ab.
Drei Insassen wurden getötet.

Mit Z00 Kilometer durch Mika
rd. Berlin , 12. Februar.

Wie alljährlich , wird auch diesmal während
der Berliner Automobilausstellung vom 19. Febr.
bis 6. März die Deutschlandhalle mit einer gro¬
ßen Revue aufwarten . „Ki sua Heu, mit 300
Stundenkilometer durch die Tropen rst der Titel
dieser Revue , die dem Beschauer in Form einer
fröhlichen und unterhaltsamen Reise den Zauber
des Urwaldes und seines Tierreiches erschließen
soll.

Bekannte Darsteller werden inmitten mehrerer
hundert Tänzer und Tänzerinnen , Statisterie und
eingeborenen Schwarzen aus den ehemaligen
deutschen Kolonien die Handlung tragen . Der
Regisseur Wolf Völker , der sich in seinen letzten
Berliner Inszenierungen als besonders geschick¬
ter Führer von Massenbewegungen zeigte , hat
die Leitung dieses vielfältigen , bunten Ge¬
schehens. Der Bühnenbildner des Staatstheaters,
Traugott Müller , wird in die gewaltige Arena
der Deutschlandhalle einen Urwald von riesigen
Ausmaßen hineinzaubern . Zwischen Arena und
Zuschauerbrüstung wird sich ein fünf Meter brei¬
ter Wassergraben rings um die ganze Halle
ziehen . Ueber 200 Flamingos werden sich in den
Fluten tummeln , während Elefanten , Rinder,
Esel und viele andere exotische Tiere den Ur¬
wald bevölkern.

In acht Bildern wird die einzigartige Schau
unter Entfesselung aller raffinierter technischer
Mittel eine Pracht für Auge und Ohr entfalten,
wie es Berlin bisher noch nicht erlebt hat . Wilde
Kriegs -, Masken - uäd Schwerttänze und ein röt¬
lich abgetöntes Flamingo -Ballett leiten über zu
dem „Fest beim Gouverneur ", das eine bisher
kaum dagewesene Pracht entfalten wird . Den
Höhepunkt der Revue bildet dann die Fahrt der
Dreimastbark „Wawiwi " über den Ozean . Rie¬
sige Wellen werden die ganze Arena überfluten,
und zu den Klängen des Kisuaheli -Liedes , das
Jo Rixner komponierte , wird die Dreimastbark
durch die Wellen fahren . Im letzten Bild , das den
Sinn und Zweck dieser Tropenreise vor Augen
führen soll, werden sämtliche Tropenerzeugnisse
einmarschieren.

Ein großes Orchester wird unter der Leitung
von Karl Stäcker die musikalische Umrahmung
des bunten Geschehens iibenehmen . Die zahlrei¬
chen Lieder und Schlager , die die Schau beglei¬
ten, komponierte Jo Rixner nach Texten von
F H. Beckmann. Künstler von Namen und Ruf
werden diesmal die tragenden Rollen verkörpern,
so daß die Revue den Besuchern auch zu einem
großen künstlerischen Erlebnis werden wird.

Sasofen explodierte : 1Z verletzte
bt . Hamburg , 12. Februar

Am Donnerstagvormittag explodierte in einem
Metallwerk in Hamburg -Vcchrenfeld ein Gasofen,
wobei dreizehn Menschen verletzt wurden . Drei
Personen , die schwerere Verletzungen erlitten,
wurden in ein Krankenhaus übergeführt . Ueber die
Entstehnngsursache schweben noch Ermittlungen.

Dynamit in der Matratze
i . Stockholm, 12. Februar

In der Stadt Oestersund in Nokdschweden trieb
Eifersucht einen Arbeiter zu einem ungewöhn¬
lichen Mord und Selbstmord . Er brachte in die
Matratze des Ehebetts , in dem er also gemeinsam
mit seiner Ehefrau zu schlafen pflegte , eine
Dynamitpatrone mit einer Zeitzündung . Die Zün¬
dung stellte er so «in, daß sie in der Nacht, das
heißt , während er und seine Ehefrau in tiefem
Schlafe lagen , zur Explosion kommen sollte . Er
hatte Erfolg , und zwar derart , daß sowohl er als
auch seine Krau buchstäblich in Stücke zerrissen
wurden . Als die Kinder des Paares und die
Nachbarn auf die Explosion hin in das Zimmer
eindrangen , bot sich ihnen ein wüstes und schreck¬
liches Bild . Nicht ein einziger Gegenstand des
Zimmers war an seiner Stelle geblieben , alles
lag durcheinander , war teils verbogen , teils zer¬
trümmert . Wie man erzählt , war die unsinnige
Eifersucht vollkommen unbegründet.

Vie ersten Lisberge im Nordallantik
brL. Newyork , 12. Februar.

Auf der Höhe der Küste von Neufundland sind
nach einem Bericht aus Boston in diesem Jahr
di« ersten Eisberge beobachtet worden . Sie treiben
in südlicher Richtung auf die großen Schiffahrts-
tracks zu ab . Nach diesem Bericht des hydrograsi-
schenDienstes des Marinedepartements scheint sich
die Voraussage zu bewahrheiten , daß die Schiff¬
fahrt in diesem Jahre früher als im vorigen Jahr
durch Eisberge bedroht werden wird.

krwußtenichl,daß erMiMonürrst
vom vettler ;mn vottarkönig / vas vliick kam ;u Nudolf tsabai über Nacht

rb. Klausenburg (Rumänien ) , 12. Februar
Wie ein Märchen aus Tausendundeiner Nacht

klingt die Kunde von dem Glück des Rudolf
Csabai . Nur , daß dieses Märchen von einem
Vettler , der über Nacht Millionär wurde , diesmal
greifbare Wirklichkeit geworden ist.

Rudolf Csabai war ein blutarmer Arbeiter in
der heute zu Rumänien gehörenden " sieben-
bürgischen Stadt Klausenburg . In den letzten
Jahren hatte er um einen Lohn, mit dem er kaum
di« notwendigen Lebensbedürfnisse befriedigen
konnte, in einem Sägewerk gearbeitet , das , etwa
25 Kilometer von der Stadt entfernt , ganz ein¬
sam in einem Eebirgswald lag . Vor etwa drei
Monaten hatte das Sägewerk den Betrieb ein¬
gestellt und so war Csabai nach Klausenburg
gekommen, um sich nach anderer Arbeit umzu¬
sehen. Nach ein paar Tagen schon hatte er seine
ganzen armseligen Ersparnisse aufgezehrt , die
Kleider Hinyen ihm in Fetzen voM Leib und
schließlich blieb ihm zuletzt nichts anderes übrig,
als trotz der Kälte und Nässe im Freien zu über¬
nachten. Von den Gaben mildtätiger Menschen,
die er auf dem Weg ansprach, erstand er sich hie
und da ein Stück trockenes Brot.

Wieder trieb sich der Hoffnungslose eines Tages
auf dem Klausenburger Marktplatz umher , um sich
durch eine Gelegenheitsarbeit einige Lei zu ver¬
dienen . Da traf er zufällig zwei Bekannte , denen
er schon lange nicht mehr begegnet war . Erstaunt
fragten sie ihn , weshalb er so verhungert aus¬
sehe und so zerlumpt herumlaufe , da er doch durch
eine riesige Erbschaft ein schwerreicher Mann , ja
sogar ein Millionär geworden sei.

Rudolf Tsabai glaubte zuerst, daß man mit ihm
einen schlechten Scherz treiben wolle . Seine Be¬

kannten zeigten ihm aber schließlich eine Zeitung,
die einige Wochen alt war und in der er vom
amerikanischen Konsulat in Bukarest aufgefordert
wurde , sich wegen einer Erbschaft unverzüglich zu
melden , die ihm von einem in Amerika ver¬
storbenen Onkel zugefallen war . Csabai hatte , als
er noch in dem Sägewerk arbeitete , zu seinem
Schaden selten eine Zeitung gelesen . So darbte
und hungerte er, so haderte er mit seinem Schick¬
sal , so übernachtete er auf Bahnhöfen , unter
Brückenpfeilern , in Hauseingängen , und das alles,
ohne zu wissen , daß er in Wirklichkeit Millionärwar.

Der glückliche Erbe versprach den beiden , die
rhn auf die Wendung in seinem Leben aufmerk¬
sam gemacht hatten , eine schöne Summe , wenn
ste ihm das Reisegeld nach Bukarest vorstrecken
wollten . Und dort erschien eines Morgens im
amerikanischen Konsulat ein Bettler im zerfetzten
Gewand , dem man zuerst die Türe wies . Als der
unerbetene Eindringling dann schüchtern vor¬
brachte, daß er Rudolf Csabai heiße und ja auf
Geheiß des Konsuls wegen seiner Erbschaft
gekommen sei, wurde er allerdings mit größter
Höflichkeit aufgenommen und von allen Seiten
beglückwünscht. Der Konsul selbst eröffnete ihm,
daß seiner m Newyork auf einer Bank ein Ver¬
mögen von fünf Millionen Dollar harre . Ein
Onkel , den er schon lange Jahre aus den Augen
verloren hatte , war in Newyork kinderlos
gestorben und hatte ihm sein ganzes riesenhaftes
Besitztum vermacht . Durch Vermittlung des
amerikanischen Konsulats gab eine Bukarester
Bank dem Mann , der wochenlang nicht wußte , daß
er Millionär ist, einen größeren Vorschuß auf sein
gewaltiges Erbe . Und vor wenigen Tagen hat der
buchstäblich über Nacht zum Millionär gewordene
Bettler die Ueberfahrt nach Amerika angetreten.

Eine Weltreise für alle Leser der „Bremer Zeitung"
Ohne Reisebeschwerden , teure Ausrüstungen und Reisegelder

u>n Hess mi" " '

de Plänen , e«!

Was regt den Geist von neuem an, bringt Frohsinn und Schaffensfreude wieder?
— Reiselust und Reisen ! Aber nur wenige können eine Weltreise machen — sollen
nun die anderen daraus verzichten ? — Nein ! — Wir wollen dem lerneifrigen Sinn
das ganze herrliche Erdenrund schenken, indem wir es durch Kenner in Wort und
Bild entrollen lassen. Sie werden mit uns von Land zu Land reisen. Wir ver¬
sprechen den Lesern genußreiche Stunden und wollen ihnen ein freundlicher , auf¬
merksamer Führer sein. Trete jeder mit uns getrost die Weltreise an und lerne
die Pracht der Natur , Brauch und Sitte der verschiedenen Menschenrassen ohne Reise-
Leschwerden, teure Ausrüstungen und Reisegelder kennen. Er kann alles im gemüt¬lichen Heim für nur 30 Pfg . wöchentlich durch unsere Zeitschrift „Durch alle Welt"

genießen . Jede Woche erscheint ein Heft im Umfange von 32 Seiten und enthält
die Berichte , Ergebnisse , Abenteuer bekannter Weltreisender aus allen Ländern der
Erde. Der interessante Text wird durch viele herrliche Abbildungen in farbigem
Kupkrtiefdruck belebt . — Zur allgemeinen Orientierung über all die Länder , die
sie mit uns besuchen, erhält jeder Abonnent als Bestandteil des Abonnements
in Lieferungen gegen Erstattung der Versandspesen

außerdem ein n großen Handatlas.
Füllen Sie nebenstehenden Anmeldeschein aus , senden Sie ihn an uns ein.
Lurch jede Buchhandlung zu bqiehe ».

Auch

Nur 30 Pfg . p ro Woche!

Anmeldeschein für die Leser der „Bremer Zeitung"
An Peter I . Oestergaard E. in. b. H., Berlin -Schöneberg.
- ^ Achbestelle „Durch alle Welt " jede Woche ein Heft für 30 Pfg . auf ein Viertel-
jähr ; kundige ich nicht vier Wochen vor Bezugsquartalschluß , wünsche ich die Zeit¬
schrift weiter zu beziehen . Erfüllungsort Berlin -Schöneberg.
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waltuna : Hellmold , Dr . Hornung , Kuhlemann,
Halbrock . Dr . Bartmann : « rochmann , Eartelmann,
Brüns ; Dr . Ender , Bagola : Otte . W

Bremens Spott am Sonntag

IaHresHauptversammlung

Die 6au-5avoriten vor leichteren Aufgaben
Werder mit verändeter Llf in Hannover / In Bremen Sroßkampftag der Vezirksklossenvereine

Bis auf den ADV . Blumenthal und Armin -ia Han¬
nover befinden sich alle übrigen Veroinsmann -schasten
der Ga -uliiga Odisders -achsens heule im Kamps mn die
Punkte . Immer noch ficht die Frage nach dem neuen

lielnishaven ausivärts , und zwar in L -ldenburg statt¬
findet , wo die dortigen BfLer auf eigenem Platz fchr
gute SiegcsauSsichten haben dürften.

Nickers -achsenmeister offen und auch der heutige zwo, -«
Febru -arson -nbag dürste ka-um dazu angetan fern , hierrn
eine Klärung zu schaffen , stoßen doch alle vier im
Kampf befindlichen Spitzenreiter auf verhaldmsmaßig
schwache Gegner , die kaum in der Lage fein dursten,
für besonders Uäborraschungen zu sorgen.

Linden 07 — W - rdsr Bremen

ist hiervon die erste Begegnung , die an der Füße vor
sich gehen wird und unter der Leitung des Unpartei¬
ischen Atts -Germania Leer steht . Die Bremer werden,
wie wir bereits in unserer gestrigen SmEggbe ver¬
öffentlichen konnten , mit einer anderen Man -nschafls-
aufstellung dieses Treffen aufnehmen , da Hsidemann
und Frank auswärts iveilen und Hundt und Mayer
zurzeit unter yovmschwanknngcn leiten Ader auch mrt
der Elfi Uclzmann : Wittenbeckzer , Bischofs ; Tibulskh,
Stürmer , Fischer II . Ziolksioitz , MaMtcdt , Fischer I,
Amann , Mchrmann dürfte es den GrünwSlßen kaum
schwerfallen , gegen den Abstiegskandidaten zum Punkt¬
gewinn zu kommen . Tb es allerdings wieder ein
bombiger 8 :0 -Sieg wird wie in der Bremer Kampf¬
bahn in der HerWsevie . möchten ivir denn doch an¬
zweifeln.

Hannover 98 — Germania Wolsenbüttcl

Br . Sportfreunde — Sparta Bremerhavcn

stehen sich in der Bremer Kampfbahn gegenüber . In
dieser Begegnung haben die Wsiuroten berechtigte
Aussichten , - ihr im Herbstfpiel erzieltes 2 :2 zu korri¬
gieren . Da außerdem die Bezirksnieffterschaft winkt,
niühde bei vollem Biannschaftssinsatz ein klarer Sieg
der Bremer Sportfreunde herauskommen.

folgende sieben Meisterschaftsspiele statt : Focke Wulf —
Sportgemeinschaft ii -Bromen ; Arsten — Komet Pen-
nigbüttel ; VfL . 87 Bremsn — -MB . Breuien ; Ai -orßä —
Vegos -ack ; Brinkum — Schwachhausen : Hastedter A !TV.
gegen Roichsbahn -Post -SV . und Leeste — Süssuur.

Tura Grtzpclingen — MSB . Nienburg

Bremer Sportverein — NDL.

treffen sich aus -dem Sportplatz des Westens an der
Dädesdorfer Straße . Gewiß wird gerade diese Lokal¬
begegnung zwischen den beiden befreundeten Vereinen
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen . Das Heibstfpiel

stellen sich Um 15 Uhr aus dem Platz am Halmerweg
in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Dieses Treffen
dürfte ihre Anziehungskraft aus Eröpelingens Fußball¬
gemeinde nicht versohlen , stellen sich doch von den
MeNburger Pionieren mehrere frühere Bremer DRL .-
Futzballspieler als jetzige Soldatenmannfchaft vor . Bor
allem sind es die ehemaligen Turancr Pramann im
Tor und Buchholz im Sturm , die der Gästcelf eine
wesentliche Stütze geben dürfte . Im übrigen stehen sich
die Mannschaften wie folgt gegenüber : MSB . Nien -
bürg:  Pramann ; Prom -ons -ki, Körner ; Braun , Backe-
meyer , Schlitz ; Schütte , Buchholz , Röpke , Nihler,
Sonnonbnrg . Tura Gröpelingen;  Ermlich,
Burmoister , Leifheit , Küpper , 'Meier ; Braukmüller,
Horn . Rosenbrock ; Herz -og , Bla -rcke; Züchter . !I

gewann der BSV . im Findovfs klar mit 8 :0 . Ob dieser
sindeudige Sieg am Wasser -durm abermals horaus-
konmr -t , dürfte wohl kaum anzunehmen sein , da sich
auch der NÄL . für dieses Treffen sehr viel vorge-
nonimsn hat.

Veranstaltung der Sporchilse

Der Habenhauser Schützenverein von
1936 hatte die Kameraden zur Arbeitstagung einberu¬
fen . Der Besuch war ausgezeichnet Bevor der Mrems-
sührer D . Häger einen kurzen Rückblick über das Jahr
1937 hielt und die zu leistenden Arbeiten rm angeson-
genen Jahr bekanntgab , erfolgte ein kurzes Gedenken
der verstorbenen Kameraden . Der Jahresbericht ergab,
daß trotz der vielen Anschassungen und hohen Unkosten
getrost , n die Zukunft gesehen werden kann . Nachdem
die Kassenverhältnisse von den Revisoren in Ordnung
befunden wurden , ersolgte die Entlastung des Kaftre-
rers . Einige Neubesetzungen waren erforderlich , und
zwar wurde G . Häger als Schristwart eingesetzt . Der
dieses Amt bisher versehen - Kamerad I . Baffer wird
nur noch als Schießwart fungieren . Die Kassengeschäfte
wird in Zukunft I . Hartmann übernehmen , da eS dem
bisherigen Kassierer K . Bühmann wegen Arbeitsüber¬
lastung nicht möglich ist , dieses Ami weiter zu be¬
treuen . Ter Unterkrcisschützenführer Pg . Ekey,  Bre¬
men , wies in einer kernigen Ansprache darauf hin,
daß auch in Zukunft nur dann Großes erreicht wer¬
den könne , wenn Vcreinssührer und Kameraden wie
eine Mauer zusammenstehen . Er betonte weiter , daß
dem Teutschen Schützenverband die schicßsportlicho
Ausbildung der HJ . übertragen ist . Es sei daher Vor¬
aussetzung bei jedem Schützen , eiserne Kameradschaft
zu Pflegen , größte Disziplin zu bewahren und einen
nie erlahmenden Willen zu besitzen , wenn die vorn
Deutschen Schützenverband gestellten Ausgaben gelöst
werden sollen . Daß im Habenhauser Schützenverein
diese Faktoren vorhanden sind , dessen sei er gewiß,
denn sonst wäre es in der kurzen Zeitspanne von säst
zwei Jahren nicht möglich gewesen , die Mitglicderzahl
um das Dreifache zu erhöhen . Zum Schluß wurde vom
Untcrkreislchützenführer Ekey vorgeschlagen , eine Klei-
derkassc , die bei den meisten Vereinen vorhanden sei.

xp88S4I - l.
Bremer Sportfreunde — Sparta -Bremerhaven
BSD . — NTL.
VsB . Komet — Brcmerhaben 98
VfL . Hcmelingen — FC . Stern
Waller TSB . — Club 98
BVV . Union — Tv . Woltfnershauscn
Polizei -SV . — BTG.
Tura -Gröpelingen — Nienburg

N ^ klvL ^ I . 1-

Tv . d . B . — Adler -Wilhelmshaven
TuS . Arsten — Habcnhausen
Tb . Woltmcrshausen — ATS .-Bremerhaven
Tura 2. — Waller TSB.
BTV . — Hcmelingen 2.
BSV . — BTG . 2.
Club 96 — Stern

80X821688

Hockey : BHC . — Tura
Breslau — Kreisturntag
Kreismcisterschaften im Ringen
Haupttagung der Schützen
Meisterschaften der Kegler
Fechten in der Obcrrealschulc , Dechanatstratze
Werbeabend der Sporthilse

Tischtennis - Saumeisterschaften

stoßen heute auf dem Platz der 96er in der Radremr-
bcehn am Pserdeiurm auseinander . Hierbei wertvn die

nicht um eine Nieder-
sich nur , in ivelcher

Gevmonen aus Wolsenbüttel
läge hevumk -ommen ; es frag - ^ -7.- 7--'
Höh « die Platzmannschaft ihren -sieg gestalten wird.

Eintr . Braunschweig — VfB . Peine

haben das Rückspiel rm Braunfchwsiger Eintracht-
Stadion ausz -utragen . Auch diese Begegnung dürfte
ziemlich eindeutig für die Platzmannschaft ausfallen,
zumal die Bloug -ivben das Vorspiel in der Walzwerk¬
stadt gleichfalls klar mit 5 :1 Toren sür sich zu entschei¬
den verstanden.

VfL . Osnabrück — Alg - rmissen 1911

werden sich auf der Gartl -age in Osnabrück schon eine
luirter umstrittene Partie liefern , da aus beiden Sekten
das Werteidigungsbollwerk sehr stark ist , ambererfekts
jedoch die Jünferrsihe des Gastgebers über eine stärkere
Durchschlagskraft verfügt . Die Osuabr -ücker werden
alles daransetzen , das 1 :1-Uneiitschicden vom Herbst-
spiel her zu korrigieren und ihren Sisgoszug aus der
letzten Zeit fortsetzen , zrmr -al auch sie noch Msister-
schastshofsn -ungen hegen.

In der
BezirkSklasse Stassel Bremen

stchsn MchfaW vier Meisterschaftsspiele aus dem
Plan , von denen drei in Bremen stattfinden , während
nur die Begegnung VfL . Oldenburg gegen BsL . Wil-

VfB . Komet — Brcmerhaben 93

begegnen sich auf dem Stadtwerder beim Kuhhirten,
wo die Kometen zu Hause sind und vor heimischer
Umgebung versuchen werden , zu Sieg und Punkten zu
komenen , um damit die im Herbstfpiel erlittene 1 :4-
Niederlage wieder wettzumachen . Die 93er von der
Un -terweser verstellen aber auch zu kämpfen , was sie
noch erst am letzten Sonntag gegen den BSV . be¬
wiesen haben , so daß es in dieser Begegnung zu einer
interessanten Auseinandersetzung kommen dürfte.

In der 1. Bremer Kreisklasse

kommt heute der Start zur zweiten Hälfte der Msistcr-
schaftsferie 1937/38 . Ter inoffizielle Herbstmesster , VfL.

Die Deutsche Sporthilse veranstaltet in Gemeinschaft
mit der Ortsgruppe Bremen des DNL . am heutigen
Sonntag im „ Casino " Auf den Häfen , einen Werbc-
abend , bsAdenr neben einer Reihe von sportlichen und
turnerischen Vorführungen u . a . auch Filme von den
Olhmpischcn Spielen 1936 und den Deutschen Leicht-
athletikmeisterschastcn gezeigt werden . Der Abend steht
im Zeichen der Werbung für das Deutsche Turn - und
Sportfest 1938 in Breslau . Beginn 18 Uhr , anschlie¬
ßend Tanz.

einzurichten , damit jedem Schützen die Möglichkeit ge-. . „ .. . . — . —
gegeben werde , in den Besitz der Einheitsuniform zu
gelangen . Dieser Anregung wurde freudig zugestimmt.
Die Sammlung ergab einen recht ansehnlichen Betrag.

Nachdem im Gau Niedersachsen die einzelnen Kreis-
meister im Tischtennis feststehen , findet am 12 . und
13 . Februar die Austragung der Gaumeisterschast I»
Braunschwcig statt . Der Kreis Bremen ist vertreten
bei den Männern durch Rotweiß mit den Herren LS-
wenberg , Werner , Selkc , Schwedhelm , Volte und Knies.
Die Frauen werden durch den SB . Llohd vertreten,
und zwar in folgender Reihenfolge : Gries , Bahlmann,
Göllncr , Vohlies , Clostermann , Dehez.

Arbeitstagung der Nordsee-Schützen
SauschüFensülfrer Lessore über die neue Marschrichtung/ VbergebietsfichrerHogrese sprach

Sittliche kinigung Ueber sechzig Vertreter der im Gau Nordsee ansässi-

zwischen S ch meling und Rothenburg
Die Erörterungen , die zwischen Max Schmeling und

Walter Rothenburg wegen eines Kampfes Schmeling
gegen Reuse ! geführt wurden , sind im Einvernehmen
aller Beteiligten gütlich abgeschlossen worden.

gen Schützen hatten sich gestern vormittag zu einer
"oren Sa '

IS Vkr , ttalmsr « sy Bremer Handbalisonntag

MV . IIisiiImrgl - l 'ursI größter
unseres

Voistsr : ölumsiliticil II - lura II

Hemslingeu , stößt aus eigenem Platz an der Verdener
Straße auf den Tabellenletzten , FC . Stern . Das
dürfte den spielstarken Hsmelingern beste Gelegenheit
geben , ihre Spitzenposition im Däbellenftand weiter
auszubauen . — Der Club 96 als Dalbellenzweiter stößt

Si - smsi ' XÄMpfbLsin . ttsuts , 1S Uiii-

vremer SporttreunSe
gegen

aus den Waller TSV . und steht aus dem Platz am
Hohweg keinesfalls vor einer leichten Aufgabe . —
Aus dem Peterswerder empfängt der BBV . Uman den
M . WoAmershaufen und in der Pauliner Marsch
hat der Polizei -SB . die Bremer Turngsineinde zu
Gast . In diesen beiden Fällen haben seDst die Matz-
besitzer mit diesem ihren Vorteil keinen leichten Stand,
so daß der AuSgang hierbei völlig offen sein dürfte.

Sparta vremerdarea
llingsna nur Vsrcksnsr StrsSs

8 Spiele in der 2 . Bremer Kreisklasse

sieht der Plan vor . Da aber die Begegnung Luftwaffe
Erohn mit Kaffee Hag nicht stattfindet , finden nur

wichtige Ireffen im Horkeg
Der tlub zur vatfr, Horn und MIV . v. 1S?S aus Neisen — VHt. empfängt lura

Die Bremer Handballgemeinde wird mit
Spannung heute abend das Spielsrgebnis
Bremer Eauklassenvcrtrcters erwarten , vor allem , weil
der Name des Siegers — Tura oder Germania -List
in der Tat vorher in keiner Weise zu nennen ist . Die
Bremer Mannschaft spielt wieder ohne Coorßen , also
mit Schliebaum . - Gelingt den Turanern eine ähnlich
gute Leistung wie in Bremen , dann kann vielleicht ein
Sieg herausspringen . Im umgekehrten Falle wäre an
die Meisterschaft nicht mehr zu denken.

In der B e z i r k s k l a s se gibt es gute Spiele.
Gelingt dem Tv . d . B . über Adler -Wilhelmshaven
(15 .38 Uhr ) ein weiteres Husarenstückchen , dann kann
man vielleicht den Abstieg noch abwenden . — Ter
Kamps der Ortsnachbarn Arsten — Habenhausen wird
sicher viele Zuschauer nach Arsten (15 .30 Uhr ) ziehen.
Tv . Woltmershausen empfängt den ATS . Bremer-
haben (15 .30 Uhr ) und hat hier die letzte Möglichkeit
zum Punktgewinn . — Auswärts spielen : DBD . —
Hastedter MTV ., Sportfreunde Oldenburg — BTG .,
Iahn Delmenhorst — Tvg . Hcmelingen ; Geestemünder
Tv . — Blumenthal . In der 1 . Kreis klaffe
kommt noch folgendes Spiel neu hinzu : 14 .30 Uhr:
ABTV . — LSV . Rotenburg . Im übrigen gilt iol - .
gender Plan : 15 .38 Uhr : Tura 2 . — Waller TSV . 1 .,
15 .30 Uhr : Degesacker Tv . — Tv . Aumund , 15 .30 Uhr:
BTV . — Hcmelingen 2 ., 14 .80 Uhr : BSB . — BTG . 2 .,
15 .38 Uhr : Club 96 — Stern . Der Spielplan der
Frauen und unteren Mannschaften ist aus der Frei-
tagsäusgabe zu ersehen . — —

Am heutigen Sonntag steht für die führenden
Mannschaften der S -Stäffel in der Gaumeisterschast
viel aus dem Spiel . DHC ., Horn und HCH . -als
MeisterschastSanwärter stehen vor schweren Kämpfen.
Jeder Punktgewinn kann die Meisterschaft , aber auch
jeder Punitverlust Aufgabe aller Meisterschaftshois-
nungen sür diese fast die ganze Serie hindurch Kops
an Kops liegenden Mannschaften bedeuten.

Der Club zur Bahr kann ohne Sorgen nach Braun!
schweig fahren , denn der Niedersachsenmeister hat
seine Stasselmeisterschast bereits sicher ! — Gespannt
wartet man in Bremen auch aus den Ausgang der
dritten Begegnung in Hannover 78 — DSC . Siegt
der DSC ., ist den Schwarz -Gelben der zweite Platz
sicher , bei einer Niederlage dieser Mannschaft sind plötz¬
lich die Oberneuländer am günstigsten daran , denn der
BHC . hat zwar zwei Punkte weniger , steht aber mit
5 :5 Punkten relativ noch besser da als die beiden
hannovcrschen Klubs mit je 7 :7 Punkten und «in
energisches Turchhalten der Bremer kann diesen sogar
noch den zweiten Platz bringen,

Club zur Bahr — Eintracht Braunschwcig . Selbst
ohne Bauldendistll sind die Bremer , die als einzige Me-
dersachsenelf noch keinen Punktverlust auszuweisen
haben , auch aus dem gesürchteten Platz der Braun¬
schweiger klar « Favoriten und kaum in Gefahr , einen
Punkt abzugeben.

Hockehclub Horn — DHC . Hannover . Im Georgen-
garten entscheidet sich sür die Bremer alles . Nur ein
Sieg gibt ihnen noch Aussicht aus den Titel . DHC.
wird sich daher vorsehen müssen / hat aber gegen die
immer noch ohne Ksssemcier spielenden Weiß -Blauen
die besseren Chancen und den Platzvorteil für sich.

MTV . von 1875 — HC . Hannover . Die Turner
können mehr , als ihr augenblicklicher Tabellenplatz
verrät . Schon einmal - schlugen die Bremer den HCH.
an der Munte . Diesmal steht sür die Leinestädter viel
aus dem Spiel , aber auch die Turner können sich noch
einen guten Mittelplatz sichern.

Hannover 78 — DSC . Hannoder . Hier wird es einen
erbitterten Kamps um den Platz „ nächst 8er Sonne"
geben . Nach der hohen Niederlage gegen den Niedcr-
sachscnmeister werden die DSCer mit besonderem Eifer
durch einen Erfolg gegen die 78er den schlechten Ein¬
druck verwischen wollen.

Bremer HC . — Tura . BHC . hat die letzten Spiele
recht unterschiedliche Leistungen gezeigt , ist aber gegen
die Eröpelinger hoher Favorit . Spielbeginn : 18 .30 Uhr
in Oberneuland.

ATS . Bremerhavcn — Spiel und Sport . Die Dcl-
menhorster müssen mit mehrfachem Ersatz reisen und
stoßen auf , einen Gegner , der sich durch das vor
einigen Sonntagen erzielte 4 :1 gegen den VfB . Olden¬
burg stark bemerkbar machte.

Die weiteren Spiele : Sämtliche in der Bahr und
in der Bremer Kampfbahn angesetzten Spiele zwischen
Bahr und BHC . sowie zwischen MTV . und Not -Weiß
sind abgesetzt . Platz Horn:  Horn Jugend — Tura
Jugend um 10 Uhr (Punktspiel um die Bannmeister-
schast der HJ ) . Platz Begesack:  Horn 3 . — Bege-
sack 1. (12

WHW .- Spiel in SsterHolz - Scharmbeck
Die Mannschaften der Kreisleitung der NSTAP.

und der Kreisverwaltung in Osterholz haben , wie wir
bereits ankündigten , ein weiteres Fußballspiel für das
Winterhilfswerk vereinbart . Aus schneebedecktem Platz
konnte seinerzeit die Kreisleitung einen sicheren Sieg
über die Leute vom Landratsamt landen , doch ist
heute der Ausgang des Rückspiels vollkommen offen,
da beide Mannschaften in neuer Ausstellung den Kampf
bestreitcn werden : Kreisleitung:  Wehhausen;
Hallfcld , Lange ; Matthies , Oellrich , Graf ; Fittichen,
Rochell , Kuhlmaun , Gbbersold , Pridat . Kreisver-

Erössnungssitzung im „ Roten Saal " des „ Nordischen
Hofs " eingesunden , die den Austakt einer reichhaltigen
und fruchtbringenden Arbeitstagung bildete und heute
mit verschiedenen Sondcrbesprechungen abschließt . Un¬
ter den Anwesenden bemerkte man Vertreter der Par¬
tei , der Wehrmacht und der Gau - sowie Kreisführung
des DRL . Nachdem stellv . Gauschützenführer Beh-
ling  die Erschienenen willkommen geheißen hatte,
leitete Gau - Jugendschützenwart Unterbannführer
B r a s ch e - Oldenburg mit einem Dietspruch zu den
richtunggebenden Ausführungen des Eau -Schützensüh-
rers über . Nach der Neuordnung des deutschen Turn-
und Sportwesens nimmt der im Vorjahre gegründete
Deutsche Schützcnverband eine Sonderstellung ein , die
sich einmal daraus ergibt , daß sich die ihm ange¬
schlossenen Vereine die Aufrechterhaltung der Wehr-
tüchtigkeit  zum Ziel gesetzt haben , zum anderen
ist der DSchD . der einzig anerkannte Fachverband für
Handfeuerwaffen aller Art . Schließlich ist ihm die
Berechtigung zugesprochen worden , Meisterschaften
durchzuführen und Deutschland aus internatio¬
nalen Wettkämpsen — sür den kommenden
Sommer und Herbst sind Länderkämpse gegen Frank¬
reich , Italien und Ungarn geplant — zu vertreten.
Weiter läßt es sich der Verband besonders angelegen
fein , die Pflege unverfälschter Schützen-
tradition  zu wahren . Nachdem der Gau -Schützen-
sührer einen straffen Ueibervlick über den Aufbau und
die Organisation des deutschen Schießsports gegeben
hatte , dankte er allen Helfern sür das ihm entgegen¬
gebrachte Vertrauen , das die Grundlage einer in jeder
Hinsicht ersprießlichen Arbeit bildete . Mit besonderer
Freude wurde die Mitteilung ausgenommen , daß der
Gau Nordsex mit an der Spitze der 17 Gaue mar¬
schiert . War das vergangene Jahr dem Ausbau
vorbehalten , so gilt das vor uns liegende Jahr dem
Ausbau und der Festigung  des großen
„Schützengebäudes " , dessen vier Säulen die Dereins-
sührer , die Schießwarte , die Untsrkreis -, und Kreis-
Schützensührer sind.

Sodann wandte sich Eau -Schützenführer Lesgvre
der einheitlichen Ausrichtung der Schützenvereine und
ihre Beziehungen zu Partei , Wehrmacht und Behörden
zu . Jeder Vcreinssührer hat seine Aufgabe darin zu
erblicken , keine weltanschaulichen Spaltungen ent¬
stehen zu lassen und seinen Kameraden durch den

.Dietwavt nattonaffozicListisches Gedankengut nÄH«rzu-
bringen . Die DRL .-Fahne ist das Symbol aller Ver¬
eins , die alten Zeichen der Vereine werden als Tra¬
ditionsfahnen weitergeführt . Das Verhältnis zu den
Behörden hat sich denDbar günstig entwickelt , denn im
mehreren Kreisen und Unterkreisen wird der DSchV.
bei der Abnahme von Schießplätzen hinzugezogen . Mit
der Wehrmacht und anderen Verbänden geht der

vor einem erneuten Unentschieden unserer Voxer?
Heute 9 . flmateurbor -Länderkampf gegen polen - Nur zwei Meister in der deutschen Staffel

Nach den Erfahrungen , die umsere Amatouckboxer bei
den letzten AuSlandSstarts machen mußten , wird man
dem Läüderkampf mit Polen et -vas unruhiger ent¬
gegensehen . Zwar halben die deutschen Boxer von den
acht Begegnungen mit Polen nicht weniger als sielben
gewonnen . Die Frage nach dem Sieger am Sonntag
in der Possner Messehalle sollte also kaum fchwer zu
beantworten sein ; alber i>m NuSland zu gewinnen , ist
in der letzten Zeit den - Boxern merklich schwer gewor¬
den . Weniger , weil ihr Können nachgelassen hätte,
nein durchaus nicht ! In erster Linie deshalb , weil in
Budapest , London , Stockholm und HelsinW sich einige
Punkt - und Kampfrichter als „ härter " erwiesen als
die gegnerischen Boxer!

Trotz aller Lehren , die unsere Boxer in dieser Be¬
ziehung während der beiden letzten Monate hinneh¬
men mußten , hoffen wir in Posen auf einen deut¬
schen Erfolg.  Der Schweizer Ringrichter Ritzi hat
aus den Olympischen Spielen in BeiAn und den Mai¬
länder Europameisterschaften seine „ Unabhängigkeit"
und kritisch , sicher urteilendes Auge bewiesen . Zusam¬
men mit einem deutschen und polnischen Punktrichter
sollte er dem sich in internationalen Ringen immer
mehr sinlschlloichenden Unwesen der Fehlurteile Einhalt
gelbisten können.

flSV . Mchelmsliaven erringt den Titel
Nieberlachsen-TNeisterschasten im TNannschastsringenin wiHielmsHaoen

Die Polen haben auf den letzten Europameisterschaf¬
ten in Mailand 1937 mächtig überrascht . Vo -r Italien
unld Deutschland wurden sie Sieger im Preis der
Nationen , und zwar mit einer Mannschaft , die wie die
unsrige nur zwei Europameister stellte , aber allein
sechs Mann in der Vorschlußrunde hatte ! Das Ge¬
heimnis des damaligen Erfolges war die Verbindung
von gutem technischen Rüstzeug , großer Einfatzfre ^ ig-
kcit und glänzender Kondition . Noch ihrem 11 :5-L >ieg
über Italien am 16 . Januar haben sich die Polen
sorgfältig auf den Kampf mit Deutschland in einem
dreiwöchigen Konditionslager vorbereitet . Sie wollen
unter allen Umständen die im Frühjahr 1937 in Dort¬
mund erlittene 11 :b -Niederlage wettmachen und kom¬
men sicherlich mit großem Kampfnerv in den Ring . Ob
sie aber über ein Unentschieden herauskommen iver-
den , bezweifeln wir — vorausgesetzt , daß die Kampf¬
richter tatsächlich neutral sind.

Nur zwei deutsche Meister stehen in unferer Staffel.
Aus Europameister Nürnberg -Berlin und Mner -Bres-
lan muß verzichtet werden . So stehen lediglich nach
Olympia - Sieger Runge und Europameister Murach
als Teutsche Meister in unserer Mannschaft . Außer
ihnen gehört dem Hamburger Olympia -Zwecken Vogt
und dem jungen Düsseldorfer Heese das stärVste Ver¬
trauen des deutschen Boxsports . — Im günstigsten
Falle könnte für Polen ein Unentschieden heraus¬
kommen.

Saumeisterschasts -Vorrundenkämpfe

wer wird Boxmeister im Sau VI » ?

Nachdem am 23 . Januar der Gndkampf um die
Gaumeisterschast im Mamnschastsringvn zwischen den

Pionieren Nienbiivy und benl ^ ASV . ^WillMnshaven inNienburg unentschieden endete , , , „
nwister in einem Stichkampf zwischen diesen beiden
Mannschaften in Withslmshaven ermittelt werden.
Beide Titelanwärter traten mit Ersatz an , so die Nien-
burger Pionier « ohne ihre besten Leute Precht und
Dörgsloh im Leicht - bzw . Weltergewicht und die Wil-
hel -iishavener kärnpsten mit einer reinen Ztvckmann-
schast , also auch ohne den Gaumeister Erassel (Kriegs¬
marine ) . Alle sieben Kämpf « ergaben Fallsiegc für
WAHcklmSyaven , so daß der ASV . WWelmshaven über¬
legen Gaumsister wurde.

Ergebnisse : Bantamgewicht : Blenk (Wilhelm -haben)
besiegt Busch (Nienburg ) in 1 :56 Mm . Federgewicht:
Tchmskel (Wilhetmshaven ) besiegt Kück (Nienburg ) in
»5 Sek . Leichtgewicht : Brück II (Wilhelm -haben ) be¬
siegt Eefken (Nienburg ) in 3 :25 Mn . Weltergewicht:
Eiabrecht (WillÄMshoven ) besiegt Hüncck « (Nienburg)
in 2 -25 Min . Mittelgewicht : Brück I tWill ^ lmAMien)
besiegt Richter (Nienlxirg ) in 2 :16 Min . Halbschlver-
gewicht - Tenkert (Wilhelmshnven ) besiegt Bvunhorn
lNienburg ) in 3 :00 Min . - Schivergewicht : Kreck lWil-
l' elmshaven ) besiegt Rüdiger (Nienburg ) in 2 :12 Min.

Unsere Städtemannschaft in Hamburg
Unsere Bremer Städtemannschaft weilt heute in

oambnrg , „ m gegen eine Auswahlmannschaft einen
Freundschaftskamps auszutragen . Es ist dem rührigen
Kreissportwart EckS gelungen , mehrere Städtekämpse
für die Ankunft zum Abschluß zu bringen , u . a . im
März gegen die kampfstarke Kriegsmarine Wilhelms-
havcn . zu Ostern ist aus der Ringerhvchburg West¬
falen eine Mannschaft verpflichtet , auch mit Hannover
steht man schon in Verhandlung . In Bremen geht
es also vorwärts im Rtngkamps , Di « gu lammen ,

stellung der heutigen Mannschaft ist sorgfältig ge¬
prüft ; man darf sagen , daß der Kreissportwart Ecks
einen guten Griff getan hat . Im Bantamgewicht ist
Otto Nötiger , Gaudoppelmeistcr , in Aussicht genom¬
men , während das Federgewicht von dem Gaujugend¬
meister W . Kessel vertreten wird . Stein , im Äicht-
gewicht , wird sich durch technisch gute Arbeit seiner
Ausgabe entledigen . Das Weltergewicht hat Karow zu
vertreten , der sich in Hannover gut nach vorn
arbeitete . Im Mittelgewicht hat Karl Kessel die Bre¬
mer Farben zu vertreten . Im Halbschwergewicht ist
Karl Horn eingesetzt . Das Schwergewicht sieht den
starken Rüdiger vor , der nach den bisherigen Er¬
folgen -gute Aussichten hat.

Im Federgewicht  hat unser Kreis einen wert¬
vollen Zuwachs im dem zu -r ersten deutschen Klasse ge¬
hörenden Westfalen Disselbeck erhalten . Der vhemaliige
Wsftfalonmeifter startet jetzt für den Jade -Boxring
Wilhelmshaven . Er ist -als Rechtsausleger ein Fighder
ganz gr -ohon Formats und konnte feine Qualitäten
schon in der Borrmide im Hannover durch einen klaren
Sieg über den dortigen KreiSmeister Khe unter Be¬
weis stellen . Der Gegner des WMHelmshavoners , der

4  V̂ Altertümer
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kreismeisterschasten im Bingen
In der Turnhalle der Oberrealschule am Stessens-

weg wird heute , 16 Uhr , der Endkamps um die Kreis-
meisterschaft im Mannschastsringen zum Austrag kom¬
men . Die Gegner in diesem Tressen sind , wie schon
berichtet , Adler 2 . — Germania Bremerhavcn . Adler
stellt seine altbewährten Kämpfer . Die Bremerhavener
wollen Mit Ueberraschungen aufwarten , denn einen
Sieg der Mannschaft bringt den Ausstieg in die Gan-
klasse . Die Adler -Mannschaft wird sich in folgender
Ausstellung stellen : Das Bantamgewicht vertritt der
zäh - und verbissenkämpfende Stölting (Adler ) . Im
Federgewicht sieht man Kindel , der sich aus Grund
seiner Erfahrung behaupten dürfte . Das Leichtgewicht
vertritt Finke II (Gaujugendmeister ) . Athur Lemm,
der in letzter Zeit mit Ehrgeiz dem Erfolg zustrebt , hat
die Vertretung des Weltergewichts . Im Mittelgewicht
hat man in dem Brückenbauer Maarkmann einen
würdigen Vertreter , während der kampserprootc
Monsees das Halbschwergewicht vertritt . In D . Pope
im Halbschwergewicht hat Adler den Mann zur Stelle,
der im entscheidenden Augenblick den Sieg bringen
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unseren Kreis vertvi -tt , ist der Lünebuvgei Krüger.
Dieser konnte in der Vorrunde den guten Techniker
R -nhmaun -Göttingen in der zweiten Runde k. o . setzen.
E - wird afo . einen ganz großen Kamps geben!

Im ^Leichtgewicht  boxen Kacz -marek -Han -nover
und Ernst -Hi -lbesheim . In der Vorrunde konnte der
ehemalige Gau -meister Kaczinaiek unseren Kreisvertre¬
ter Hoßbach nach Punkten schlagen . Auch der Hildes-
lieimer ist schon eine Ruiik -e -weitergekommen . A -m
Dienstag wirb sich lx-rausstellen , wer von beiden die
Endrunde erreicht hat.

Im Weltergewicht  gibt eS Wohl den Haupt¬
kampf dos Mond », die grobe Revanche Daumckster

Deutsche Schützsnverband den gemeinsamen Weg der
Wehrhasterhaltung und der Wchrertüchtigung , wol
auch in dem mit der NSG . „ Kraft durch Freude " ge¬
schlossenen Vertrag zum Ausdruck kommt . Mit gen,
zem Nachdruck wird darauf hingewiesen , daß jeder
Verein eine aktive Schießabterlung ausweisen muß,
wenn -er sein Weiterbestehen nicht gefährden will.

In diesem Jahre ist eine Anzahl Lehrgänge
geplant , die eine wesentliche Hebung des gesamten
Schießsports . herbeiführen sollen . In den Tagen dm
20 . bis 26 . März wird ein HJ .-Lchrgang durchgcsHp,
während die Kreis - und Unterkreis -Schießwarte M I.
und 8 . Mai zusammengezogen werden . Ferner ii, siz,
ter ein Schießwartetrcsfen in den einzelnen kreisen
vorgesehen , bis dann am 11 . November dieses ZHre?
in unserer Stadt die Gau - Schießschule  eröffnet
wird . Um aber auch die Voraussetzungen einer not¬
wendigen Breitenarbeit  zu erfüllen , die den
„unbekannten Schützen " wertvolle sportliche Betäti-
gung bietet , sind Freundfchaftsschießen angesetzt . Ei»
weiterer Sonderlehrgang wird die Spitzenkön¬
ner  erfassen , die für die internationalen Kämpfe vor¬
bereitet werden . Die Ausrichtung von Schützenfesten ist
in Zukunft ausschließlich den Vereinen vorbehalten.
Abschließend dankte . Gau -Schützenführer Lcftzvre i
Unterkreis - und Kreis -Schützensührern , die als

Seedorf — D ö r r i e s - Harmover . Z -n Olbenib -u-vg
standen sich beide Kämpfer in der Vorrunde gegen¬
über , der Bremer konnte hier nur einen schmeichele
haften Punktsieg l-anden . Da jedoch das Kampfgericht
nicht der -AriSschrsibnng entsprechend . besetzt wa -r , hat
der Ganfachwart diesen Kampf noch einmal angesetzt.
denn nur der wirklich beste Boxer soll unseren " Gä -u
bei der Deutschen Meisterschaft vertreten . Auch der

gekrönte Könige " bzw . „ Paladine wertvolle , u
bare Arbeit leisten , für ihre Verdienste und fordert
die Nordsec -Schützenführer zu unermüdlicher Einsatz¬
bereitschaft und Schaffenskraft aus . Nach der Führer¬
ehrung nahm er durch Handschlag die Verpflich¬
tung  von fünf Unterkreis -Schützenführern vor.

Dr . B e ckc r - Braunschweig überbrachte die Grütze
und Wünsche des Eausührers Völl  und umriß in
eingehenden Worten die Bedeutung des Deutschen
Turn - und Sportfestes in Breslau als Bekenntnis zum
deutschen Volkstum . Im Anschluß an das gemeinsame
Mittagessen wurden die Besprechungen am Frühnach-
mittag mit Ausbildungsfragen und den nächsten Ver¬
anstaltungen fortgesetzt.

Sodann erschien , herzlich begrüßt . Obergebietzfjjhre,
L. ühr Hagrese,  um an dir Schiitzenführer über
d,e Beziehungen zwischen DSchB . und HJ . zll ipriG -,.
Ausgehend von der Zersplitterung des deutschen,ÄE
nnd der Jugend mit ihren vielfältigen , ansermndrr,
strebenden Zielsetzungen und der Verneinung mir
Politischen Ausrichtung der Jugend aus das Gesamt!
des Volkes vor der Machtübernahme , skizzierte er die
erste Aufgabenstellung der HJ . , die Einheit der Jugend
zu schassen unter Zertrümmerung alles anderen , was
an Jugendorganisationen vorhanden war . In den
wenigen Jahren nach der Machtübernahme sei ihr dies
durchaus gelungen . Es gebe heute keine Jugendorgani¬
sationen mehr , so betonte Lühr Hogrese , die etwa i»
einem Gegensatz zur HJ . ständen . Aus diesem Zustand
heraus ergebe sich die Vielfältigkeit der Ausgabenstellnntz
für die HJ .. denn alles das , was sür die Erziehung
der Jugend notwendig war nnd bis dahin zum ! ii!
in anderen Organisationen erledigt wurde , mutzte ton
der HJ . übernommen werden . Innerhalb der W.
lebe der Wille , alle die sür den Nachwuchs des deck-
schen Volkes notwendigen Aufgaben mit aller Entschia
denheit zu erfüllen.

Es sei das Ziel der HJ ., daß es keinen Jungen m
-hren Reihen gibt , der nicht im Schießsport ausgebildet
ist und nicht regelmäßig seine Schießübungen erledi¬
gen kann . Neben den Wehrmachtsstandorten falle ki
DSchV . die Pflicht zu , der HJ . bei der Einrichlw
neuer Anlagen zu helfen oder die vorhandenen ßi-
r -chtungen für die Jugend nutzbar zu machen . Die ?-
leilung und Unterstützung der HJ . im Schießsport
spreche der idealen Zielsetzung des DSchV . Diese n
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Hannoveraner kämpfte im Vorjahre wie u -nfere Bremer

trauensvolle Zusammenarbeit "zwischen den beiden ii
richtungen müsse sich auch prrlich auswirken. Ccr::

Nachwuchskü -mpfer Matijas nnd Tvillhafe noch in der
^ . ' « ese sck»Jugendklasse und konnte wie diese schon nach den
ersten Starts in der Seni -orsnk -lasfe Kreismeister wer¬
den . Heute ist er der größte Konkurrent unseres
Ganmeisters . Seedors hat die große Erfahrung : Äege
über den jetzigen englischen Polizei -meister Mistschke,
über den Nordmarkmsister Brcdeh -orn , sein unentschie¬
dener Kampf gegen den italienischen Nleister Pitwri
und seine knappe Niederlage bei der Deutschen Meister¬
schaft durch Europameister Murach stempeln ihn zum
Boxer erster deutscher Klaffe.

so w -e die HJ . auf dem Gebiete der sportlichen ii-
tüchtigung dem DRL . den Nachwuchs sicherstelle,
bringe sie den Nachwuchs den für den Schießsport P
ständigen Verbänden . Ueber die Meisterschasl -imli
des DSchV . im Jahre 1938 sprach dann in langen tick
sührungen der stellvertretende Gauschützensührer Zei-
li n g . Den Abschluß des ersten Tages bildeten
Lichtbildervorträge über „ Deutsche Sporth -lse"
Gau -geschäftsführer Uschpurwies sowie über den »i"
Schießwartelehrgang in Bremen , gehalten vom
prvpagandalsi -ter Meyer -Bremen.
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Merkwürdiger Beschluß knglanös

In Hildeshsim und Braunschweig wurden am Frei¬
tagabend die dritte und vierte Vorrunde der Nieder-
sachsen -Boxmeistevschaften durchgeführt , und beide
Veranstaltungen waren ein Erfolg aus der gangen
Linie . In der Hildesheimer AuSstsüiUmgAMAe wohnte
der GaNf -achwavt Libertin - Bremen den Kämpfen
bei , die vor fast vollem Hause überaus hart und ver¬
bissen geführt wurden und nur sehr knappe Entschei¬
dungen brachten . Don schönsten Kampf lieferten sich
hier der Ditätoertsidiger im Leichtgewicht, . LuLit-
Hildeshsim , und der junge Hannoveraner Dieckman -n,
die beide technisch vollendet boxten und sich gegenseitig
nichts nachstandmi . Nur die etwas größere Angrisss-
frvudigkeit sicherte Lnkat den Punktsieg . Im übrigen
gab es in Hildesheim  folgende Ergebnisse:

Fliegengewicht : Symannski (Hannover ) schlägt Giesc-
ler (Göttingen ) nach Punkten ; Federgewicht : Bl -umen-

I (Hildesheim ) gsw'

Der ' Vollzugsausschuß des englischen LeichtaMb
Verbandes (A . A . A .) hat auf einer Sitzung -n Main
ehester beschlossen , an der 12 . Olympiade 1918 nichtteil¬
zunehmen , wenn die Spiele in Tokio veranstalte ! wo¬
ben . Die AmatSurathletic -Association glaubt , daß
ich-edene andere Länder , besonders aber NSA ., ihus
Beispiel folgen werben.

Pferdesport

g ^ on Thurm (Hannover)aus der Waage , und holt sich den Einladun -gska -mps
nach Punkten ; Weltergewicht : Gro -nau (Hildeslieim)
schlägt Müller (Bremen ) nach Punkten , Schmidt
(Bremen)  schlägt Schier (Hildeshsim ) nach Punkten,
Weltergewicht : David (Hannover ) schlägt Okuhn (Hil¬
desheim ) nach Punkten ; Mittelgewicht : Zank (Hildes¬
heim ) schlügt Heydorn (Braunschweig ) nach Punkten;
Leichtgewicht : Lukat (Hildesheim ) schlägt Ticckmann
(Hannover ) nach Punkten.

Wie nicht anders zu erwarten war , mußte der
Große Saal des Konzerthauses in Braunsch .weig
wegen Ucbersüllu -irg polizeilich geschlossen werden , als
der VsB . Braunschweig die vierte Vorrunde durch¬
führte . Hier gab es z»voi Kampsaussällo , da Luppvi -an
(Braunschwvig ) aus familiären Gründen gegen Bialas
(Yann -over ) nicht antreten konnte , und der Leichtge¬
wichtler Arend durch Verletzung seinen Gegner Haus¬
mann eine Runde weiter kommen ließ . In der A -upt-
sache spielten sich die Kämpfe , die auch hier außer-
ordvn -Mch spannungsrsich verliefen , zwischen Braun-
lchwoiger und han -uoverschen Titelanwärtern ab . Die
Ergebnisse : Fliegengewicht : Schubert II (Han -n-over)
schlägt Kielhoser (Brau -nschwoig ) nach Punkten - Feder¬
gewicht : Philips lBraunschweig ) ' schlägt Lehrkei (Cnx-
ha -ven ) nach Punkten ; Leichtgewicht : IWen -haut
«Bronn -schive -igs schlägt Matusek (L-ünebnrg ) nach Punk¬
ten : Weltergewicht : Pnschmann (Hannover ) Verliert
regen Hampe -l lBr -annschwsi -g) nach Punkten - Peter II
>Han -n-over ) mutiert gegen Starke . lBrannschtvciv ) nach
Punkten : Halbschwergewicht : . Wöwi - (Braunschweia)
schlagt Öakner (Braunschweig ) nach Punkten

Unsere Voraussagen
Cannes (Beginn 14 .45 Uhr ) . 1 . R . : Parmela »,'

Pop — Lustucru . 2 . R . : Militär -Jagdrennen , l-
Arian — Noroc — Angs Gardicn . 4 . R .: Berbern'
Tout Souleou — La Tabelle . S. R . : Tark Mate^
Kwasind — Parmentier . 6 . R . : Parapluie —
mel — Pericles.

Pau (Beginn 15 Uhr ) . 1 . R . : In Nigris - ^
Chauvel — Ami Liegois . 2 . R . : Esquivan -
Coq — L« Malin . 3 . R . : Djerba — Matinee d'O'
Hallelujah . 4 . R . : Cavalier du Roi — Element, «! "
Hue Cocotte . 5 . R . : Hospodar — Grand Tue I>
Klad.

Vinecnnes (Beginn 14 .15 ' Uhr ) . I . Ro. § '
Louison — Le Breat — Le Chevalier des 4E
2. R . : Koenigsberg des Landes — Kate Wille; "
Kiva Lchburn . 3 . R . : Montpellier B , - Merci -t - '
Mondeville . 4 . R . : Karnac — Jezd - JuM - °
Mary Sunshine — Calumet Delco — Jn >b«Ist,.
6 . N . : Misaine — Meudin B . — Montrond . ->
Lutin sans Suite — Latone — Lutteur IV . ^

„Motorschau " , Hest 2 (Februar -Heft ). . 72 Seiten »
etwa 80 Bildern und einer Kunsweilage , GroM"
35 .6 mal 35,4 Zentimeter -, Preis 1 RM . — D"s
erschienene Februar -Heft k̂ r „ Motorschau " steht b-« ^
im Zeichen der kommenden 'Berliner Automobil --
stellung . Noch sind die 1938er Ausstellungswodele.
Hullxn verdeckt , doch erfahren wir schon daS nnai S^

I lind IHN ttl ^ ,
Der autobahnseste Kraftwagen ist da ! Und wir .

sivch diel mehr ! Aber das muß cha » selbst lelen^
betrachten . Anschließend eine Preisliste der
Personenwagen , in der Anordnung originell um ;.
sichtlich , mit allen wichtigen tech . .
Und der weitere Juhal ". Sport . Techno , . ^
Wertsreportagen , Feuilletons , — wieder e" >e ä ^
lesener Beiträge mit Photos oder Zelchnunl « ,
durch Auswahl . Anordnung und Druck ^
neu « erfreuen . Das Ganze — wirklich eure ^
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Bremen.  13 . Februar.
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
„Der Führer und Reichskanzler hat aus Vor¬

schlag des Regierenden Bürgermeisters SA .-
Eruppensührer Böhmcker den Studienrat SA .-
Standartcnsiihrer Günther Hoff mann  zum
Oberregierungsrat ernannt.

Der Regierende Bürgermeister hat den Ober-
regicrungsrat Hoffmann mit Wirkung vom 1. März
1938 in die Stelle des Leiters der Behörde für
Kunst , Wissenschaft und kirchliche Angelegenheiten
eingewiesen . Der bisherige Leiter der Behörde,
Oberregierungsrat Dr . Seidler , ist bereits am
1. August 1937 zum Oberstudicndirektor ernannt
worden und mit der Leitung der Obcrrcalschule
im Westen betraut worden ."
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Lrolland bald eine bübsche löartenstadt
Her 2 . Vauabschnitt der Siedlung entstellt / flnlage eines vorfplahes mit zweckmäßigen und schönen Semeinschastskausern
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Der neue Leiter der Behörde für Kunst , Wissen -.
scha.it und kirchliche Angelegenheiten wurde am
27. Oktober 1990 in Dr ei st eine bei Vres-
lau  geboren . Er ergriff zunächst den Lehrer¬
beruf und legte nach dem Besuch des Lehrer¬
seminars . später der Akademie der Tonkunst und
der Universität München  im Jahre 1927 seine
Prüfung als Studienreferendar ab und un Jahre
1929 sein Assessorexamen . Er war n . a . als Lehrer
an der Oberrealschule in Varel  und am Ober-

Wenn ein Haus inmitten einer schmucklosen
Weideniederung errichtet wird . dann müssen Jahre
vergehen bis dieses Haus die anheimelnde Lage
hat , die sich Bauherr und Architekt bei der
Planung erdachten . Bäume , Sträucher und
Pflanzen müssen erst aus den Kinderjahren sein,
bis sie dem Hause Schutz und Schatten schenken,
und den gewünschten schmucken Rahmen geben
und auch dem Besitzer saftige Früchte liefern
können . Ist dieses schon beim Bau eines Einzel¬
hauses der Fall . um wieviel mehr dann bei der
Errichtung einer Siedlung von mehreren hundert
Häusern , da hierbei auch der Straßenbau und
die Gestaltung der Straßenanlagen zu berück¬
sichtigen sind.

Geht man heute aber durch die Siedlung Grol-
land . dann möchte man kaum glauben , daß erst
2V- Jahre seit dem ersten Spatenstich vergangen
sind. So schmuck macht sich jetzt schon die ganze
Anlage der Siedlung . Im Herbst 1935 wurde
mit dem Bau der Siedlung begonnen , der in
drei Abschnitten durchgeführt wurde . Vor weni¬
gen Monaten konnten die letzten Häuser dieser
359 Eigenheime und Kleinsiedlungen umfassenden
Siedlung bezogen werden . Erundwasser - und
Hochwassersorgen , die den ersten Siedlern Kopf¬
zerbrechen bereiteten ^ sind durch ein Schöpfwerk
beseitigt . Die Straßen , im Anfang grundlose
Wege , sind asphaltiert , um die Gärten wachsen
Erünhecken und in den Vorgärten werden mit
dem kommenden Frühling die Blüten vieler tau¬
send Blumen leuchten . Durch die Straßen dieses
Ortstetls knattern keine Motoren , Kinder können
sich hier und in den Freianlagen tummeln . Ge¬
sunde und frohe Menschen , die endlich ein Heim,
das ihr eigen ist, fanden , wachsen hier auf.

Die Siedlungs - und Baugenossenschaft e. E . m.
b. H. Grolland , die diese Siedlung erbaute und
sich der guten Zusammenarbeit mit den in Frage
kommenden Dienststellen erfreut , setzt jetzt das
Werk . das sie hier vor den Toren der Stadt be¬
gann . fort.

Gegenüber der jetzigen entsteht eine neue Sied¬
lung , die trotz verschiedener Abweichungen in der
Bebauungsart und in der Bauart der Häuser
mit der bisherigen Siedlung ein Ganzes bilden

wird . So wird , nur getrennt durch die Duck-
witzstraße , an dem User der Ochtum eine Garten¬
stadt entstehen.

Südlich der Duckwitzstraße begannen in diesen
Tagen die Erdarbeiten für die neue Siedlung.
Es werden schon jetzt Straßen gebaut , um den
Unternehmern den Materialtransport zu ihren
Baulosen zu erleichtern . Auch ist schon mit dem
Bau der Entwässerungsanlage begonnen worden.

Etwa 7V Meter vom jetzigen Ochtumdeich ent¬
fernt , wird ein zweiter Deich  gebapt , um die
Siedlung gegen Ueverslutung zu sichern. Zwischen
den beiden Deichen verbleibt eine Freifläche
als Weide  sür die Siedler , auch ist hier der
Bau eines Kindertummelplatzes  mit
Planschbecken geplant.

Der neue Siedtungsteil wird durchschnitten von
einer 4V Meter breiten Straße , die mit insgesamt
sechs Reihen Ob st bäumen  bepflanzt wer¬
den soll. Bon dieser Straße . die breite Fußwege
und einen Radfahrweg erhält , gehen schmalere
Straßen ab . die zu den Höfen führen , um die sich
die Häuser der Siedlung gruppieren.

Der Anlage vorgelagert ist eine große
Freifläche . Hier sollen einmal eine sech-
zehnklassige Schule (Baubeginn wahr¬
scheinlich noch in diesem Jahre ) eine Turn¬
halle , ein Sportplatz als Gemeinschastswiese,
ein DAF .-Gcmeinschastssäal , Parteibanten,
Feierraum der HJ ., Heime des VDM ., der
HJ . und des Jungvolks , gebaut werden . Die¬
ser Dorfplatz wird , da er inmitten der beiden
Siedlungsteile liegt , Mittelpunkt des ganzen
Gemeinschaftslebens in der Gartenstadt
Grolland sein. Nicht weit von diesem Platz
entfernt ist auch dke Anlage eines Sonnen-
wendplatzes geplant.

Mit dem Beginn des Baues der Siedlungs¬
häuser ist für Ende März , falls die Witterung
keinen Strich durch die Rechnung macht , zu
rechnen . 2m Herbst dieses Jahres bürsten dann
alle Häuser bezugsfertig sein. Üm gärtnerisch ge¬
staltete Höfe und Plätze werden sich dann gruppie¬
ren 84 Eigenheimsiedlungen und
6 3 Kleinsiedlungen  mit je etwa 1009
Quadratmeter Land , ferner 25 Häuser mitje

Von der Weser bis M klbe
Näder für den kibbrückenbau in kjemelingen gebaut — Zeugnisse guter kjandwerksarbeit

lyzeum in Osnabrück  tätig.
Der Kriegsfreiwillige und spätere Freikorps-

kämpfer Günther Hoffmann stieß schon früh zur
nationalsozialistischen Bewegung . Mit der Mit-
gl.iedsnummer 146 018 wird er im Jahre 1929
Parteigenosse . In Keilhau  in Thüringen
gründete er die Hitler -Jugend und leitete später
die Ortsgruppe Varel i . O . Seit dem Jahre 1930
gehört er der SA . an . führte 1932 einen Sturm¬
bann und darauf die Standarte 19 in Varel.
Während seiner Tätigkeit als Schulungsreferent

i .'cher-' SA .-Gruppe Nordsee erfolgte seine Beförde-
Mvlkng - zum Standartenführer . Oberregierungsrat

Pg . Hofsmann führt seit April 1936 die Eruppen-
schule der SA . in Vlankenburg und später in
Etelsen . von der er nunmehr scheidet, um sein
neues Amt zu übernehmen , wo ihm insbesondere
Angelegenheiten des Staatstheaters , kirchliche
Angelegenheiten . Orchester . Museen , Staats¬
bibliothek und Staatsarchiv unterstehen . Ober¬
regierungsrat Hoffmann wird nach dem Wunsche
des Regierenden Bürgermeisters zugleich der
ständige Stellvertreter des Senators für das
Bildungswesen Pg . Dr . von Hoff.  Die kul¬
turellen Belange Bremens sind damit in die
Hand eines Mannes gegeben , der die Gewähr für
eine von nationalsozialistischem Eeiste getragene
Arbeit gibt.

Krach tm Vorderhaus . . .
1Meistens ist er da, wenn Mutter
Wäsche hat ! Diele Frauen
waschen noch so umständlich
und habe» dadurch keine Zeit
für sich und ihre Familie. Wer
Perfil hat und es richtig nimmt,
ist oft schoneinen halben Tag
früher mit der Arbeit fertig!
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Llvistor nnä lteselleo bei ä«r Li 'beit . . »

Obwohl der gewaltige Brückenbau in Hamburg
ein wuchtiges Werk von Stahl , Beton und Stein
darstellen wird , beschäftigt er doch schon jetzt die
verschiedenartigsten Industrien und Handwerke.
Selbst bis in die Werkstatt eines Stellmacher-
meisters in Hemelingen dringt die Vorarbeit.
Zum Transport von etwa 140 Zentner schweren
Stahlrohren , die 19 bis 24 Meter lang sind und
1 Meter Durchmesser haben , müssen nämlich be¬
sondere Fahrzeuge gebaut werden . Stellmacher-
meister Reiuhold Mach hatte insgesamt 4 Räder

t4ukimbwö : 8cbmiät.

zu bauen , die je 2 Meter Durchmesser ausweisen
— der . Radkranz mißt also 6,28 Meter . Diese
mächtigen Räder , die je Stück rund zwei Zentner
wiegen , und ganz aus Eichenholz bestehen , wur¬
den in je 40 Arbeitsstunden rein handwerksmäßig
hergestellt . Die saubere Arbeit stellt dem Hand¬
werksmeister und seinen Gesellen das beste Zeug¬
nis aus , zumal es in Jahrzehnten kaum einmal
vorkommen dürfte , daß in einer Werkstatt derart
mächtige Räder gebaut werden.

^nkns .bws : Lebmiät.

Hin Deberbliclr über cken 2. knnubsebnitt äer LioälnnK 6 rollsnü , nts er jotrit siiälieb äer
vneüvitrstraLs entstellen soll . 8ebnle ( Lükksr 1) , Tnrnballs (2) , 8portpls .t2/ 6 smoinsvdn ! ts-
nisse (3) , O^ l?.-6 enrsinsvknkt 8sanl (4) , Larteiknntsn ( 5) , ll'sisrrnuw der (6) , IlOdl - nncl
llunAmääsIkeim (7) , 89 .- und .tunKvelkIieim (8) und KoonenrvendpIntr/I 'sisrpIa .tL der 89 . ( 9)
bilden den vorkplntr , den Mttslpunüt des kemvinseknktsledsns der neusntstsksndsn Gartenstadt.

4 Volks Wohnungen.  Außerdem ist noch der
Bau von Geschäftshäusern für Bäcker , Schlächter,
Handwerker usw. vorgesehen . Der letzte Ausbau
dieser Siedlung , und zwar die tm oberen Teil
unserer Zeichnung vorgesehenen Höse und Häuser,
wird im Jahre 1939 erfolgen.

Die Häuser des neuen Siedtungsteils werden
eine etwas andere Bauart als die Häuser des
ersten Bauabschnitts erhalten . Auch werden sie
als Z i e g e l r oh b a u. der bekanntlich schönste
Wirkungen ergibt , aufgeführt . Die rote Farbe , die
dieser Siedlung eigen ist. wird also bleiben.

Die Siedlungs - und Baugenossenschaft , die vom
Bau der Siedlung „Grolland " ihren Namen er¬
hielt . und die bestrebt ist. den Volkgenossen gute,
preiswerte und gesunde Wohnungen und Häuser
fernab vom Eroßstadtleben und doch nahe der
Großstadt zu errichten , hat ein w e i t e r e s V a u -
vorhaben , in Haben Hausen  in Arbeit.
Dort werden über 100 Kleinsiedlungen
und60 Bolkswohnungen  im April be¬

zugsfertig . Im März werden hier die 1000. und
1001. Kleinsiedlerstelle Bremens gerichtet werden.
Diese beiden Jubiläumsbauten werden von Fa¬
milien mit 8 und 9 Kindern bezogen . Diese kinder¬
reichen Familien haben , da die Genossenschaft die
Häuser besonders ausgebaut hat , das große Los
gezogen . Sie werden ein Heim finden , in dem ihre
großen und kleinen Kinder gesund aufwachsen kön¬
nen und in denen es der Hausfrau und dem Ehe¬
mann eine Freude sein wird , zu schaffen. Andere
Baupläne der Genossenschaft sehen den Bau von
weiteren 40 Eigenheimen in Haben¬
hausen  und den Bau von über 100 Volks¬
wohnungen und Zweifamilienhäu¬
sern am Kattenturm  vor.

So wachsen rings um Bremen schöne und ge¬
sunde Wohnstätten aus . der Erde , Das Erhebende
dabei ist aber , daß es sich hier nicht um Not¬
bauten handelt , sondern um Häuser in denen sich
auch kommende Generationen wohl fühlen werden
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Wir wiederholen nachstehend in unwcscnt-
' lichcr Kürzung einen Artikel, der bei seiner erst¬

maligen Veröffentlichung im Dezember an
anderer stelle unseres Blattes anscheinend im
Dränge der Vorweihnachtszeit keine genügende
Beachtung gesunden. Es erscheint uns darum
notwendig , diese Frage  erneut zu stellen.

Tatsächlich , es handelt sich nur um eine halbe
Stunde . Ueber diese halbe Stunde aber sollte man
doch einmal wenigstens eine halbe Stunde nach¬
denken . Es lohnt sich vielleicht.

Das nationalsozialistische Deutschland hat keinen
Zweifel gelassen , daß es ihm ernst ist, die deutsche
Kunst dem Volk zurückzugewinnen . Die letzten
Jahrestagungen der Reichskulturkammer und der
NSE . „Kraft durch Freude " haben erneut gezeigt,
wie ernsthaft man darum ringt , dem -schaffenden
deutschen Menschen den Kunst - und Kulturbesitz
zu erschließen . Kunst und Kultur sollen keine ge¬
sellschaftliche Angelegenheit einer dünnen Ober¬
schicht bleiben , sondern in allen Volksschichten
lebendigen anteilnehmenden Widerhall finden.
Nur die tätige Teilnahme des schaffenden Men¬
schen kann auf die Dauer verhindern , daß Kunst
sich wieder wie ehemals zur ästhetischen Form-
spieleret verdünnt.

Das Deutschland des Vierjahresplans ringt un¬
ermüdlich um seine Selbstbehauptung . Jeder ist
Arbeiter an diesem Werk und von federn wird
erwartet , daß er seine Pflicht tut . Diese PfliHt
entläßt die ArLeitsmenschen aller Schichten meist
erst um 19 Uhr und danach aus Laden , Kontor
und Werkstatt , von den besonders angespann¬
ten Zeiten ganz m schweigen . Die Mehr¬
zahl der kulturellen Veranstaltungen beginnt
doch unentwegt um 20 Uhr ! Wäre es nicht endlich
an der Zeit , daß die Veranstalter , ganz gleich , ob
es sich um nationalsozialistische Organisationen,
Vereine oder Konzertdir cktionen handelt , ihrer¬
seits an der Schaffung einer wirklichen Volkskul¬
tur mitarbeiten , rndem sie mit den Tatsachen
rechnen : -Indem sie das zweifellos Gute , was sie
wollen und auch bieten , eben eine halbe
Stunde später  bieten . So manchem wert¬
vollen Vortrag , so mancher gediegenen künstleri¬
schen Darbietung in Bremen hätte man einen
weit besseren Besuch gewünscht , aber die Veran¬
stalter scheinen es nicht pl merken , daß k , durch

ihren unzeitgemäß frühen Beginn viele arbei¬
tende Volksgenossen ' einfach davon ausschließen.
Auch der arbeitende Mensch möchte 'dicht von der
Arbeitsstätte in wilder Hast dorthin stürzen,
möchte den Arbeitskittel auch erst mit einem an¬
deren Gewand vertauschen , möchte eine kurze
Pause der Sammlung vorher einlegen . Nicht jeder
aber hat die Möglichkeit dazu . eine halbe Stunde
früher mit der Arbeit einfach Schluß zu machen.
So mancher ursprünglich der Kunst weit aufge¬
schlossene werktätige Mensch hat dieses Wettrennen
so nach und nach aufgegeben und geht ins —
Kino.

Ja , ins Kino ! Warum auch nicht , denn auch
dort wird ihm Gutes geboten , und die bremischen
Lichtspieltheater richten  sich nach seinen Bedürf¬
nissen . Sie sangen dann an , wann er Zeit hat,
um 20 Uhr 30. Manche — aber wenige — kom¬
men sogar noch später . Man hat bisher nichts
Nachteiliges über diese Einrichtung gehört . Im
Gegenteil , liegen die Erfolge hier ganz gar nicht
im Dunkeln , fondern ganz offen zu Tage . Man
wende also nicht ein . es ginge nicht , um im glei¬
chen Atemzug über das böse Kino zu jammern,
das die Besucher fortzöge . Für alle philharmoni-
'chen und anderen Konzerte . Liederabende , wissen-
chaftliche Vortrage usw. (aber auch alle Ber-
ammlungen ) ist der Negelbe -ginn um

2 0 Uhr 30  ohne weiteres möglich . Diese Ver¬
anstaltungen hören eben in Zukunft nicht um
22 Uhr . fondern Line halbe und schließlich auch
mal eine ganze Stunde später aus . wie die Licht¬
spieltheater es ja auch tun . Auch die überfüllten,
sogenannten musikalischen und künstlerischen Er¬
eignisse , für die also das Interesse so groß ist. daß
sie trotzdem überfüllt find . und die Vereinigungen
die ihre Besucher fest am Bändel haben , sind kein
Gegenbeweis . Man höre sich einmal um und
man wird genugsam Menschen finden , denen es
keine vorgeschützte Ausrede ist. wenn sie sagen:
ich komme zu spät von der Arbeit und mich dann
so abzuhetzen , das ist kein Genuß ! Richtig , es ist
kein Genuß abgehetzt zum Stelldichein zu kommen,
und wenn der deutsche Mensch seiner Kunst be¬
gegnen möchte , läßt sich wohl unschwer eine Zeit
vereinbaren , wo Leide Teile pünktlich  lein
können . Manche Veranstaltungen haben es näm¬
lich so an sich, daß sie 20 Uhr verkünden , aber

dann doch mit einem höchst unakademischen Vier¬
tel anfangen . Also kein verstecktes Viertel mehr,
sondern eine ehrliche halbe Stunde später ; —
dann aber pünktlich 20 Uhr 30 ! Das ist nicht
mehr als Höflichkeit und Bremen sollte doch sei¬
nen Knigge kennen.

Die einzige Muse . die viel Muße braucht , und
darum eine Sonderstellung einnimmt , ist Thalia.
Nicht speziell das Theater in der Neustadt , sondern
schlechtweg alle Theater . Hier sind die Dinge
zwar nicht ohne weiteres auf einen Nenner zu
bringen , aber auch recht erwägenswert . Wäre es
im Schauspielhaus  leichter möglich , die
Mehrzahl der Aufführungen um 20.30 Uhr an¬
zusetzen. so ist das im Staatstheater  schon
schwieriger - Hier sind die drei theatralischen
Kunstgattungen Schauspiel , Oper und Operette
unter einem Dach vereinigt . Oper und Operette
bestimmen dabei den Tenor . d. h. die größere
Zeitdauer der musikalischen Werke dürfte einer
einheitlichen Späterlegung des Spielbeginns ent¬
gegenstehen . Allzu verschiedenartiger Beginn ist
aber auch wieder von Uebel . Hier stehen also Not¬
wendigkeiten und nicht bloße Gewohnheit einer
vorteilhaften Aenderung entgegen . Trotzdem
sollte man auch hier einmal genau prüfen , ob
nicht alte Gewohnheiten manchmal der Aenderung
bedürfen . Zum Beispiel ging es ja in der Bor-
weihnachtszeit eine , ganze Weile auch mit
20 Uhr 15. Denn das steht wohl außer Frage,
durch einen späteren Ansang könnte aiech hier
mancher gelegentliche Besucher zum regelmäßigen
gewonnen werden

Wie man sieht , es lohnt sich schon eine halbe
Stunde für ' diese halbe Stunde zu opfern Diese
dreißig Minuten sind gewiß nur eine geringe
Zeitspanne , die aber aufs Ganze gesehen , kul¬
turell » Bermnmniüe :v sich bergen ' -" in . tne viel¬
leicht nicht wieder aufgeholt werd -» können.

_ II. 8

Eine Feierstunde für Kant . Jmmanuel Kant
Deutschlands größter Philosoph , der Sohn Kö¬
nigsbergs . starb am 12. Februar 1804 Die Alber¬
tus -Universität . an der Kant 40 Jahre lang ge¬
lehrt hat . veranstaltete zu je>nem Gedächtnis einen
Universitätstag und beschloß, in jedem Jahre am
12. Februar dreien Universitätstag zu wieder¬
holen . An der Feier nahm auch der Ehrendoktor
der Königsberger Universität der Inhaber des
Nationalpreises . Dr . Filchner.  teil . der . im
Rahmen des Universitätstages , einen Vortrag
hielt . -

Ausstellungen in der kunstvolle
Vremer Mldnisse

Bremer Bildnisse aus dem 18. und 19. Jahr¬
hundert — das ist ein geschichtlich wie rassen-
kundlich gleich interessantes Thema . Geschichtlich
insofern , als das Schicksal unserer Stadt immer
nur von wenigen Männern bestimmt gewesen ist.
Waren die Bürgermeister oder Senatoren bedeu¬
tende Köpfe , wie es bei Smidt und Duckwitz der
Fall war . so ging die Entwicklung steil aufwärts;
umgekehrt hat Bremen lange Epochen erlebt , in
denen es sich nicht vor anderen Städten gleicher
Größe hervortat , eben weil die Männer fehlten.
Man kann also hier aus den Gesichtern der füh¬
renden Männer einen Abschnitt bremischer
Geschichte ablesen.

Eine besondere Merkwürdigkeit ist. daß die
Eeschlechternamen häufig wiederkehren . Das
Gesetz, daß in drei Generationen eine Familie
verbraucht ist. daß der Großvater aufbaut , der
Sohn genießt und der Enkel alles wieder vertut,
hat in unserer Stadt sich nicht oder nur selten
erfüllt . Die Namen Albers . Klugkist , Jellner,
Eildemeister . Treviranus und wie sie heißen,
leben immer wieder aus . und bald sind es Kauf¬
leute . bald Senatoren Juristen oder Theologen,
die den Namen traaen Diese alten Familien
haben jedenfalls die Weisheit belessen . ihre Söhne
nicht zum Lebensgenuß sondern zur Arbeit zu
erziehen . Wer das Erbe . des Vaters antreten
wollte mußte sich erst erweisen , noch heute gibt
es in bremischen Firmen Hausgesetze , nach denen
der Tobn nicht ohne weiteres aus den Stuhl des
Sen -orckiess ausrückt und Teilhaber wird . sondern
erst dann wönn er als Lehrlina Rakete -ur Post
getragen , wenn er als Vertreter im Ausland
gearbeitet und endlich wenn er als Prokurist
unser seinem Vater gedient hat.

Die Kunsthalle hat die Mitgriinder des
Kunstoereins . oder wenn von diesen kein Bild da
war . Angehörige der Familie an einen Ehrenplatz
gerückt Aus dieser denkwürdigen Sammlergene-
ration sehen wir Joh . Heinr . Albers . den Bür¬
germeister Daniel Klugkist . den Vater des Mit-
gründers . S . D. Redberg . den Stifter unseres
Masolino Von bedeutenderen Leuten sieht man
den Arzt und Astronomen Wilhelm Olbers . den
Arzt und Biologen C. R . Treviranus und ddn
Botaniker Carl Mertens , das Dreigrstirn , das in

der Welt der Naturwissenschaft leuchtende Nam<
besitzt. Ferner sieht man hier das psychologis
höchst interessante Gesicht von Joh . Smidt , de
Gründer Bremerhavens . dann den Senatt
Duckwitz, der als 35jähriger Kaufmann in ein
Schrift für den Deutschen Zollverein eintrat ui
diesen als „großartige , echt nationale Ersche
nung " begrüßte ; er war der Freund und endli
der Nachfolger Smidts im Bürgermeisteramt.

Eine wahre Fundgrube müßte diese Ausstellu,
für Rassenforscher sein . Denn wo gibt es d>
wieder , daß eine Anzahl von Familien m
Stammbaumen . die sich weit zurückverfolm
lassen , so sichtbar m Erscheinung getreten ist w
gerade bei uns in Bremen ? Viele dieser Fam
Uen kommen wohl von alters aus dem Umkre
der Düne . aus der 785 , in dem Jahr , da Wid
kind sich taufen ließ , Willehad den Bischofss
gründete . Andere Familien sind zugewandert ai
Westfalen (Eildemeister ) . aus Holland (Smid
oder vom Weserbergland . von Holstein oder Ska
dinavien . Sie sind der Stadt erlegen , zu der>
Eigenart es gehört . Zugewanderte schnell na
ihrem Geist zu prägen ; Heiraten in bremische F
lUlnen haben diesen Vorgang beschleunigt . Frem
rassige Blutzufuhr hat es offenbar nicht qeqebe
und darum mußte der Nassenlundler ist dies
Bildnisköpfen ein besonders wertvolles Materifinden.

Worpsweder läraplzik
Au ?E °llt ist Graphik aus der alten nun schi

histonich gewordenen Worpsweder Zeit die w
den Namen Mackensen . Hans am Ende Fr
Ooerbeck und Heinrich Vogeler verknüpft ist M
betritt vielleicht etwas skeptisch den Saal in d
Erwartung , nun doch etwas im Ganzen historil
Gewordenes , also Abgestandenes wiederzusehe!
vle alte Worpsweder Schule , meint man vielfw

einmal große Mode gewesen , sie hätte ihv
Ruhm nicht in erster Linie von künstlerisch!
Leistungen sondern von der Entdeckung neu
Stone und Aufgabengebiete bezogen Nun die
Ausstellung beweist , daß doch etwas mehr c
dieser ersten Gruppe drangewesen ist. Eew
hat sie Aufsehen dadurch erregt , daß sie eil
neue Welt , die norddeutschen Moore und ih
Menschen in die Ausstellungsräume brachte , ab
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§ür das Leben lernen wir
In vremen lfaben die Reifeprüfungen begonnen

Gestern hat die Oberrsakschul « die Reihe der
Reifeprüfungen in Bremen eröffnet , in deren
Zeichen die kommenden Tage stehen werden —
nicht nur für die beteiligte Schüler - und Lehrer¬
schaft, sondern auch für die Eltern , die mit gleich
großer Spannung der Entscheidung der Dinge ent¬
gegensehen . In den vergangenen Wochen ist diese
letzte Schulprllfung , der sich die Jugend unter¬
ziehen mutz, Gegenstand zahlreicher Familienaus-
sprachen gewesen , denn sie bildet ja die Brücke zum
Lebensberuf , den der Prüfling später ergreifen
will . Dabei herrschen heute infolge der völligen
Umgestaltung der Erziehungsformen insbesondere
bei der männlichen Jugend noch manche Un¬
klarheiten über die späteren Be¬
rufsaussichten.  Das wesentliche Merkmal
der neugeschaffenen Verhältnisse ist für sie die
Zwischenschaltung von Arbeits - und Heeresdienst
zwischen Schule und Beruf . Dadurch , datz zunächst
«in halbes . Jahr Neichsarbeitsdienst , dann die
zweijährige Dienstzeit durchgemacht weiden
müssen, wäre hei den nach einem akademischen
Beruf strebenden Abiturienten der Ausbildungs-
abschlutz um zweieinhalb Jahre hinausgeschoben
worden , was andererseits bei dem an sich schon
hohen Heiratsalter der Akademiker bevölkerungs¬
politisch unerwünscht ist. Aus diesem Grunde kam
im Dezember 1936 der Erlatz über die Schulzeit¬
verkürzung von 13 auf 12 Jahre heraus . Ver¬
schiedentlich wurden derzeit Einwände gegen diese
Verkürzung der höheren Schulausbildung erhoben;
man befürchtete ein Absinken der Mssenschaftlich-
keit , die bisher als eine besondere Stärke der deut¬
schen Erziehung galt . Die gründliche , geistig-
wissenschL-ftllche Ausbildung wurde jedoch schon
immer durchschnittlich erst nach der Schulzeit er¬
worben ; die Schuljahre selbst bezwecken ja weni¬
ger das Anhäufen einer bestimmten Mssenssumme
als die Schulung zur Fähigkeit selbständigen
wissenschaftlichen Denkens und Arbeiten ^ Für
eine so gerichtete geistige Ausbildung des Schülers
ist aber auch die zwölfjährige Schulzeit vollkom¬
men ausreichend ; es wird lediglich eine Einschrän¬
kung des weniger notwendigen Wissensstoffes er¬
folgen müssen, wie es in der Zwischenzeit durch
Umstellung der Lchrpläne auch geschehen ist.

Gerade die Aufgaben der Gegenwart , in der auf
allen Gebieten im Zeichen des Vierjahresplanes
intensive Aufbauarbeit geleistet werden mutz,
machen den Einsatz junger Arbeits¬
kräfte  doppelt notwendig . Es ist deshalb eine
durchaus erfreuliche Tatsache , datz nach dem Er¬
last über die Schulzeitverkürzung bereits im Vor¬
jahre und auch in diesem Jahre verstärkte Abitu¬
rientenziffern festzustellen sind ; in den folgenden
Jahren werden sie wieder den Noimalstand er¬
reichen, der jedoch durch das eingesparte Schuljahr
Im Vergleich zur Vergangenheit ein anderes Bild
ergibt . Nach durchschnittlicher Schätzung kommen
etwa 59 Prozent der Abiturienten zur Hochschule.
Für die nächsten Jahre ergeben sich demnach etwa
folgende Hochschulziffern : 1939 durch die Vorver¬
legung der Reifeprüfung der Abiturienten zweier
Jahrgange rund 23 999, in den Jahren 1919 und
1941 je rund 15 990, im Jahre 1942 rund 12 399,
im Fahre 1943 rund 10 599 und im Jahre 1944
rund 9590. Dieser absinkenden Studentenzahl steht
aber ein steigender Bedarf fast aller Berufe ge¬
genüber , in denen ein Hochschulstudium Voraus¬
setzung oder zumindest erwünscht ist. Unter diesen
Umständen aber bedeutete die Schulzeitverkürzung
nicht „Amputierung " der geistigen Ausbildung der
Jugend , sondern eine notwendige Konzentrierung.

jMt « drollig - und jetzt ist es wieder
«Wv«rn7 ."

^Vrilk Kleid ist wirklich reizend , Inge !"

senkte es mir zu meinem achtzehnten
jöM « drollig - und jetzt ist es wieder

«woern ?."

Di « Gegenwart fordert vom Menschen ein« frühe
Bewährung im Leben , und dieser Forderung ent¬
spricht die Beschränkung der Arbeit für die Schule
auf den notwendigsten Zeitraum . Deshalb kann
auch den Schülern , die sich in dissen Tagen der
Abschlußprüfung unterziehen , um sich später einem
Hochschulstudium zu widmen , die Gewißheit mit
auf den Weg gegeben werden , datz heute wieder
durchaus gute Aussichten für das Hochschulstudium
bestehen . Diese günstige Entwicklung soll jedoch
kein Freibrief für Ungeeignete sein ; die Kern¬
frage bleibt nach wie vor die Eignung jedes ein¬
zelnen für ' das Studium und die akademischen Be¬
rufe . vl.

kinstellung von eliemaligen wetir-
machtsangeliörigen in die Schutzpolizei

Die Polizeidirektion teilt mit : Die Schutzpoli¬
zei Bremen stellt zum 3. Mai 1938 ehemalige
Wehrmachtsangchörige , die ein « vorwurfs¬
freie Dienstzeit von mindestens zwei Jahren ab¬
geleistet haben , als Polizeiwachtmeister ein . —
Alter am Tage der Einstellung : für Angehörige
der Eeburtsjahrgänge 1914—17 ohne Beschrän¬
kung, im übrigen vollendetes 24. Lebensjahr für
Sjährig Gediente , vollendetes 25. Lebensjahr für
Ijährrg Gediente , vollendetes 26. Lebensjahr für
Sjährig Gediente . Angehörige der NSDAP . oder
einer ihrer Gliederungen und Bewerber mit
sportlicher Borbildung werden bevorzugt einge¬
stellt . Einstellungsgesuche und Anträge aus
Uebersendung von Merkblättern sind umgehend
an das Kommando der Schutzpolizei in Bremen,
Polizeihaus , zu richten.

„Achtung! Wichtig für Steuerschuldner ." Die Finanz¬
ämter Bremen-M-tte , -Ost und -West wenden sich in
der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser
Nummer des Blattes an alle mit der Zahlung rück¬
ständigen Schuldner . Hierbei wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, datz eine besondere Mahnung durch Nach¬
nahme n-cht erfolgt , sondern daß die Awangsbeitrerbung
eine Woche nach' dieser öffentlichen Bekanntmachung
einsetzen wird.

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag , 5 bis 6 Fhr nachmittags , findet -n
der Patentschriften -Anslcgestelle in Bremen , Börsen-
hauptgobäude (Eingang Domseit«) im Rahmen der vom
nationalsozialistischen Rechtswahrerbund durchgeführten
RechtSbetreuung e ne Sprechstunde der Beratungsstelle

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss. Am Montag , 14. Februar , um

20.30 lihr im Hotel Washington , Sitzung der,Pvh
Leite, und Helfer der Ortsgruppe . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Ostcrholz. Montag , 14. Februar , Sprech-
adend für alle Politischen Leiter und Blockhslfer.

Ortsgruppe Vuntentor . Montag , 14. Februar , 29.39
Uhr, Sipvechabend für Politisch« Leiter und Partei-
helfer im Jestsaal der Oiberreaischule Brückeustratze.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Heute, Sonntag , 13. Fe¬
bruar , gemeinsmnes Eindopsessen um 12.39 Uhr und
10.39 Uhr in Baisings Kaffee. Karten zu v,59 RM. bei
den Politischen Leitern.

Ortsgruppe Walle. Montag , 14. Februar , antreten
sämtlicher Politischen Leiter und Helfer in Uni,form
und Mantel , auch Nichtunisormierte , vor der Schul«
an der Hckgotauder Stratze, 29.4b Uhr. Keiner darf
fehlen.

Ortsgruppen Neustadt-Süd , Neustadt-Nord, Huchting.
Montag , 14. Februar , 20.39 Uhr, Schulungsabend im
Festsaal der Schule an der Dolmsstratze. Llichtbildevvvr-
trag . Erscheinen ist Pflicht für alle Politischen Lsistr,
Wälter und Warte der Gliederungen . Interessierte Pg.
können teilnehmen.

Ortsgruppe Osten. Heute, Sonntag , 13, Februar , um
12 Uhr gemeinschaftlichesEiNtoPsessen in der Weser-
lust. Karten zu 0,50 RM. sind an der Kasse zu haben.
Am Montag , 14. Februar , um 20.30 Uhr- Sitzung der
Politischen Leiter in der Goldenen Kugel, Hamburger
Stratze WO.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 14. Februar , großer
Schulungsabend für Pol , Leiter imd Amtswalter
sämtlicher Gliederungen um 20,39 Uhr im Divtrich-
Eckart-Haus . Es spricht der stellv. Gauwirtschasts-
berater Pg . Schmidt über Nationalsozialistische Wirt¬
schaftspolitik unter besonderer Berücksichtigung des
Bierjahrssplanes.

Ortsgruppe Gröpclingcn. Montag , 14. ' Februar,
20.30 Uhr, in Siölers Ballhaus , Liudenhosstratze, spricht
Kreisschulungsloiter Pg . Wenzel. Es haben sämtliche
Pol . Leider, Walter und Warte der DRF ., NSW.,
Fraiwnfchast, sowie sämtliche Parteigenossen und
Parteianwärter teilzunehmen. Dienstanzug. Teilnahme-
mdldumg durch die Zellenlciter.

Ortsgruppe Arsten. Montag , 14. Februar . 20.30 Uhr,
in der Schule Arsten Pflichtschi,lungsabend für alle
Parteigenossen unld Anwärter . Für Politisch« Leiter
sowie Walter umd Warte Dienst,

NS.-Frauenschaft
Kreisirauenschastsleitung .

Di« Arbeitsgemeinschaft der Abtlg. Schulung sällt
aus . Die Wusikrvserentinnen treffen sich Montag,

für gewerblichen Rechtsschutz der Industrie - und
Handelskammer statt . Es wird Auskunft über alle
Kragen des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichen-
rechis des In - und Auslandes erteilt . Die Einrichtung
ist für Erwerbs - und Mittellose geschaffen. Di« Sprech¬
stunde wird abgehalten durch Patentanwalt Hans
Meißner , Bremen.

fjotzes fllter
Der bekannteKleingärt¬

ner ' in Gartcnbauverein
.-blüh' aus", Kvnrad
Wollenwebe k̂onnte
am gestrigen Tage in
körperlicher und geistiger
Frische seinen 82. Ge¬
burtstag feiern.

Reichsmütterdienstim Deutschen Zrauenwerk
Die Kurse des Reichsmütterdienstesfallen am Donnerstag
». — Der ErziehungskursDienstagabendfällt am 15. Fe-
Die

au».
bruar aus.

Anm°l!>un" n°"n^ '"^ " R-ich,mütt» diei>stes werten noch
„ - u S? i n gspsl - ge : Montiia 20- 22 Uhr, Mail»
stratze 46, Mittwoch9.30—11.30 Uhr, Cartn-Törinachaus Be¬
haus 38, Donnerstag20—22 Uhr, Larin-Eöring-

S -iuslich - Gesundheit - . und Äranken-
p st  e g e : Montag 20—22 Uhr, Cartn-Göring-Haus.

. b ' ° huna2frag ° n . re , kleinen Kindern:
16—18 Uhr, R-mbert,stratze 89, Dienstag20- 22 Uhr,Larin-Eoring-Haus. " '

Erztehungsfragen bei Schulkindern und
Jugendlichen:  Donnerstag 16—18 Uhr, Rembertiftr. 89,
Tag noch unbestimmt29—22 Uhr, Hinderst, H-rbststr. 111

H ? i - sta Istu n g und Brauchtum:  Montag,
16—18 Uhr, Tarm-Eoring-Haus.
. K oche n : Freitag 9̂ -11.39 Uhr, Larin-Eöring-Haus, Mon¬
tag, 19.30—22 Uhr, St-rnstratze, Dienstag 15.36- is Uhr,
werke^ aste?^ "^ ' 19.30- 22 Uhr, L!o,d Dgnamo-

NSHen:  Donnerstag 15.30- 18 Uhr, Larin-Eöting.Haus
Donn« Ag ' ° n
18 Uhr,
Haus.

Anmeldungen  zu den genanntenund auch zu anderen
Kursen werden angenommenin der Mütterfchule. Tarin-
Göring-Haus, T-ntr-scarp- 162 Ruf: 83234, autzerdem oon
allen Vertrauen-frauen des Reichsmütterdienstes in den Orts-

AU«
^inderreichen̂ ^ ^ Betriebenund vom Retchsbund der

Zu allen Kursenam Di-nstagnachmittagkönnen die Mütter
ihr- Kinder in jedem Alter mitdrlng-n. Die Kinder werden
von einer Jugendleiterin der StaatlichenFachschule und ihren
Schülerinnenbetreut und be ch- stigt. »

zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Jugendgruppe . Freitag , 18. Februar , 29.1S Uhr, Ar¬

beitsbesprechung für die Jugeudgruppvnsührermnen
vm C-avm-Göriirilg-Halus.

Ortsgruppe Westen. FrouenschaftSabend 15. Februar,
SO Uhr, im Filwisaal des WiUMn -Tecker-Hauses. Um
zahlreiches Erscheinen wird geboten.
„, ? ^ gruppe Borgseld. Freitag , 18. Februar , 20 Uhr,
RatMieker , Pflichtobcnd. Pflicht  für alle MiWie-
der. Gäste willkommen.

Ortsgruppe Osterholz. Dienstag , 15, Februar , Pflichd-
versammLung mit Vertrag im Gesellschostshaus, 29.30
Uhr . Die Mitglieder werden gebeten zahlreich zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Für die Amtswailtevm-
nen ist der Bestich für den Film-Schulungsabend am
Montag , 14. Februar , 20.30 Uhr. in der Aula Delme--
stratze Wicht . '

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag . 14. Februar,
Pflichtabend für alle Frauenschafts - und Frauen-
wevkSmitglieder in der Aula Dietor um 20.15 Uhr.
Die AmtswaUerinnen bitte um 19.30 Uhr:

Ortsgruppe Horn. Dienstag , 15. Februar , 29.15 Uhr,
Psliichtabend bei Docke, Berckstvaß«. Aum Eintopsesscn
heute, 13. Februar , im den Sr .-Pauli -Gaftftätten treffen
sich alle Helferinnen um 10 Uhr.

Ortsgruppen Neustadt-Süd . Neustadt-Nord und Huch¬
ting. Montag , 14. Februar , 20.30 Uhr, Schulungs¬
abend im Fsstsaol der Schule an der Dclmestrahe.
LichMldovvortvag. Erscheinen ist Wicht für alle
AmtAoalterinnen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Frauenschafts- und
Frauenwerksmitalieder GemeinschastHabendbei Sieler.
Dienstag , 15. Februar , 20,30 Uhr , Amtswalterinnen
müßen unbedingt erscheinen,

Ortsgruppe Utbremcn. Alle Amtswalterinnen und
Referentinnen erscheinen zum Jahresbericht Montag,'
14. Februar , um 29.15 Uhr im Saal I Wilhclm-Decker-
HanS.

Ortsgruppe Buntentor . Jugendgruppe . Die Mädel,
die durch die Zellensmuenloiterinnen keine Karte für
die Großkundgebung in der Glockeerhalten , bekommen
diese abends an der Kasse,

Ortsgruppe Steintor . NS .-Foouenschast und Teut¬
sches Franonwerk, Montag , 14, Februar . 29.39 Uhr , im
Sängersnal des Easinos , Sckmlung der Amtswalierin-
nen zusammen mit der NSDAP . und allen Gliederun¬
gen. Erscheinen Pfticht, Donnerstag , 17. Februar , fällt
unser Franenschastsabcnd aus . Wir beteiligen' uns an
der Großkundgebung in der Glocke, 17. Februar,
29.39 Uhr.

Ortsgruppe Osten. Die Helferinnen für das E!n-
bopsessen in der Weserlust bringen bitte unbedingt Ge-
schirrhandtücher und Kellen mit.

Die Zellenfrauenleiterinnen rechnen bitte die Karten
für die Großkundgebung am Mittwoch zwischen19 und
12 Uhr am PeterAverder 10 ab.

Ortsgruppe Herdentor. Unser nächster Frauenschasts-
abend am 22. Februar ist ein Wichtabend . Die Sprech¬

stunde der Owtsfranenschastslerterm Montag , 14. Fe¬
bruar , fällt aus,

OrtSgrnppe Hastedt. Montag. 14. Febvuar, ist «in
großer Schulungsabend im Dietrich-Eckirt-Haus, S9L0
Uhr. Teilnahme aller AmtSwalbeviirnen und Frauen
erwünscht. Dienstag 15. Februar, Wichtabmd für alle
Fvauenschasts- und Frauenwerk̂ Mglieder sowie Jn-
«mdMlVpe. Beghnn 29 Uhr im Gemeinbesbal, Kirch-
bachstvahe,

Ortsgruppe Findorff . Jugendgrupp «. Donnerstag
17. Februar , fällt der Jugendgruppsnobend aus , dafür
tressen wir uns um 20 Uihr vor der Glocke, möglichst
in weißer Misse. .

Ortsgruppe Findorss. Die Zellensranenleitermnen
kommen bitte, Dienstag , 15. Februar , 15 Uhr , zur
Walsroder Strotze.

Jngendgruppe der Ortsgruppe Herdentor . Unser
nächster Heimabend ist Mittwoch, 16. Februar , SO Uhr,
Eontrescarp« 1SK II , Bitte Durnschuhe und Hand¬
arbeiten mitbringen.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Steintor . Unser
Hstliräbend ist am Montag , 14. Februar , 26B0 Uhn
Hörner Straße 60 (Schwesternhaus). Bitte Material
zum Anfertigen „Neues aus Altem" mitbringen.

Ortsgruppe Burg . Am 17. Februar , 20.30 Uhr,
Gründungsfeier der NS .-Fvanenschaft bei Pg . HaeAvlp.

NS .-Bolkswohlfahrt
Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen. Donners¬

tag , 17. Februar , 20.15 Uhr , findet im Lyzeum, Kleine
Helle, ein Film - und , Könzcrtabend statt . Mitwirkende:
Resi Flügel (Gesang), Anna . Hermann (Flöte), Lisa
Neuling (Klavier). Vielhörer . Eintritt frei.

Die Sprechstunden der Jugendwalter sind ab Diens¬
tag , 15. Februar , bis aus weiteres nur Dienstags und
Freitags von 17.39—19.09 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Altstadt. Zu Dienstag , 1b. Febr .,
werden alle Zellen- und Blockwalter sowie alle Helfer
der Ortsgruppe zu einer Sitzung nach der Ortsgruppe
im Etzsaal, Eingang Obernstraßc , eingeladen. Die
Sitzung beginnt um 29.39 Uhr . Es werden sehr wich¬
tige Punkte verhandelt und daher pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen Pflicht.

NSB .-Ortsgruppe Findorss. Di« nächst« Easmasken-
ausgabe findet Freitag , 18. Februar , im Hotel
Washington , Walsroder Straße , statt . Dienstag sällt
aus.

NSB .-Ortsgruppe SrSPelingen . Die Ausgabe von
Volksgasmasken findet jeden Dienstag , Mittwoch und
Freitag in der Zeit von 19.99—29.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle, Eröpelinger Heerstraße 161, statt . Die
iveitzen Quittungen müssen mitgebracht werden. Sämt¬
liche Amtswalter nehmen am Montag , 14. Februar,
an dem Schulungsabend im Ballhaus Sieler teil. Be¬
ginn 29.39 Uhr.

NSB .-Ortsgruppe Pagcntoru . Ausgabe von Volks¬
gasmasken jeden Montag von 19—21 Uhr und jeden
Donnerstag von 17—19 Uhr in der NSV .-Eeschüsts-
stelle Holler Alles 1. ZuweisungSschcine find mitzu¬
bringen.

NSB .-Ortsgruppe Osten. Ausgabe von Volksgas¬
masken jeden Dienstag und Donnerstag von 18.39 bis
29.99 Uhr in der Geschäftsstelle, Am schwarzen Meer 43.
Zuweisungsschein ist mitzubringen.

NSB .-Ortsgruppe Schwachhauseu. Ausgabe der
Dolksgasmasken jeden Montag und Donnerstag von
19.99—21.99 Uhr in der Geschäftsstelle, Schumann¬
straße 13.

NSB .-Ortsgruppe Walle. Zellenwaltersitzung am
Mittwoch, 16. Februar , 20.39 Uhr, bei Kahl, Waller
Heerstratze-Ecke Waller Ring. — Betr . Bolksgasmas-
ken! Die Vcrteilungsstelle für Dolksgasmasken in der
Polizeiwache 17, Nordstraße 399, ist in Zukunft Mon¬
tags und Donnerstags von 19.39—21.39 Uhr geöffnet.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt-Süd . Montag , 14. Febr .,
29.39 Uhr, Schulungsabend in der Schule an der
Delmestratze. Das Erscheinen sämtlicher Zellcnwalter
und Blockwalter, HeLserund HÄfevinnen, eivfchl. aller
Jugendhelfer , ist Wicht . — Ausgabe von Volksgas-
maSken am Dienstag , 15., und am Freitag , 18. Febr .,
irt der Schule Delmestratze ab 20—22 Uhr. Um eine
reibungslose Abfertigung vornehmen, zu können, kön¬
nen alle Volksgenossen, die in der Zeit vom 5. bis 12.
Januar eine Volksgasmaske gekauft haben, zur Aus¬
gabe erscheinen. Am Freitag werden die Volksgasmas-
ken, die m der Zeit vom 12. bis 19. Januar gelaust
worden sind, ausgegeben.

Die Kreissührung des WHW. gibt bekannt, datz
wegen der in der letzten Zeit im Nordseegebiet herr¬
schendenschweren Stürme die für das WHW. bestimm¬
ten Fischmengen nicht gelandet werden konnten. In¬
folgedessen kann die Fischvcrteilung nicht, wie ur¬
sprünglich beabsichtigt, am Dienstag , 15. Februar , er¬
folgen, sondern wird sich wahrscheinlich noch um eine
Woche verschieben.

Ortssührung Ntbremen. Am Dienstag , 15. Febr .,
teilweise Ausgabe der Röver-Spende (Feitwaren ), zu¬
nächst nur an Betreute mit den Ausweisen der Zelten
1—5. Weitere Ausgabetage werden bekanntgegeben.
Ausgabezeit von 9—12 Uhr.

Ortssührung Gröpelingcn . Die noch nicht abgeholten
Kohlenscheine sür Februar müssen am Dienstag , dem
15. Februar , in der Zeit von 15—17 Uhr abgeholt
werden. Am Sonntag , 29. Februar , findet die nächste
Pfundsammlung innerhalb der Ortsgruppe statt . Wir
bitten die Hausfrauen , die Spenden bereitzuhalten.

Ortssührung Neustadt-Süd . Carl -Röver-Fcttspende.
Ausgabe am Montag und Dienstag , 14. und 15. Febr .,
verbunden init Abgabe von Psundspende. Am Montag,
von 9—12 Uhr , die Nr . 1—699, von 15—18 Uhr die
Nr . 691—1209. Am Dienstag von 9—12 Uhr die Nr.
1291—1899, von 1891 bis Schluß in der Zeit von 15
bis 18 Uhr.

Ortssührung Osterholz. Am Dienstag , 15. Februar,
von 9—12 und von 15—18 Uhr Ausgabe der Carl-
Növer-Spcnde . Ausweise mitbringen . Kinder werden
nicht abgefertigt.

Ortssührung Walle. Am Montag , 14. Februar , letzte
Ausgabe der Februar -Kohlenscheine in der Zeit von
10—12 Uhr. Später keine Ausgabe mehr von Februar-
Kohlcnscheirien.

«z/̂ SuirS tz
Sonntag , 13. Februar . 8.99 Hasenkonzert. 8.69

Wetter , Nachrichten, Hasendienst. 8.15 TaOssragen
zur ErnährungSwirtschaft . 8.25 Musik am Sonntag,
morgen. In der Pause : 8.35 Zehn Minuten Leibes,
Übungen. 19.99 Was bringt die Woche? 19.15̂ Ueber-
tragung aus dem evangelischen Gottesdienst in oer
Universitötskirche, Kiel, 11.00 Meisterlicher Klang.
11.45 Heute und morgen. 12.99 Musik am Mittag.
In der Pause : 12.55 Zeit, Wetter . 13.95 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.90 Kinder, hört zu! 14.4g
Hakenkreuz und Aehren. 15.99 Bunte Melodien. 15.45
Der Verlobungsschimmel. 16.99 Sonntagnachmittag
aus Saarbrücken. 18.99 Schöne Melodien, l- .gg
Abendnachrichten. 19.19 Fortsetzung der schonen
Melodien. 19.39 Sportschau. 19.45 Sportbericht . 19.5z
Wetter . 20.99 Neuntes Dolkskonzert: Rich. Wagnei.
22.99 Nachrichten. 22.29 Natur und Jagd im Monat
Februar . 22.35 Zu Tanz und Unterhaltung.

IVottor ^ ronsi clsr LL
Wetterderlebt cke« RsleLsvettercklenste»

l^ usLudsort 8reinen)

Noch veränderlich
Die am Freitagmorgen noch zwischenGrönland und

Island ' liegende Störung hat sich — wie erwartet
wurde — mit großer Geschwindigkeit südwärts be¬
wegt. Der Kern des tiefsten Druckes lag Sonnabend
nachmittag über Dänemark. An seiner Warmfront bil¬
dete sich ein an Umfang noch zunehmendes Schnee¬
gebiet aus , das über ganz Süddeutschland und auch
zwischen Elbe und Oder bis an die Ostseeküsteheran
verbreitet - dichte, in den Abendstunden des Sonnabends
noch anhaltende Schncesälle brachte. Alle deutschen
Mittelgedirgsorte melden dementsprechend bei noch
zunehmender Nenschneedeckssehr gute Sportmögltch-
keiten. Die nächsten Tage werden uns noch böiges
Wetter mit Schnecschauern bringen , zwischen denen
später aber längere Ausheitctungszeiten zu erwarten
sind.

MkksronyskaksIIs vom 12.1'skruar 1838
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Voraussage für den 13. Februar : Zeitweise noch stür¬
mische, später abstauende nördliche Winde, wechselnd
wolkig, zeitweise sogar heiter, strichweise noch Regen-
oder Schneeschauer, Tagestemperaturen einige Grade
über Null.

Aussichten sür den 14. Februar : Bei Winden aus
Nord bis West bewölkt und vorwiegend trocken, nachts
leichter Frost , früh neblig, Tagestemperaturen etwas
höher als am Sonntag.

Kamcradschast des Reserve-Jnsanterie -Regiments 75,
e. B„ Bremen . Die Kameradschaft des Res.-Jnf .-RegtS.
Nr . 75 h-elt am letzten Freitag unter Leitung des
KameradschaftSsührers Grube die Monatsversammlung
ab. An der Sitzung nahm der Kreissechtleiter des
Kreisverbandcs Bremen im Deutschen Reichskriegerbund
Kamerad Rath  teil , der 17«̂ längeren Ausführungen
die Ziele und Zweckeder Deutschen Kriogerwohlsahit--
gememschast schilderte und die Kameraden bat: in der
Fechttätigkeit nicht zu erlahmen . Die Anordnungen
des Bundesführers „Sondermaßnahmen für das Jahr
1938" wurden bekanntgegeben, insbesondere über Arei¬
plätze unbemittelter Kameraden in KhsfhSuser-8r-
holungsheimen, Versendung von Kindern unbemittelter
Kameraden in Kinderscholungshe 'men auf 28 Tage
usw. Anmeldungen hierzu umgehend an die Koiricrad-
schast. Für den am 11./I2 . Juni 1938 stattfindenden
Reichskriegertag meldeten sich mehrere Kameraden.

daß sich danach Worpswede ein« neue Welt und
echt« Begabungen begegneten , sollte man doch
nicht vergessen . Wir Men hier Blätter von
Mackenfen , die sich in der Umgebung von LeiLI
nicht schlecht ausmachen würden ; seine Bauern-
kSps«. realistisch gemacht , stehen mit ihren starken
SchwarMeißaegensätzen leise ins Unwirkliche hin¬
über . Auch Fritz Ooerbeck hatte realistische Ab¬
sichten, aber wenn er das Aus und Ab einer
Dorfstraße oder den Himmel über den Mooren
schildert , dann wird eine mächtige , dämonische
Symphonie daraus . Hans am Ende ist klarer,
unproblematisch er . sein berühmtes Mädchen-
bkÜmis , das hier gezeigt wird , steht in seiner
Einfachheit Thoma nahe . Heinrich Vogeler , der

hier in seinen frühen romantischen Arbeiten zu
sehen ist, knüpft mit seinen Märchenbildern , die
sich aus krausem Liniengerank heben , an die alte
deutsche Ueberlieferung der Bilderzählung an.

VValcisinar ^ .ugustiriy

Hermann -Löns -Uraussührung in Hamburg . Der
Hamburger Komponist Hermann Erdlen hat nach
Liedern von Hermann Löns ein Liederspiel „Aber
dies — aber das " für Sopran -, Bariton - und
Tenorsolo , Männerchor und Kammerorchester
geschaffen, das am 11. März in Hamburg urauf¬
geführt werden wird.

Musik der Woche
Uebersicht über die kommendenbremischen Konzerte

Im siebten Philharmonischen Kon¬
zert  wird sich Eeneralmusikdirecktor Hellmut
Schnackenburg  neben Mozart (Jupiter -Sin¬
fonie ) und Beethoven , dessen viertes Klavierkon-
ert in G-dur Wilhelm Backhaus  spielt , dan-
enswerterweise erneut für das zeitgenössische

Musikschaffen einsetzen. Mit seiner Variationen-
suite über eine Lumpensammlerweise kommt in
Werner Trenkner in Bremen ein Angehöriger der
jüngeren Komponisten -Eeneration zur ersten Aus¬
führung , der sich mit seinem bisherigen Schaffen
im deutschen Konzert -saal , wo man vor allem
seinen Orchesterwerken häufiger begegnet , schon
einen angesehenen Namen gemacht hat . Zur

Förderung junger Bremer Künstler
haben sich die Kulturgemeinde der NSE . „Kraft
durch Freude " und die Philharmonische Gesell¬
schaft zu einer gemeinsamen Veranstaltung ver-
bunoen . Sie bringen damit auch in Bremen die
Bemühungen der Reichsmusikkammer zur Geltung,
die in der Förderung des jungen musikalischen
Nachwuchses eine wichtige Ausgab ? der großen
staatlichen und städtischen Kulturpflege sieht. Was
in anderen deutschen Städten schon zu anregenden
und versprechenden Erfolgen führte , wird sich auch
in Bremen durchsetzen und wird auch hier aus das
Interesse und die Förderung der musikliebenden
Kreise rechnen dürfen , — Ani nächsten Abend kon¬
zertieren im Goethe bund  zwei junge Bremer,
deren Namen im Konzertsaal schon Klang und
Leitung haben:

Alfred Lueder und Hermann Uhde

bringen Lieder von Beethoven , Schubert , Hugo
Wolf und von Hermann Zilcher , dem Würzburger
Komponisten , der heute überall als ein fein¬
sinniger romantischer Meister neuzeitlicher Aus¬
richtung gilt . Dazu spielt Alfred Lueder , der erst
jüngst in der Berliner Singakademie mit der
Waldstein -Sonate einen sehr bemerkenswerten
Erfolg hatte , Beethoven und eine Klaviers -onate
von Eduard Nößler,  dessen im vorigen Winter
hier aufgeführte Symphonie gewiß noch in vor¬
teilhaftester Erinnerung ist. Das Konzert des

Don -Kosaken -Chores
verspricht natürlich einen in seiner Art wieder
ganz besonderen Erfolg , zumal sein künstlerischer
Leiter Serge Iaroff  ein neues Programm geist¬
licher und weltlicher Ehöre angekündigt hat . Eine
lehr feine Vortragsfolge hat auch

Heinrich Schlusnus,
der gefeierte Bariton der Berliner Staatsoper,
der auch als Liedersänger unbestrittenen Ruf ge¬
nießt , angekündigt . Mit Sebastian Peschko am
Flügel wird Schlusnus Beethoven (u. a . „An die
Hoffnung ") , Vrahms (u. a . „Feldeinsa -mkeit ") und
Hugo Wolf als Meister des deutschen Liedes
bringen und dazu aus dem slawischen Bereich die
beiden Russen Pete , Tschaikowski und Alexander
Erstschaninoro zu Gehör bringen . L.

Zweites Kr>§.-0rche,(erkonzerr
Das zweite Orchesterkonzert dieses Winters , das

die NSE „Kraft durch Freude " diesmal in Ee-
meiiischast mit dem K . V . „Union " veranstaltete,
wurde zu einem großen und unbestrittenen Erfolg,
der Veranstalter und Mitwirkende in gleicher
Weise mit hoher Genugtuung erfüllen darf Das
alte Vorurteil , daß volkstümliche Symphonie-
konzerte von den Hörern hinterher als ,,lang¬
weilig " bezeichnet werden , wurde wieder einmal
Lügen gestraft Der große Saal der „Union " war
von über tausend Menschen gefüllt , und die atem¬
los lauschende Menge folgte den genußreichen
Darbietungen mit großer , immer mehr wachsender
Teilnahme , bis am Schlüsse begeisterter , lang¬
anhaltender Beifall den Dank und das Bekennt¬
nis deutscher Arbeiter zur Kunst schlagend mani¬
festierte.

Am Beginn stand die Ouvertüre zum „Frei¬
schütz" (Weber ) , der volkstümlichen großen deut¬
schen Oper der Romantik , deren Musik deutsches
Empfinden verkörpert wie wenige . Die Ouvertüre
in ihrer geschickten Gliederung , glänzenden Stei¬
gerung und scharfen Klangausprägung wurde mit
vollendeter Präzision gespielt . Das Bremer
Konzert -Orchester ( „Bremer Stadtmufikanten ")
war mit vollster Hingabe bei der Sache und zeigte
bereits ausgezeichnete klangliche Qualitäten . '

Dann zwei Schubert -Lieder : „An die Musik"
und „Frühlingsglaube " , von Hi-kde An schütz
vom Staatstheater gesungen . Das große Können
und der seelenvolle Vortrag der Künstlerin ver¬
mochten den Stimmungsgehalt dieser Schubert-
Lieder in besonderer Reinheit auszudeuten . Die
große strahlende . Stimme ließ jene geheimnis¬
vollen Schwebuiigen anklingen , die beim großen
Sänger das „gewisse Etwas " ausmachen . Nach
Schubert zwei Lieder von Richard Wagner aus
dem Zyklus der Wesendonck-Lieder , durchaus an¬
deren Gepräges als Schubert , zugleich beispiel¬
haft für das Wesen von Wagners Musikantsn-
tum : männlich und herbe , voll heroischen Pathos
und eigentlich des Melodischen fast entbehrend.
In kraftvoller Steigerung wurde Hilde Anschlltz
dieser ganz anderen Aufgäbe mühelos gerecht und
überzeugte erneut , mit welcher Einfühlungskunst
sie jedem Meister feinen eigenen Klang zu ge¬
ben vermag , so einfach und zwingend , wie es nicht
anders sein könnte Bis in die kleinste Regung
von Ton und Wort und Seelenschwingung hinein
entstanden Klangbilder von vollendetem Reiz.
Am Flügel erwies sich Kapellmeister Willy Kopf

vom Staatstheater , immer auf den geistigen Ge¬
halt konzentriert als ausgezeichneter feinempsin-
dender Begleiter.

Nach der Pause Tschaikowskys Fünfte Sym¬
phonie eriintt , ein Werk , das in Bremen seit
Jahren nicht mehr gehört wurde und mit seiner
eminenten Kraftfülle , Wucht und Dynamik zu
den Spitzenwerken der sinfonischen Literatur
überhaupt gehört . Tschaikowskys Fünfte ist eine
Musik der starken Kontraste . Sie stellt lyrische
Stimmungsseligkeit unmittelbar neben schroffe
Temperamentsausbrüche . Raffinierte Orchester¬
mittel sind hier verwandt , bei allen Gruppen des
Orchesterganzen höchste Anforderungen stellend,
die insbesondere in den Ecksätzen zu besonderer
Ausdrucksfülle gelangen . Das Knckants eantsbils
im zweiten Satz erreicht fast sakrale Wirkungen.
Der geistsprühend « Walzer im dritten Satz mit
feinem schwungvollen Melodienfluß gibt wohl am
besten eine Vorstellung vom Temperament dieses
Russen , der auch die westeuropäische Kultur und
die Tradition deutscher Musik in sich verkörpert.
Die Wiedergabe dieses Meisterwerkes unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Walter Bsck
wurde zu einem wahren Triumph . Sie ließ nicht
nur mühevolle fleißige Vorarbeit und minutiöse
Ausfeilüng aller Feinheiten erkennen , sondern
auch Schwung , begeisterten Einsatz und den Wil¬
len . das Höchste zu geben . Dennoch blieb die
zuchtvolle Unterordnung unter den Willen des
Dirigenten , deutlich erkennbar , der dem Orchester
damit den Stempel seiner starken künstlerischen
Persönlichkeit und einheitlicher Ausrichtung auf¬
prägte . Die Aufführung wyr ein künstlerisches
Ereignis und ein großer Erfolg . Beifall über
Beifall am Ende . vr . Uudbsrät.

Vremens deutliche Politik um 1866
Im Rahmen der Vortrüge der H i st o r i s che n Ge¬

sellschaft  sprach cand. Phil. Adolf Krieger
(Samburg ) im Staatsarchiv über die staatspolitische
Entwicklung der Hansestädte im letzten Jahrzehnt vor
dem deutsch-österreichischenKrieg.

Damals lagen staatspolitische Entscheidungen in
Bremen beinahe ausschließlich in der Macht des Se¬
nates . Der Einfluß der Handelskammer und ähnlicher
Institutionen war außerordentlich gering. Bremens
deutschePolitik in den Jahren vor der Gründling des
Norddeutschen Bundes war durch die Frage bestimmt:
Wie sollte sich Bremen zu Oesterreich Verhalten? und:
Wollte Bremen ein neues geeintes Reich? Im Gegen¬
satz zu den vielen Kleinstaaten, die sich ziemlich gleich¬

gültig verhielten, war Bremen bereit, sür den Siiil-
gungsgedanken Opfer zu bringen , denn der Senat M
der Ueberzeugung, daß seine Schiffahrt unter M
Schutze einer nationalen Einheit einen besserenV
schwung nehmen könne. Die Gründung des Nation»!'
Vereins, der Bremen im Jahr 1859 zu einem Biiim!'
staut unter preußischer Führung bei Wahrung der bre¬
mischen Selbständigkeit macht, wurde im Seim be¬
geistert aufgenvinmen. Bürgermeister Duckwih  aaym
nun wieder seine alten Flottenpläne in daS Ausbau¬

st.' " "

nicht hinaus . Die Bestrebungen Duckwitz' aipseltai in
dem Plan , eine Einigung des Reiches von der will
sähaftlichen  Seite her durchzuführen. Er glaub",
der nationale  Zusammenschluß müsse dann «
selbst kommen. Aber feine Absichten ließen sich nW
verwirklichen, sie kamen lediglich seiner VaterskM M
gute, die unter seiner beinahe absoluten HerrlsV
einen großen Aufschwung nahm , dagegen blieb seiui«
Wünschen, die sich auf die Einigung des Reiches«-
zogen, die Erfüllung versagt. " b

Im Jahp 1862 gab Oesterreich den Anstoß zu ciois
Reform des Deutschen Bundes . Auf dem FürstenW
zu Frankfurt am Main , wo Duckwitzals Vertreter«l
Stadt Bremen erschien, fehlte Preußen ! Ohne
Teilnahme war die Umgestaltung der deutschenMi-
hältuisse nicht möglich, Duckwitz kehrte nach Breim"
zurück. Von nun an mußte sich die staatspolitiM
Einstellung der Stadt grundlegend ändern, denn °>-
Entzioeiung der beiden deutschen Großmächte erlor-
dcrte in Zukunft eine eindeutige Haltung , PreM"
und Oesterreich ließen nichts unversucht, Bremen»"!
ihre Seite zu ziehen und im vorauszusehenden «mg
als Verbündeten zu gewinnen. Die führenden W»"s
ner in Bremen waren klug genug, einzusehen, »»"
Oesterreich nicht in der Lage wäre , Bremen im Knv
fall zu schützen. Aus diesem Grunde erhielt PrcuW
aus seinen Bündnisantrag eine freudige Zusage-
bürg neigte zur Betonung seiner hanseatischenEig)"'
staattichkeit; in Bremen, wo inzw-schenSenator G" '
dein ei  st er  zu wachsendem Einfluß gelangte, erkloM
man sich offen für den Anschluß an Preußen, Wen"
man auch Bismarck nicht liebte und sogar so weit gm»
an die Möglichkeit seiner späteren Ausschaltungr"
glauben , so erkannte man doch klar die Vorteile, a"
sich aus dem Zusammenschluß mit Preußen ergeb!"
mußten . Der Austritt Preußens aus dem Bund «
schleunigte dann den Gang der Ereignisse: " i-niar
überwand den Wunsch des bremischen Senates,
kriegerischenAktionen befreit zu sein und erwirkte
das entscheidende Offensiv- und Defensivbüvdnls -
mens mit Preußen . Damit war die wirtschaftlicheü '
Wicklung Bremens gesichert, denn von nun an st—,
hinter allen Unternehmungen eine politisch-militar>!a
Macht.

An die fesselnden Ausführungen , die mit
Beisall entgegengenommen wurden, schloß !>"!
kurze Aussprache an.
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s mukte Windstille sein

eser-Liseybalinbrücke bis 1929 drehbar
6raf Luckner und Liscker LIechtmann die legten Passanten— Me Brücke seit 1929 fest gefügt— 24 Mann

drehten früher das Mittelstück auf
^n - 12.00" L'Vicher '«̂-t. Wetter'" ^ °»>-

Kinde/ ^ . 8»L
- id .ov Bunte Wi« auf den uralten Segelschiffen drehten
on E " Sonnö °^ Mher 24 Eisenbahnmänner mit Hilfe eines
0 ÄeVE -svills das mittelste der fünf Vriickenteile unserer
chau" iq - - "Fs Ksenbahnbrücke über die Weser auf , wenn ein
: Völkskon,°V °^ biliLt'- chiff zur Kaiserbrücke durchfahren wollte . Heute
t Natur und ^ scheint es einem unwahrscheinlich , daß es so et-
>nz und Unt-Ük?b k^ vas einmal gegeben hat , doch liegt diese Zeit noch

'zar nicht so lange zurück. Die Zeit geht eben schnell
. . weiter , und so ist es heute angebracht , diese Tat-

^««>HWx>^ache einmal wieder der Vergessenheit zu ent-
L » 'rsitzen . Die letzten beiden Nutznießer der Dreh-

N^ einrichtung waren Graf Luckner  und der Lre-
> Nslods » »». ^ mische Fischer Flechtmann.  Als der Segler des
wrt Lr «n, ° "̂ ^ ">ttzKr<rsen Luckner seinerzeit durchgelassen wurde , der«w «n) an der K aise rb rücke  festmachte und zum

Anziehungspunckt für viele Bösucher wurde , war
,di« drücke schon gar Nicht mehr „so ganz richtig"
auf das Aufbrechen eingerichtet . Zahlreich « Te¬
legraphendrähte  waren über die Schienen
hinweg gespannt worden , und als Graf Luckners
lSsgler zwischen den ausgedrehten Briicksnteilen

durchgeschleust wurde , hatte niemand an diese
ätzte gedacht . Die hohen Masten des Fahrzeuges

äffen aber plötzlich zum Schrecken aller Beteiligten
in ächt weniger als 27 dieser Frei¬
leitungen  ab.
I llnd dann war es nur noch der Fischer Flecht -
mann,  der dies« ibm seit Vaters Zeiten zü¬

nde Durchsabrt für sicki geltend machte , um
seine lebenden Stinte und anderen Fische zur
Kaiserbrücke zu bringen , wo er sie feilhielt . Er
war noch darauf angewiesen , die Drehvorrichiung
an der Eisenbahnbrücke betätigen zu lassen , da
sein Fahrzeug noch keine uml 'egba  r e n Masten

ln dieser (>ekki»iiiA s<»0 itor tkopkvii. um cken die
Lrüelre gvckrelit wurde . Lnreli >le » Umbau
wurden diese Kousteulctieiisieile aer Ilreliein
riedtiing derart i-u^ebant , «lall uu< . i» Kotograkeu
diese -lVuknabmc! mir nacli einer seliwierigen
unck Iialsbreelie -riselie » Kletterei gelang . . .

besag , also nicht unter der Brücke hindurchsahren
konnte . Dann aber wurden unsere Seesahrzeuge
— auch die kleineren der Küsten fahrt fast
durchweg mit u m l c g'b a r e n Masten  ge¬
baut , so daß sich das Ausdrehen der Brücke er¬

übrigte . Die Handelsschiffahrt verlangte nicht
mehr , daß die Brücke ausgedreht wurde , und so
konnte man .1929 darangehen , diese altmodische
Konstruktion im Zuge einer Brückenerweiterung
und Verbesserung zu beseitigen.

Noch mancher Bremer aber besinnt sich auf jene
Zeit , als es . noch viele mittlere und kleinere See-
fahrzeuge gab , die alle keine umlegbaren Masten
besaßen , und die zu den Backhäusern oberhalb der
Brücke fuhren . Ein starker Zchifsahrtsverkehr
spielte sich damals noch auf diesem Weserstück
unmittelbar im Zentrum unserer Stadt ab . Da
der heute die Weser in zwei Arme teilende Sepa¬
rationsdeich noch nicht vorhanden wir , bot die
Weser in ihrer ganzen Breite damals noch einen
stolzen Anblick.

läglich zweimal mit vieler TNüste gedreht
In ganz alten Zelten wurde die Brücke zwei¬

mal täglich ausgedreht.  Jedesmal muß¬
ten die 24 starken Männer rund um das Spill
viel « Male herumgehen und die Balken drehen,
ähnlich wie man einst auf den Seglern die Anker
lichtete . Eine Stunde lang  dauerte es jedes¬
mal , bis die Schiffe durchfahren konnten . Die
Srhienenstränge wurden auseinaNdergeschraUbt
und mußten hinterher wieder zusammen ..gelascht"
werden ! Vor allem mußten damals die Eimer¬
bagger  hindurchgelassen w°rden . Spater m . I
deten die Schifssführer schon am Tag vorher an
daß sie durcküabren wollten . Dann wurde eine
Zeit ausgewählt , in der der Olde nburger
Zugverkehr  diese Unterbrechung möglich
machte . Immer seltener wurde aber diese um-
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Warmes kssen am Arbeitsplatz
kine fl Kilon des flmtes ..Schönheit der flrbeit" — 6ute trsaifrungen bremischer Werkküchen

Wenn frühmorgens , bevor die Sonne aufge¬
gangen war , der Mann zur Arbeit rüstete , dann
wickelte Mutter ihm in Zeitungspapier einige
ordentliche Schnitten Brot ein und gab ihm in
einem Blechtopf , der auch Edelpott genannt
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wurde , das am Abend vorher gekochte Essen
mit . Irgendwo in der Fabrik suchte sich der Ar¬
beiter dann zum Frühstück oder zum Mittagessen,
das er vorher — wenn es ein guter Betrieb
war — aufwärmen konnte , ein Plätzchen und
stärkt « sich. Oftmals brachten auch die Frauen
oder ' die Kinder das Essen. Dann hatte der Fa¬
milienvater wohl einen warmen Mittag , aber
die Hausfrauen kamen mit ihrem Haushalt nicht
zurecht , und die Kinder hatten Grund , die Schul¬
arbeiten zu schwänzen.

So war 's früher doch allgemein üblich . Im
Lauf « der Jahre sprach es sich allgemein herum,
daß Zeitüngspapier kern gutes Butterbrotpapier
ist . llnd noch einige Jahr « später , man schrieb
schon das Jahr 1933, da dachte man daran , daß
der Mensch , der seine Pflicht erfüllt , auch das
Recht hat , sich nicht nur satt zu essen, sondern
seine Nahrung auch in Ruhe und mit Genuß ein¬
zunehmen . Man schuf also Gemeinschaftsräume.
Und als man den guten Einfluß guter Arbeits¬
plätze und guter Gemeinschaftsräume auf die Bil¬
dung einer Arbeitskameradschaft und die Her¬
stellung einer Betriebsverbundenheit spürte , folg¬
ten viele Betriebe auch dem Beispiel der wenigen
Unternehmen , die schon seit langer Zeit mit
großem Erfolg Küchenbetriebe unterhielten.

Zahlreiche bremische Großbetriebe gingen in den
letzten Jahren dazu über, - Kiicheneinrichtungen zu
schaffen . Gewiß bestanden vielfach Bedenken
gegen diese Neuerungen . Betriebsführer und Ge-
folgschastsmitgläeder konnten sich oftmals für eine
Werkskuche nicht begeistern . Sie führten aller¬
hand Gründe , die gegen eine solche Einrichtung
sprachen , ins Feld . Schließlich aber merkten sie
doch, daß all « diese Gründe nur Scheingrünoe
waren und daß eine Werkskllche , richtig betrie¬
ben und von Vetriebssührung und Gefolgschaft
in rechter Weise angewandt , selbst dann , wenn sie
betriebliche Zuschüsse erfordert , wirtschaftlich ist.

In sauberer Kliebe wirck zvarmss bissen bereitet.

Gesteigerte Gesundheit , Arbeitsfreude und Schaf¬
fenskraft sind der Erfolg einer guten Werksküche.

Wie soll nun eine Werkskllche beschaffen sein
und wie soll sie betrieben werden ? Ein allgemein
gültiges Rezept kann man nicht geben , dazu sind
die Erfordernisse der Betriebe zu verschieden . Die
Erfahrungen haben gelehrt , daß Werkküchen

-n» O -U-° b

Llanlrv Tisebs , vvarwW bissen uns sauberen kebüsseln unck troll « 6 «siebter , cks. mull ck»s bisse»
ja »ebmvvbeu . ^ vtnadpisa : Lebmlckt (2) .

dann wirtschaftlich arbeiten können , wenn sie
mindestens 190 Essen regelmäßig ausgeben . Nur
tüchtige Köche oder Köchinnen dürfen der Küche
vorstehen . Ob Kohlen -, Gas - oder elektrische Hei¬
zung zu empfehlen ist, welche Kessel- und Hilfs-
maschinen notwendig sind, das sind alles Fragen,
die innerhalb eines Betriebes selbst geklärt wer¬
den müssen.

Wir besuchten in diesen Tagen eine Anzahl
bremischer Werkküchen , die ganz verschieden , aber
alle zur vollsten Zufriedenheit der Betriebsge¬
meinschaften arbeiten . Ein Werk das etwa 700
Gefolgschaftsmitglieder hat , beschäftigt in seiner
Küche neben dem Oberkoch und dem Stamm-
küchenpersonal vorzugsweise junge Mädchen aus
dem Betriebe , die kurz vor der Heirat stehen.
Diese Mädel machen die Arbeit Kartoffel - und
Eemüseputzen Anrichten , Bedienen , Geschirr-
wäschen ujw . sehr gerne , da sie darin eine Vor¬
bereitung auf ihre hausfraulichen Pflichten sehen,
auch können sie natürlich dem Oberkoch aller¬
hand Kunstgriffe absehen . Die Gefolgschaft ganz
gleich in welcher Schicht sie arbeitet , nimmt ohne
Ausnahme von dieser Küche ihr Mittagessen . Die
Kosten für das gute und reichliche Essen werden
etwa zur Hälfte vom Betrieb getragen . Für das
Geld , das die Eefolgschaftsmitglieder aufzubrin¬
gen haben , könnte man nicht einmal den Bedarf
an Fleisch und Gemüse einkaufen . Allwöchentlich
einmal werden die Plätze ausgelost , so daß Be¬
triebsdirektoren . Arbeiter . Voten und Kontor¬
angestellte wahllos durcheinander sitzen. Für di«
Förderung der Arbeitskameradschäft ist die ' e
Platzoerlosung bestimmt vorteilhaft . Die Verwab
tung der Küche und die Zusammenstellung des
Speisezettels ersolgt durch eine Kommission.

In einem anveren Werk , das viele tausend
Arbeitskameraden beschäftigt , reicht die Kllchen-
einrichtung nicht aus , um die gesamte Gefolg¬
schaft zu verp ;legen . Durch den B ?triebsobmann
werden deshalb Eßkarten verkauft . Die Nachfrage
hiernach ist so groß daß die Küche setzt erhebli 'c!
erweitert wird . Auch soll der Speisesaal ver¬
größert werden , da immer nur ein kleiner Teil
der Gefolgschaft hierin Platz hat . Das Werk be-

ckieser 8teIIv nurckeii einst üiv beicken 8el>ivneuvacksn ckss ckreiibureu unck ckes testen
Lrüelrenteils uusvinanüeigesclirnubt nnck ckunn hinterster wieder „keslgelusedt ". Leute
ist ckiv Trennstvlle cknrest ünngenkörmig unvinnnckerstollsncke 8estienenencken ersetzt.
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stäiMiche Arbeit ausgeführt , später kam es nur
noch alle paar Tage einmal vor.

Das 49 Meter lang « drehbare Mittelstück gab
zwei Durchfahrten  frei — für die kleine
und die große Weser . Vor jeder Durchfahrt waren
große „Dückdalben " eingerammt , von denen jetzt
noch eine letzte Mahlgvuppe im Wasser der klei¬
nen Weser zu sehen ist . Sollte „gedreht " werden,
so mußte auch noch außerdem eine windstille
Zeit  abgewartet werden , da heftiger Wind die
Arbeit erschwerte.

Vremens uraltes Necht auf freie Durchfahrt
Die Durchfahrt kostete für die Schiffer nichts,

denn als man diese Eisenbahnbrücke einst 1807
baute , muhte man den Bremern das uralte
Recht  der freien Benutzung des Wöserstroms zu¬
gestehen . Die Brücke gehörte Bremen,  und
Oldenburg mußte übrigens noch bis vor Wenigen
Jahren für jeden darüber hinrollenden Eisen¬
bahnwagen einen kleinen Geldbetrag zahlen , um
so zu den seinerzeit sehr hohen Baukosten «inen
Zuschuß zu leisten . Das Reichsoerkshrsministerium
verlangte dann 1929, daß die Brücke wesentlich
verstärkt werden sollte . Dabei wurde die Bedin¬
gung gestellt , entweder das drehbare System bei¬
zubehalten oder aber die Brücke anzuheben , so daß
sie ebenso hoch zu liegen kam wie die Kaiserbrücke.

1923 um 53 Zentimeter gehoben
Alan entschied sich für diesen zweiten Fall und

hob die ganze Brücke um SOZenti-
meter an.  Der Zugverkehr war inzwischen auch
so angewachsen , daß die Unterbrechungen für die
„Dreherei " nicht mehr angängig waren , der hatte
sogar in einem solchen Maße zugenommen , daß
die sehr schwierigen Umbauarbeiten ausgeführt
werden mußten , während nach wie vor die Züge
über die Brücke hinwogrollten . Sollten Träger
ausgewechselt werden , so nmßte der leitende Bau¬
ingenieur sehr >genau ein « Zeit im Fahrplan aus¬

liefert , um möglichst vielen Arbeitskameraden
warmes Essen geben zu können , die einzelnen
Abteilungen auch noch mit Eintopfessen . Dieses
Essen wird dann in den Eemeinschaftsräumen der
Abteilungen eingenommen . Auch in diesem Un¬
ternehmen zahlt die Betriebsführung zu dem Ein¬
topfessen und den vollen Gerichten einen merk¬
lichen Zuschuß.

Betriebe , die in den letzten Jahren gebaut
oder erheblich vergrößert worden sind , bauten
gleichzeitig große Gemeinschaftssäle und Groß¬
küchen, die tausend und mehr Essen schnell und
gut liefern können . Auch erfolgt von diesen
Küchen die Ausgabe von anderen Lebensmitteln
und Kantinenwaren.

Das Amt ..Schönheit der Arbeit " in der NSG.
„Kraft durch Freude " führt gegenwärtig eine
Aktion durch „Warmes Essen an den Arbeits¬
plätzen ". Mit dieser Aktion sollen den Betrieben
keine neue Belastungen übertragen werden , denn
gut geleitete Küchen sind , selbst wenn ihre Unter¬
haltung Unkosten verursacht , wirtschaftlich . Be¬
triebsführer und Betrtebsobmänner sollen in die¬
sen Tagen zu der Frage Stellung nehmen , ob
sie Werkküchen einrichten können oder nicht . Zu
empfehlen ist es . daß die Betriebsführer und Be-
trisbsobmänner sich mit dem Amte ..Schönheit der
Arbeit " in Verbindung setzen, damit sie verschie¬
dene Werkküchen besichtigen können und hierbei
die Möglichkeit für den eigenen Betrieb prüfen.
Wer die Mitarbeit des Amtes in Anspruch
nimmt , spart Lehrgeld , denn er kann sich die Er¬
fahrungen , die andere Werke erst sammeln muß¬
ten . kostenlos zunutze machen . V

Besichtigung in Grohn . Der Kommandeur der
Lu 'ftwasfeugruppe West , General der Flieger
Felmy,  der am Freitag Gast der Schaffer war,
besichtigte am gestrigen Sonnabend die Flak-
abteilung 1/27 in Grohn.

knobeln , in der man wenigstens eine glatte halbe
Stunde Zeit zur Verfügung hatte!

lörenze der Seewasserstraße
Die Trennfuge  wurde natürlich offenge¬

lassen , um so eine Ausdehnung im Material mög¬
lich zu machen , wie überhaupt die ganze Anlage
— wie alle Brücken dieser Art — auf Rollen
ruht , so daß eine Bewegung  der ganzen
Brücke infolge Ausdehnung des Materials mög¬
lich ist . Die Brücke wurde damit zur „Grenze
der Seewasser  st ratz  e", so daß seitdem das
oberhalb liegende Wöserstück keine größeren See¬
schiffe mehr gesehen hat.

Eine Zeit der Romantik ist damit aus unserem
Stadtbild der Innenstadt verschwunden , und nur
noch die Backhäuser mit ihren Krahn -Mebeln nach
der Weiser zu mahnen an jene einst stolze Zeit.
Denn an der Brücke selber ficht heute nur noch
der Eingeweihte etwas davon , daß sie einst dreh¬
bar war . X

flufruf
an alle Sfl.-Sportabzeichen-Irager
Die SA . bittet uns , ihren Aufruf an alle Sport-

abzeichenträger nochmals zu veröffentlichen:
Alle SA .-Sportabzeichsn -Träger im Bereich der

SA .-Standarte 78 werden aufgefordert , sich- auf
der SA .-Sportabzeichen -Dienftstelle (Sturmhaupt-
fllhrer Cordes)  der Standarte 75, Kohlhöker¬
straße 61, zwecks namentlicher Erfassung für die

-Ausfüllung der Urkunden sowie für die Ab¬
leistung der ersten Wiederholungsübung am
27. März 1938 möglichst umgehend zu melden.

An Unterlagen sind mitzubringen : Leistungs¬
buch, Besitzzeugnis . Soweit vorhanden : Wehrpaß,
Reichsarbeitsdienstpaß , Ausweis für Reichssport-
abzeichen undHJ .-Leistungsabzeichen.

Ausgenommen von dieser Meldung sind SA --
Sportabzeichenträger ^ die der Wehrmacht , der U
und der Polizei (mit Ausnahme der Feuerlösch-
polizei ) angehören.

An llnkostenbeitrag für die Ausstellung der Ur¬
kunde sind bei der Meldung50 Pf. einzuzahlen

Dienststunden der SA .-Sportabzeichen -Dienst-
stelle von 18.30 bis 20 Uhr , außer Mittwochs und
Sonnabends.

Der Führer der SA.-Standarte 78
Janßen,  Oberführer.

kameradfchastsabend der
Sfl.-Slandarle 73

Am Sonntag , 27. Februar , führt die SA .-
Standarte 75 in sämtlichen Räumen der „Cen-
tralhallen " einen Kameradschaftsabend durch , zu
dem sämtliche SA .-Männer , ihre Angehörigen
und Freunde sowie die Paten der SA . eingeladen
sind. Musikalische Darbietungen , Tanz und eine
Reihe von Sondervorführungen werden dem
Abend seien Inhalt geben . Die Standarte erwar¬
tet , daß sich die SA .-Männer und die Bevölke¬
rung Bremens zahlreich an diesem großen Kame¬
radschaftsabend beteiligen , damit das Band zwi¬
schen den Sturmabteilungen des Führers und der
Einwohnerschaft Bremens immer enger geknüpftwerde.

Die Vegetationsverhältnisse im Gau Weser-
Ems . Am Sonnabend 19. Februar , spricht um
29.30 Uhr der weit über Deutschlands Grenzen
hinaus bekannte Prioat -Dozent Dr . T ü xen vom
Landesmuseum Hannover im Bortragssaal des
Atlantis -Hauses (Böttcherstraße ) über „Die Vsge-
tationsoerhältnisse im Gau Weser -Cms " mit
Lichtbildern . Alle Freunde der niederdeutschen
Landschaft , die die umfassenden Arbeiten , von
Dr . Tüxen im letzten Jahrzehnt verfolgt haben,
welche nicht zuletzt bei der Vepflanzung der
Reichswutobahnen , bei der Eingliederung der
Flugplätze usw ., ihren Niederschlag fanden, - wer¬
den diesem Genuß , einem Vortrug Dr . Tüxens zu
lauschen , mit Freuden entgegensehen . Der Ein¬
tritt ist frei.

DeeDssett-DattecsoUttsseL Lst cia/

Außerdem wurdey bisher dieie Dosenöffner nach Gebrauch fortgeworfen , und erhebliche Menaen
Eyen wurden auf dieie Wei,e im Laufe der Jahre nutzlos vergeudet . Der Einzelhandel hat daher
letzt, wie wir bereits kurz berichteten , diesen Dosendauerschlüssel äus starkem Material geschaffen
oer eine einmalige Anlchaifung von 15 Pfennigen für den Verbraucher darstellt denn er kann
mmer iv-ede . verwendet werden . Wie man hier siehr. öffnet der Schlüssel einwandfrei und sauber
ue Do >en und kann dank seiner einfachen und sinnreichen Konstruktion — er besteht aus zwei
-eilen - aus dem ausgerollten Deckel für weiteren Gebrauch herausgezogen werden.

.( kyssse -Lolkmauil .)
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Seit 1SZ2 wanderten6 Millionen über
bremische Hasen aus/ flus eilk.em demnächst erscheinenden Merk Direktor

Dr. wallburgers über die „Dremische Wirtschaft
seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts"

Vor erst etwa anderthalb Monaten hat Direk¬
tor Dr . Walpurger  sein in den weitesten
Kreisen stark beachtetes großes „S t a t i st i s che s
Handbuch Bremens"  herausgegeben , über
das wir seinerzeit ausführlich berichteten . Die¬
ses Handbuch trug alle irgendwie sagbaren Zah¬
len aus den Gebieten Land . Volk , Wirtschaft,
Kultur und Verwaltung zusammen . Nun soll
schon in der zweiten Hälfte dieses Monats eine
neue Veröffentlichung von Direktor Dr . Wal¬
purger im Kommissionsverlag von Franz Leuwer
erscheinen , das „B remischeWirtschaft seit
der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts"  betitelt ist. Dr . Walpurger hatte die
Freundlichkeit , unserem Mitarbeiter in einer
mehrstündigen Unterredung Einblick in diese un¬
gewöhnliche Schrift zu gewähren . Das Bild auf
der Einbanddccke der Veröffentlichung , das die
Verladung von Kraftwagen der bremischen Hansa-
Lloyd -Eoliath -Werke im Hafen darstellt , bietet
einen Hinweis auf den besonderen Charak¬
ter dieses geschichtlich-statistischen Werkes , zu dem
Dr . Walpurger auch ein Vorwort und einen unter
ganz neue Gesichtspunkte gestellten Rückblick und
Ausblick geschrieben hat.

In den einzelnen Tabellen  kommt dir ge¬
samte Bevölkerungsbewegung Bremens , dann das
Gewerbe im Lande Bremen in seiner Ent¬
wicklung seit dem Jahre 1875 (Indu¬
strie , Handwerk , Handel , Verkehr ) , zur Dar¬
stellung . Eine wertvolle graphische Darstellung
ist beigefügt . An dieser graphischen Skizze tritt
besonders die erfreuliche Tatsache heraus , Latz
neben der starken Industrialisierung Bremens um
die Jahrhundertwende der bremische Handel
sich in noch stärkerem Matze entwickeln konnte.

Im Laufe dieser Jahrzehnte hat Bremen alles
Erdenkliche getan , um sowohl durch die Weser-
korrektion.  als auch durch den Ausbau und
die Ausgestaltung der Häfen  in Bremen und
Bremerhaven das große Seetor  zu werden und
zu bleiben , als das es heute mit Aug und Recht
gilt . Die in den letzten vier bis fünf
Jahrzehnten hierfür aufgewende¬
ten Mittel betragen nicht weniger
als 381 Millionen Mark!  Die riesige
Höhe dieses Aufwandes erfährt durch Dr . Wal¬
purger in seinem Vorwort eine besonders beach¬
tenswerte Würdigung . Es zeigt sich nämlich , daß
diese Summe einem Reichsaufwand von 70 bis
75 Milliarden entspricht , oder einem Aufwand von
1,5 Milliarden im Jahresdurchschnitt!

Die folgenden Tabellen zeigen die Entwicklung
des Sseschiffsverkehrs nach Verkehrsrichtung und
Flaggen seit dem Jahre 1847  mit beige¬
fügten Verhältniszahlen . In einer Veröffent¬
lichung über die bremische Wirtschaftsentwicklung
im vorigen Jahrhundert dürfen selbstverständlich
Zahlen über die Auswanderung  über die
bremischen Hasen nicht fehlen . Seit dem
Jahre 1832 sind insgesamt 6 Millio¬
nen Menschen über die bremischen
Häfen ausgewandert.

Das stärkste Auswandererjahr innerhalb des
ganzen von der Schrift Dr . Walpurgers erfaßten
Zeitraums war das Jahr 1913, in dem nicht
weniger als 239 564 Personen  über bre¬
mische Häfen nach Ilebersee auswanderten.

Der gesamte Güterverkehr (Seeverkehr , Bin¬
nenwasserstraßen und Reichsbahn ) wird in der
Schrift Dr . Walpurgers seit dem Jahre 1847 er¬

faßt . Der seewärtige Warenempfang und -Ver¬
sand wird nach Menge und Wert vom Jahre 1850
an tabellarisch aufgezeigt : einmal nach wichtig¬
sten Waren Pnd dann nach Vcrkehrsrichtungen.
Auch hierfür fehlt es nicht an graphischen
Darstellungen.  Unter erheblichen methodi¬
schen Schwierigkeiten ist die Tabelle über den
Binnenschiffsverkehr  zustande gekommen.
Außerdem ist eine Tabelle über den Wasserstand
und über die Ausnützung des Schiffsraums auf
der Unterweser angefügt . Den Abschluß bildet
eine Tabelle über den Eisenbahngüterverkehr seit
1847.

Der seewärtige Warenverkehr ist für Bremen
von ganz besonderer Bedeutung . Wenn man das
Jahr 1913, das den Höhepunkt der vorangegan¬
genen Entwicklung darstellt , gleich 100 setzt, so
erkennt man den großen Aufschwung daran , daß
die Einfuhr im Jahre 1938 aus 58,5 und die Aus¬
fuhr auf 159,1 ansteigen konnte!

Nimmt man beim Binnenschifssverkehr (Güter¬
verkehr ) das Jahr 1913 mit der Indexzahl 100, so
betrug der Empfang im Jahre 1936 393,3 und der
Versand 213,4. Dies ist vor allem auf den
Küstenkanal  zurückzuführen.

Von ganz besonderem Reiz ist der gesamte
Ueb erblick.  Direktor Walpurger erläuterte
uns seine wesentlichen Leitgedanken , die ihn bei
der Abfassung der doppelseitigen großen Tabelle
und bei der Verfassung seines großen Aufsatzes
beherrschten . Das Ganze gruppiert sich um die
wichtigsten wirtschaftspolitischen Ereignisse dieses
Zeitraumes . Im Vorwort gibt Dr . Walpurger
das Thema an . Die dritte Epoche der bremischen
Entwicklung hebt mit dem Ende des 18. Jahr¬
hunderts an und reicht bis zum Zusammenbruch
nach dem Weltkrieg . Sie zeigt den Aufwand un¬
geheurer Kraft st röme  in Bremen , die sich
in ihrer großen Wucht zahlenmäßig kaum erfassen
lassen . Sie stehen auch in keinem Verhältnis zu
der Einwohnerzahl Bremens . Hier ging es Direk¬
tor Walpurger darum , eine Lücke auszufüllen und
die Geschichte Bremens einmal von einem

.ganz neuen Standort  aus , als Ratio-
nalokonom,  zu beleuchten . Es fehlte und es
fehlt eine wissenschaftliche Durchdringung der bre¬
mischen Entwicklung und Geschichte vom wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkt aus,  von
dem aus allein sie gewürdigt werden können.
Immer wieder fragt man sich: „Wie ist solch
eine Leistung möglich gewesen ? " Erst,
wenn man tiefer schlifft , kommt man zu den
rassisch  bedingten Erundkräften , die hier in
Bremen am Werke sind. Sie haben ein riesenhaf¬
tes Ausmaß . Dr . Walpurger hat schon vor eini¬
gen Jahren in einer Festschrift über „Die Grund¬
lagen der bremischen Größe und Weltgeltung"
ganz neue Perspektiven für eine Würdigung der
bremischen Entwicklung von der Wirtschaftsseite
her aufgezeigt.

Zu diesen rassischen Grundsätzen tritt nun , wie
Dr . Walpurger betonte , erstmals in der Geschichte,
die bewegende Kraft des Nationalsozia¬
lismus  auf der einen Seite und die zusammen¬
geballte Wucht des ganzen Reiches  zur Unter¬
stützung der bremischen Initiative . Dr . Walpurger
verfährt nicht in der seitens der bisherigen Hi¬
storiker üblichen Weise . Er zeigt auf , wie Bre¬
men auch für den kolonialen  Gedanken
Pionierdienste tat und wie Vismarck durch

Natmschutzarbeit weiter voran!
Dr. Burr erstattet in der Jahreshauptversammlung der Bremer NaturschuhgeselischastBericht

Aur Freud« der zahlreichenTeilnehmer, die sich im
Atlantslhaus«
den hatten, fand di
Bremer Natur
der Leitung deS von längerer Krankheit'wiedergenese-
nen Studronrads Dr. Burr  statt . Der Tagung
wohnt« auch der Gründer und Ehrenvorsitzendeder
Bremer Naturschutz-Gesellschaft, Carl Rüben,  bei.

Studienrat Dr. Burr  erstattete dem vom Schatz¬
meister der Gesellschaft, Amtmann Meyer  sorgfältig
bearbeiteten Kassenbericht, der von den Rechnungs¬
prüfern, Apotheker Schröder  und ParMrektor
Hugo RiggerS  für einwandfrei befunden wurde.
Amtmann Meyer wurde herzlicher Dank für feine
«ich« Mühewaltung ausgeisprochm; die beiden Kassen-
pvüser Niggers und Schröder wurden wiedergewählt.
Studienrot Dr. Burr konnte zu feiner Freude darauf
hinweisen, daß die inzwischen durch vorzügliche Lite¬
ratur verstärkteBücherei  der Bremer Naturschutz-
Ecsellschafl, besonders aus dem Gebiet der Vogelkunde
und des Vogelschutzes, zu den besten gehöre. Fünf¬
zehn Mitglieder der Gesellschafthätten durch kostenlose
Leihgaben auS ihren Bücherbeständender Sache der
Bremer Naturschutz-Gesellschaftin dankenswerterWeise
gedient. Dem verdienten Bücherwart Weber  wurde
besondererDank ausgesprochen. Die Zahl der Mitglie¬
der der Gesellschaftsei auf 400 angewachsen.

Professor Dr. Büß.  der um die alljährlichenMai-
sahrten hochverdienteSenior der Naturschutzgesellschast,
verbreitete sich über die Neuerung der Hamme-
Fahrten,  die von jetzt ab schon von Lesum an auf
dem Wasser erfolgen werden. Die Versammlung war
damit restlos einverstanden. Wie Dr. Burr ferner
mitteilte, wurden Gartenbaudirektor Richard H o -
mann  und AbteilungsdirektorDr. Hans Wagner
vom DeutschenKolonial- und Uebersee-Museum in den
Beirat der Bremer Naturschutz-Gesellschaft berusen.
Aus dem Tätigkeitsbericht Dr. Burrs ist besonders
hervorzuheben, daß in der Naturschutzgesellschastim
vergangenen Jahr sechs große Vortragsveranstaltungen
mit 1000 Teilnehmern und 21 Führungen mit. 800 Teil¬
nehmern veranstaltet wurden. Die im letzten Jahr

abgesagte Mellum - Fahrt  wird in diesem Jahr
wieder stattfinden.

Die Brandsee-Schwalben sind von Mellum leider
verschwunden und es wurde daher aus Wangerooge
ein neues Naturschutzgebietseitens der drei Natur¬
schutz-GesellschaftenBremen, Oldenburg und Wilhelms-
haven errichtet. Aufklärende und werbende Beiträge
gelangen von Zeit zu Zeit auch an die Presse. (Wir
erinnern hier an den wertvollen Aufsatzvon Studien-
rat Dr. Burr in der Ausgabe vom 16. Dezember 1937
in der „Bremer Zeitung".)

Im letzten Jahr wurden nicht weniger als zwei¬
tausend  Vogel beringt gegenüber 1200 im Jahre
zuvorl Dies ist nächst dem persönlichen Einsatz der
daran Beteiligten vor allem der neuen Vorrichtungen
zu verdanken. Vor allem kommen bei der Berin¬
gung ältere Vogel in Frage (z. B. die Lachmöven),
diese Arbeit ist wissenschaftlichvon großer Bedeutung.
Außerdem wurden drei brütend« Schwäne, Störche
und Schilsrohrsänger beringt. Aus dem Gebiet des
Vogelschutzes (Brutgelegenheiten durch Nistkästen)
und Bogelpflege (Winterfütterung ) hat die Nax
turschutzgesellschasthäufig in sachverständiger Weise
mitgewirkt, beispielsweisebei der jetzigenUmgestaltung
von RickmcrsPark,

Aus reicherpraktischerErfahrung sprachabschließend
der aussichtssührendewissenschaftlicheLeiter der Natur¬
schutzgebiete Mellum und Wangerooge, Maaß - Olden¬
burg, über das starkbelebte Schutzgebiet aus Wun-
gerooge mit seinem großen Bestand an Seevögeln;
1127 Paare Flußsecschwalben, 16 Paar Küstensee-
schwalben, 65 Paar Zwergseeschwalben, 2 Paar Austern-
sischer, 27 Paa- Notschenkel, 75 Paar Kiebitze, 2 Paar
Stockenten und andere Vogel fanden sich auf
Wangerooge. Lehrer Maaß ist in Wangerooge auf¬
gewachsen und mit den dortigen Naturgegcbcnheiten
von Kindheitan vertraut. Mit den Viehbesitzernmußten
aus Wangerooge langwierige Verhandlungen geführt
werden, um den Nachwuchsder Dogelwelt zu schützen.
Der durch zahlreiche Lichtbilder bereicherte Vertrag
wurde seitens der großen Zuhörerschaftmit lebhaftem
Beisall ausgenommen. -ckk.-

Nicht zu kalt für den Strauß
Jahresbericht des Bremer lierschuhvereins — Mein liertransportwagen

Der Tierschutz - Verein  für Bremen und Um¬
gebung E. V. legt seinen Mitgliedern und Freunden
den Jahresbericht für 1837 vor und gibt damit einen
ebenso ausführlichen wie fesselndenRechenschaftsbericht
über seine vielseitige Arbeit im vergangenen Jahr . Er¬
freulicherweisehat der Verein im Berichtsjahr einen
Zuwachs  von 88 Mitgliedern ersahren; damit beträgt
die Mitgliederzahl in Bremen und Umgebung am
Jahresschluß 1056.

In den Aussührungen über Personalveränderungcn
im Beirat des Vereins wird das Verdienst des ver¬
storbenen Boiratsmitglieds Dr. Johannes Weißen-
born,  der seit 1821 dem Vorstand angehörte, sür die
Sache des Tierschutzes gewürdigt. Die Sprech¬
stunden  des Bremer Vereins werden jeden Montag,
um 18.30 Uhr, im Hause Ellhornstr. 30 abgehalten. Der
Dank  des Vereins gilt allen, die durch Spenden
irgendwelcherArt die praktisch« Außcnarbeit seiner Be¬
auftragten sördern halsen. Ueber Beseitigung ver¬
schiedener Mißstände und Fortschrittein der Tierschutz¬
bewegung wird durch die OrtSgrupponleitervon Achim,
Morsen, Vegesackund Altendorf-Nönnedeich berichtet.
Aufschlußreichist der Bericht über die Entwicklungdes
Tierheims.  das im Mai 1832 eingerichtetwurde.
Im Jahre 1837 durchliefenes insgesamt 1518 Tiere
gegen 1455 im Vorjahr und 1639 im Jahre 1935. Der
Verein sah sich vor die Notwendigkeitgestellt, mit einem
Kostenauswand von rund 2000 RM. einen neuen
Tiertransportwagen  anzuschaffen und ver¬
schiedeneErneuerungen in und vor dem Gebäudevor¬
nehmen zu lasten. Mit einem Dankwort an alle Mit¬
arbeiter. insbesonderedie Behörden, und Spender ver¬
bindet der Schriftführer die Bitte um weitere tätige
Mitarbeit aller Tierfreunde an der gemeinnützigen
Sache des Tierschutzes.

Sehr interessant und lehrreich sind die im Anhang
angeführten Einzelfülte  aus der täglickfeii Praxis
der Außendienststelle, aus denen man ersieht, mit wel¬
cher Umsichtund Gründlichkeitden von vielen Seiten
einlaufendenBeschwerdender Tierfreundeüber schlechte

Behandlung von Haus- und Arbeitstieren u. a. m.
nachgegangenwird; oft genügte es, die Eigentümer aus
ihre Achtlosigkeitaufmerksam zu machen, ost mußte
aber auch mit strengerenMitteln, wie sie das Reichs-
tierschutzgesetz  bietet , gegen vorhandene Miß-
stände angegangen werden. Besonders häufig sinket
sich unter den angeführten Fällen Mißhandlung bzw.
Ueberanstrsngung von kranken, schlecht behandelten
oder auch gesundenZugpferden. In diesemZusammen¬
hang verössentlicht der Jahresbericht «ine zahlen¬
mäßige, durch die Erfahrung bestätigte Ausstellung
über die normale Arbeitsleistung eines Pserdegespanns.
Im übrigen erstrecktsich der Wirkungsbereich der
Außendienststellenicht nur auf die Haustiere, sondern
auch aus die Marktplätze, da auch in dem unsach¬
gemäßen Ausbewahren von Fischen, Muscheltieren
usw. Tierquälerei zu erblickenist. So wurde bei¬
spielsweise in mehreren Fällen die Hilfe des Vereins
in Anspruch genommen, weil in Fischgeschäftenüber¬
füllte Behälter mit lebendigen Fischen beobachtetwur¬
den. Auch die Kleintierhaltungen auf den Parzellen
werden kontrolliert, denn nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen liegt strafbare Tierquälerei auch bei Vernach-
lässigunq in Haltung, Pflege und Unterbringung der
Tiere vor.

Der Bericht schließtmit einer sür Bremen  beson¬
ders interessanten Ansührnng: Aus viele Ansragcn
von Tierfreunden, die sich mit dem dielbestaunten.
als Neklamcträger verwandten Strauß
beschäftigten, antwortet eine Aeußerung des Berliner
Tierschutzvereins, daß schon dem Besitzer nicht daran
gelegen sein kann, den Strauß — der einen durch die
ungewöhnliche Dressur noch erhöhten Wert von
15 000 bis 20 000 !>!M. hat — etwa durch die Kälte aus
der Straße Schaden nehmen zu lasten. Es konnte
trotzdembewirkt werden, daß er nur bei einer Tem¬
peratur von über null Grad im Freien Verwendung
findet. Da aber zur Zeit der Verwendung in Bremen
noch keine Kälte herrschte, lag auch kein Anlaß
sür ein Einschreiten  vor.

Lud er iß zu einer noch aktiveren Kolonial-
politik gedrängt wurde . Lasten wir abschließend
den Verfasser der hervorragenden Schrift selbst
noch in einigen markanten Sätzen zu Worte kom¬
men . Dr . Walpurger sagt : „Dank besonderer,
tief im Volkstum ruhender Erundkräfte hat der
raumweite , auf Uebersee und Handel eingerich¬
tete Zug des Bremers im vorigen Jahrhundert
bis zur Jetztzeit gewaltige Energien entfaltet,
sie das bremische Staatswesen zu dem für
Deutschland so wichtigen Handels - und Schiffahrts-
platz von europäischer Bedeutung und
von Weltgeltung  werden ließen . Dreimal
hat Bremen historische Missionen für Deutschland
aehabt und erfüllt : es erwarb den direkten
transatlantischen Handel  sür Deutsch¬
land . es war Pionier des kolonialen
Gedankens in Deutschland;  es baute für
Deutschland den notwendigen zweiten gro¬
ßen Welthafen  aus ! Die Hochsee¬
fischerei  an der Unterweser mit ihren drei

großen Walfangflotten , der Küsten-
Seefischgroßhandelunddie - Fifchindu-
strie  sind im Begriff , einen mächtigen Auf¬
schwung zu nehmen.

Die Wasser st ragen  verbin düngen
Bremens sind durch den Bau des Küstenkanals
wertvoll ergänzt worden . Es ist deutsches All¬
gemein Interesse  geworden , die in Bremen
vorhandenen , naturgegebenen Möglichkeiten zu
nützen , und die weserverbundenen . ganz singu-
la 'ren Erundkräfte  in der alten Hansestadt
weiter zu entfesseln . Damit eröffnen sich für Bre - .
mens Stellung im neuen Reich ungeahnte Per¬
spektiven . Bremen geht in der vierten
EpocheseinerEntwicklungeiner gro¬
ßen Zukunft entgegen !"

Wir konnten aus der neuen Schrift Dr . Wal¬
purgers nur einige Hinweise als Anreiz für un¬
sere Leser veröffentlichen . Es kann aber darüber
kein Zweifel bestehen , daß diese Schrift des uner¬
müdlichen Leiters unseres Statistischen Landes¬
amtes nicht nur weiteste Verbreitung finden und
starke Anregungen für die künftige Gestaltung
bremischer Geschichtsschreibung vermitteln wird,
sondern daß sie auch bei dem letzten Volksgenossen
das Vorurteil beseitigen hilft , daß es sich bei der
Statistik und ihrer vielverzweigten Arbeit nur um
.totes " Zahlenmaterial handeln kann . Die Schrift
ist der erfreuliche Vorläufer zu einer Würdigung
bremischer Entwicklung von dem einzig möglichen
Standort , der Wirtschaft , aus gesehen ! -ckk.-

Die flrbeit des krzieliers
Lehrer und Schüler in der klassengemeinschaft— Verständnis für die flufgabe der Lehrer

Kreisamtsleiter Pg . Kreikemeyer hatte einen
Teil der Erzieher zu einem Appell in den ge¬
schmückten Saal des Museums am Domshof ge¬
rufen , auf dem Cauamtslerter Pg . Kommt ; ' zu
den Berufskameradinnen und Berufskameraden
sprach. Nach einem von dem Bremer -Lehrer¬
orchester gespielten Marsch wurde das Bekenntnis
zur nationalsozialistischen Weltanschauung von
vier Sprechern mit wuchtigen Worten und heißem
Herzen vorgetragen . Anschließend nahm der Eau-
amtsleiter das Wort zu seinen grundsätzlichen
Ausführungen über den Beruf und die Arbeit des
Erziehers . Nach fünf Jahren Arbeit seit 1933 ist
es erforderlich , den Standpunkt zu messen, den die
Erzieherschaft in diesen Jahren des Ausbaues ein¬
genommen hat . Dabei ist wichtig festzustellen , daß
durch die Arbeit Hans Schcmms die Einheit
aller Erzieher hergestellt , dem Spuk der Lehrer-
und Philologcnvercine ein Ende bereitet und der
Verufsstand der Erzieher geschaffen wurde , der
seine organisatorische Zusammenfassung im NS-
LB . erfahren hat.

Wo steht nun die Arbeit des Erziehers im Drit¬
ten Reich ? In der Partei , SA ., NSV . oder einem
anderen angeschlossenen Verband leistet er neben
seinem schweren Beruf ehrenamtliche Arbeit . Der
Erzielter steht aber im Brennpunkt der Kritik aller
Volksgenossen . Jeder kennt den Lehrer , hat er doch

tast k»cki nicht erst ovffordern!
lritt freiwillig an Sen Wkjw.-Sammler
heran und gib kreudigen Herzens!

selbst einmal vor ihm auf der Schulbank Messen.
Im Laufe des Lebens hat er immer wieder Ge¬
legenheit , mit der Schule und damit mit dem Er¬
zieher in Berührung zu kommen . Immer wieder
kritisiert der Volksgenosse den Lehrer . Wohl kein
anderer Beruf steht so im Loben des Volkes . Da¬
bei leistet der Erzieher eine der schönsten und ver¬
antwortungsvollsten Arbeiten , nämlich die Jugend
des Volkes , den Träger der Zukunft , hu erziehen.
Unverständlich ist es , dem Erzieherstand die An¬
erkennung seiner Leistung nicht oder nur ungenü¬
gend zu zollen , ein Verhalten , das zum Teil di«
Schuld trägt , daß heute der Nachwuchs im Er¬
zieherberuf fehlt . Das Erziehungsziel ist von
Adolf Hitler gegeben . Die Weltanschauung unse¬
res Führers ist Ausgangspunkt jeder Erziehungs¬
arbeit im deutschen Volke und somit selbstverständ¬
lich auch in der Schule . Die Form der »Erziehung
ist die Kameradschaftserziehung . Die Fugend er¬
lebt sie in der HJ . und BDM . und so muß st« auch
in der Schule Einzug halten . Da ist es eine wahre
Pracht zu erleben , wie der Erzieher oder die Er¬
zieherin voll und ganz mit den Jungen und Mä¬
deln mittut , ja , ihnen Vorbild ist , und so die kalt«
Disziplin der auf Vertrauen aufgebauten Autori¬
tät Platz machen muß . Dann ist der Erzieher
Führer in der kleinen Klastengemeinsckiast.

Genau so ist in dem Lehrerzimmer der Schule
das Kollegium zu einer Erziehermannschaft ge¬
worden . Der Geist der Kameradschaft herrscht und
hat sie alle zu Erziehern mit einem ewig jungen
Herzen gemacht . Zu dieser Wandlung hat die
Lagerschnlung des NSLV . ungeheuerlich viel bei¬
getragen . Kameradschaft , Sport und weltanschau¬
liche ' Vortrage find das Mittel , das allerdings
nicht nur während einer kurzen Lagerzeit son¬
dern neben dem Beruf in weltanschaulichen Ar¬
beitsgemeinschaften des NSLB . gepflegt wird.

Neben dieser kameradschaftlichen Haltung des
deutschen Erziehers ist seine schwere Aufgabe zu

nennen , dem Volke den deutschen Qualitäts¬
arbeiter zu stellen . Jeder dieser Qualitätsarbeiter
ist einmal durch die Schule gegangen . Hier hat er
die Gründlichkeit in der Arbeit gelernt . Von
feinem Vorbild , dem Erzieher , hat er gelernt , jede
kleine Aufgabe sorgfältig zu lösen . Die Pflicht¬
erfüllung , die Treue im kleinen zu lehren , zu
pflegen und als Grundstock für den späteren
Lebensweg des schaffenden deutschen Menschen zu
legen , ist die hohe und schwere Aufgabe im Er¬
zicherbe ruf.

Das Gesamtbild des deutschen Erziehers ficht
heute so aus , neben der nie vrisagenden Tuen«
im kleinen , der Pflichterfüllung , muß er den
Schwung zur Großzügigkeit haben , mutz er im¬
mer jung fein um Vorbild zu sein. So verlangt
es die nationalsozialistische Weltanschauung . Wir
Erzieher find stolz den Weg zur Gemeinsamkeit
dieser beiden Ausgaben gefunden zu haben . Der
Appell klang aus in einem begeisterten Sieg -Heil

f den Führer und den nationalen Liedern.
Ockg.

au

Melsterpliotograplften in der Dorfe
Gesternwurde im großen Saal der Börse eine reich¬

beschickte Ausstellung meisterlicher Photo¬
graphien  eröffnet, die bis zum 27. Februar, täglich
von 10 bis 20 Uhr, zu besichtigenist. Wie groß das
Interesse weiter Kreise für das vorbildliche, d. h. in
der technischenAusführung wie in der Wahl des
Motivs vollendete Lichtbild ist, bewies schon am Er¬
öffnungstage das rege Kommen und Gehen der Be¬
sucher; Männer und Frauen der verschiedenstenBerufe
und unterschiedlichster. Altersstufen durchwandertendi«
übersichtlichangelegten Ausstellungskojen, voran die
lernbegierige jung« Generation, und stellten so ge¬
wissermaßendie lebendige Sozotogie der Photosreunde
dar. Es ist noch nicht allzulange her, daß der Photo¬
apparat, insbesondere die in der ganzen Welt führen¬
den deutschen Erzeugnisse, in dem heute festzustellenden
Maße Allgemeingut des Volkes geworden ist. Unge¬
zählte Tausende  besitzen eine Kamera, sei es
nun ein teurer oder ein billiger Apparat — je bester
man ihn kennengelernt hat, desto dankbarer lohnt er
die Mühe, die auf das Einsangen eines Bildes ver¬
wendet wird. Denn Knipsen heißt noch nicht photo¬
graphieren! Es ist eine Kunst, die gelernt und vor
allem geübt sein will, soll sie einmal so zu prächtigen
Leistungen führen, wie man sie bewundernd auf der
Ausstellung sieht. Es sind etwa hundert Ausnahmen,
von prominenten Amateuren und Photographen, aber
auch von vielen unbekannten, begabten Amateuren
neben mehreren Sonderschauenausgehängt. Sämtliche
Bilder sind stark vergrößert und gewinnen dadurch
teilweise ungeheuer an Stimmung?- und Lichtwert,
verglichen mit den Abzügen im Originalformat der
Kamera, die jeder Vergrößerung beigeheftetsind. Man
sieht Landschaftenund Porträts , vor allem sehr schöne
Kinderbildnisse, Städtebilder und glänzende Sportaus-
nahmcn, aktuell« Schnappschüsseaus dem Leben der
Partei, der Wehrmachtoder der Jugend. Faszinierend
wirken einige im Vergleich zum photographierten Ge¬
genstand übernatürlich vergrößerte Ausnahmen: das
Schlüsselpaar oder die Naturstudie „Stachelbeeren".
Ein Meisterphotograph zeigt eine Serie Schneeland¬
schaften und beweist damit überzeugend, daß sich die
Kleinbildkameranicht nur sür Schnappschüsse, sondern
auch sür die Landschaftsphotographiehervorragend
eignet; sehr reizvoll ist «ine andere Sonderschau
„Artisten", eine Symphonie von Licht, Lust und Be¬
wegung klingt aus der herrlichen Serie „Segelflug",
die alle Phasen des Segelflugsports vom Modellbau der
Jungen bis zum großen Rhönwettbewerb der Könner
umfaßt. Wir können die vielseitige Ausstellung nicht
ausführlicher beschreiben; sie wird ihren Zweck er¬
füllen, wenn jeder aktive oder passive Photosreund die
Meisterausnahmen selbst ansieht und ihre Schönheit
zum Ansporn und zur Anregung der eigenen Leistung
nimmt. <

Unterweser- Iade wirbt für 19ZS
lagung des Landessremdenoerkelirsverbandes in Bremen— Senator Bernhard über

die flrbeit des vergangenen Jahres
Der Leiter des Landesfremdenverkehrsverban¬

des Unterweser -Jade e. V. Senator O . Bern¬
hard,.  hatte den Beirat des Verbandes am Frei¬
tag zu einer Tagung nach Bremen eingeladen.
Neben dem Regierungspräsidenten Schmidt-
Stade , Oberregierungsrat Dr . Fischer  vom
Ministerium der Finanzen in Oldenburg , Ober¬
bürgermeister Dr . D e l i u s - Wesermünde hatten
sich «ine ganze Reihe Amtshauptleute , Landräte
und andere interessierte Personen eingefunden.

Senator Bernhard  betonte in seiner Be¬
grüßungsrede mit besonderem Nachdruck, daß der
Präsident des Reichssremdenverkehrsverbandes,
Staatsminister a . D. Hermann Esser,  bei einer
gelegentlichen Zusammenkunft in Berlin mit
großer Genugtuung ihm gegenüber zum Ausdruck
gebracht habe , daß die Ärbciten des Verbandes
bei ihm volle Würdigung und Anerkennung ge¬
sunden hätten . Dieses bedeute jedoch nicht Still¬
stand , sondern ein Anreiz zu weiterer erfolg¬
reichen Arbeit.

Innerhalb des Verbandes werden keine
Sonderinteressen  für Bremen , Oldenburg
oder Preußen vertreten . Man sei ehrlich darum
bemüht , das ganze dem Verband anvertraute
Gebiet den Volksgenossen im Reich so zu er¬
schließen, daß sie die Schönheiten unserer engeren
Heimat kennen und lieben  lernen . Im Jahre
1937 sei die Gründung des Verbandes erfolgt
und in sachlicher Arbeit die Plattform sür einen
gedeihlichen Aufbau geschaffen. Daß dieses ge¬
lungen sei, wäre in erster Linie auf das Ver¬
ständnis zurückzuführen , welches namentlich die
Regierungsstellen  von Oldenburg , Bre¬
men und Preußen den oft nicht leichten Aufgaben
entgegengebracht hätten.

Direktor Stöver  gab dann einen aufschluß¬
reichen Bericht über die Arbeiten , die der Ver¬
band im Jahre 1937 als Vorbereitung für eine
umfangreiche Werbung sür das Jahr
1 938  getroffen hat . Er erwähnte in diesem Zu¬
sammenhang . daß sich schon jetzt Erfolge zeigen
werden , die einen vielversprechenden Besuch
Lurch Fremde in unserem Gebiet im Jahre 1938
nach sich ziehen . Das bisher beschaffte Bild¬

material  aus dem gesamten Oldenburgerland,
dem Stadt - und Landgebiet Bremen und der
Kreise Rotenburg , Breinerwörde , Ostetholz , Bei¬
den und der Grafschaft Hoya laste erkennen , daß
die gesamte deutsche Presse nunmehr mit diesem
ausgerüstet werden kann - Ferner verwies der
Redner auf die bereits vor der Fertigstellung
stehenden Werlbe - Prospekte „Ferien an
der Nordsee " , „Das Oldenburgerland " und
„Bremen und Umgebung"  hin.

Ueber die geschaffene Bild - und Pressestelle und
über die im Augenblick bearbeiteten Wcrbemaß-
nahmen für das Jahr 1938 berichtete der Leiter
der Bild - und Pressestelle des Verbandes , Georg
von Lindern.  Aus seinen Ausführungen ging
hervor , daß das gesamte Bild - und Prospekt-
material in einer Form beschafft und gestaltet
worden ist, wie sie bester nicht gewünscht werden
kann.

Direktor Stöver  berichtet « dann über eine
von der Reichsbahndirektion Münster beabsichtigte
Prestsfahrt durch das Oldenburger Land mit
einem Abstecher nach Bremen und in seine nähere
Umgebung . Anschließend wurden zwei Werbe¬
filme  von der Nordsee und Rostock gezeigt . Die
Filme sollten einen Anreiz dazu geben , auch aus
dem Gebiet Unterweser -Jade einen Film her¬
stellen zu lasten.

Väderreferent Rieger - Wilhelmshaven wies
darauf hin . daß die Nordseebäder an Oldenburgs
grünem Küstensaum mehr Wert auf eine Pro¬
paganda für das Wattlaufen legen sollten Das
Wattlaufen müsse auf jeden Fall künftig für die
Erholung mehr ausgenutzt werden . Der Leiter
der Kurortklimakreisstelle Dr . Riedel - Norder-
ney belichtete über die Bedeutung und über die
klimatischen Forschungen dieses Instituts.
^ Mit besonderer Ausführlichkeit sprach man
dann über die KdF .-Fahrten . die mehr auch in
die kleineren Orte geführt werden sollten Ab¬
schließend wurde der Beschluß gefaßt , den zweiten
Landesfremdenverkehrstag in Wilhelms¬
haven.  und zwar am 30. Mai 1938 im Zu¬
sammenhang mit den Skagerrak -Feierlichkeiten
stattfinden zu lasten.

Seemannsberuf wird geordnet
Gesellenstück als Matrose — Für Begabte;

Weg frei zum Kapitän

Auch die deutsche Seeschiffahrt leidet infolge der
Verknappunq an Arbeitskräften unter Nachwuchs,
manm -l. Der Seemannsberuf hat bereits durch
den bekannten Göring -Erlaß soziale Verbesterun¬
gen erfahren . Entscheidende grundsätzliche Maß,
nahmen stehen aber auch für 1938 noch bevor , wie
Walter Krause in der NS .-Sozialpoluik bekannt
gibt . Die Einführung einer ordnungsgemäßen
Lehrzeit mit gesetzlich verankertem Lehrveitraz
wird die erste Etappe bilden . Den bisherigen
Entwicklungsgang von 36 Monaten Fahrzeit ohn«
Abschlußprüfung wird bei gleicher Fahrzeit ein
neuer gegenübergestellt . Nach ALsolvierung der
Volksschule wird der Zunge zunächst »vier Wochen
auf die See -Vorschule geschickt, um die theoreti,
scheu Grundlagen zu erarbeiten . Dann beginnt die
praktische Ausbildung an Bord . falls er für ge¬
eignet befunden wird . Den Abschluß bildet di«
See -Berufsschule , die mindestens vier Wochen be¬
sucht werden muß . Im Anschluß hat der Leicht,
matrose ein« Prüfung abzulegen , die gleichbedeu.
tend mit dem Gesellenstück eines anderen Berufes
ist. Erst nach bestandener Prüfung ist er berech¬
tigt . als Matrose zu fahren . Mit der Schaffung
dieses Lehrverttages für die Seeschiffahrt beschiel¬
tet Deutschland in der Geschichte aller seefahren¬
den Nationen als erste einen neuen , sozialpoliti¬
schen Weg . Der Ausstieg zu höheren Posten , also
zum Offtziersrang . wird in Zukunft nicht allein
ein Vorrecht der finanziell Sichergestellten blei¬
ben , sondern allein die charakterlich « und lei-
stungsmäßige Haltung werden die ausschlag¬
gebend « Rolle spielen . Hier setzt die Lehrlings-
ausbildung an Bord ein , die auf Anregung
der DAF.  vom Kapitän durchgeführt wird.
Während seiner drei Pflichtjahrv wird sich der
Junge also unter Anleitung eines Ausbildungs-
offiziers auch an Bord tüchtig auf die Hosen setzen
müssen . Der neue Lehroertrag verpflichtet die
Reederei , „den Lehrling zu einem tüchtigen und
anständigen deutschen Seemann M erziehen , der
entsprechend den Pflichten des deutschen Seeman¬
nes der Kulturträger des nationalsozialistischen
Deutschlands im Auslande ist" . Der Ausbildungs.
offizier wird an Bord die besonders Begabten aus¬
losen. Finanzielle Unterstützung durch Reederei
und DAF . ist vorgesehen , weiter auch eine Dar.
lehenskaste.

labu -Tonga-Nachfeier
„Kommt noch eine Nachfeier? Wann?" Diese da«

hörte der Künstlerdmw nach TabwDomga so häM,
daß er sich entschloß nochmals mit unseren Freunden
und Gästen, die schöne Südsee-Jnsel aufzusuchen: Vr
Reffe geht am Fastnachts-Dienstag los ! Da nun auch
unsere Freunde sich in der Zeit, wo Prinz Karneval
regiert, dem neckischenMaskenspiel hingeben wollen,
soll die Nachfeier eine echte Faschmas-Maslkon-Redimte
weiden, also: Kostüm oder Gesellschaftsanzug, Masken-
zwang. Wer erkennt wen? . . . Und wer's nicht heraus¬
bekommt, wartet bis zwölf Uhr, dann ist Masken,
frechen.

Es wird noch einmal über di« Toppen geflaggt und
nnt tausend Masten nach Tabu-Tonga gefahren. Der
Faschingsw'Nd ist günstig, er bläst Laune und Freude
uns ins Herz und damit köstlicheErinnerungen! —
Also, wer den Aschermittwochgut überstehen will.
komme am Fastnachtsdienstag zu uns , zur Masken,
NSdoutel

e ! § e
, luor kolxv»üvu dlittoiluiiAvi , Avbüren
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4 im Deutschen Fraucnwerk
Dienstag, 15. Februar, ' im Klubsaai- Sei
„Bürgerstuben' (srüher „Ratsstuben")
20 Uhr: Jahres -Hauptversammlung. 21 Uhr
Josefa Flora, Ehrenmitglied des Breui«,

Staatstheaters, liest: Selma Laaerlös: „Da!
Hünengrab ", I . W. Goethe : Gedichte

FriedcnSkirche. Freitag, den 18. Februar, 20 Uhr.
geistliches Konzert mit Orchester. Solisten: MAh
Leiberg,  Magda Riecke,  Heinrich Jden.  Arthur
Vogler.  Kirchcnchor. D'e verstärkteBremerKammer,
konzert-Dereiniäung. Leitung und Orgel: ArnoWen di.
Bach-Kantaten Nr. 32 und 161; Orgelkonzertvon Händel.

Eintritt  0 .50 RM.

von Kosaken6kor.8erss ŝrokl
Einmaliges Konzert

am kommendenFreitag, dem 18. Febr., im großen Saal
der Glocke, Karten bei Pracgcr L Meier, Bischossnade!1

am nächsten Sonntag , dem 20. Fobruar, im gwhei
Saal der Glocke. Es sind noch Karten zu 2.60 M
und Stehplätze 1,60 RM. bei Praeger L Mihn,
BffchosSnadel1, zu halben.

MRAlWlMKISlM»
Sonatenabend muß wegen anderer Verpflichtungen»
kurz« Zeit verschobenwerden. Das neue Darum

schnellstensbekanntgegeben.

l.ieüei'lM 8» »
M 187g

SSsule , , Solist : Wilh. Leisester. T-»»«
L O N 2 L k T vom RundfunkscndcrK°l»

.. . .. Ansang 18 Uhr
,n der „Un,on " II  Nach dem Konzert: Ball!

Donnerstag. 17. Febr..SOUhr, kl.Glocken!--
4. Kammerkonzert: Klavier- u. LicdcraM'

IM Alfred Lueder (Klavier ) und Hn«-»"
Uhde (Gesang ) Beethoven,  so »»!:

SosUiobuno 0 -<lur (Waldstein). Nößler.  S °»°'
b'-äur. Lieder von Händel , Schubei"

Ailcher  und Hugo Wolf.  Karten für MitE'
RM. 1.— in der Geschäftsstelle, Dechanatstraß
1t bis 13.30 Uhr; für Nichtmitglieder RM. 1.60K

"" " ' nd Bartels, Domshof16»,Praeger L Meier und

Vortrögs 1
, Pros. v . Dr. Wilhelm Stählin , Münster (Westst^
sprich! am Freitag,  dem 18. Fsbruar. 20 Uhr.
der St .-Ansnarn-Kirche. An der Orgel: C. A. Tu« >

In S a t s? ^ IIm 2

Mittwoch, 16. Februar. A
2. Theaterabendder Tram. 4

I ! » Erstauffilhrungin Br»mcm.
Lr -Ss „Spektakel in Kl ° ' h° " .„

'« leSerdentscheBauer, 'komodu
l Alten von Karl Vunjc .(Verfasser vom
Hasen"). In Anwesenheit des Versal !»
Zutritt auf Mitglieds- und Zusatzkarten. Einzeln^
sür Angehörige zu 0,75 RM. in der „Union
Abendkasse.
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Goethe : Sedij

Wir haben uns verlobt

Ä .n»a Husheer
Heinrich Borchers

Bremen ,den 13. Februar 1S38
Kein Empfang

Herzlichen Dank iür die vielen
Aufmerksamkeiten anläßlich un¬
seres
KVjähr. Eeschästsjubiläums

August Mues und Frau

I psedg««ek»N §U»I Innsn^skorollon

vsmsn-
Ksresn

MS/Änellre/ei
Z. Xvvoie. 5360 -1kinelrsiigiisii'ssslis

Ganz plötzlich verstarb
durch Herzschlag mein lieber
Mann , unser guter Vater
und Großvater

PM SchSfer
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Schäfer und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , 12. Februar 1938
Berliner Straße 1.

Die Aufbahrung ist im
Ee -Ve -2n ., Wilhelm -Decker-
Haus erfolgt.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch auf dem
Ostevholzer Friödhofe statt.

Nach kurzer , heftiger Krank-
^ heit verstarb am 11. Febr.

mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger-

! söhn, Bruder und Schwager

Perer Mderichs
In tiefer Trauer:

Elisabeth Diederichs,
geb. Körner

nebst Kindern.
Osterholz , 12. Februar 1938
Auf der Geest 34.

Die Aufbahrung erfolgte
im Pathol . Institut , etwaig«
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die » Trauerfeier findet
am Dienstag , 12 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer
Friebhofes statt.

Statt Kartr«
Wir sagen allen Dank die

meinem lieben Manne , unse¬
rem guten BaterMWie
die letzte Ehre erwiesen und
seiner durch reiche Blumen-
und Kranzspenden gedachten.

Dank allen die unser Leid
durch herzliche Anteilnahme
würdigten.

H. Rotte
und Kinder.

Nach schrverem Leiben ent¬
schlief heute mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Großvater und Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager
und Onkel.

MmPMicek
im 52. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Familie Pavlicek
«ud Angehörige.

Bremen , 19. Februar 1938
Shndikushof SS

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigung ? - Institut
„Nordlicht ", Schomaker,
Wartburgstiahe.

Die Trauerfeier flicket
am Dienstag , 15. Februar,
101b Uhr , in der Kapelle
des Waller Friebhofes statt.

Heut« morgen entschlief plötz¬
lich infolge eines Unglücks¬
falles mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und
Onkel

Msn»Bremer
im 47. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Marie Bremer Wwe.,

geb. Lehmkuhl
Wilhelm Harzog und Frau,

Marie , geb. Bremer
und Angehörige.

Bremen , 12. Februar 1838
Gr. Hundestraße 10.

Die Aufbahrung erfolgt« im
Beerdigunas -Jnstitut „Rie¬
de  r f a chs e n", Er .Johannis-
str. 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , mittags 13V- Uhr,
im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden so-
wie für die trostreichen
Worte der Herren Pastoren
Hoops und Thyssen am
Grabe unserer lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir hier¬
mit unsern herzlichen Dank
aus.

Familie 2oh . Schnitt

Wasserhorst

Unsere gute Mutter , Frau

EU HttMM
geb. Becker

ist endlich erlöst von ihrem qualvollen Leiden,
das sie mit rührender Geduld ertragen hat.

Elly Hermann
Käte Schittenhelm , geb . Hermann

Freundlichst zugedachte Kranzspenden wer¬
den zum Ge-Be -In ., Wilhelm -Decker-Haus,
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
1114 Uhr , im Krematorium statt.

Am 10. Februar 1938 verstarb nach länge¬
rer Krankheit unser lieber Arbeitskamerad

Mit Wlikek
Sein Andenken werden wir stets in Ehren

hakten.

BetrieWhrer mi>GesoWA
des GlüMerts Arme»

Hierdurch die traurige Nachricht , daß unser
Mitglied , Frau

Wartburgstraßr 8
am 11. Februar unerwartet aus unserer
Mitte geschieden ist. Kameradschaft

Bremer Wirte
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

14. Februar , 141b Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

G
Am 9. Februar 1938 wurde unser Kamerad,

der Sturmman»

Hermann Meier
zur Standarte Horst Wessel abberufen.

In uneigennütziger Treue hat er seine
Pflicht erfüllt . Wir beinah:des Gedenken. hren ihm ein ehren-

Der Führer des Sturms 21/75
Marlow»

Sturmführer.

l

IMien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

stets große Beachtung

k»L>»gv,eI,iItt «ttr
kansnctvkoralloa

5toekbsclcsn
in otlsn 5orm»n

Kinilsi'-
lopf-
odsaM

Ii.MlIWlIls °z,.
Sesmoo

S»gr. 1SS7

Srlskmsrksn
Fehllisten werden
prompt erledigt.

O. t-irslki
Molkenstr. 41/48

Ruf SS08S

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlief
heute meine liebe Tochter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

EU Silke
im 32. Lebensjahre.

2m Namen aller Hinterbliebenen:
Fra « Johanne Dicke.

Bremen , den 12. Februar 1SS8
AisterdamiN 38.

Heute entschlief plötzlich Unser Gefolg¬
schaftsmitglied

W « e
Sie war eine treue Arbeitskameradin.

Ihr Andenken werden wir in Ehren halten.

BetrieW-rer imd GesiWM
der Urma

3. H. ÄezerL Eggers

Heute entschlief sanft und ruhig meine
innigstgeliebte , einzige Schwester

Lola Huth
Anna Huth.

2n tiefem Schmerz:

Bremen , den 9. Februar 1938
Rembertistift 39.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
14. Februar , um 111b Uhr , im Krematorium
statt.

Heute entschlief nach lan¬
gem Leiden unser lieber
Bater , Großvater und
Schwiegervater

3sses WM
im 66. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Carl Hubalek und Frau,

Anna , geb. Kavrinsti
Josef Hnvalek und Frau»

Carla , geb. Waßmmm
Rudolf Knbalek ». Frau,

Marie , geb. Hartmarin
August Hubalek u. Fra «,

Berta , geb. Klement
Alwin Habenicht L FriM,

Marie , geb. Hubalek
»nd 2 Enkelkinder
sowie FraS B . Kubicek

als Pflegerin.
Bremen -Brasilien,

den 11. Februar 1938
am SyridikuShof 28.
Bon Beileidsbesuchen bitten

wir Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-In , Wilhelm-Decker-
Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , SV- Uhr, im Kr«.
rnatorium statt.

Marlne-KameradschastBremene. D.
Am 8. Februar verschiednach

schwerer Krankheit unser lieber
und treuer Kamerad-

Obermeister i. R.Riedr.Rllkhmsen
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 14. Februar,
10 '/- Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Zahlreiche Beteiligung unse¬
rer Kameraden wird erwartet.
Der Kameradschaftsführer.

l6. Februar , AI
ster. Solisten: k
einrich Iden , A
ärkte Bremer Km
>Orgel : Arno Wit
cgelkonzcrt vontä
>RM.
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3 -SLääLo L ûrnisr Ls° ^
oüsu tür olls oiisiksn Lpislsr l^ awöll ^
Hsrrsn ) . Linsotr R^4 2.30, u . ^4s !^ ss

V/srtvolls Lkreirproi
iioüts ° -->°°

aüs^
b4s1 ^ iMNSli bis 15. ksbruor 2U

Llccrt - Lluli »Herx - ^ s,,  Vilctoriclstrl
^Vsrbsvsroustoltimy im Osutsobsn Lbotvsrbcmä

PreijWl-
Wkli

lv Stück 12 Pi
Bremer Zeitung

Laiv ^ aALSSkEclsm -«.
äsn SSIsn sd 17  u »,r OsssllsrksktLtsn-

>ik>»

^ >»1

cvutv  1b Utir ,

„ M , I - WlS!

KspsIIs „6a " * 6
Stimmung / /



E -aaäüeme
*«»e 3 vTT ,
»D unnunier

£'"'■8.30 5?5 Handels *und Wirlschafisblall der Bremer Zeitung
ro r

Pr 0t,

Ben

D“’W 'V
Mißglückte Rechnung

Die Bilanz von fünf Jahren nationalsozialisti¬
scher Politik und Wirtschaftspolitik hat allef . .. - »■y Feinde Deutschlands draußen im Ausland in|n u,,r ungt Harnisch gebracht. -Abgesehen von der nicht..oo 5,45  i weiter interessierenden Hetzpresse haben sich

Vor, fiiini» !,ii dabei auch anspruchsvolle Organe merkwürdige
30  Dinge geleistet.

So versuchte eine der bedeutendsten Wirt-
wlahia üjuj  Schaftszeitschriften der Welt, der englischeIßßjLorfottot ..Economist“, nachzuweisen, daß es DeutschlandOCSiäJiheutenicht wesentlichbesser gehe als vor fünfJahren. Diese erstaunliche Behauptung wird vonlern der nicht minder eigenartigen begleitet, daß«vrinij- ■ , vi__.ii _ji _if.i- . v

Sonnlag , den 13. Februar 1938

lnal-Gt . Deutschlandlediglich an der allgemeinen Welt-ItN_ erholungteilgenommenhabe. Zum Beweis wird
darauf verwiesen, daß die deutsche Beschäftig-b 15 {\ |iEar_'ŝ S tenzahl seit der „Hochkonjunktur“ 1929 nur um

9 15 1] lg |)[|j 6% gestiegensei, in England aber um 12%>.
lebe fijnpo|,|0- Derartige Behauptungen setzen Dummheit zurUS Annahme voraus und beruhen auf Dummheiteer  Dankos,r, oder Böswilligkeit:9ssch:.

![| Tatsächlich war die deutsche Beschäftigten-9e|J Ziffer nach der Statistik der Krankenkassen 1937n.u.* im Durchschnittnicht wesentlichhöher als 1929.
■Haß unde "ü- ^ i8se  Ziffern enthalten aber weder das Heeren lieht uSWi,lni* noĉ den Arbeitsdienst, hoch eine Reihe sonsti-d»« leben el„V & ger Gruppen von Menschen, die ebenfalls be-.ii schäftifftsind. Da. die EnffläTulfir in .rlipcßp TTVn,

Urigen
's Karrjrörecfi.

Die Seehandlung hilft am Vierjahresplan
Kredite für die Gewinnung heimischer Rohstoffe

Der Abschluß für 1937

’/, Stunde vorher
Ke* ord .Er(tl

* Jam

schäftigt sind. Da die Engländer in.dieser Hin-
icht züäeia"7'6 s ’c'lt ü*3er yie' Phantasie verfügen, mögen siedie mutmaßlicheZahl also hinzuschlagen. DamitATJVni ist die ganze Rechnung schon hinfällig. Imübrigen hatte Deutschland1929 rund 170 000 aus-

ländische Arbeiter mehr als 1937, ebenso einige
hunderttausend mehr beschäftigte Frauen, die

ich hon » die nationalsozialistische Bevölkerungspolitikbewußt der Familienbildungerhalten will. Auch
5 3 Vorst i~̂ hatten seit 1930 die geburtenschwachen Jahr-s 'ellllll| ggnge einen Ausfall von Arbeitskräften zur5.45 j Folge, allein 1933 schätzungsweiserund 200 000.tenverkauf jedn,.. Jedenfalls hat Deutschland, wie Präsident Syrupkürzlich auf dem großen Lehrgang der Kom¬

mission für Wirtschaftspolitik in Münchendar¬legte, mit rund 25 MillionenBeschäftigten den
höchsten Beschäftigungsstand aller Industrie¬
länder. Mit diesem hat es die Erzeugung des
„Hochkonjunkturjahres“ 1929 im Jahre 1937 um
ein Fünftel, bei den Investionsgütern sogar umein Drittel überschritten und konnte sich außer¬
dem den Aufbau des Heeres, den Arbeitsdienst
und die Verwendungzahlreicher Kräfte für po¬litische und .kulturelle Aufgaben leisten. Dabei
hatte es ausgesprochenen Mangel an Arbeits¬kräften und im Januar 800 000 Arbeitslose we¬
niger als ein Jahr zuvor, während England
200 000 mehr hatte. 'Dabei war die Zahl aller
deutschenausgewiesenenUnbeschäftigten— zu¬
meist nur vorübergebend Unbeschäftigte — aufunter eine halbe Million gesunken, während
England b&i tun rund 20 Millionen geringerer
Bevölkerung nicht unter 1,35 Millionen gekom¬men ist

Die englische Zeitschrift brüstet sich damit,
daß die englischenWirtschaftsziffern noch einen
größeren Fortschritt gegen 1929 zeigten als die/deutschen; scheinbar; 1929 mußte Deutschland
noch 2% Milliarden RM. Kriegstribute abarbei¬ten. Daher „Hochkonjunktur“. Nach der Ver-

n °r ^ we iger™g weiterer Tribute kommt diese Summedem deutschen Volk selbst zugute, das also
WCTHTf jz  1937 von seiner Arbeit weitaus mehr hat alsmmilkmml'tl 1929 - Der „Ecconomist“ hat ersichtlichPech mit
miacra hoi®  seinen „Beweisen“. Dr. A. Noll.

mit
tty Jantjen
■stav Diessi
ieo Lingen
iz v. Dongen
Sie die Nacta,.?«

heute und mm

sie Arten

Preissenkung für weitere Erzeugnisse ansLeichtmetall. Im Zusammenhang mit der voreiniger Zeit bekanntgegebenenPreissenkung fürLeichtmetall-Halbzeug . der Gattung Al-Cn-Mgnach DIN 1713 sind auch die Preise für Leicht-metall-Halbzeng der Legierung Al-Mg nachDIN 1713 mit Wirkung vom 1. 1.  38 gesenktworden, und zwar für Bleche, Bänder, Scheiben,Profile und Drähte um 4 RM für je 100 kg fürgepreßte nnd gezogene Stangen um 6 RM fürje 100 kg, für gepreßte und gezogeneRohre um7 RM für je 100 kg. — Her Preis für einige
Weiß-Erzeugnisse mit einer Stärke von wenigerals 2 mm ist außerdem um 20 RM je 100 kggesenkt worden.

•Die Geschäftstätigkeit der Preußischen Staats¬bank (Seehandlung) hat 1937 gegenüber 1936wieder etwas zugenommen. Der Gesamtum¬satz  war 13°/o höher und betrug 36,8 (32,6)Mrd. RM. Auch die Bilanzsummewar während
des Jahresverlaufes durchweghöher als im Vor¬jahr, obwohl die treuhänderischen Kredite wei¬ter zurüekgingen. Die Liquiditätsziffer gemäßKWG § 16 Abs. 1 und 2 betrug 69,24°/o gegen72,58°/o Ende 1936.

Im Geldgeschäft  blieb der in den letztenJahren entwickelte Grundcharakter erhalten.Das gesamte Geldgeschäft war etwas umfang¬reicher, und der investierte Betrag lag durch¬schnittlich nicht unerheblich über dem desVorjahres. Arbeitsbeschaffungs-, Sola- undReichswechselsowie verzinsliche Reichsschatz¬anweisungenwurden in erhöhtem Umfange her¬eingenommen, auch die Ausleihungenvon Tages¬geld lagen höher. Die Anlagen in Solawechselnbewegte sich parallel dem von der Golddiskont¬bank begebenen Betrage.,Die bereits in früheren Jahren zur Verfügunggestellten Kredite zur Gewinnungdeutscher Rohstoffe  sind im Berichts¬jahr von den Industriefirmen in verstärktemMaße in Anspruch genommenworden. Dem Ge¬treide- und Holzhandel wurden wieder erheb¬liche Finanzierungskredite edngeräumt. ZurZwischenfinanziemnĝdes Baus von Beuerlings-und WerkVohnungen nnd Eigenheimender Landarbeiter  stellte die Staatsbankder Preußischen Landesrentenbank einen größe¬ren Kredit zur Verfügung, so daß diese Aktionunverzüglich in Gang gesetzt werden konnte.Die kreditmäßige Unterstützung für Maßnahmender Landeskultur  durch die Staatsbank istauch im Berichtsjahr weitergeführt worden.Die fortschreitende Konsolidierung der länd¬lichen Wirtschaftsverhältnisse kam in der gün¬stigen Entwicklung der Zins- nnd Tilgungsein-gänge nnd dem Abbau der Rückstände zumAusdruck. Die für die Neubildung' deutschenBauerntums von der Staatsbank verwaltetenKredite sind im Berichtsjahr endgültig in dieHand des Reiches übergegangen. Auch die auseigenen Mitteln der Staatsbank im Siedlungs¬interesse gegebenen Darlehen von 42 Mill. RMsind zu Beginn des Geschäftsjahres 1938 durchUebergabe von 4>/i % Reichssehatzanweisungenvom Reich zurüokgezahlt worden.Im Börsengeschäft  haben sich die eige¬nen Umsätze der Staatsbank weiter etwas er¬höht, während im Kundengeschäft ein weitererRückgang der Umsätze zu verzeichnen ist, dercharakteristisch ist für die Beständigkeit derAnlagen der Wertpapierkunden. Die kursregu¬lierende Tätigkeit der Staatsbank galt in ersterLinie den Emissionen des Preußischen Staates,erstreckte sifch aber darüber hinaus auf bedeu¬tende Teile des Rentenmarktes, insbesondereauch auf die Landesrentenbriefe nnd die übri¬gen Papiere der Landesrentenbank. Entspre¬chend der gleichmäßig steigenden Tendenz desRentenmarktes sind die preußischen Papiereund die Landesrentenbriefe weiter gestiegen.Im Oktober gelangte ein Teilbetrag derReihe IX der Landesrentenbriefe in Höhe von
10 Mill. RM zur Zulassung. Der Bericht betont)daß die Aufnahmefähigkeit des Marktes fürLandesrentenbriefe hiermit keineswegs er¬schöpft sei. Bei Zulassung weiterer Emis¬sionen  von Landesrentenbriefen könnte dieReichskasse sowohl durch den Rückfluß von
Siedlungszwischenkreditenals auch durch Be¬freiung von gewissen Finanzierungsaufgabenwesentlich entlastet werden. Dem Markt der
Umschuldungsschuldverschreibungen, deren Kurssieh weiter verbesserte, gaben neben der allge¬mein steigenden Nachfrage nach Rentenwertenbesonders die außerplanmäßigen Tilgungskäufeder Gemeindenständige Anregung. Der eigeneWertpapierbestand der Staatsbank erhöhte sieb.Im Emissionsgeschäft  war die Staats¬bank bei der Begebung der Anleihen des Rei¬ches sowie einer dem Muster der preußischenAnleihen angepaßten 41/»*/* Sächsischen Staats¬anleihe als Mitführerin des Konsortiums betei¬ligt. Im Anfang des Geschäftsjahres wurde, wiebekannt, mit sehr gutem Erfolg die 4</i °/oPreußische Staatsanleihe in Höhe von 200 Mill.RM aufgelegt. Auch hei der Unterbringung derIndustrieobligationen hat die Staatsbank mitge¬wirkt.

Der Umsohuldnngsverbanddeutscher Gemein¬den. dessen Geschäftsführung hei der Staats¬bank liegt, hat 1937 die kommunale Um¬schuldung zum Abschluß gebracht.Die Gesamtsumme der umgeschuldeten Forde¬rungen beträgt 3182,1 Mill. RM. Hiervon wurdenseitens der Gemeindenbis zum 30. 9. 1937 306,2
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Polens Zahlungsbilanz
Ausgleich des passiven Außenhandels durch französische Rüstungskredite

RNES
i g auch 4$

rate und morst*
■, Anton Edthofa
stspielschlaget
;cMi
Jiuttd

v. Alex. Turmif
ser, Theo Liege

Werner Fici
nicht zugelaJ“1

auch 4.3^

’S lfillUj
/ Decla*

e über 141'-
Abenteur*
lationsfiWl

tt
II8P-1
iruii
irkt, ver
[• (Senats?15
pieler f
a.Meldet,t
irenprj
,r zu richte”?
xiasiT^ e
rboncUAI^

(Mä
2222 «

in * «
inerTa??

Breslau, 12. Februar. Die Deutsche Han¬delskammer für Polen  hielt in Breslauihre Mitgliederversammlung ab. Nach Erledi¬gung der Regularien erstattete der Hauptge-sohäftsführer der Kammer, Dr. Heidrich-Berlin,den Geschäftsberichtfür 1937, wobei er u. a. aus¬führte, daß die .Wirtschaftslage Polens eineweitere, nicht unerhebliche Besserung erfahrenhat Die Zunahme der industriellen Tätigkeithatte zur Folge, daß die Einfuhr Polens 1937um 25 Vo höher war als im Vorjahr. Die pol¬nische Ausfuhr konnte dagegen nicht im glei¬chen Umfang gesteigert werden, immerhin stiegsie um 16%. Die Handelsbilanz schloß miteinem Passivsaldo von 59 Mill. ZI. Trotz derpassiven Handelsbilanz war die Wirtschaft unddie Währung nicht gefährdet, da ein Ausgleichgeschaffen wurde durch beträchtliche Zuflüssevon Gold- nnd Devisenbeträgen ans den franzö¬sischen Rüstungskrediten.
An der allgemeinen Steigerung des polnischenAußenhandels 1937 nahm aucH der HandelPolens mit Deutschland  teil . Nach derpolnischen Statistik betrag die Einfuhr Polensans Deutschland in den all 2en 11 Monaten 1937

164,6 Mill. ZI. gegen 130,8 Mill. ZI. im gleichenZeitabschnitt' 1936. Die polnische Ausfuhr nach-Deutschland erhöhte sich in der Vergleichszeitvon 128,4 Mill. ZI. auf 148,6 Mill. ZI. Mit derallgemeinenEntwicklung des polnischen Außen¬handels hat der deutsch-polnische Handel aller¬dings nicht Schritt gehalten. Während die Ge¬samteinfuhr Polens in den ersten elf Monatenum etwa 26% nnd die Gesamtausfnhr um 179/ogestiegen ist, erhöhte sich die Einfuhr ansDeutschlandnur um 24 Vo.nnd die Ausfuhr nachDeutschland nur nm 12•/». Diese Tatsache er¬klärt sich daraus, daß die Mehreinfnhr Polenssieh1 in der Hauptsache auf Rohstoffe erstreckteund erst in zweiter Linie auf Fertigfabrikate.Immerhinstand aber nach wie vor Deutschlandin der Einfuhr Polens an erster und in der Aus¬fuhr Polens nach England an zweiter Stelle.Ein weiterer Umstand, der die Entwicklung desdeutsch-polnischen Handelsverkehr günstig be¬einflußte, war die angespannte Devisenlage Po¬lens, die eine Erhöhung der Umsätze mit den
Clearingländern, darunter aucij Deutschland,notwendig machte.

Die Aussichten  für eine Ausweitung desdeutsch-polnischenWarenaustausches im laufen¬
den Jahr seien nicht ungünstig. Die zunehmendeBesserung der Wirtschaftslage Polens und diegroßen Investitionsvorhaben, die mit der Schaf¬fung eines neuen Industriegebietes im Raumvon Sandomir in Zusammenhangstehen, berech¬tigen an der Annahme, daß ein erhöhter Ein¬fuhrbedarf Polens, insbesonderean Prodnktions-gütern, noch längere Zeit anhalten wird. Ge¬rade diese Erzeugnisse werden in erster Linieans Deutschland bezogen.

Holzabkommen mit Jugoslawien
Berlin, 11. Februar. Ende Januar fanden inEisenach Verhandlungen des deutsch-jugoslawi¬schen Forst- und holzwirtschaftlichen Aus¬schussesstatt , die am 29. Januar abgeschlossenwurden. Dieser Abschluß ist. insgesamt gesehen,für Deutschlandwie für Jugoslawien ein bedeu¬tungsvoller Auftakt zu einem Ausbau und einerVertiefung der beiderseitigen Beziehungen aufforst- und insbesondereholzwirtschaftlichenGe¬biet.

Das Hauptergebnis ist die zwischender Markt¬vereinigung der deutschen Forst- und Holzwirt¬schaft in Berlin und der StalnadelegacijaDrvarske Trivrede Kraljevini Jugoslaviji ge¬troffene Preisspannenvereinbarung für dieEinfuhr von jugoslawischem Fich¬ten - und Taunenschnittholz  bestimm¬ter Abmessungen, für das automatisch einedeutsche Zollherabsetzung  eintritt.Eine Reihe weiterer Beschlüsseund mündlicherAbreden werden zurzeit einer Prüfung oderihrer Verwirklichung zugeführt.

Mill. RM außerplanmäßig getilgt. Auf Grundder ersten Auslosung im .April 1937 wurde am30. 9. 1937 die erste planmäßige Tilgung vorge¬nommen. Insgesamt sind von den hegebenenSchuldverschreibungen bisher rund 12,4V» ge¬tilgt worden. Ende 193-7 befanden sich noch
2787,0 Mill. RM Schuldverschreibungendes Um-schuldüngsverbandes in Umlauf. Aus den An¬gaben über die regionale Verteilung der Til¬gung geht hervor, daß die außerplanmäßigeTilgung in besonders hohem Umfange in denOstprovinzendurchgeführt wurde. Der Eingangder Zins- und Tilgungszahlungender Gemeindenwar gut. Der durch Zahlung des Reichsfinanz¬ministeriums 'zu Lasten der Anteile an den
Ueberweisungssteuern zu deckende Rückstandbetrug im Jahre 1936 0,53°/o, im Jahre 1937 0,25%;er ist also ganz unbedeutend.

Nach der Gewinn- und Verlustreclinung betragendie Einnahmen  aus Zinsen 15,76(14,44) Mill . RM.Die von der Staatsbank errechnete Zinsspanne be¬trägt für 1937 1,01 (1,10) "/»; der Rückgang beruht imwesentlichen auf dem Absinken der Aktivzinssätze.Die Zinseinnahmen waren insgesamt trotzdem höher,weil 1937 fremde und eigene Gelder in höherem Um¬fange zur Verfügung standen . Die Einnahme ausProvisionen ist mit 0,78 (0,88) Mill. RM ansgewiesen.Die Erträge aus Gemeinsehaftsgeseliaften , Wert¬papieren , Beteiligungen und Devisen beliefen siehauf 1.35 (2,00), die Verwaltungseinnahmen nnd sonsti¬gen Erträge auf 1.45 (0,92) Mill. EM. In letzterensind größere Eingänge auf früher abgeschriebeneVermögenswerte sowie der hei der 1937 erfolgtenUebernahme der Bank für wertbeständige Anlagenerzielte Gewinn enthalten.

Unter Aufwand werden Verwaltungskosten mit5,81 (5,86), Steuern mit 1,94 (2,14), Abschreibun¬gen  auf Grundstücke und Einrichtungen mit 0,13(0,16), Zuweisung an die sonstigen Rücklagen  mit1,30 (0,05) Mill . RM ausgewiesen . Der E e i n g e ¬winn  beläuft sich auf 10,65 (10,02) und erhöht sichum den Gewinnvortrag auf 11,30 (10,65) Mill. RM.Gemäß den Bestimmungen des Staatshaushaltsge¬setzes werden 4,00 (3,00) Mill . EM an die General-staatskasse abgeführt . 5,00 (7.00) Mill. EM werdendem Grundkapital , 2,00 (—) Mill . EM den Rücklagenzugeteilt . Der Rest von 302 854 (654 893) RM wird vor¬getragen . Danach betragen das Grundkapital 61,0, dieRücklagen 10,0 Mill EM; außerdem sind eine Sonder-riicklage von 4,30 (3,00) sowie Rückstellungen .von4,14 (2,92) Mill . HM vorhanden.
Die hauptsächlichsten Zahlen des Abschlusses sindfolgende (in Mill. RM): Gläubiger 934,53 (919,55) —davon jederzeit fällige Gelder (ohne Nostroverpflich-tungen ) 404,11 (386,38), feste Gelder und Gelder aufKündigung 529,01(530,65) —, Anleihen 10,65(10,90), Li-

quiditätsrueklagep der Sparkassen 22,51(18,55), durch¬laufende Kredite 98,11 (118,07) — den beiden letztge¬nannten Posten stehen entsprechende Positionen aufder Aktivseite gegenüber —; andererseits Barreserve4,39 (4,26), Wechsel 505,81(464,02), Schatzwechsel undunverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs undder Länder 222,76 (268,71), eigene Wertpapiere 93,33(53,95) — darunter Anleihen und unverzinslicheSchatzanweisungen des Reiches und der Länder 75,76(35,77) —, Konsortialbeteiligungen nnv . 0,24, kurz¬fristige Forderungen gegen Kreditinstitute 90,58(78,24), Reports und Lombards 7,70 (5,55), Schuldner84,67 (111,20), langfristige Ausleihungen gegen Kom-munaldeckung 14,66 (13,49), Beteiligungen 1,39 (1,89),Grundstücke und Gebäude 5,35 (4,44). Die Bilanz¬summe  beträgt 1152,05(1143,25). Eigene Ziehungender Staatsbank waren am Jahresende wieder nicht inUmlauf . Die Indossamentsverbindlichkeiten beziffer¬ten sich auf 28,14 (41,30). — Die Anzahl der Gefolg¬schaftsmitglieder der Staatsbank blieb gegenüber.dem Vorjahr unverändert (1008). Der auf dem Grund¬stück Jägerstraße 22/23 errichtete Neubau  wirdim Laufe dieses Jahres bezogen werden können.

Vierjahresplan und Weltwirtschaft
Deutschland will leistungsfähiger L4eferant und kaufkräftiger Abnehmer sein
Das Februarheft der Monatsschrift der Deut¬schen Handelskammer-in Paris enthält ein Vor¬wort von Ministerpräsident Generalfeld-

marschall Hermann Görin r̂,  in demer sich mit dem Verhältnis des Vierjahresplanszur Weltwirtschaft sowie anch zum deutsch-französischen Warenverkehr befaßt. General¬feldmarsehall Hermann Göring schreibt:„Viele Betrachter der deutschen Wirtschafts¬politik glauben, die Alternative Vierjahresplanoder Weltwirtschaft stellen zu müssen. Sie ver¬kennen dabei völlig, daß eine lebensfähigeWelt¬wirtschaft ausschließlich auf der Grundlage ge¬sunder Volkswirtschaftenmöglich ist. Ein Volkkann nur dann ein leistungsfähiger Lieferantnnd ein kaufkräftiger Abnehmer sein, wennseine Wirtschaft vor Krisen bewahrt ist, wie sieDeutschland in den Jahren 1929 bis 1932 er¬schütterten. Mit dem Vierjahresplan unseresFührers, der die deutsche Wirtschaft stark nndunabhängig machen soll, arbeiten wir nichtgegen, sondern für den Gedanken derWeltwirtschaft!  Als greifbarer Beweishierfür mag die Tatsache gelten, daß das Vo¬lumen unseres Außenhandels sich in den letz¬ten Jahren keineswegsverringerte, sondern imGegenteilgesteigert werden konnte —und zwarebenso auf der Ausfuhr- wie auf der Einfuhr¬seite. Diese Äußenhandelsbelebunghoffen wir auch in Zukunft fortzusetzen.Allerdings wird die strukturelle Zusammen¬setzung unseres Außenhandels durch den Vier¬jahresplan manche Wandlung erfahren. Ich sehehierin aber keine Bedrohung, sondern eine Be¬fruchtung der Weltwirtschaft; denn diese Wand¬lung ist mit technischem Fortschrittgepaart. Ebenso wie der technische Fortschrittin der nationalen Wirtschaft strukturelle Ver¬schiebungen anslöst nnd somit zu Umstellungund Anpassung zwingt, sind seine ständigenRückwirkungen auf die Weltwirtschaft unver¬meidbar. Die Grundlagen der Arbeitsteilung

sind weder im nationalen noch im internationa¬len Wirtschaftsleben starr nnd unbeweglich.
Der Vierjahresplan steht einer Steigerungd es ' d en t s c h - f r a n z ös i s e h e n Waren¬austausches  nicht im Wege. Die neue ver¬tragliche Grundlage, auf der sich dieser Waren¬austausch ahspielt, ist solide, so daß dieDeutsche Handelskammer in Paris die wirt¬schaftlichen Beziehungenzum Gaststaate weiterpflegen und anshanen kann. Bei dieser wich¬tigen Arbeit findet sie die 'volle Unterstützungder Heimat.“ .

Nationale Bedarfswirtschaft
und zwischenstaatlicher Güteraustausch

Paris, 12. Februar. Der Direktor des Instifntsfür soziale und politische Wissenschaftenan derUniversität Heidelberg, Professor Carl Brink¬mann,  sprach in Paris am Freitag im Rah¬men einer Vortragsreihe deT Carnegie-Stiftungüber Warenaustausch, Autarkie, handeis- undkolonialpolitischeFragen. Professor Brinkmannverbreitete sieh über die autarkischen Entwiek-lnngsperioden der Wirtschaft, namentlich überdie Entwicklung neuer Werkstoffe, wie sie heutefür die deutsche und internationale Wirtschaftbezeichnend sei. Diese Entwicklung sei nichtnur ans politischen, äußeren Ursachen entstan¬den, sondern ebenso ans innerwirtschaftlichen,die sowohl auf dem Gebiet der Monopolwirt¬schaft als auch auf dem des aufreibenden Wett¬bewerbs liegen. Der Redner belegte seine Aus¬führungen mit zahlreichen praktischen Beispie¬len und führte ans, daß derartige Entwicklun¬gen der Verbundenheit der Weltwirtschaft nie¬mals auf die Dauer geschadet, sondern nur neueGleichgewichtszuständegeschaffenhätten, durchdie nationale Sicherheit und natio¬naler Wohlstand mit internationa¬len Be Ziehungen zu vereinigen  waren.

Abschlüsse
Mühlenthaler Spinnerei und Weberei A-G,Dieringhausen. Die Gesellschaft verzeichnete indem am 30. 9. 1937 beendeten Geschäftsjahr einevolle Beschäftigung der Betriebe. Die We b -Warenausfuhr  konnte um etwa  20 °/t>ge¬steigert  werden. Duroh stärkere Verwendungvon Zellwollekonnten die Vsrsorgungshemmun-gen behobenwerden. Der Maschinenparkwurdeweiter vervollkommnet bzw. umgestellt. Eswurde eine neue Beteiligung an der Rheini¬sche Zellwolle -A - G,  Köln , erworben. Beieinem Betriebsrohertrag von 1,81(1,21) Mill. RMverbleibt nach 129 146(87 273) RM Abschreibun¬gen ein Reingewinn von 122 421(50 628) RM, zudem 3664(6496). RM Vortrag treten. In der GVwurden die beantragten 4 (2l/z) °/o Dividende mit

2192 gegen 1646 Stimmen genehmigt. Ueher daslaufende  Geschäftsjahr wurde mitgeteilt, daßsieh die Beschäftigungslage seit Ende Oktoberweiter günstig entwickelt habe. Die Gesell¬schaft verfüge über Aufträge für meh¬rere Monate.
Deutsche SachversicherungAktiengesellschaft,Hamburg, Aus dem Aufsichtsrat der Gesell¬schaft ist Werner Boltz, Berlin, ausgeschieden.
H. Henninger-Reifbrän A-G, Erlangen. Im Be¬richtsjahr 1936/37 konnte die Gesellschaft einebeachtliche Abs .atzerhöhnng  erzie¬len. Bei einem von 0,64 auf 0,7 Mill. RM gestie¬genen Rohertrag wird nach 0,07(0,05) Mill. RHAbschreibungen ein Reingewinn von 6488 RMausgewiesen, der zur Deckung des Verlustvor-trags von 5388 RM verwendet wird. Zum Vor¬

trag verbleiben 1100 RM. Im laufenden Ge¬schäftsjahr habe die Absatzsteigerung bisherangehalten.
Dividendenvorschläge

Wdoküler-Küippefr-BTauerel A-G, Wuppertal -Elber¬feld , wieder 6 ’/i.
Ludwigshafener WalzmfiMe A-G, wieder 6 ’/,.

Papiererzeugung auf Rekordhöhe von 2,85Mül. t. Die Leistung der deutschen Papierfabri¬ken erreichte 1937 mit 2,85 Mill. t Jahreserzeu¬gung eine Rekordhöhe. Im Jahre zuvor waren2,5 Mill. t Papier produziert worden, 1935 nur2,2 Mill. t. 1934 waren es 2,1 Mill. t, nnd dertiefste Krisenstand war 1932 mit 1,8 Mill. t ver¬zeichnet worden.
Meldepflicht der Weinhandelsvertreter ver¬längert. Der Reichsnährstand hat durch dieHauptvereinigung der deutschen Weinbauwirt-schaft zur Anordnung vom 22. 12. 1937(RNVB1.S. 601) ergänzende Bestimmungen über dieMeldepflicht der Wednhandelsvertreter (Provi¬sionsvertreter von Weinbanerzengnissen) undihrer Auftraggeber erlassen und die Abgabe dervorgeschriebenenMeldung bis zum 28. Februar1938 verlängert.
Neue Raten für Baumwollwaren nach New-york. Für Baumwollwaren, Baumwollband,Leinenwaren, Leihenhand wurden die Seefrach¬ten ab den Kontinenthäfen nach Newyork wiefolgt festgesetzt: Tarifrate 15,— $, Kontrakt¬rate 12,50$.

„Sachsen“
Der erste deutsche Rohbenschläger

Am 24. Februar wird der erste deutsche Rob¬benschläger auf der Werft von Hugo Peters inBeidenfleth an der Stör bei Hamburg vomStapel laufen. Der Robhensehläger ist erbautvon der „Nordmeer “ Studien - undReederei GmbH in Leipzig.  Diese Ge¬sellschaft ist als Gemeinschaftswerk_des ari¬schen deutschen Ranchwarenhandels ins Lebengerufen worden, um mit eismeergehendenSchif¬fen das Eismeer nach Möglichkeitenzum Fangvon Robben nnd zur Gewinnung von andernRohstoffenzu durchforschenund die Ergebnissedieser Forschung der Pelzwirtschaft und derdeutschen Wirtschaft im allgemeinen nutzbarzu machen. Dieses erste deutsche Fangboot istmit einem Kostenaufwand von 100 000 RM ent¬standen nnd hat die modernsten Einrichtungenerhalten. Wenn es sieh bei dem Schiff auchum ein verhältnismäßig kleines Fahrzeug vonnur 150t handelt hei einer Länge von 25 Meterund einer Breite von 6 Meter, so haben die Er¬fahrungen anderer Länder heim Robbenfang ge¬zeigt, daß dieses Ausmaß gerade das richtige ist.Den Einsatz des hauptsächlich in Leipzig seß¬haften deutschen Rauehwarenhandels für diedeutsche Volkswirtschaft hat der Gauleiter nnd
Reiohsstatth alter Mutschmann dadurch aner¬kannt, daß er die Genehmigung erteilte, demSchiff den Namen „Sachsen“  zu gehen, nndihm die Berechtigung verlieh, das Zeichen desHeimatwerkes Sachsen mit den Kurschwerternals Flagge  zu führen. Bereits zur kommendenFangperiode, die etwa Mitte März  beginnt,soll der Robhensehläger„Sachsen“ die deutschen
Farben in seinem Fanggebiet îm sogenanntenWesteis zwischen Grönland undSpitzbergen  zeigen . Die Fangreise leitetder technische Geschäftsführer Hans HeinrichK*öh n k e , der einer der wenigen deutschenFachleute auf diesem Gebiet ist und selbstmehrfach bereits an Fangfahrten teilgenommenhat.

Total Verluste
der Welthandelsflotte im November 1937

Im November 1937 wurden nach den Aufstel¬lungen des Germanischen Lloyd insgesamt 32Schiffe mit 41497 BRT als total verloren gemel¬det gegen 26 Schiffe mit 36 456 BRT im Vor¬monat. Hierunter befanden sieh 17 Dampfer mit
37 370 BRT, zwei Motorschiffemit 339 BRT und
13 Segelschiffe mit 3788 BRT. Der Anzahl nachhatte Großbritannien die größte Einbuße mitelf Schiffen von 13 913 BRT. Es folgen die Ver¬einigten Staaten mit sieben Schiffen von 5933BRT. Griechenland mit drei Schiffen von 12 47GBRT, Finnland mit ebenfalls drei Schiffen von508 BRT, während Italien nnd Spanien je zweiSchiffe mit 4355 BRT bzw. 1277 BRT verloren.Deutschlandverlor ein Motorschiffmit 114 BRT.Von den Dampfern sind zehn durch schweresWetter, zwei durch Feuer und eins durch Kol¬lision verloren gegangen, zwei sind gestrandetund zwei gesunken. Bei den Motorschiffen istder Verlust von je einem Schiff durch schweresWetter und durch Feuer hervorgerufen worden,während von den Segelschiffen neun durohschweresWetter und zwei durch Feuer vernich¬tet wurden, nnd zwei gesunken sind. — Teil¬schäden  erlitten 839 Dampfer 230 Motor¬schiffe und 89 Segelschiffe.

Seeverkehr nnd Binnenschiffahrt in denWeserhäfen. In der Woche vom 30. Januar bis5. Februar kamen im Seeverkehr der Weser¬häfen an: 153 Schiffe mit 178 390 NRT und813791 Ladung, davon in Bremen-Stadt 109Schiffe mit 117 930 NRT und 40 836t Ladung. Esgingen ah: 145 Schiffe mit 201419 NRT und
130 605 t Ladung, davon von Bremen-Stadt 106Schiffe mit 126 805 NRT und 106 051 t Ladung.— Im Binnenschiffsverkehr  mit Bre¬
men und der übrigen Unterweser trafen ein vonder Mittelweser nnd vom Küstenkanal zusam¬men: 127 Schiffe mit 57 843t Tragf. und 47 767tLadung, davon über die Mittelweser 87 Schiffemit 36 865t Tragf. nnd 29 755t Ladung. Es gin¬gen ab: 116 Schiffe mit 54 739 t Tragf. nnd21179t Ladung, davon über die Mittelweser 94Schiffe mit 41922t Tragf. nnd 14 465t Ladung.

Stapellauf eines Fischdampfers. Am Sonn-abendmittag lief auf der Werft der DeutschenSchiff- und Maschinenbau A-G, Werk Seeheck,ein für die ReedereiLndw. Janssen &Go. erbau¬ter Fischdampfer vom Stapel. Der Neubau er¬hielt den Namen „Carsten Janssen“.

Generalversammlungen
16. 2. Bremer Liqnidationskasse v. 3924A-G, Bremen.17. 2. Leerer Heringsfischerei A-G, Leer.18. 2. Bremer Kreditbank A-G, Bremen»22. 2. Bremer Silberwarenfabrik A-G, Bremen -Se-baldsbrüok.
22. 2. Oelfabrik Groß-Gerau —Bremen , Bremen.4. 3. Bremer Häuser A-G, Norderney.

Konkurse
Aachen : Dr. Josef Dautzenlb-erg . —v Berlin : Kaufm.Franz Hallen/b'a'oh, Lebemsmd'tfceLgToßh'an'dluiig . —Iserlohn : Gerta Winkler , früher Iserlohn , jetzt  Köln-Braunsfold . — Memmingen : NaoM. KäseMudlor Ger¬hard Hug in Memminigei'berg . — Passau : Kaufm.Heinrich Odenthal in Bsohütt in Fa . Sebastian Spu¬ler & Oo. Inhaber Heinrich . Odenthal . — Waldheim:Naoh-l. Gastwirt Ludwig Arthur Lorenz,

Vergleichsverfahren
Augsburg : Fa . Hauser & Oo., K-G. — Lübeck : Fa.Grewe’s Konditorei -Kaffee Blecker & Co. — Bean¬tragt : Burg , Bez. Magdeburg : Kaufm . RobertWiederanders in < Burg b. M. — Freudenstadt : Wil¬helm Gottlieb Kirn , Möbelschreinerei u. Möbelhand-lung . — Halle , Saale : UbrmaObermeister GottfriedSohraut . — Köln : Kaufm . Martin Dähmen in Fa.Rahm & Dahmen . — Saalfeld , Saale : Gesch. FrauRosa Kühn geh . Born.

Baumwolle
Bremen , 12. Febr . Nordamerikanische Baumwolle.Basis middling nichts unter lowmiddling nach denBedingungen - der Börse . Middling loko: 10.72 (10.65).

Bremen Man Mol Juli Olct. Dez- Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9 .89/88
9.91/89
9 90/88

10 .05/04
10 07/05
10 .13/02

10.24/23
10 .26/25
10 23 22

10 54/52
10 57/56
10 5?/51

10 88/64
10 68/67
10 64 63

10 71/SB
10 74/71
10 69/67

Abrechnung 9.98 | 10.92 I 10 22 i TU51 10 .63 10 60
Abrechnungspreis für Februar : 9.88.Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.90, Mai 10.05,10.07, 10.06, Juli 10.25, 10.26, 10.25, 10.26, 10.25, 10.24, Ok¬tober 10.56, Dezember 10.68, 10.67, 10.65, Januar 193910.72.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 10.03, 10.02, Juli10.22, Oktober 10.52, lQr.5i, Dezember 10.63.
Bremen , 10. Februar . Der Markt eröffnte mit leb¬hafter Geschäftstätigkeit leicht -befestigt 1 bis4 Punkte höher . Während des Vormittags fandenrecht starke Gdattstel'lungen statt , diie infolge ange¬regter Nachfrage jedoch gute Aufnahme fanden . DieKurse wurden daher uut langsam heTuntergeänrüokt.Der Markt schloß um 12.30 Uhr leicht abgeeohwäoht6 bis 5 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 12. Februar _ .
Lokoproise per Ib Tendenz: stetig

Ostindische: Supertine, myd, Sclnde white rouglsh
BremerKl. 1 . 4.25Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . 460
Neworleans Baumwolle loko 9.09 (9.00).

Getreide und Futtermittel
Berlin , 12. Februar . Zum Wochenschluß bewegtesich der Handel in ruhigen Bahnen . Von erheb¬licheren Umsätzen wurde nichts bekannt . Die Absatz¬verhältnisse blieben unterschiedlich , doch war dieVerkaufsneigung nicht besonders groß . Die Zufuhrenwiesen keine Zunahme auf . Von Brotgetreide bliebWeizen vom den Mühlen nach wie vor begehrt , umihre Lagervorräte ergänzen zu können . So weit klei¬nere Poeten zur Verfügung gestellt wurden , fandendiese daher gut Unterkunft . Mit Roggen sind dieMühlen gut versorgt . Gelegentlich wurden aber auchhier kleine Posten zur Vorratsergänzung anfgenom-men. Am lebhaftesten gesucht war Futtergetreide,das jedoch nnr gelegentlich erhältlich war . KleineMengen Futtergerste fanden größtenteils bereite inder Provinz Abnehmer . In Braugersten konnten nochimmer keine Abschlüsse getätigt werden.

Butter
Bremen , 12. Februar . (Eigenbericht ). Die letzteWoche brachte in fast allen Gebieten des Reicheseine weitere leichte .Zunahme des Milchnnfalles.Zwar hatte das milde Wetter den Friflchmilchver-braueh . begünstigt . dcK*h konnten daneben etwa*größere MiichmengcD • der Butterveraib ^itung An¬geführt werden . Die Molkereien waren infolgedessenin der Lage , ihre Erzeugung im Vergleich zur Vor¬woche um gut 400' dz auszudehnen . Das an sichrecht günstige Verhältnis zum Vorjahr hat sich

damit weiter gebessert . Nach den Erfahrungenfrüherer Jahre sind größere Schwankungen imButteranfall zunächst nicht zu erwarten . Der Ab¬satz an den ln vorgesehener Weise in Höhe von85 Prozent des Oktoberbeziiges versorgten Märktenvollzog sich weiter flott . Sonderzuweisungen erwie¬sen sich nur in Einzelfällen als notwendig.
Käse

Bremen , 12. Februar . (Eigenbericht ). Eine nen¬nenswerte Belebung des Käseabsatzes hat auch dieletzte Woche nicht gebracht . Erst die Beendigungder Winterschlußverkäufe wird voraussichtlich denAbsatz steigern . Am Tilsiter Markt begegneteKäse aus der Weideerzeugung dem stärksten Inter¬esse, doch sind die Bestände hierin ziemlich weit¬gehend gelichtet . Infolgedessen wird auch Stall-ware allmählich mehr berücksichtigt . HolländerKäse deutscher und ausländischer Erzeugung fandgute Aufnahme . Der Kleinhandelsabsatz von Em¬mentaler verlief ruhig . Die bei den Fertiglagerernvorhandenen Bestände sind erfreulicherweise größerals in der gleichen Vorjahrszeit , so daß die Warein genügend ausgereiftem Zustand den Verbrauchernzur Verfügung gestellt werden kann . Etwas günsti-£er im Vergleich zur Vorwoche gestaltete sich dieage bei Camembert und Brie . Die gebesserte Be¬schaffenheit der Anlieferungen trug merklich zurAnregung des Marktes bei. Quark und Sauermilch¬käse wurden ungefähr im bisherigen Umfange ver¬langt . Der Absatz von Schmelzkäse , der erfahrungs¬gemäß in der wärmeren Jahreszeit bevorzugt ver¬braucht wird , hat sich bisher nicht belebt.
Seefische

Am 12? Februar landeten in Wesermünde 6 Damp¬fer 8695 Ztr . Seefische . Außerdem waren 4 Norwegi-sche-Küstendampfer mit 9560 Ztr . am Markt . Preise:Nordsee : Schellfisch III 23, IV 23V<, V 24, Wittlinge17, Kabeljau I 25, II 211/», III 8 und 6V<, Seelachs I8V<— II  7V<—ß!/s, Lengfisch 8V4, Heringe 91/*. Is¬land : Schellfisch I 38, II 34, III 30, Wittlinge 147*bis 141/«, •Kabeljau I IIV4—101/*, II 7V< und OVi, See¬lachs I 9—7*/*. II 6*/<—8l/t, Lengfisch 8—Vit,  KatfischI IO5/«—121/:. II 10—8V*'. Rotbarsch X4V«—14. WeißesMeer : Schellfisch II I8V4, III 18*/*, It 13, Kabeljau IG*A—6*/<, II 67t—7. Norweg . Küste : Schellfisch I 38*/\II I8V4, Kabeljau I VU—VU, II 6V<—61/*, III fiV<, See¬lachs I 8V4—6V4, II 6V4—6, Lengfisch 12‘/j—11, KatfiscliII 8, Rotbarsch 91/*.
Warenmärkte

. Hamburg , 32. FebruarReis: Der Inlandshandel dürfte » seinen Bedarf nun•ziemlich gedeckt haben . Das Geschäft verläuft ruhig.Von den fernöstlichen Rohreismärkten liegen keineneuen Nachrichten vor, jedoch rechnet man mit un¬veränderter Haltung bei gleiobMeibenden Preisen.Gewürze: Die inländischen Käufer zeigen wenigNeigung zu Abschlüssen , da die Bestände im In¬lande voll kommen ausrein-hen , den anfallenden Be¬darf zu decken. Man hörte die bisherigen Notie¬rungen.
ITUlsenfriielite: Der Handel beschränkt sich znineUi’nf kleine Bedarfskäufo in T-insen. während Bohnen•nd Frhsen nur «eblenpenden Absatz zu verzeichnenhaben . Man hörte, unveränderte - ForderungenG6trocknvte Früchte : Für fast alle 1 Sorten blieb diefute Nachfrage erhalte». Etwaiges auf den Marktommendes Material findet glatt Aufnahme.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7, für März/April71/», für April -Mai 7V« Pence für ein lb.
Bremer Kaffeebericht

Bremen , 12. Februar . (Eigenbericht .) In der Be-ri -chtsWoche notierte Newyork teilweise schwächer,doch wurde der hiesige Markt hiervon nicht berührt.Da® Geschäft blieb im großen und ganzen sehr ruhig,da sich, seitens der Erzyeugerländer recht weinig An¬regungen . boten . Mit Brasilien , boten eich keine Ge-sch'äftsmöglioh 'keiten , es ist auch noch nicht bekanntgeworden , wann mit der Zuteilung eines neuen Kon¬tingents zu rechnen ist . Mit Guatemala wurden ver¬schiedentlich kleinere Kontrakte getätigt , wobei dieAblader sehr auf Preis hielten . Durch teilweise er¬höhte Gegenforderungen wurde das Geschäft sehr er¬schwert . Auch, mit Venezuela kamen wieder Ab¬schlüsse auf der alten Basis zustande . Das Haupt¬interesse konzentrierte sich auf ‘das Geschäft mitKolumbien . Die Forderungen lagen 0,50 bis 0,75 RMunter denen der Vorwoche, und den Firmen , die nochKontingente einzudecken hatten , stand reichhaltigesAngebot zur Verfügung . . Die gehandelten Kontraktewurden sofort dem Inland zugeführt , da die Nach¬frage nach diesen Kaffees nach wie vor sehr dring¬lich ist.
Am Platz entwickelte sich beschränktes Umsatz-geschäft , da die «pieisten ankommenden Partien be¬reits auf Abladung verkauft worden sind . Das In¬land ist laufend mit Orders Im Markt . In Kaffeesder unteren Preislage — besonders von Brasil -Kaffee— macht sich Mangel bemerkbar.
Hamburg , 10. Februar . Die Umsätze hielten sich

im# Rahmen der Vortage . Das Transitgesohäft istweiter zufriedenstellend . Die Preise erfuhren keineVeränderung,
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für v» kg netto,bei mindestens 250 Sack ?- 14 700 ke netto)12.30 Uhr Neuer Kontrakt : März 32 B 30 G; Mai31 B 29 G; Juli 31 B . 29 G; Sept . 31 B 29 G; Dez.31 B 29 G.
Hamburg , 10. Februar . In Hamburg wurden in derWoche vom 7 Februar bis zum 12. Februar insge¬samt 62 812 Sack Kaffee gegen 56 071 Sack Kaffee inder Vorwoche eingeführt : Davon entfielen auf San¬tos 24 949 (15 901), Rio 1950 (1760), Parana , Victoria,Bahia , Pernarabuco und andere Brasilsorten 2232(—),Acaracas und La Guayra 4277 (1704), Puerto Cabello2371 (1230), Maracaibo 2250 (2137), Guatemala 6050(2712)i Mexiko 300 (8650), Salvador 93 (2622). Nicaragua— (1000), Oostarioa 50 (951-6). Haiti und Domingo 650(20), Kolumbien 7115 (3988), Ecuador 699 (135), Ost¬indien und Niederländisch -Indien 54«5 (272). afrikani¬sche 88 (923) und auf diverse Sorten 4253(3511) SackKaffee.

Kakao
Hamburg , 12 Februar . Rohkakao:  Stetig . AmWeltmarkt ist die Lage noch ungeklärt . Die Preisefür Konsumsorten gaben auf der ganzen Linie leichtnach , während Edel'kakaos fas-t alle unverändert lie¬gen. Das denlsc.he Geschäft ist nicht sehr umfang¬reich : Accra gf. loko 26 sh 3 d. . .ccra gf . neueErnte fiir März/Anri ! 26 sh 3 d cif , Lagos faq. neueErnte fiir Febr ./März 23 eh cif . Sup. Thomö aufApprobation ‘für Febr ./März 28 sh elf, Sup; Bahiamonatl . Abladung für Febr ./März 26 sh 6 d cfr ., Sup.Sommer Arriba für Aprll/Mai 40 sh cfr . für 50 kg

netto unverzollt . — Kakaohalbfabrdkate:Hier Dldeb die gute Nachfrage weiter besteheu . Imgroßen und ganzen ist die Markt - und Preislageunverändert.
Zucker

Magdeburg , 12, Februar . Gern. Melis : Febr . 31,42i/»,
31,45 und 31,50v Tendenz : ruhig,

Metalle
Berlin , 12. Febr . Metalle , Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 55V« RMfür 100 kg.
Feinsilber (1 kg fein ) 39.30—12.30 RM.
Standard -Blei fiir Februar 19V< RM für 100 kg.
Berlin , 10. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 10. Februar für eine Unze Feingold 139 eh 9 dgleich 86,8107 RM, für ein Gramm Feingold demnachöä.Ot’ßS Pence gleich. 2,79132 RM.
Frankfurt a. M., 12. Februar . Nach Angaben derMetallgesellschaft betrug die Zinn - Bergwerks¬produktion der Welt  im Dezember 1937 ins¬gesamt 22 164 metr . t gegen 17 656 t im Vormonat.Hiervon entfallen auf Asien 17 086(11 803), auf Afrika1994 (2545), auf Amerika 2564 (2788), auf Australienwieder 250«und auf Europa wieder 270 t. Im Dezem¬ber belief sich die Produktion im Tagesdurchschnittauf 715 (November 589) t . — Für das ganze Ja h r19 37 wird eine Produktion von 207 342 (1936: 180 945) terrechnet , wovon auf Asien 152 238 (130 112), auf Afri¬ka 21710 (18 473), - auf Amerika 26 794 (25 860). aufAustralien 3500 (3400) und auf Europa 3100 (3100) tentfallen . Für das ganze Jahr errechnet sich einTagesdurchschnitt von 568 (494) t . Zu berücksichtigenist , daß sämtliche genannten Zahlen Schätzungenenthalten.

London, 12. Februar . Silber . Barrensilber prompt20J/n, Feinsilber prompt 21u/u, Barrensilber auf Liererung 19ls/u, Feinsilber auf Lieferung 21*/« PenceDe Unze.
London, 12. Februar . Hepto wurden 50 000 PfundGo-ld zu einem Preise von 139 sh 9 d pro Unze feinverkauft.

Rauch waren Versteigerung
Leipzig , 12. Februar . Die Ramico Rauohwaren - undEdelpelz -Vereteigerung Milz & Co., Leipzig , begeg¬nete sehr lebhaftem Interesse und war bei starkemBesuch sehr fest . Von Silberfüchsen wurde die Hälfteder Kollektion zu festen Preisen aufgenommen » be¬sonders die gutfarbigen dreiviertel - und vollsllhrigenFuchse . Für Rotfüchse war in sämtlichen Sortenstarke Nachfrage zu festen Preisen . Besonders starkgefragt waren Baum - und Steinmarder , die restlosaufgenoramne wurden . Auch Iltisse wurden flott ab¬gesetzt zu Preisen , die fast auf gleicher Basis derVorauktion liegen . Ottern , Eichhörnchen und Bisamwaren unverändert fest , für Wiesel und Katzen l>e-stan 1 gloichbleibendes Interesse , und es erfolgte Zu¬teilung an die bisherigen Käufer zu höchst zulässi¬gen I reisen Wildkanin , Hasen , Zirkel und Schneide¬kanin wurden zu Höchstpreisen zugeteilt . Tn Zahm-Kanin konnten nur dio leichten Sorten , von den mitt-i'Ten und schw»*- :>Soiten nur die zweite Sortierungahgesetzt . werden . Kür ^ hner I wurden mangels In¬teresse zurückgezogen . Extra und ohne Köpfe ver-kautten sich zu anziehenden Preisen . Nächste Ver¬steigerung 10. und 11. März.

/
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.Bönen ' Berächte .
Still

Hamburg , 12. Februar . Ara letzten Börsentag die¬
ser Woche erfuhr der G©sohäft .x-uin (fa .n!g eine fast
völlige SchTurnpfung . Ara Schiffahrtemarkt,
der nahezu gesoh -äftslos lag , stellten sieh Hapag und
Nordd . Lloyd zunäohfit mit 7D1/* b -zw . 80 um je */i •/•
höher , mußten diesen Anfangsgewinn jedoch , später
■wieder hergeben und sofylossen mit 79 bzw . 791/».
Deutsche Ost -Afri 'kä notierten wieder 83 Brief und
81 Geld . Hansa -Dampf gaben zunächst um IV » auf
130 nach , konten jedoch im Verlauf diesen Verlust
wieder aus -gleichen . Die übrigen Werte dieses Mark¬
tes waren auf unveränderter Basis zu hören . Auch
Indu -striepapiere lagen fast umsatzlos . Lediglich
Reis und Handels sind mit einer kräftigeren Kurs¬
steigerung ( l 1/* */•) zu erwähnen , sie wurden mit 149Vi
umgesetzt . — Von Renten  konnten Bremer Alt-
besitz , dje in kleinen Posten umgingen , bei 109 um
V* % anziehen . Fiir Bremer U m ta u sch an leih e bestand
zu unverändert 94Vi Kaufneigung.

Kopenhagen , 12

Renten freundlich
Hannover , 12 . Februar . Am Aktienmarkt wurden

weitere Rückkäufe getätigt . Limdener Aktien -Brauerei
und Hannoversche Straßenbahnen waren je 1,25 V«
höher im Handel , Tlseder Hütte , Doomikaat , Eisen¬
werk Wülfel und Vereinigte Harzer Cement bis 1 V«.
Am Reutenmarkt  zog die Hannoversche Pro-
vinizan 'leibe weiter auf 99*/* an , die Kommunal -Schuld-
veirschreibungen der Hannoverschen Bodenkreditbank
und der Brannechweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank auf 99,75 . Von Altbesitzanleihen waren die des
Reiches und ! Mecklenburger etwas höher . Von Pfand¬
briefen waren Hannoversche Landeekredi t a ns t alt,
Calenberger Kreditverein , Braunschweig -Hannover-
söbe Hypothekenbank und Preußische Landespfand-
briefanstalt zu unveränderten Kursen im Handel.
Im Freiverkehr  gingen 38er Reicbs 'scbat 'zan 'wei-
sungen Folge I mit 98,75 um , die Geraeinde -Uraschul-
dungsanleihe blieb mit 95,05 gefragt . Von Industrie-
Obligationen waren Branergilde mit 103 etwas leich¬
ter . Bürbach Kaki nannte man mit 67 bis 09 und
Wintersball mit 196 bie 137. Soh 'luß freundlich.

Nicht einheitlich
Berlin , 12. Februar . Die Woohenechlußbörse brachte

einen fast völligen Geschäftsstillstand . Da sich d 'as
Publikum nur noch mit ganz unbedeutenden Auf¬
trägen beteiligte , und der berufsmäßige Handel sich
bereits bei dem Austausch von Spitzen bzw . einigen
Glattstellrungen aus den Vortagen erschöpfte , vollzog
sich die Errechnung der Anfangskurse meist bei
MlndestseMiissen und Kompensationen . Eine nicht
unerhebliche Anzahl von Scbwan 'kungsweTten erhielt
überhaupt keine Erstnotiz . Ueber Prozentbruchteile
hinausgehende KuTSveräoderungen waren daher sel¬
ten . Im allgemeinen war das Kursndvean aber als
gehalten zu bezeichnen . Im V e r 1 a n f konnten sich
die anfangs festeren Werte des Sohw -ankungsverkehTs
einem leichten Abbröckelungsprozeß nioht entziehen.
Siemens , Gesfürel , Daimler und Ver . Stahlwerke ga¬
ben gegen die Antfangsnotiz um je V« */• nach , im
gleichen Ausmaß gedrückt waren auch Farben auf
l !397/s. Berliner Maschinen gaben V* V« her . Am Schluß
erhielten nur noch einige variable Werte eine Notiz,
wobei keine einheitliche Dinie zugrunde lag . Farben
konnten ©ich dem Verlauf gegenüber wieder um 1U V«
auf W/i,  Daimler um VtV * befestigen , während
Jnrrghans um */* V« zurück gingen . Nachbörslich wurde
nicht gebandelt.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
gaben Vereinsbank Hamburg um V« und Adca um
V* •/• nach . Braubank wurden per Kasse V* V« höher
notiert . Bei den Hypothekenbanken fielen Bayerische

Dollar - 8,475 (2,477) RM
Englisches Pfund « 12.425 (12,425) RM

Hypotheken und Westdeutsche Boden mit je plus l 1/*,
Meininger Hypotheken mit plus Vs V« auf . Koloniul-
papiere blieben bis auf Otavi , die 0,12V* RM ge¬
wannen , gestrichen '. — Steuergutscheine waren un¬
verändert.

Am Herntemmiarkt bestand weiter Interesse für
" “ “ ’ die 5proz.Kommunalobligationeii , von denen ‘ u . -

Preußischen Zentr &lhoden .. .um V« V« auf 101*/* an¬
zogen . 5V«proz . Schleswig -Holsteiner landschiaftliche
Lyquidafcionspfandbriefe gaben gegen letzte Notiz um
30 Pfg . nach , während 5V*proz . Süddeutsche Hypo - .
thekeE -LiquidataorniSpfandbTiefe V« V* höher ankame -n.
Stadtanleihen wurden verednaelt bis V* V« höher be¬
wertet . 35er und 90er Reichsbahnschätze lagen V* V*
bzw . 10 Pfg . höher . Von industriellen Schuldver¬
schreibungen wurden Farbenbonds und Mansfelder je
V« V« höher , dagegen Rheim - Miain -Donau gegen letzte
Notiz um Vt, Mülheimer Berg von 1937 sowie König-
Wilhelm A um je */* •/• niedriger festgesetzt . — Pn-
vatdiskont unverändert 27/« V*.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12 .2.
Itrlln 72 -25
London 8 .97K
NewyarK 178 -69
Karl. 5 -9252

30 . 35
41 -52

selglon
Schwell
Madrid
Oslo 45 -10
Kopenhagen 40- 05

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 -27«
6 -28«

K
%

London , 12. 2.
Mewyark 5.
»arl» 151-
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrDssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngters 226-
Prag 142-
ludapast 25-

Zürich , 12 . 2.
Parle
Lenden
Mewyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Votenkur«

Belgrad
SotTa
Rumänien
Llssnhen
Istanbul
Athen
Wien
Warschno
Moskau
Lettland

215 -75
400 -00 E
669 -00 e
110 .15
621 -00 B
546 -50
26 -50 B
26 -43
26 -61
25 -25

Buen. Aires 16 -00 B
Ria da Jan . 2 .79 B
Monttvldeo 22 -00
Mexiko 18 -00
Alexandrien 97 -50
Hongkong 1/300

1/220
1/199

125 -00 B

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -12«
London aut

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/809
Buenos aut
London 18 -60

Prolonga-
tlonssatx I.
tägl . Geld

14 -28
21 -61«

430 -43
73 -14
22 - 65

240 -90
174 - 10

Stockholm 111 -42« Heisingtors 9-55«
Oslo 108 -62«
Koeenhagen 96 -50
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

80-00 iBukarest

15,15
82/00
86 -25
10-00
3-95
3-50
3-25

Buen. Aires 115 -25
Japan 126 -0°
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.

1

$ p. 1 Mt.
8 p . 33 Mte.

3
2Ü
6%
«/IB
U/IB

London
Vewyork
Berlin
»arl,
Antwerpen
Lürlch
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 -4.
447 *00
160 *65

14 . 1:5
75 *90

103 .?0
2375

25P*?0
115.60
'12 *70

9*97
15 *9r

85 *30

Oslo , 12 '
Londtfn
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingfers
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 . 80
161 . 50

13 -35
389 - fO
223 -25
93 . 00
8-96

E8-00
102 -85

89 -25
21 -40
14 -20
76 -75
77 . 0'

Stockholm , 12 2
London 19 *41
Berlin 157 -01
Paris 12 -95
Brüssel 06 -CC
schw . Plätze 90 -10
Amsterdam -17 -00
Kopenhagen 86 -75
Oslo 97 -65
Washington 387 -00
Heisingtore 8 -6r
Rom
Prag
Wien
WarsO-a»

20 -55
13 -75
73 *75
73 *8f

4,3043 (4,30708 ). Al © Grund für di © Abschwächung
wird die allgemein © wirtschaftliche Lage in USA . an¬
gegeben . Das englische Pfund war entsprechend
fester , in Amsterdam wurde es mit 8,97V« nahezu un¬
verändert , in Zürich mit 21,61V* (21,60 */ «) gehandelt.
Aus letzterer Notiz ist eine geringe Abscnwächung
des Schweizer Franc zu ersehen , während der Gulden
ebenfalls etwas höher lag . Der französische Franc

Bremen -Stadt abgegangen am 12. Februar:
Llovtlleichter 165 (Glabr ) , Lloydleichter 171 (Rohr-

Gen ) , ML . Tic (Folkers ), nach Hamburg . Stückgut.
Von Bremerhaven:

Lloydleichter 100 (Schuldt ) , n . Hamburg , Stuckgut

nach Hamburc . Lipari ln . . -n
cusa . Malaga U . in Catania . Marion 9. ‘‘ s ira*

:'ur‘ Bühao

konnte sich geringfügig befestigen und notierte in
Amsterdam ä, 93, in Zürich 14,28 (5,90 bzw . 14,17V*).

Schiffsbewegungen

nach Rotterdam . Procida 10. ln  Vigo . Sardine
rornau« :f> Noronhn pass . Savona 11. in Neapel
lien TU. iu Diamante . SpeAa 11. miu  Palermo i '̂ v
Palma . Trapani 11. von Malaga nach Motril . v *fcnr‘

~ nach Alexandrien.

Telegraphisch© 2*C t/i 12 2 1938 112 1938
Auszahlung >

X
Geld Brief Geld Brief

Wien , 12 2
Amsterdam 29p-76
Berlin 214 .27
Brüssel 80 *10
Budapest —.—
Bukarest —

Kopenhagen 118 8
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 *63

27 -64
530 -37
133 -77

Pari,
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

17 -52
18*821«

137. ' 2
100*81 c*
123 *18

Pra fl, 12 2
Amsterdam 15 -93-4*
Berlin 11. 50
Zürich 662 -CO
Oslo 718 *10
Kopenhagen 638 *75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

143 *00

150 *51
28 *49
94 -371*

736 *75

530 .00Wien
Marknoten
Pofn. Noten524 *0ü
Belgrad 66 *00
Danzig 541 *50
Warschau 541 -12^

Gstaslatlsche Wechselkurse vom 12. Februar
Bombay und Kalkutta 1.67/ « .1/* Hongkong t .2Va,

Schanghai 1.21*/**, Kobe l .l 81/** (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp . ) .

Newyork gegen Japan 29.08—29.10, London gegen
Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd . ) .

Berliner Devisenkurse
An den intern -a-tionialen Devisenmärkten lag  der

Deli -ar weiter unter Druck , und zwar stellten Sick
Pfunde -Katiel zuletzt auf 5,021'5 (5,018 ), d-ie Amster¬
damer Notiz auf l,78 E/i (l,78 l5/i «) , die Züricher auf

Aegypten 1 3g. £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 10D Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100  Ley
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 tl.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 t. M.
Frankreich 100 Fr.
Grlechenld . 100 D.
Holland 100 II.
Iran 100 Rials
Island 100  Isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen ;
Jugosl . 100 Din.
Kanada 1 kan . 3
Lettland 100 Latls
Litauen 100 Llt.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweix 100 Fr.
Spanien 100 Pot.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat v. A. 1 * 1

20 .99
1 .78

81 .00
1 .33

112 .5t

20 .47

81 .00
81 .00
81.00

168 .74
20 .43

112 .50
81 .00

2.40
81.00

4.58

112 .75
59.07

453 .57
112 .50
81 .00
81.00
85.00
18.50

4.30
4.19

12 .71
0 .662

42.10
. .145
3.047

s5 .40
47.00
12.41
68.13
5.49
b.197
2 .353

138.35
15 .41
55.51
13.09
0.723
5.694
2.473

49.1U
41.94
62.37
48.9h
47.00
11.275
63.9/
57.42

12 .74
0.666

42.08
0.14?
3.053

55.52
47.10
12.44
68 .27

5.50
8.113
2 .35/

138 .63
15 .45
55.63
13.11
0.725
5.70!
2.477

49.20
42.02
62.49
49.05
47.10
11.295
64.09
57.54

1271
U667

42 .01
0.145
з .04/

55.40
47 .00
12.41
68.13
5 .49
8 .152
2 .3h3

138 .35
15 .41
55.51
13.19

и.723
5.614
2 .476

4S -1u
41.94
62 .37
4b.95
47.0U
11.275
63 .9/
5? .43

12.74
u.671

42.09
0.147
3.05

55.52
47.1'
12.44
08 .27

5.50
8.U8
2.3»

138.63
15.45
55.63
13.11
0.725
5.706
2.480

49.20
42.02
62.49
49.05
47.10
11.295
64.09
» .55

6.691 8.709
1.978 1 .982
1.149 1151
2 473 2 477

8 .691 8.709
1.970 1.982
1 .159 1.161
2 475 2 479

r-fdiiffahrt ■Idiiffbau -,
Frachtenmarkt

Lebhaftes Befrachtungsgeschäft von Australien
Der einzige Lichtblick im ganzen Heimfrachtenge-

sohäft war in der letzten Woche die , lebhafte Be¬
frachtungstätigkeit an den australischen Märkten,
wo sich auch die Frachtraten infolge der lebhaften
Nachfrage nach Frachtraum wieder tim eine Kleinig¬
keit erholt haben . Viel konnte man allerdings nicht
erwarten , da Ballasttonnage aus allen Richtungen
nach Australien strebt , um dort noch eine Fracht zu
bekommen . Ob das Geschäft nun noch sonderlich loh¬
nend ist , darf man wohl mit Recht bezweifeln , um
so mehr , da schließlich auch die Aufnahmefähigkeit
der australischen Getreidemärkte begrenzt ist , und
der Osten zurzeit kaum eine Möglichkeit bietet , un¬
terzukommen . Der La -Plata -Markt zählt überhaupt
nicht mehr mit , da .dort nur einzelne nach vom
Trampfrachtenabkommen nicht erfaßten Bestim¬
mungen vorhandene Ladungen angeboten werden,
und Ladungen nach Europa schon seit längerer Zeit
nicht mehr zu haben sind . An den nordamerikani¬
schen Märkten ist es in den letzten Tagen auch wie¬
der stiller geworden . Selbst von Golfhäfen werden
nur noch einzelne Ladungen nach Europa angeboten.
Nachdem zu Anfang der Woche vom St . Lawrence
noch einige Getreideladungen zu Mindestraten für
Juni -Abladung angeboten waren , haben sich die
Montreal -Charterer nun wieder gänzlich vom Markt
zurückgezogen . Die Schrottversehiffungen vom
Northern Range und von Golfhäfen haben fast gänz¬
lich aufgehört . Auch das Kuba -Zuckergeschäft liegt
infolge der an den europäischen Warenmärkten wei¬
ter gefallenen Zuckerpreise wieder einmal brach.
Vom Nordpazifikmarkt ist auch nichts erfreuliches
zu melden . Das Bohnengeschäft vom Fernen Osten
liegt angesichts der niedrigen Ratenangebote der Be¬
frachter still , auch die Reismärkte haben im Augen¬
blick keine Frachten anzubieten . An *den . Mittelmeer¬
märkten , hat sich , kaum etwas geändert , als daß die

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Vesta 5, Ithea , Charlotte Schröder (Dock ) .

Hercules 11 (8 00 26) , Isar 15 (8 00 58),
Waclitfels 12 (8 53 76) , Wolfsburg 12 (8 53 43) , West-

tErzpIatz > 8 02 12). ' Cavalla 18, Crefeld 15
(8 01 64) .

Holzhafen : Oliva (Bremer Rolandmühle ) .
Industriehafen : Wiima , Absirtea , Else Müller,

Pnnz Knud (Gebr . Röchling ) , Arezzo , Lecce (Kohlen¬
handel ) , Siena (Kali -Anlage ) , Saccarappa (Klembt ) .

Werft : Havel (Dock V ) , Falke (Ubootshafen ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Köln , Neckar.

Bremer Freihäfen

Frachtnötierungen infolge des starken Tonhageange
bots noch weiter nachgegeben haben . Auch an dei
ausgehenden Kohlenmärkten herrschte Ueberangebot
an Frachtraum ^ so daß die Raten nur eben behaup¬
tet waren . Nach Südamerika lagen die Raten ange¬
sichts der Aussichtslosigkeit , ' dort eine Heimfracht
zu bekommen , allerdings etwas fester.

An den La - Plata  märkten hat sich nichts geän¬
dert . Wie in der voraufgegangenen Woche wurden
wieder nur wenige Ladungen nach , ,outside “-Bestim-
mungen zu niedrigen Raten geschlossen . Weitere
Tonnage ist deshalb in Ballast nach anderen Märk¬
ten , hauptsächlich nach Australien , abgewandert.

An den nordamerikani -schen  Märkten ha¬
ben sich Montreal -Ablader wieder gänzlich vom
Markt zurückgezogen . Auch von Golfhäfen werden
nur noch gelegentliche Ladungen zu etwa 3 sh 3 d
nach full ränge U .K . geschlossen . Vpn Northern
Range , einschl . Albany , wurde ein mittelgroßer
Dampfer mit Getreide für März -Abladung nach aus¬
gesuchten britischen Häfen zu 2 sh 9 d per Quarter,
mit vollen Optionen , befrachtet . Schrottladungen
waren in dieser Woche überhaupt nicht am Markt.
Auch Zuckerladungen waren außerordentlich knapp.
Ein einziger großer Dampfer wurde von Kuba  mit
Zucker nach Antwerpen direkt zu der niedrigeren
Rate von 13 sh 6 d geschlossen . Am Nordpazi¬
fik  markt waren die Frachtnotierungen na eh U .K.
mit 25 . sh fio . nur nominell . Fiir März -Abladung
wurde ein 6500 Tonnen großes Motorschiff zu 4,75
Dollar fio . nach Japan befrachtet . Auch nach China
und Australien wurde Frachtraum in bescheidenem
Umfange angefordert.

An den australischen  Märkten wurde ein
6000 Tonnen großer spot -Dampfer von Geelong oder
Melbourne nach U .K ./Kont . zu 4 sh 6 d über der
Mindestrate geschlossen , während ein 6800 Tonnen la¬
dender griechischer Dampfer von Sidney/Newcastle
nach U .K ./Kont . zu 1 sh über der Mindestrate aus
dem Markt genommen wurde . Von Dairen wurde
eine Ladung Sojabohnen für Anfang -März -Abladung
nach Rotterdam/Hamburg zu 35 sh geschlossen . Reis¬
ladungen waren in dieser Woche nicht im Markt.

An den M i 11 e 1 m e e r märkten hat sich nichts
geändert . Angesichts des starken ^‘'Angebots an
Frachtraum haben die Raten für die wenigen Erz¬
ladungen noch weiter nachgegeben.

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 11. Februar:

Längssee , dtsch ., von Kolberg , Rabien & Stadtlan¬
der , Getreide -Anlage , Getreide . Vesta , dtsch ., von
Antwerpen , D . G . Neptun , Miltenberg & Kriete,
Holz.

Angekommene Seeschiffe am 12. Februar:
City of Havre , amk ., von Hamburg , Dasco , Hafen II
Sch . 17. Eilenau , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I Sch . 6. Carl , dän ., von Jütland , Nie . Haye
& Co ., Hafen I Sch . 4, Stückgut . Helen Claußen,
dän ., von Jütland , Nie , Haye , Hafen I Sch . 4, Stück¬
gut . Memel , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Ha¬
fen II Sch . 16. Chemnitz , dtsch ., von Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Hafen II Sch . 16. Waohtfels,
dtsch ., von Madras/Hamburg , D . D . G . Hansa , Ha¬
fen II Sch . 12, Erdnüsse . Else Müller , dtsch ., von
Hamburg , Häger & Schmidt , Röchling . Prinz Knud,
von Aarhus , Carl J . Klingenberg , Röchling . Oliva,
dtsch ., von Kolberg , Herrn . Dauelsberg , Roland¬
mühle , Getreide.

Abgegangene Seeschiffe am 11. Februar:
Ganter , dtsch ., nach Helsingfors , Rabien & Stadt¬

lander , ' Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Stockholm,
Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Gannet , engl ., nach
London , The Gen . Steam Nav ., Stückgut . Feronia,
dtsch . , nach Gotenburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Goncalo Velho , port ., nach Portugal , Nie . Haye &
Co ., Stückgut . Fort Medien , franz ., nach Antwerpen,
Herrn . Dauelsberg . Adrian , dtsch ., nach Riga , Rabien
& Stadtlander , Kali . Bita Maersk , dän ., nach Galvin,
Nie . Haye & Co ., Kali . Cortenaer , holl ., nach Kopen¬
hagen , D . Oltmann , Kohlen . Searimner , schwed .,
nach Oxelösund , Nie . Haye & Co ., Kohlen.

Abgegangene Seeschiffe am 12. Februar:
Elbe , dtsch . , nach der Westk . Nordamerik ., Herrn.

Dauelsberg , Stückgut . Hermonthis , dtsch ., nach der
Westk . Südamerik . , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Memel , dtsch ., nach Mexiko , Gebr . Specht , Stückgut.
Chemnitz , dtsch . , nach Kuba . Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . City of Havre , amk ., nach Norfolk , Dasco,
Stückgut . Bochum , dtsch ., nach Hamburg , Rabien &
Stadtlander , Restladung . Geierfels , dtsch ., nach dem
Pers . Golf , D . D . G . Hansa , Stückgut . Montevideo,
dtsch ., nach Brasilien , Gebr . Specht , Stückgut . Sao
Paulo , dtsch, , nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut.
Derindje , dtsch ., nach dfer Levante , Böning & Co .,
Stückgut . Orotava , dtsch . , nach Las Palmas , Habal,
Stückgut . Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Schwalbe , dtsch ., nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Oder , engl ., nach Glasgow,
Carl Scholle , Stückgut . Kong Alf , norw ., nach Oslo,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Eilenau , dtsch ., nach
Manchester , Carl Scholle , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 11. Februar:

Lloydleichter 162 (Semke ) , von Hamburg , Bremer
Rolandmühle , Roggen . Lloydleichter 89 (Lührßen ),
von Hamburg , Hafen I Sch . 9a , Reis . Lloydleichter
127 - (Meyer ) , von Hamburg , Hafen II Sch . 17, Stück¬
gut . Lloydleichter 137 (Pätsch ) , von Hamburg , Ha¬
fen I Sch . 9a , Stückgut.
Bremen -Stadt angekommen am 12. Februar:

ML . Tao (Tjarks ) , von Hamburg , Hafen I Sch . 9a,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 12. an Kobe.
Anhalt 9. an New Plymouth . Augsburg 12. in San
Antonio . Bremen 12. ab Newyork . Chemnitz 12 . an
Bremen . Der Deutsche 11. ab Palermo nach Neapel.
Dresden 11. an Valparaiso . Düsseldorf 11. Ouessant
pass , nach Cristobal . Elbe 11. an Bremen . Friderun
11. ab Hongkong nach Rabaul . Gen . v . Steuben 11.
ab Bermuda nach Pta . Delgada . Gneisenau 11. ab
Hongkong n . Schanghai . Goslar 11. ab Port Kembja
nach Sydney . Hameln 10. an Para . Königsberg 10.
ab Philadelphia nach Bremen . Memel 12. an Bremen.
München 12. ab Buenaventura . Osnabrück 12. ab
Callao . Sierra Cordoba 11. ab Palermo nach Neapel.
Weser 11. ab Cristobal nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ .
Bremen . Bärenfels 12. Perim pass . Goldenfels 11. in
Antwerpen . Hundseck 11. von Sevilla . Kybfels 11.
von Port Said . Lauterfels 11. von Mormugao nach
Antwerpen . Neuenfels 11. in Rotterdam . Olbers 11.
in Hamburg . Rabenfels 11. in Bahrein . Rauenfels
11. in Genua . Reichenfels 11. von Basrah . Werdenfels
11. in Port Said . Wildenfels 10. in Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “. Bremen.
Ariadne 12. von Bremen nach Rotterdam . Atlas 12.
von Rotterdam nach Huelva . Bellona 11. von Antwer¬
pen nach Agnefest . Castor 12. von Köln nach Rot¬
terdam . Delia 11. von Bilbao nach Gijon . Diana 11.
von Rotterdam nach Köln . Elin 12. von Rotterdam
nach Stettin . Feronia 12. von Bremerhaven nach
Varberg . Helios 11. in Antwerpen . Hero 11. von Pa-
sajes nach Bilbao . Jason 11. von Stavanger nach
Antwerpen . Kronos 11. von Antwerpen nach Bremen.
Latona 12. von Rotterdam nach Stettin . Najade 11.
Emmerich pass , nach Köln . Niobe 12. von Bremen
nach Rotterdam . Pallas 11. von Königsberg nach dem
Rhein . Phoebus 11. in Stettin . Pluto 11. von Huelva
nach Malaga . Pollux 12. von Rotterdam nach Köln.
Pylades 11. von Danzig nach Liban . Thalia 11. in
Köln . Vesta 11. in Bremen . Victoria 12 . von Rotter¬
dam nach Königsberg . Oskar Friedrich 12. von Bre¬
men nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard .Adler & Co ., Bremen.
Amisia 11. von London nach Hamburg . Bussard 11.
von Antwerpen nach Rotterdam . Condor 11. von
Hamburg nach Leith . Drossel 12. in Brake . Fasan
12. von Bremen nach London . Fink 12. von Rotter¬
dam nach Gdingen . Hecht 12. in Rotterdam . Oliva
11. von Holtenau nach Bremen . Orla 11. in Abo.
Phoenix 12. von Hüll nach Hamburg . Rabe 12. in
Memel . Schwalbe 12. von Bremen nach Hüll . Schwan
12. von Hnll nach Bremen . Strauß 12. in Antwerpen.

Dentsche Levante -Linie G . m . b . H . (Atlas Levante
Linie A -G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A -G , Hamburg ) . Achaia 11. in Istanbul . Adana
11. von Burgas nach Constanza . Ankara 11. in Rot¬
terdam . Milos 11. in Famagusta . Anita L . M . Russ
12. in Hamburg . Thessalia 11. von Oran nach Ham¬
burg . Tinos 11. in Rotterdam . Yalova 11. in Morphou.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m . h . ü .,
Bremen . Wesermünde 10. ab Pt . Cortez . Oldenburg
12. ab Bremerhaven.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 1. ah Montevideo . Ginnheim 9. Ouessant
pass . Schwanheim 4. 33 Gr . N , 53 Gr . W gern . Gon¬
zenheim 10. Madeira pass . Bockenheim 4. ab Gal-
veston . Heddernheim 10. Lizard pass . Kelkheim 11.
29 Gr . N , 55 Gr . W gern . Eschersheim 11. ab Thams-
havn.

cia 8. von Oran
Oues .*>a :it pass.

Waried Tankschiff Rhederei G . m
Senator 20. in Stettin . Geo W . 1

Waltraud̂ '

n b H .. Hambur»
. . „ <' tu >tght ’ l . in r c*
Havre . Paul Harneit 10.# in Santos . Leda 11. in <v ‘.

Ksso Bofivar 11. in Newyork . Phoebus li,
Sewallspoint Persephone 11. von Las Piedra - n&c?
Baltimore.

Fischdampfer bewegungen
Wesermfinde -Bremerhaven

Angekümligte Dampfer : Chemnitz (Weißes Meer)
Fritz Homanrt (Island ) , Elberfeld (Nordsee ), Frideri*
cus Rex , Kehdingen , Nordkap , Spreeufer , Spie»
Stetin , Hlemi Sohle , Island , Joh . Stadtlander , Wil '-’
Loh , Sophie Busse (Norweg . Küste ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Würzburg , Direktor
Schwarz (Nordsee ), Yorck (Weißes Meer ) , Heinr.
mitz , Ernst von Briesen , Friedr . Busse (Island ), 01*
denburg , van Ronzelen , Koblenz , Eifel (Norwegisch.
Küste ) .

S1
In See gegangene Dampfer : Carl Kämpf , Antare*

Wega , Nordstern (Norweg . Küste ) , Aug . Kämpf’
Günter (Island ) , Claus Wisch , Ostfriesland (Norweg
Küste ) , Condor , H . Hohnholz , Braunschweig (Island;

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 13. bis 19. Februar:

ftamt

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 11. von Cherbourg nach
Newyork . Kellerwald 10. in Philadelphia . — West¬
küste Nordamerika : Seattle 11. von San Franzisko.
Portland 11. von Balboa nach Pnntarenas . — Mittel¬
amerika , Westindien : Havellangl 11. in Antwerpen.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 12. Februar
um 10.45 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bncht erlassen:

Nnn Gefahr von rechtsdrehendem Nordweststnrm.

Phrygia 10. von Curacao nach Pto . Cabello . Sesostris
11. in Port of Spain . Ionia 11. Azoren pass , nach Bar¬
bados . — Westküste Südamerika *; Karnak 11. in Ant¬
werpen . Amasis 12. von Guayaquil nach Paita . —
Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Leuna 10.
in Melbourne . Bitterfeld 11. in Port Pirie . Cassel 11.
von London nach Hamburg . Hanau 11. von Suez nach
Port Sudan . Uckermark 12. von Suez nach Belawan.
Heidelberg 12. Ouessant pass , nach Vlaardingen und
Rotterdam . — Ostasien : Vogtland 11 '. in Manila.
Friesland *10. in Kobe . — Vergnügungsreise : Mil¬
waukee 11. von Nassau nach Newyork.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 11. von Madeira nach Rio de Janeiro.
Madrid 12. in Santos . Monte Olivia 11. von Lissabon
nach Bremerhaven . Monte Rosa 11. von Hamburg
nach Brasilien und dem La Plata . Mendoza 11. in
Santa FA Patagonia 11. Dover pass . Tenerife 11.
Ouessant pass . Tucuman 11. in Angra dos Reis . Uru¬
guay 12. in Santos . , - •

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 11. an
Stettin . Tanganjika 11. an Hamburg . Leesee 11. Las
Palmas pass . — Süd - , und Ostafrika : Njassa 11. an
Hamburg . Adolph ' Wö ’ermann 11. ah Walvisbay.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co .. Hamburg.
Ditmar Koel 23. 1. ab Rotterdam . Hein Hoyer 9. 2.
an Harburg . Karpfanger 9. 2. an Hamburg . Kersten
Miles 27. 1 . ab Gdingen . Simon v . Utrecht 8. 2. an
Galvesion . Memphis 23. 1. an Rotterdam . Sesostris
6. 2. an .Rotterdam,

H . C . Horn , Hamburg . Henry Horn 11. in Ciudad.
Ingrid Horn 11. in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Tanger 11. von Melilla nach Huelva . Sevilla 11. von
Oporto nach Sevilla . Travemünde 11. von Santander
nach Bilbao . Pasajes 11. in Vigo . Palos 11. in Lissa¬
bon . Lucy Borchardt 11. Dover pass.

Rickmers -Llnle , Rlckmers Rhederei A -G . Hamburg.
Sophie Rickmers 8. ab Port Said nach Algier . Claus
Rickmers 5. ab Hoilo nach Schanghai . Vogesen 9.
ab Miike nach Osaka. \

Roh . M . Sloman jr ., Mittelmeer -Llnle . Hamburg.
Alicante 10. von Palma nach Marseille . Barcelona 9.
in Hamburg . Capri 10. Algier pass , von Hamburg
nach Savona . ' Castellon 10. von Malaga nach Ham¬
burg . Catania 9. von Hamburg hach Bilbao . Erica
9. in Genua . Genua 10. Finisterre pass , von Malaga

13. Februar:
Klio
Neckar
Polyphemus
Elmsport
Selvistan
Consul Bratt
Helmond
Forsvik
Iserlohn
Theseus
Schwan
Walmer Castle
Helene
Ostmark
Jacobus Fritzen
Birkenfels
Orlanda
Optima
Erpel
Kong Frode
Möwe

14. Februar:
Kronos
Aachtekerk
Tinos
City of Bremen
City of Limerick
Themis
Fortuna
Atlas
Electra
Leander
Apollo
Merkur
Bologna
Calmarsund IX

15. Februar:
Phoenicia
Wolfram
Lübeck
Bacchus
Hestia

16. Februar:
Ubena
Parana
Maceio
Karnak
Niobe
Hans Carl
H . A . Nolze
Orest
Kong Bjoern
Potsdam
Ankara

17. Februar:
Fortuna
Bochum
Gannet
Schwalbe

18. Februar:
Köln
Olinda
Fasan
Teal
Zealand
Carl
Helen Claußen

19. Februar:
Itbaka
Mosel
Arücaö
Jupiter
Kepler,
Delia

Portugal
Hamburg
Hamburg
Ualveston
La Plata
Brüssel
Leith
Ostende
Narvik
Riga
Hüll
Southampton
Stettin
Holland
Emden
Hamburg
Antwerpen
Mäntyluoto
Kotka
Horten
London

Nordsp ./Antw.
Rotterdam
Levante/Ettd.
Dublin
Dublin
Amsterdam
Kopenhagen
London
Gotenburg
Danzig
Königsberg
Königsberg
Italien
Kopenhagen

Reeder
bzw. Maki. ^ri aer

Ladung

Neptun
Speoht
Kimgeub
Speoht
Speoht
Scholle
Fieser
Scholle
Häg .&Soh.
Neptun
Daaelsbg.
Scholle
Fieser
Oltmaxm

do.
Hansa
Rab . & St.

do . ,
do.

Dauelsbg.
do.

Neptun
Hansa
Böning
Haye öt Co

do.
Neptun

do.
do.
do.
do.
do.
do.

AMI
Batavier

Hamburg
Hamburg
Galveston
Rhein
Südspanien

Klingenb
Habal
Specht
Neptun

do . .

Afrika
Hamburg
Mittelbrasil.
Nordenham
Rotterdam
Königsberg
Stockholm
Stookholm
Esbjerg
Ostasien
Levante

Kopenhagen
Hamburg
London
Hüll

Hamburg
Hamburg
London
London
Hamburg
Jütland

Jugoslawien
Australien
Las Palmas
Norwegen
Lissabon
Nordspanien

Korihoh i

Baumw,
Mais

Kohlen
Erz
Stückgut

da
da
do,

Oel
Getreide

Stückgut
do.
do.
do.
do.

H., W., St

Stückgut
St , Korkt,

Habal
Speoht
Klingenb

do.
Neptun

do.
do.
do.

Dauelsbg,
N . D . L.
Böning

Neptun
Klingenb
TheG .StN
Dauelsbg

Bsumw.
Vieh

do.
Stückgut

da
da

do.
do.
do.
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Wolle

Baamw.
SalpeterSlUCKUÜt

do.
do«
do.
do.

nach Brhv
Früchte
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Stückgut fcWJmmH

Kriegsmarine
Zerstörer Paul Jacobi 11. in Pillau , Poststation bis

auf weiteres Pil 'lau . Die 3 . Torpedohoot -Flottille mit
den Booten Tiger , Iltis und Woilif 11 . in Swiinemünde,
Poststation Swinemünde . Zerstörer Bruno Heinemann
11 in Kiel , U 27 am gleichen Tage in Wilhelmshaven.

Hoch wasserzeiten

»!
Än
klfit SN

Specht

Dauelsbg. Stückgut
TheG .St .N
Scholle
Haye & Co.

Holz . Wein
Wolle
Frucfifc

Korkholi
Stückgut

BttCi -s

Böning
N . D . L.
Habal
Neptun

do.
do.

1 Std ..
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand
25 Min ., Nordenham 25 Min ., Brake

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
13. Februar 1 .52 14.38 1 .32 14.18
14. Februar 2.56 15.38 2.36 15.18
15. Februar 3.51 16.29 3.81 16.09

Bremern?,

rMiffo
b.1 LU
-T &üri,Älj

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carl*
Datum Münden hafen Hameln 1
10. Februar 2.19 • 3.20 2.69
11. Februar 2.31 3 .37 2.86
12. Februar 2.62 3 .52 2.93

Reidisbankdisbont 4 °/^
Werd | i « Bi » flerl € « ir $ e der Uremer Zeilund vom f £ . februar

Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 12 - 2- 11 - 2.

5 Dt. Rolchsanl . 27 101 .75 181 -75
99. 25
99-70
99 . CU
99 -00
98.87

99 .25
99 . /0
99 . 00
99 . 00
98 -87

100-75 100 -75
94 -50 94 -50
26 . 00 28 -00
28 -00 28 -12

131 . 00 131 -00
129 . ( 0 128. 75
1/9 .12 129 .25

nnd KOrper-

4 do. 14
4 ■/, DL Relchs .Sdi .35
do. 34 II. Folge
do. 34 III. Folge
do. 37 I. Folge

4V, Reldispost 34 1.
4 Brom. Umtausch
Bremen Neubeeltx
Hamburg Neubeeltx
OtsciL Sltbeilti
Bremen Altbeelti
Hamburg Altbsslti
Kreditanstalten

«chatten
4V. Oldb. Gecb.
41/, do. Kom.

do.
do.
S. 1

do. S.
do. S.
Oplbr. S.
do. * . t  i00 -25 1ÖÖ-25

Hypothekenbanken
4V. Hamb. Hypbk. « 100-50 100 .37
iV , do. Liquid. 102-70 102 .60

do. Antelltchsln 4 .85 4 -85
4V« Pr. Ctrbd. 2t 100 .00 100 .00
BV, do. Llq. 24 A 2 102 . 50 102 -25
4V. Pr. Ctrbk. Bod.

ObL 24/27/2 * 99 .75 99 .75

4‘/i do.
4V, do.
4V, do.
4</i do.
4V, do.
4V, do.
4V> do.

f . 25 102 . 25102 . 25
S. 1 99 . 75 99 . /S

2  90 . 75 99 . 75
£ 99 . 75 99 -75
* 100 . 25 100 -25
2 100 -25 100 -25
*  100 . 25 100 . 25
5 100 . 25 100 -25

S.
L

Indnstrle -ObUeatlonen
Doutiebs Llnol . 24 - •- —.—
Hordd. Steingut 27 IG1. U 101 . ( 0

Stenerzntschelne Gruppe 11
tmilg am 1. 4. 1934
HUIIg am 1. 4. 1935 —.—
fällig am 1. 4 . 1934 —
fällig am 1. 4. 1937 —.— — . -
18111gam 1. 4. 1938 119. 00 119 . 00
Bank -Aktien
etaitomündar Bank 97 . 00 97 -00
Hb. Hypothekenbank H7 . 50 108 -00
SchI.-Hol.Bk. I.Husum 96 . 10 96 -00
Verein,bank
Wastbolit Bank
Eisenbahn -Aktien

OL Relchib .-Vorx. -A
A.-B. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Hamburger Hochbahn 102 -75 102 .75
Schiffahrts -Aktien
Br Sctneppsdi -Ge9. 92 . 00 92 -Cl
Ot Ost -Afrika -llnle
Hapag
Hbg. -SOdam. D.-0.
Hansa -Llnla
Neptun
V frddeutsr ’iar Lloyd

138 -50 139 . 00
149-00 149 . 00

129 .87 129 .87
133. 5J 134 -00
90 . 00 98 . 00

12. 2- 11. 2.
125 . 00 125 .01
82 -00 80 . 51

111 .62
270 . 00 27U.0C
138 . 00 138 . 0t
15/ . 50 157 . U
139 .00 139 .00

Untern . Reederei
Woermann-Llnlo
Industrie -Aktien
Atlas Werks
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breltenburoer Cem.
Brem.-Veg. Flsch .-G.
Br. Ch. Fabrik Hude 170 . 00 170 . 00
Br. Pap. u. Wellp . 133 .00 133 . ( 0
Sr. Sllberwarentabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Llnoleumnerke
Dynamit Hobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

158. 00 158 . 00
145 . 00 145 . 00
1/8 . 00 1/8 . 01
168 -00 167-10
83 -00 83 -01

140-00 140 . 10
90 -00 90 . 11

118 -50 - --
154 -50 154 -00
113 -00 193 - 0

Hochofen » . LOback
Hoffm. stlrkefabr.
Holstenbrauaral
lutasp . u. Web. Ir.
Markt- o. KDhlhalL
Nordd. Steingut
„Nordfee " DLHocho.
Nordwestd . Kraft
Rhalnstahl
Rei9 u . Handele
Ruberoldwarka
Schllnck a Cla.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Haneke
Ver. Workotlltan
Wendt, Zigarren

12. 2- II . t.
179 -00 129 . 0I
152 . 00 152 -00
118 -50 118 -7*
134-0 . 134 . 01
124 . 00 134 . 11
143 . 00 143 . 00
139 -00 139 -11
136 -00 156 -00
142 -00 142-01
149. 50 148 -0-
137. 50 138-25
150 . 00 150 . 01
124 -00 125 -01
128-00 128 . 11
127- 00 127 -10
121 -00 121 .00
90 -00 90 -00

Kolonial verte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Cemp.
Otavi Min. u. El»-G.

92 . 50 92 - 50
185 . 00

29 -12 28 -75

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4‘/i Hann. Prov . « nl.

R. 15 99-62 99. 25

100 . 25 100 -25

99. 75 99 -75

100 .00 10C. 6I

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V, Oldbg. sL Kr. G.
Ptdbr. S. 5

do. Gold.-Komm.-
ObL S. 3

Landesbanken
Vit  Brtchw . Staatib.

Goldptdbr. R 14
4V, Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1924
SV, do. Llqul. Ptdbr.
4 do. RM Ptdbr. S. t
Ritterschaften
4Vi Brtchw . rlttl . G.-

Pf. von 29
4-/t Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V, Calenbg . rlttl.

G.-Ptdbr. , . 28
4Vt Celler rittL

Goldpt. C.
Stadtachatten

.4'/, PreuB. Zentral,
stadtsdiaft Pfand¬
brief R 22

100-25 100 -25
102 . 50 102 . 50
95 .75 95 -75

100.00 100.00

100 .25 100 -25

100 .25 100 .25

100 -75 100 . 75

100.00 100.00

83.00 83-II
79 . 00 79 .12
—136 -Cb

131 . 00 131 »Ct
132 .00 132 .50

79 *S0 79 .62

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw. -Hann.

Hyp. Bk. GoldpftL
von 1929 100. 00 100 . 0t

S‘/* do. Liquid. Pldbr. 102 *50 102 . M
4V» Hann. Bodkrbk.

O. Hyu. Ptdbr. R. 7 100 .00 UO .tt
ludustrle -Aalei heu

6 Branergilde ObL
6 Hackethal ObL

Brauert)

95 - 50 $ . 51

94 -00 94 -01

94 -00 94 -01

102 . 50 102 -51

105 . 50 105 -5|

103. 00 103 -25
104 -50 104 -50

4 Llndene , _
ObL 104 .25 104 .2!

i  Mt ;ch Linden Obi. 93 *25 93 >5l
6 von * . Zern. ObL 103 .00 1( 3 . H
Sachwerte ohne Zlaflberecbn.
4 Hann. StadtanL

von 1923
4 Brem. ritt (Rooq .)

abg . PL
4 ceiu ritt (Rogg.

abg. PL
5lh  Hann . Bd. Kr.

Llqul. Ptandbr.
3 Pr. Eiektr . o. RM

abg . Anl.
6’/* Lüdenscheid M

ObL
Industrle -Aktleu
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WUke
Doornkaat
Eisen WUlfal
Hackethal
-tann immob.

(Je Stück Jo RM) 332 . 01 332 . 0)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilsede » Hütte'
Lindenei Brauerei
.. ordüepihcne Zem
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Woliwäscft . Döhren
Srschw Hann. Hyp

Bank
GeestemUnder Bank

191. 50 191 -5.
174. 00 173 -0.
111. 00 llO -ü
121-50 121 . 11
146 .50 146 . 5.

123. 50 124 . 51
219 *01 217 -01
170 .00 169. . 0
90. 50 97 -2:

130 . 00 130 -5.
202. 00 202 -0.
137-00 136-01
162-00 162 -01
122. 00 12i . .
161-/5 1t I-t

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reich *, dar
[Ander , der Reichsbahn,
Beiehspost , Sehntzeebleta-
anlelhe nnd Bentenbrlefe)

17
OL AnL AmL
S Reldiaanlelhs
4 Reich,anl . 54
5 '/, fnt. (Tcung)
4V, Pr. SL -Anl. 23
4V, Bayern SL 27
4V, Brach» . SL 2B
4V, dl  Scfiutzgeb.
4V, D. Reichte . 54
4*/, da. 33
4V, D. Reldub . 35
VI,  do . 33
41/» Pr. Ldr. tu . :

131 .10 131 .00
101 . 75 101 . 75
99 . 25 99 . 25

108 . 00
109 . 60 109 . 10
99 .90 100 . 00
99 -75 99 .70
11 . 02 11 . 82

100 . 62 100 .75
100 .75 100 . 00
100-87 100 .75
100 -00 99 -90
100-00 100-00

Stadtanleihen
vi, Bin. eoidieh. 24

Ul 99 . 62

OeffentL Kreditanstalten
IV, Bin. Pfdbr^ A._I . 99 . 75 99 .75
OL Kamm.- Saum . 1 137 . 00 136 -25
OL Komm.-Samm . 5 151 -50 151 -00
4V, Hann. Lands *-

krtd . , . 24 3 . 1 — — •*
VI,  do . PIA ». 27

Sari » 2 100 .00 ~ -~
4V» Oldbg. atL Krd. 100 . 25
VI,  do . Schuld Ul 160 -J5
»Vi da. Pfdbr.-K. 1 —99 -75
SV, da. LIqn. 102 -25 102 -25
VI, Pr. Lda.-Pld . R. ■ 100 -00 100 -00
«V, LdichftL Ztnlr.

Beldpfandbt.
4Vt Ottpr. Idtcblfl.

Ocldpfdb, . (8  V.)
VI,  Seblas » .-HaliL

Idsch. Beldpfbr . 24
(V, Wastt . Idtcblfl.

Goldpfandbr.

99 .75 100 . 10

160 . 00

99 .62 99 -62

99. 80 99. 00

115.50 115.ii
95-00 95.0'

Verkehr »-Aktien

Hildesb .Peln. Kreltb
Utbarlandw . Hann.
Marlanbarn-Btand.

58 .50 58 . 1,
120 . 50 119 . 25
108 . 00 168 . 66

Hypothekenbanken
t '/, Braun, * » .

Hann. a. 1*27 100,
VI,  Gsth . Grund

kredlt 4, 3, Sa 160,
4*/» Hann. Bodto-

kredlt 13 , 14 1(30'
4</* Malnlnger

Hypoth, Bank S “ •
4*/i Pr. Centralb . 78 1C0
4»/a Pr . Hyp. 24 . 1

25 ^4
4V, Pr Ptandbr^

Bank 50
**/, Rhein Westiai.

Bdkr. 4. 4, 10 , 12
4>>, Sem. H. reich

Sold 80
4V> Barl Hyp. 15
4V> 81 Hyp. K. 4
S'/r Bl. Ctrbk. Llqu
4V. Pr . Ptdbr.

Kooun. 24

.60 100 .61

.66 160 . 06

.60 100 .61

166

100

HO

.00 100 . 01

.00 100 . 01

.00 100.01

.ti uo . i,

VI,  Pr . Ctr. Jod . 24 100 . 00
VI» Pr . ZtraL 1* 100 . 00
Vt,  Pr . Ztrst , 20 -21 — — —
VI,  Hann . PIA 4

von 1929
VI,  dA 5. o. Er» . 160. 00 106 .25

Kommnnalobllgatlonen

VI,  Main . Hyp.-Bank
Komm. 4 , 14 , 21 99 -75 99. 50

4V, Pr. Ctr. Baden
Komm. 24/21 99 .75

4v , Rh. Wttf . Bdkr.
Komm. 24/27,4 -4 99 -50

99 .75

99 .50

Indus trle -ObUcatlanen

3 Thür. 313 . 37, 103 -60
4 Zuckerkredit 1-4 U2 -87 103 -00

S teueren t scheine

Gruppe II 1934 . .
Gruppt II 1935 . .
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1937 . .
Grupp« II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

113 .75 103 . 75
10/ . 75 107 . 75
111 -75 iii -75

5. 75 115 -75115- . . . . . . .
119 -00 119- 60
111 -60 111 -61

V erkehrs -Aktien

Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Lübeck-BUchen

102 -12 102 -12

Banken

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Verein,bank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

105.87
106-25
112-00
135-25
122 . 25
127 -01)
612 .06
119 -00
114-3/
125.3/

/17-50

105 .75
166 . 01
112 -3/
135-25
122-21
127 . 10
61/ -Irl
119 -00
114 . 3/
125 . 00
99 . 11

208 -1/

Industrie

110
99

.10 100. 01
75 99 . 3.
' 102 -2i

98 .75 19 .75

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhard!
Hacketbal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Match . Buckau

117-50 117 .75

110. 50 112 -10
131 . 5

147 . 00 - —
149. 00 146 .01
63 . 10 63 . !

114 -1,
137-50 13/ . 1'
147-50 147 - '
,25 . 50 125 .1

58 -25 159 -1
- 113-

123 . >
180- 00 179 -11
138 -00 136 -66

12- 2. 11. 2.
Maxlmillanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kreit
Phünlx Braunkohle
Rhein. Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosentbal Porz.
Sarottl
Schlei . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstotl
Wanderer -Werke

119 .60 120 . 51
- -- 139 .12

136 -50

114 .60
133-60 138 . 00

116 -S0
99 . 25 99 -75

120 -60 120 -75
150 . 00 iso . 06
179 -50

- - - 166 .75

Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Nau-Gulnea
Otavi Min. u. Els-G.
Schantung

29 -25 29 . 12
127 -00

Relchsschnldbnchtorde-
rangen (mit Stflokzlneenlabli AusgabejGeldjßrie:Ausgabe*-Geld|Brie1931.—— __

1935 1012 101 87 10012 100 87
1940 100 00 100.75—•
1941 99 87 110 72 -—
19« 99 751(012-——
18/2 99 501(037-———19« —*—
1945 9912 ICO00.-——
1946 9912 99 87—_—
1947 9912 99 87———
1948 9912 99 8/-- —
Wlederanfban -ZuiehlSga

1944/45 . . I 83 62 I 84 37
1946/48 . I 83 37 I 84 25

Fortlaufende Notierungen

Dt. An). Ausl . Scheine
einschl . V, Ablüsungsch.

5V, Gelsenk .-Werk
VI, Fried .Krupp -RM-Anl.
SV, Mitleid . Stahl
51/, Ver. Stabl -Obl.
Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero

Anfangs¬
kurs

Schluß¬
kurs

Einkeitskurs
12- t■ II - z.

131-10
103 . 25

131 .20
103 .25

117-37

139 . 60

117 . 50

im ’-Fo

Julius Berger Tiefbau
Bl. Kratt u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Eiektr .-Lieferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Eiektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 6 . Farbenlndustrie

170 . 50
133 . 50
202.00
177 . 00

170 . 50
133 . 00
202 . 00
177 -60

118 .75

142. C0

118 .87

142T5

131 . 10
103. 25
100-20
103-12

131. 00
103 -25
10U-12
103 .31

117 -50
141 -62
152 -56
i3, -50

231 -56
11/ - 75

151 -60
140 . 11

152. 60
170 -56
133-00
262 . 06

152. ( 0
170 . ( 0

122-00 122-00
142-66

97 -60

222*25

197*00

222 . 25
176 . : ü

■23-60

160-12

123 -0i

1M *-12

124 -00
118. 87
149 -UU
192- 60
142-25
146 -25

124 - 60
118 -87

192 . 61
141 - 66
146 . 01

122. 00
142. 10
tbS -ÜU
147-66
197 - 66
150 . 50
1/3 -66

122-61
142 . 66
16/ - H

176-25
160 . 16

123.12
144-60

197 -06
151 . 10
172 .50
223 -00
176 . 0,
160.51
130 . 51

'Anfangs - Schluß Einkeitsto
kurs ' knrs 12. / . 11■/■

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
GesfUrel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Hoizmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuSscft.
Gebrüder Junghant
Kall Chemie
Kall Aschcrsleben
Kläckner -Werke
Koksw . u. Cham. Fahr.

137 .62
137 .87
147-75
141 -00

137 .87
137 . 25
148 .25
141 -00

170 . 00 170 . 00
114 . 00 114 -25

95 -00 95 . 00
159 . 00 159 -00

T 4.-

112.00
_ 119 -00
157 -50 157 -00

112 . 09
119 -00

1Ü;1° gj
14?.f Ui
154.00 IW

168.50 §■::
114'SS cm160.75 M
95.10 ü.

158.75,,, cg
w  s

!S | ii 'ü IU7.25 UM*

1*V ;. ^

im, vH •

Lahmeyer & Co,
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Unterw *.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .*Westf . Eiektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

121 . 50 121 . 50
19 . 12 19 -12

114. 25 114 -25
188 -50 158 -50

118. 37 108 -12
231 -00

127 -00
141 . 00
150 .50

143 -00
127 .tl
141 -00
150 . 56

121-50 «!■»
19,00 !■«
I, - 111,»

11f,l!158.25

Salzdetlurth Kalt
Schles . El. u. Gas Llt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
SchultheiB -Patzenhefer
Siemens & Halske
Stähr & Co., Kammgarn
Slolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhai
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

139. 50 139 . 51

179. 50
96 . 50

212 .25

179 .01
66 .37

212 . 10

211 -25 211 -25

113.25

111 -87

147 .75

113 -11
154 . 10
175 -12
60 .12

111 .87
136.50
147 -75

z:~  104
230.62
128-25 »<
142-25

126.75 »f,141.60 111^
150.00

17t.#

152-25 W'ü
178-50
56,37 .-s-jj

212.00 c ■»
138.00 139.»

C.;C •ui r4N

210.#
154-00 1(2.«
,13-66 11J-»
154-00 W;
60*25 Fö

H1.25
126.62 « |14/.25 1

Banken
Bank für Brau-Induetrle —

217 .50 217 .25Reichsbank

159 .87

143.7t

160-37

Verkehrswerte
A-G. (ür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packelt.
Hamburg -Südam . Dampl.
Hansa -Llnla

Norddeutscher Lloyd

2(7 :12 2Fl

34 . 10 153.87
130. ( 0 13i . ll I34A0« j

130.(0 '®'J
>9.12 N'!1
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preiswert
Carl Bartols,
Bagtstraße 7

Verknot

kilttkl'ükluvmb
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251

kluukx , ^urd

Kanar . Hähne,
Weibch.,Papagcien

Sittiche , kauft
I - Horn,

Fedelhören 101

Kanaricnhähne,
Wellensittiche,

Zoo, Düsternst. 71

lüntlaulen

Schäferhllndin
abzugeben

Lorcntstr 1g

so.

Utv . ttsptll»
!ttck

^rtkic ^ e

^8 , die Bauherren und Bauunter¬
nehmer in Stadt und Land Bremen

' Wegen Häufung der Baubeschwer-
rden weise ich die Bauherren und die
Bauunternehmer daraus hin, daß bei
der Ausführung von Bauten von
dem baupolizeilich genehmigten Bau-

k.plan nur mit schriftlicher Zustim-
Kmung des Baupolizeiamtes abge¬
wichen werden darf. Diese Zustim¬
mung ist vor Ausführung der
Bauarbeiten einzuholen; nachträg¬
lichen Anträgen aus Genehmigung
bereits ausgeführter Aenderungen
wird grundsätzlich nicht mehr ent¬
sprochen werden.

Wer eigenmächtig vom Bauplan
^abweicht, wird bestraft werden. Das

AsvtM
/ °.so.
äo.
so.
6».
6».

LLlI
Latnvlsr

Ita ^sLLvi Baupolizciamt wird außerdem ohne
" Rücksichtaus die entstehenden Kosten

und den Materialverbrauch verlan¬
gen, daß die Bauten so hergestellt
werden, wie sie genehmigt worden
sind. Außerdem wird gegen Bauunter¬
nehmer, die baugesctzlicheBestimmun¬
gen schuldhast erheblich verletzen, das
Verfahren auf Untcrsagung des
Gewerbes eingeleitet werden.

12. 1. 38.
Der Regierende Bürgermeister.DstlLMb

3ndalSvoakt
»svtmi

6«. ,

llabal
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ÜUurMd

so.
Usvtmi

So.
cko.
So.

vauolsd»
U^ l.

LIIngoiid
lAsS .St.ö
tlsaolsde

Dem Tierheim des Bremer Dier-
schutzvereinsübergeben: zwei Bastard-
Hünde ohne Hundezsichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus-
weis, sonst wird über die Tier« ver¬
fügt. Die Polizeidircktion.

Die Ausführung von Straßenbau¬
arbeiten in der Stadt Bremen und
im bremischenLandgebiet vom 1. April

L 1938 bis 31. März 1938 soll an meh-
rere Unternehmer vergeben werden.
Bedingungen für 1,— RM . Bauhos,

Ab Zimmer 3, erhältlich.
Angebote sind bis zum 23. d. Mts .,

Bauhos, Zimmer 11, verschlossenund
mit entsprechender Ausschristdersehen,

Snoabt einzureichen, woselbst die Verlesung
So. derselben stattfindet.

Uouolidi. U Amt für Straßen - und Brückenbau.
DboSÄH tz !-
SaboU« j»
Unvotlb .1 k

So. / z»^ . SldlkHMlgkl
O-ssentliche Mahnung.

klont« , iz« ÄLcchis zum 10. d. Mts . fällig ge-
So. tki WordenenVorauszahlungen ,Abschluß-
S». ,3kl Zahlungen und gestundeten Beträge

sowie die Umsatz-, Vermögen- und
ll'inv Bürgersteuer , die Ausbringungsum-

läge und die Tilgungsbeträge für
gewährte Ehestandsdarlehen sind von
einigen Steuerpflichtigen noch nicht

«rsr Lrmoo llck- entrichtet worden . Es ergeht dahsb an
'»«« tu Mlbslw diese die öfsentlich« Aufforderung , die

Rückständezuzüglichetwa entstandener
'SSliSN Säumniszuschläge bei dem zuständi-
,v«n « nter--»̂ »°n Finanzamt sofort zu entrichten.

Braks 1 SU. Wird die Zahlung nicht binnen einer
u . Woche geleistet, erfolgt ohne weiteresllu.

»gesaolc
! 14.1«
! 1S.IS
l is .os
illrt

Loren
Namolu

2.SS
2.8«
2.93

Livdie Zwanasbeitrcibung.
" Mahnzettel oder Nachnahme werden

vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen , 13. Februar 1938.
t vlo Finanzämter

t Bremen -Mitte , -Ost, -West.

«»« iksneisstr

HettcktKcÄe

(Nr. 13). Handelsregijter.
Am ' " "_ mtsgericht Bremen

8-bIuö MiidFür die Angaben in ( ) keine Gewähr I
,, z. Bremen , den 12. Februar 1938.
.1. ,, Neueintragungen:
fli «, ^ 121 I . D. Bode Limited L Co.,

« Bremen (Im - und Export , insbe-
. . sondere der Handel mit Wein und

iriA Spiritussen , Am Alten Wall 28).
Offene Handelsgesellschaft begonnen

MA am 1. Februar 1938. Gesellschafter
Ist.« sind I . D. Bode Limited, London,
M.si und Günther Weege, Kaufmann , Bre-

men. Die Gesellschafterin I . D- Bode
IA.F.Limited vertritt die Gesellschaftnicht.
U!'« ^ 122. Hans Schinkcl, Bremen
^̂ '" (Landmaschinen, Schwachhauser Heer-

stratze 29). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Hans Friedrich Schiukel.

1j?.L Hans Friedrich Schinkel Ehefrau , Elfe
Hedwig, geborene Kollmann , Bremen,
hat Einzelprokura.

L 123. Reformhaus Dr. Erwin
Lorentz, Bremen (Resorm-Nähr - und
Kurnrittel sowie Reform-Schuhe und
-Leibbinden, Schüsielkorb 14). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Dr . Phil.
Erwin Karl Fritz Oskar Lorentz.

L 124. Karl Reinecke, Obernculand
(Pension und Gaststättenbetrieb , Ober-

kurs
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14-tt
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, Neuländer Landstraße 89). Inhaber ist
M « , der Kaufmann Karl Eduard Reinecke
1??'o i in Öberneuland.stt-S
irr-!stb«
li«.» '

St-

faßt . Von den Aenderungen wird
hervorgehoben: Der Gegenstand des
Unternehmens besteht in dem Be¬
triebe einer Brauerei , im Vertrieb
von Brauerei -Produkten aller Art , so¬
wie in dem Betreiben von anderen
Handels - und FabrikationS -Geschästen
und in der Beteiligung an anderen
geschäftlichen Unternehmungen jeg¬
licher Art , ferner in allen nach dem
Ermessen des Vorstandes und Aus¬
sichtsrats den Interessen des Unter¬
nehmens dienenden Geschäften. Die
Gesellschaft ist berechtigt, zu diesem
Zweck« Grundstücke und Geschäfte zu
erwerben und Gebäude zu errichten.

Erloschen:
504. Husmann Deters , Bremen.

Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen.

IV 806 II . Willehad-Versandhaus
Hermann Langenscheid, Bremen . Die
Firma ist erloschen.

Veränderungen:
L 698 II . Herm. Otto Koehler,

Bremen (Franziusstraße 44). Jetzt
Kommanditgesellschaft, begonnen am

> 1. Januar 1938 unter Beteiligung
( eines Kommanditisten. Persönlich has-

lil -» ° tende Gesellschaftersind der Ingenieur
, Johann Cordes und der Kaufmann

w'L z Christoph Egbert Johann Freerssen,
U '!, - beide in Bremen.

. 283. WesterbuschL Vortmann , Bre-
. - s wen (Langenstraße 14). H. Vortmann

,,,t  ist mit Wirkung vom 31. Dezember
. 1937 als Gesellschafter ausgeschieden.

. . «i b ^ ie Gesellschaft ist aufgelöst. W.
Ist-> . Westerbusch sührt seitdem das Ee-
7/,r 1 schüftunter Uebernahme der Aktiven

st und Passiven und unter der Firma
,15.« ? Walter Westerbusch fort.

' ' X 786 II . Äoenenkamp L Co., Bre-
men (Parkallee 46). Es ist ein Kom-
manditist ausgeschieden,st' II 7ö II.Union-Brauerei Altien-

U .ir ^ g-s-llschast, Bremen (Theodorftratze 12
bis 13). Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 16. Dezember 1937

L sind der Sesellschastsvertrag, insbe-
>14-Ü>^ sondere der Gegenstand des Unter-

ö nehmen«, geändert und weiter inter
> gleichzeitiger Angleichung des Gesell- ,

-9-u g schastsvertrages an die Vorschriften I
IZd-l- dez Aktiengesetzes vom 30. Januar I
lK-."r j 1937 der Gesellschastsvertrag neu ge- >M.It

§74Utz7S7»k»Vkir
Heute, 17 . 80  Uhr , Frettaa-

Platzm. / Ende ungef. 22.13 Uhr
g.großer Gastspielabend

Kammersänger

LSIl«illlMIIII
von der Metropolitan-Opera

Newyork
und Staatsoper München

» «IM
vom Opernhaus Hannover

MWWIiM
v. Rich. Wagner

Tristan' Earl Kartmanna.E.
Isolde' Erste Kraigera. G.

Mo.. 20 Uhr, KdF.-Kulturgem.Abt.
„Minna von Barnhelm-

Di., 20 Uhr, Dienstag-Platzmiete

WWW IN HillÜS
Komödie». SIgmund Eraff

Mi., 2V Uhr,
Sonder-Mittwochk

iiei ' eWeWM
Operette v. Heinr. Strecker

Do., 20 Uhr, Do.-GruppeX

Olkello
Oper v. G. Verdi

Fr., 20 Uhr, Freitag'Platzmiete
In neuer Einstydlerung!

IlllllI Trauerspiel
v. W. Shakespeare I

SüisuspisIIlalls
»suts , Sonntag, vorm. 10 Utir
Soseklosssno lugonctvorstsilung
«suts , Sonntag, nsakm. 4 Ukr V

Sai/isi/e / t/a/ie würkei
kln gsnrvr N « r>

(i<Iskns prsirs)
ttouto, Sonntag, abcts. 3 Ukr V

vor ^ oclrruk
«ontsg ! 1ö. o. 9. o
vlsnrtsg : SsOs S/i; 0
54III« ocb: 13. So.-dl!. 0

vsr ^ oclrruk

IIKÄIMWIM

riislis-lkesler
Hsnts uns« morgon rvlstrt

Mit SLuä I gLraN

nv ' n clvitwendaU

8 Korrsnrtä. 12-2u.oir ildr«

Heirecakicr
^ ^ vkl.5SkSkl.>.5c ^^ k-7
k-UK SULOSkV̂kr̂ ^lö^

KOI-U/Kk,.,
-Uokispspksr.ssarbbäncior
.Vsrvisttältlgung «.
marekinon
-vauoreekadlonon
-»sttapparats
-Varetärkungsloeks»

Ssrirlervsftrotsr:
lllr 8rsmsn,
Oldenburgunci Osttrisslanct

Vrlrar Slrselrsi.
i-iorns ^ StsaÜs 49

Sssmsn-bisuris6t,
ttsmslmgsn,

^ilkislmsksvsn
tt. Vartsnbsrg,
SucktLtfsks 15

^4ttLttkeEe »tckes

Wer leiht Festangestellten
RM. Süll.-

gegen Verzinsung u. monatliche
Rückzahlung von 80 RM .?

' Angebote unter R 5842

Ul »r vrairchen

Lrämpfer für den
lrlismns oer i4n1

Lveror »r« l >o » ed der

NS . - Uolksw » Ylfat )r1

Osttentl . Verstsiserung
Morgan,  Ktontsg , ab 10 vdr

OsroliNLslrsüs 8
im 6ss I-lSfsn ksrm.
Kobbsit sIsIsstsmSnts -Vollstfsclcss
in ktsckIsSsackisnttsrm. 8srtsl5Wv,.
SUcksrrckrsnil ldtuSV.), maksgoni
Xommocts» Vsrtilro, Ssrvanto, kl.
ält. illlcksnsinriektung.Ikscks.Stiikls.
mort. la Solctspiogsl , gr. vaknsn-
loppiek , Osrctinon» vklcisr, Ssisuek-
tungrkökpsr , kogulator , >a Ssttlcists,
17 SLncts „vrocirksus" mit Sort,
Varonistvr, oin'igs SUdorraeksn, Ss-
»tsclro, ^»orrsllan u. SILssr sta .,
Irl. partio lolb -, 7isck- uncl vott-
«Zseds , vsrrekiscl. »aur- u. Xllekon-
gsrtzt u. ctlv. niakt sinrsln aulgs-fllkrto KIskns SsgsnstLncls mslst-
blstsnci gogsn bar.
Soriektigung: 1 Sluncls vor Vss-

stskgsfungs - Ssginn.
6 . Nsinr . MiksnL

vslSlct. u. üffsntl . dssi . Vssstsigsssf
uncl vsssicllgtsi' Isxstof
UtdrsmEfst,-. 51, K.: 8 25 62

«Licn8 . Meoi7 -6k5ku .8c » 4ki

kerlin XV8 , kralisö ^ setie 8traLe 49/56

UapitsI rnitl keserveo UX1 60 .000 .000

^usLütirunK sllei ' karllcßesekäöte

V erin ÖAen8ver Weitungen

ilnser Oericlil üder äs « 6e8cIisÜ8jaIir 1YZ7 mit Oilsri ? ?:um Z1 . s) e-
remlier 1YZ7 ist erschienen uncl viril sut ĉ niorciero jeclem

Interessierten rugessnät.

Zwangs-
Bersteigerung

Am Dienstag,
15. Februar 1938,

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokal

Königstraße 11:
Büsett , Couch,

Teppich, Bücher¬
schrank, Stand-
lampe, 2 Sofas,
2 Bettstellen nebst
Betten ,Waschtische
Stühle , Auszieh¬
tisch, Glasschrank,
Nähtisch, Kom¬
mode, Warenreole

Radioapparat,
Herrenauzug,

oa. 75 m Mantel-
und Anzugstosse
u. a. m. meistbis-
tend gegen bar.
Nustede, NStsch,

Kühling
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I

D. 25378

Die Reklame
muß durch und
durch wahr sein
und der bekannt¬
zumachendeArtikel
mutz gut sein.
Dann ist die Re¬
klame für den, der
sie macht, gewinn¬
bringend.

Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem hals io
diesem Falle t»>
Kleinanzeige i. d.
Bremer Zeitung.

1

LuetlieMggligililii
SsgrOnclst 1510SsgrOnclst

Hökers privol - lskronrtolt
43. kilr Xnsdsn , S . lfUr dISrisIisn

nsck stsslttcksn lskifplönsn mit SckMsfkslm uncl
sigsosm ^ sI6-Scliull2o6ksim ds « i-lafpsiscli

Srsit « n « sg Grsmsn 43in Ssrlrksk 1S
1 klknuls vom Sskokok, nsks Stssisbldliotkslc uncl ksuss Symnsslum
VorbsrvitunU für alle rloallirüsn § «eln »lprllfungsn
Ansflcsnnis ksfolgs. lncHviclusllsi' Untorrlctii. ^ rbslisslunclsn, dlsckkllks- '
untsrsielit. Srunclsstrlick lclslns iOssssn. Kluslle- uncl ksncllsftiglcsil»-
pilsgs . >.sngjskrlg srfstifsns lokflefäNs. SrllnclUcksf 7um- uncl Sporl-
untsfrickt. Luinskms jsclsrrsU okns dssonclsrs prlttung. ^ süigos
Sckul- uncl psnssonsgslcl. Unvsfdinclllckis ösrstung . -̂ nmslclung lOr «Ns
Klssssn von Ssxts bis pfims !m Sosttis -Psclsgogium, Sfsltsn^ sg 4S, ŝmrul ,
2 88 88. Lplsckrslr v/srlcisgjiok 11—1, 5—-L Ubr. Vsminstu», vlrolctof.

vuurmsns Institut
ttöksrs pr>vst -l.skrsnstsil mit SekMsrkslm

Sekuls: Lm VslI 104/105— ttoimr Könlg-LIbort-StrsKs 52SekuUonclkolmrSut Ssnclbselr bsi Ortsrkolr -Scksrmboolr

8sii 42 beTvädrt. LlLsssllmäÜ. ^.ukdsu von Sexta dis
kriirls . Tlslvs Xlasssn , 17 Iislrrsr . I 'reMäZpracIrsQ: Rnslisoli-
IiLtslQ (oäsr Luslisek -B'rLiiLvsisvii oäer DiiLirsvli-Spsiiisvü ).
1. Iia Voräsisruacks stellt 6!s VordereituiiK kür äie ^ nknadme-

prükuo ^ In Oderseknnüa vaü 6!e ^ .dsoüluüprükuns . an .äsrAnstalt selbst (Verbanüsprükuvx ).
—>  Ostern 1S37 dadsn 14 Seküler teils äie ^ .nknaliiueiirükuiLskür OdersskunäL , teils ciis Obersekruiäarelksprükrms » 49 Soüülsrüis VerdanüsvrüknnA destanüen.

2. Vorbereitung kür äis ^.uknadins in »He snäeren LIsssvnstaatllvlisr Üöüeror Liedranstaltvn.
—Ostern  1937 Laden 27 Soüülvr ^ .uknadinsprükungen kürdvlisrs Isedranstalten destanäon.

3. VordsreitunA kür 6as ^.blturientenexainen in ^.dsnäLursen.—Ostern  1937 Laden 6 Seliiiler ü. ^ .nst . ä. ^.Lit. Lest.
In 42 ^sdren 25VV erkolsrvleks krük !4nse.

Lesinn äes 43. 8eLui .1adres : LlittivooL. 20. ^ pril 1938.
Xvuv Seküier vsrüen IsZerreit kür alle Hassen von Sexta Lis
krirna aukssnonunen . I r̂ospekt rnit 6sn letzten ? rükunLs-sr §oLnisssn unsntseltliod Leiin Soduiüisner . ' ^ .nmeI6unLeo
^ .uslcunkt von 11 dis M/r OLr. suod naoLrnittaxs naod vordsr-^edsnäer LonaoLriodti ^uvS ^.in V/aII 104, Ruk 51116.

8iuclj6fiLS868SOi ' 66 »"l öuurmLli . Oirsktoi'

Gründl . Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
bei mäh . Honorar
Aug. unt . W 7447

1
Anmeldungen

Aprillrurse
WeruMs

Privat-honSelsschule
verufssochschule

Nusgamlirchhof8

Wse slcd mlt krlolg sul sslnsn öseuf
vorbsesitsn will, bssucds

Va » man8

Tekuls, vomsdot 1t
2 s r u 1s 1a o k s o k u 1s

tt. Ssurllsn . vlpl . tt. kuf: 2 50 85

SU » ir » « ! » « >»
Lnglisoii , Lpanisolr, icranrösiseli
Itai ., 8oU„ Ledvsci ., Lkorvsg. ur«.

Vsrliir Sckuls

l̂ utOItsrstki 1/5, Kul
Ssg. nsu. Lnksngsu.porigssckn.Klirss

Lnlang joäsrmsit
Sonclsroötsilung: «leverselrtinEen
wsn ->nsre Lenrursrre

VsricrvAsnÄs tsisloniscd ^lllskunü

Vorwärts
äurek
>Vo r b u n §

6 rs ms n s

grobes ^ ocligsscliökt
sllr

MlikaSsäio
kinsn  blicke llbsr clis gssomts
clsutLcLs ^ un ^ funie -^ ppopots-
Ssris  1936 Mietet ldnsn unsers

jstrt srnsusrts , vsrgröösrts

^ocl io - ^ ^ tsilung

^ !ls gutsn lsirtu ngslö  L l g sn
uncl lc!ongsodönsn kmpiöngsr
stsdsn rur Voriukirung ivsrsit.

KotsiorinsnLtfaüs  30 - 31

- ^ yrpsse ^ äLrstoffmsrxzen ^

übsrrlen StaKmist öen
^cker -. l) is ^eistbny  ciss

bnünlari ^ ss srdaltsn unei " ^

oMMWMMk
. tzswinribin/sr 'fonclsr " ^ 1 ./.

. . / , krü -ffigs WLrsioffiufuLn .

. kMesLsneiLiie .Kleeantei 'i - .

uncl l. sisiuntz8gräser sincl ^
s 'tonscs Ko ! i

förclei " !' idr Wachstum ^

öurck vevLlärkte
» » » »

im reisiyen Vniikjskv

Pädagogium

PestalozZi
Höhere Privatlehranstnlt slir Knaben

Bremen , Am Dobben 2/3

Regelrechter höherer Schulunterricht:
Staatlicher gymnasialer und realer Lehrplan.

Vorbereitung aus alle Schulprüfungen.
Arbeitsstunden ! Klassen Sexta bis Prima
Sprechzeit : 11 bis 14 Uhr
Fernsprecher : 27977 blos -, Direktor

2 ^ emdertiuunl

Höhere Prioatlehranstalt für Mädchen
Bremen , Rembertistraße 98

Regelrechter höherer Schulunterricht:
^sürplsn «ioi - brsiniscksn l .> rssn

Gediegene körperliche und geistige Durchbildung jeder
einzelnen Schülerin . Anleitung zu selbständiger, ge¬
wissenhafter Erledigung der im Unterricht gestellten
Ausgaben (Arbeitsstunden !) . — Vorwiegend männ¬
liche Lehrkräfte. ' '

Turnhalle , Spiel - und Sportplatz.
Vorbereitung aus alle Schulprüfungen.

Klassen: Sexta bis Prima.
Sprechzeit : 11 bis 14 Uhr Die Schulleitung:
Fernsprecher : 27977 b4uör,l ) r. pki!. >-lopk

I » r i s ek e n s
I briv.chscincss>slcliu>s
I Lsruls -^ oclrscliuls
I kiskkrausnlcirckk .v
ticlcs Kotlioplnsnrlrok«, 8uk2 57 24

Svkns l̂kurso
Halbjokrskurss
lakrsskurso

Lnmsl ^ unson  lür LprLI
vmä ^lcü raöylrodsL sodori

js  t 2L srbstSQ

Häk - u . 2ulcknsiäslckule

liisdolcl , RsMbsrtistrciüs8

2tKKUPP
l-gstivsgsn , IVIoclsll  1S3S

sofort sd ^ sgsr

suek mslii -. Qslsgsnfislts-

fcäuks uncl l- Isksevsgsn

^ l

v « ' AoläenO Mtte/ML
Lcncscr Hüll ysüso clsrr yok.
«Isrcsr»d/Ullslzvsg: Dis Lcr-
»vsssn siacl yroÜ. crdsv
«ialit 2>» yroÜ — ciis .
D4c»s«:kins " 'Etsl.
ccbsr nickt lüsin-klcrir! .» /
«ns in inoncksrn 6^
2vl- - So-Ivo LtLin. - 9-10
lätsr Vsrbranck —cias ist
üsr yolcisns ^ ittslvsc .̂

»XI ^SL -I.I.oVV -ool .ILl 'a -'sVSVLL
OLIII . r . IV. VONSIVLiro

KusLtsIIuug Lu <t «r IVslck» (Ilvoll ) - Hut 277 02

SprNr
isaiierunsen
ausbculcn v. Kot-
slügcln .Karosseric-

reparaturcn
saivparr.
Baumstr . 80

epelmiiiiM

in eig. Betrieb u.
g.nler Ausführung

C. Brauner,
Baumstr . SS
W- 813 22

IVsslIaUa-

Lnkänssr
!ür cills 2vsods

LröcksrLösrrsntruv
?sl2srstr. ^

^4327
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j 5e/m netten Ma/H/

olloswönrt —

auf V/sgsn , nocü nis sin ^ uto teugsn
öitts Issen 5is  ciso stsriebt !n clsr bsutigsn ^ usgabs

oürtsen
»Ir . 1 — 2Hsrm . V/isgmoinn

Olino 2oituoA
lobt man auk ävmklonä!

Vorkauk

Ein BMW ., 75»,
! stcuersr., säst neu,
, mik Beiwagen od.
getrennt . Grcnz-

! stratze 133, pt.,.8-1

Lssicktisen
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veorgstr . 64
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Lrais ^
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Vor cksm Lisinlor182
Nu« <80 9?

K7ZP5

. . . uncl noalr visis v/sitsrs Ivlocislls, ciis Lis sich uvksclinyt clussksn
(Asdr . T- Ln6endauer .

' VX« - MgSN
'VXVt-biolonäcker

. eile Kkrreoge,
/zu ja k>e lcirilck.5 clu Her
8rc>nnsn5kr . I - <ok Lk̂ intor!

IsSmMche
Vrucksachen

liefert preiswertund  in guter

Au sführung dieDruckereider

Bremer Zeitung, Geeren6-8



»Sbvl

6uts TuoiitLtsn

nis6  r >gs  pr « i « s
lcsnnrslc ^ nsn unsses geobs

Mdel-
LelbstlrsrsteHuns
«ek9 « lcomplsttv ZctilosrimmsE

«dl . 3S0 .-

»ck «» kcomplstts SpSl̂ srlm^
Geüit » ^omplstts V/c>̂ nr!mmsr

250 .-
Kll<̂ sn !n js6se k̂ eslrlogs

Im

AseLLauL

am . T ^ e ^ Lo ^ -

seoss a»8Wkli!
Moderne Küchen,
Schlaf». Einz'möb.
a. Bcbarfsb 'schein
u. «rüeicht. Zalstbd.

« . WULeo.
Neustadts-

bahnhos Nr. 8.

8M . Sköüüei!
MSbell- iklk».

Handln»»
Echt eich.Echlaszim.
Mk. N5 an. Spelse-
zlmm-e. echt Ltch«
Mk.A>5 an, Küchen,
Schreldl-k-.. Pol-
stermStel eigene
Änferilgnnr.
j.smlllislll'sll'. NS

^ - -

MklNllNgS-
kini' leliliiligsii

sowie
kiirrei - Möriei

gr. AuSW., billig.
Ann . v. Ehest'darl.
u. Ki'bethEschein.
v smmim

Dienstag , 15. Februar 1938, vorm.
ll Uhr, im Hause Eontrescarpe 101,
hiess, werde ich in Nachlaßsachen zu
festgesetzten Preisen gegen, bar ver¬
kaufen:

Mäh. Sekretär , Itür . Kleiderschrank,
Kommode, Stühle , Pendül «,' elektr.
Tischlampe, Bettstelle mit kompl. Bett,

silb. Herrenuhr mit Kette, Geige i.
Kasten, leder. Handaktentasche, Herren¬
kleidung, woll. Unterhemde u. Unter¬
hosen u. sonst. kl. HauSgerät.

I . A.: W. Horstmann,
beeid. Mob.-SchStzer, Seemannstr . 12

Sehr guter
Zeichentisch

2 m lang.
I . grün . Winkel'

2schl. egal« Bettst.
m. Rahm. u. Aufl.
Wascht, u . Nachrt.
Angeb. u. S 5843

i sui. it
moctsro

1 LurrlsN-lIrad
4 „ UM.
a . »»mi i «k.-

«el -f«
Oslvllvlslr . 26
kksrtsncjsclsrl.
krlslckt. 2skl>v.

Laden-
Einrichtung.

Tischlerarbeiten
Karl Kost jun.

Dorckstratz« 22

Großes Lager
in

Kinderwagen,
Korbmöbeln,

Dielenmöbeln,
in allen Farben

Polstermöbeln,
Kinderbetten,

Kinderfahrzeugen
A. D i e m,

Münchenerstr. 3

Jalousien
Nollöden

Patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
seih huning

Würzburgerstr . 3
Telefon 82023

Vorbo»

soraton?

MIM » «
»Ina viel p'sl»« . t>sr al» SIs
gwudsn. ein Sllclc In, Scksu-
tonet. r g. oUgt 0» nickt. SIs
mU»»sn »Ick cio» tl « » lgo
log. r slnmsl »Ingsksnck»n-
, »k. n. k, >, « »riiounllek, v/o»
kiüd. I-IttlmmottIknsn »ckon
tUr vvoolg Solei dlotot.

»« Sdsl-
Krimmsrl

IVoiiowie, 10Z-105, kck» tloksn-
lowil. / tangsmaeclnte. 44/44.
Vsedsuk gogon ck»,l »nrt»ktarl.

Ispelen
Linoleum, Tep¬

piche, Läufer , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
ErSpel . Heerstr.

214/1« Tel-

Sieg. Schlafzimm.
kill. ReinerS,

Sandwrhrftr . 21

Küchen
kompl. ab 74 Mk.

reNislriminei'
schon ab 240 Mk.

flUslsriMki
sehr preiswert

a. auf Ehest.-D'l.
Tiedt . H- Pfenstr.
ab Düsternstraße.

Rollschränke und
Pult «, Schreibt!.,
Tresen, Tische,
Büfett , Anficht.

Stühle , Sessel,
Bücherschr., Sofas

Klubgarnitur
Heinz,  Händig.

Mbbentorstr. 16a

»ar « !lSdel
Tresen, Regale,
v 86IMIÜ1

Altenweg 4

GröKls

mit  sm st' Intrs
Unntsntor-

st «kS. 219/223

Sehr preiSW. mod.
Couch, 4 sehr be¬
queme mod. Sessel

Kaehlert,
Wulwesstr . 20/21

Hinterhaus

Kü'schr. 8. Sosa 12
Chaisel. 14. Couch
Kom. 9. Kredenz,
Tische, Vertiko 12
Bettst., Topsschrk.
Wetzler,OtberSst.37

Sosa 18.— RM.
Schülerpult 4.—
Meißonerstraße '
M ttlckl nur billig
M »uck gut

: 8WM.

L Mövel -Selilil
W G.Jöhanntsst.l7S
» » » , » » „

SlnnsAsrSt

^ahr ^euxe
Fahrräder , neu,

gebr.. Nähmaschin.
kill. Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
ab Gr .Krummenst.

Kinder» und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Ratcn.

Seltmann,
SteffenSweg 6

Halbb.-Räder »4.5«
Halbb.-8hr . 40.5«
Ballon -RSd. 37.—
Garantie . Köster,

SteffenSweg 22

Gut erhaltener
Kanadier

(Doppel-Karweell)
mit sämtl . Zubeh.
wie Kissen, Segel,
Geschirr etc. zu
verlausen . Preis
ISO.- RM . Zu
bes.Sonntag vorm.
v. 11—13 IHr bei

F . W. Bolte,
Bootshaus

„Eichenhain'
am Torwanal

jlusvkinvn

Mli 'isiriik
Solimszeliiiik

22« Nolt. billig.
Sparwasser,
V. d. Steintor 45

Bootsmotor,
4 Zhl., 8 ? 3, ein-
baufertig , kill. Al-

8i0 69 >t«nwall4III ab 18

Lcdletrlmmor
v. -<-,du,. I — W ^ U.

275.- u. kok. - ^
kein eießene u. ooiisn « Lciiisirimm. Z7S.-. 4?v.-, »ss .-. SZ5.-. LZo.-

»uck gsgsn kNe»t»nci»«1ari«kn unE Kln«jsrd «lkilt»n

Seermsnn L Nrsnr
bell so lokre » oo » alte Kralle rperloiliaas

rsuiensiroke 14 is

oüaiell
so .-̂ so .»

^Nxdmeine»

Ni8W8lSII
C. H. Becker,

Balgebrückstr. IS

KsckSII-

stctds
ttsikv

longsmiuciisls. 114
nsd . ri. Iscknlicum

M 1V>N«,ttlU «r-
» suvrrsug«

»tiilttL " - ,

8Iii».k»m
»ziSSMl'M 32/38

ku, » » -» » «

k' soikf 'kignlüWg

McsÄücaO

Kinderlaufheck
GH.-RohlsSst. 2 p.

Sehr alt«
Violine

Elfenb. Einfassung
und Notgeldfamm-
lung , v Bände.
Aug. u . N 5813

Allerl.Nachlaßfoch.
Eintrachtstraße 35

v>»t»etili»«u«

ügüongl - ilsUPII
IioM !!IlS88eii

Sob >»uclit»ir»»»«n
mit̂ sdriicgsrsoti«,
sske peoiovoet,
»tSnckig msk- sie
7S0 gsbesucktv
klatimmi u. Xrupp-Konteollicsoson In
Sseiin - ttsuirSIIn

vseieautodsroit.

Hstioosl - Ilüpp
kesistmr Isssea

e. «i. d. 3.. f-chkiii:
Secki-»«s>i!U>»
dzuotselogoe

^»>»g«n»te»0» IS
pomopeoadoe

vomokoici« 2VS12

Ganz bequem
macht'? Ihnen die
Bremer Zeitung,
wenn Sie eine An-
zeige ausgebenwol¬
len. DaS erledigen
Sie auf Ihrem
täglichen Wege in
der Geschäftsstelle
Obernstraße 8S.

Alt

» '»öiMIlliMl'iiMI
ruf Großgaragengrundstück . Angebote
unter T b144.

gW ' MvlkN

k' kiMll ' . rv
besorgenWohnung
u. befördern alles
schnell und billig!

UM
Inner« 8t»ät
Mod. Kontore

1. Etage
Am Markt 17

MSbl. Zimm., sos.
Schwanenst.33/S p.

Ostertor
Frdl . möbl. ruh.
Zimmer . Hinrichs,
Ostertorfteinw .981

km-iiMliilWiiisiiWzöl'
§ckornl2orKt « rr «il >s

.oign ^ otrciK«
i svorg - 6röning

(ur ^ürAtsnoilse

Xr «»nprinr « nrßrokv

§cli « ,e >clkkau » « r King
b/Siisess

6 . Xoertsf

Lsugesekstt
eisusenzsp. 38 - »aiisliroiikl'nNk'. rss

Osten
Gr. sreundl . möbl
Zimmer . Graf
Walderseestt. 101,
b. Vrrdenerstr.

voventor

Mbl. Zi„ W. 4.50
Llohdstr. 98 II

?iV«sten

Freund !. Zimmer
für jungen Herrn.

St . Magnus-
straße 871

7ei >i>illie iM Wker
»

Noargorn -sl«ppiei »«

Vkollplüocti -Iappictio

7ouena >-7»ppict >»

Naargora -ILukar

240/340 190/28S 160/230 120/190
SS .- 35 .- 27 .. 7S.S0

300/400 2S0/3S0 200/300 ,70/240 150/200
140 .- » 8 .- 43 .- 40 .7S

300/400 250/330 200/285 170/225 120/190
iso .- 131.. so - «1.- 40 .-

120em SOom 67om 57om
S.S0 3 .70 2 .70 2 .S0

0 «« umran ^ iing »n , ckrolts ilg
112- 70 - « 7 .» S» .- SS .- 37 .S0 2 » ..

leppicti - Xüligedekg
^iuß ^ illvrstraKv 6 - 8

Unterhaus , ptr .,
3 Zimm ., Winter-
gart ., Soutr . 1Ai.
u. Kü. u. Zubeh.
55 -4 , z. 1. 4. 38
Wall .Heerst., Nähe
Dekla. Aug. U 3345

Weidedamm
Zimmer , Küche,

Parterre , Heizung
55.— RM. ohne
Heizung 1. 4.

Carlshasener-
straß/ 45 I.,
SX klingeln

?stsnt Kollos
eig. Ansertigung.
100/200. v.2.95 an

Sslatum
Annahme von

Ehestandsdarlehen
kmllküüers
osikNlii ' sl 'uikg»

Schreibmasch. 6V.-
Tauroggenerst .441

Singer -Rundsch.-
Nähmasch. 50

Möckernftraße 50

Großer Posten
Stragula
Balatum
Kunstgewerbl.

Wachstuche
Linoleum
Kmrki

Papenstraße 4

Oekvn n . klerlle

löüskhlieik., nsu. yok,.

Unsers / ius « koli!
In Llvlverell Ist
sedönsvvrt . ResloktlLon 8ie
elinnsl nnvvrdtllüUelL Mo

kinriclktungen
.Lnrrteäsvdvtt-

komplett.
-Aleln 8to!r" __

komplett . WS »
.Sonävrklüsso- KKL __

komplett . » VS »—
^s6s LlurLodtuiix besteht aus:
1 SeLlakrimmvr»
1 Sedrsok , Stör.. 2 Rsttsteüsir,
2 katsulrakmeit , 2 Loirover-
äeoksrr, 3 AavtLtsvkrLiikoQ
1 k'risisrkommoäs , 2 Ktödlsii.
1 ^VoLorlmmer.
1 Bütstt . 1 Xusrielitlsod,
4 kolsterstütilsL.
1 LlloLe»
1 Lilkstt , 1 T'isoti, 2 LtiUiIeii.
Rükotts Sv.-. S8-
^.osrlelitisvLv 28-.. 30.
8ok»s 58-., 85.-
6ouokes 55.-, t5
Okniselonx. 24.-
KüvkenselirLlllcs <8- ,

Klo rTVLû osvr RuväLaux
llurvli unsers xroüe Mödel-
svdsu 81e von äer 6üte
nn6 krelsivürälxkyit unserer
^.nxedotv iUierrvuxen.
^V!r vvrkauken auk

nnä rrexon unsers xünstltreo
TokIungsdseHngungvn

ki » ru 12 d4vnotvn

Vffvn
Loslisrcss

V/olck >cssisI
grobs kurvend!

Ssclioe
L Vikaiinonn
8tettvnr-vog. 4

Gut erhaltener
linker Küchenherd
SS om lang , 50 om
breit , 70 em hoch,
auch s. Porzellan-
wohnung zu der
wenden, preiswert
abzugeben.
Sedanstr ? 97 pt.

rro.-. Z20.-
.. 30.-. 38.-. 62-
75.-. 85.-. 95-
. 72.-. 85.-. 98..
29... 31.-.> 38-
68- . 75.-. 85-

Niei ' im »'. s«

1 Stubcnoscn
1 Kiichenosen

fast neu. GliickS-
burgcrstratze IIS

Jmt . Kamin,
Transp .Kacheloscn
kl. eiserner Ösen

Knoopstr. 51

Gas¬
kocher

Guß. Kochplatte
53X53 em
2 Brenner,

2 Wärmestellen
12.50 RM.
Gebr. Felse

V. d. Steintor 58

Kleiäunß
P - lzjackc
Wcrrastr . 20

Zeiimuek

Ir s u r >n g s
massiv Golcl

Ernst Sommsr
KurrieVsIlksiirt?

»glllo - KKIISI' Sllll' UM! WM8cu
VOM 8psr . - psckmsnn . — kuk : 2 76 80

Uotknsgbl , koüvjkSssvn ri

kkstt
nur bs!

UI. 80 >SI'eüIi0l'3s
nielii.

Lrautstr. 21

? MKII?
Blanke"  sagen

Richthosenstr. 37^
Fernr . 5 0134.

Giettro-
motoren

Ankaus, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn

Findorsfstraße 28,
Fachgeschäftsvr

Motoren
Rus: 8 11 40

'derükmie
»i

Erstklasj. Phoenix
Nähmaschinen,

Nähtisch versenkb
135,- . Köster

SteffenSweg 22

N n s i k

»söloMi ' iiüei'

jvoMiMliecM!
lisäio lsuscken!
Dann nur

kiÄe vi'emei'

fgllscßrsnll 'slk
klarikl„ r.,7.1»I.rsrr«
Radio Mcnde W.
1 Kr., 40 Bre-
mcrhadcnerstr . 311

OvnuLmitlsi

Schöner
von Boskop

Güteklasse ^
gesunde Aepfel,

Zentner 24.— ^
ab 2b kg frei Haus

Johann Prccht,
Stessensweg 104

Rus: 8 5234

Klavier-
Stimmen u. Rep.

G. Adler,
Busestraße 8

irioickanir

»M ?PKI8K
zahle s. Garderobe.
Schuhe, Wäsche.

Nachlaßsachen
Basel

Hankenstr. 4/5
Postkarte genügt.

Schmuck

Vorkriegssilbev
münzen, Altsilber

kaufen
Willens L Langer

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Gen.-Nr . 11/59375

MÜUKIM rpöiieki
IuVsnSI
kcrpsustr. 18

L i » k a R» t
vsrtvollsr luvrslsu
LltFolä / Lltsitbsr
6sn .-8esc:1i.11/33211

Registrierkasse
zu kaufen gesucht. Preisangebote
unter 6 8132 erbeten.

ckisnt lhram  dan/rr , , j«

dSeg » iür 6?« GVichbl »!.
doncke ävto skrrsr §« ik«,

w ^ SisslrSl
mit ii o » » n o k r u n g '.

8tück 18 ^ » gr Stück 26 --^

IVall«

Frdl . mbl. Zi. 1-2
Reuterstr . 30a

Htbrvmea

kioustallt

Noch einige
Garagen frei!

Nähe Bvautstratze.
Näheres bei

' ltz M-llentin,
fterstraße 65

Gr . gt . möbl. Zi.
2 Heroen.
Brückenstr. S, III

Soutr .-Wohnnng
zum IS. 2. 1988.
B-f- v. 7—14 Uhr.

Sedanstraße 49,
oben 3X klingeln

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung!

Um - ilgs
Voh »i u >,g » iisrln »rsis

Lac ^ lty .VcewLL L L » .
ka-cr"0o .Ä«/c-Mbc//er/,oett' '

Wegen Umbau
werden vom Löbensmittelgroß-
.handel für 2—3 Monate Ersatz-
räume, bis Ansang März , be¬
ziehbar, gesucht und zwar:
1—2 Kontorräumc , 1—2 Lager¬
räume (Keller oder Parterre)
möglichst zusammenliegend. An¬
gebote und Z 5150.

Bolle Pension
in gut. Fam . um
14. 2. v. jg. Schwe¬
din gew. Ang. u.
„Sprachstudien ",

Gumaelius,
Annoncenbüro,

Stockholm,Schwed.

Straßenbahner
s. z. 1. 3. od. 1. 4.
2 Zimm. u. Küche
Miete bis 35 -//.
Angeb. u. D 5146

Ehepaar , 50 I .,
sucht 3-Zi.-Wohn„
Etage , 1. 4. oder
später . Ang. unt.
O 5814

Abg. 2-Z.-W. m.
Küche (mögl. Ha-
stedt) bis 40
Aug. unt . B 5821

so « kik

Ein paar Groichen
sind nur notwcn
dig, um eine
Kleinanzeige in de>
Breqier Zeitung
auszugeben Wie
viele sind dadurck
aber schon zum
Ziel gekommen! I

Or . Georg Schott

Volksbuch
vom Killer
DineOarstellung der per-

sönlichkreit des Führers

Zu -Trinen  DM . 4 .50

2entralverlag der

ttSONP . Frz . Gher

Dachs , Verlin

2 Zi. u. Kü. z. 1. 4.
od. spät. in Nähe
Hastcdt od. Ost b.
35-/<!. Ang. R 5817

I . Ehep. s. 2'/-—3
Zi. u. Kü. z. 1. 4.
cvt.. früh . od. spät.
Ang. unt . U 5820

Jung . Mann sucht
1 Zi. u. Kü. z. 1. 4.
(Gröp . Vorstadt/.
Ang. unt . S 5818

Alleinst, berusstnt.
Dame s. 2—3-Zi.-
Wohn.m.Hz.,mögl.
abgeschl.,Zentrum,
Ostertor od. vor.
Schwächst Angeb
m. Preis T 5819

3—4>Zimmer,
Unterhaus , evtl.
Garage zum 1. 4.
Angeb. mit Preis
unter W 5147

Kleine Wohn. in
Hastedt s. ältere
Frau z. 1. 4.
Aug. unt . P 5815

UWWN
Handgeschriebene

Preisschilder und
Plakate preiswert
Näheres W 5822.

Polsterarbeitea
Bartsch,

Andrcestraß« II

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bist Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Ruf: 20410

I.llWKIlMWlSl'
Eisen. Metalle,

SrultzN 51734
N-ustadtswall 12

AtluLec « . HctUtciLtttc ^ e

2 u voi - knklksn

Stader st ratze 30 und 32
Zwei- bzw. Dreisamilienhäuser
m. Heizung, Bad u. all. Zubehör

Georg H. Logemann,
Baugeschäft, Meherstratze 55,

Tel. 5 37 85

III Mll
(V/ê«rvsrg-LU
v»elk»ul«n.

Ssum« ottdSr,v
7ot»»on rooro

Dauerparzelle
ca. 50 trag . Obst¬
bäume, mass. Haus
v. Blrrm., v. Bun-
tent . Ang. O 5839

mit Gartenhaus
(Eigentum ),
ca. SO« qm

B. Metzer,
Langewiere» I.

Zu des. Sonntag,
V. 10- 12, IS—17
Pagentornerweg 7

OAerre

Lite snskkskkllk kLuektadMadrik
LllLtlt kür 6sn ? !crt-: Srsmsn tüoliti-ksa iünssrsn

Rsissriäsn
aas ttsr ^ arksaartürolkraaclis. Hsrrsa, cüs
bsrsits dsi ctsr siasallä ^issa Laaclsallatt
süiss üürt sin6 , vsrcisa dsvorrust.

Oüsrtsa möglichst mit I-ialübilä usrv. aatsr
L 35810 cm clls LcpscWoa äissss Llaüss

Neues Sins.»H<mS,
Gartenl . 1320 gm.
Stall . Barz . 8000,
sr. 1. 4. Huchting,
Bokelandsweg 8.

L » akr « Waoks

Sekbstkäuscr sucht sreisteh. Einsami-
lienhauS, mögl. zw. Huckelriede und
Kattenturmer Heerstraße, mietz.-srei,
m. 5—7 Zimmern , Loggia od. Balkon,
Warmw .-H., Garagemöglichkeit. Voll«
Auszahlung . Angebot«, allenfalls mit
Hausplänen , unter E 5307.

L/eAeriyesucke

männlich

Ungar , 29 Jahre,
virkungskr. um

Deutsch zu lernen.
Talstraße 1

leidlich

HandelLschükeriin
der „Union" sucht
Stellung acs
Kontori,  st in
(Anfängerin ) znm

4. 1938. Ange¬
bote unter Z 5825

S .Reinemachsstelle
Kontor u . dergl.
Angeb. u. P 5840

Perf . Schneiderin
suchtBeschästigung
Tag 3.50 RM.
Angeb. u . T 5844

Handelsschülerin
sucht zum 1. 4.
Stellung als Lehr¬
ling oder An¬
fängerin . Angeb
unter B 0102

Kontoristin
m. der Lohnbuch¬
haltung und allen
sonstigen Kontor¬
arbeiten vertraut,
sucht Stellung für
'/- oder Tag.
Angeb. u. A 5051

mit höherer Schulbildung zu Ostern 1938 gesucht.
Handgeschriebene Bewerbungennur von Auge¬
hörigender HJ. mit Lebenslaufund Zeugnis-

ctbschristen erbeten.

Friseurlehrling"
ges. H. helmbolh

Friseurmeister, '
Thedinghausen

Strebsamer
Schon edelehrlino

Hufbeschlag m»

kstudols Becker,
Schmiedemeister
Neuenstraße 40

Junger

skxM'Wv
tag- und stunden-
weifr. Nähe Markt
Angch. u. N SA?

Vertreter
mögl. Pg. d. reg«!-
mäß . Bchördsn »
Industrie besucht
und gut einges
ist v. Brem. yä.
Angeb. u. U öljz

Vki'Möl'
und Dekorateur

bis zu 25 / ihren
Lackschriftsidinx,
Firm in H -ui - u

Küchengeräten,
GlaS, Porzellan
und Steingut.
Lichtbild. '
unter U 5845

IMr äsn bei nnsorsr Lorirksäiroktton
tzlanoover kreissvoräonso SertrL Rotoo-
dnrg , VorSsn, 8xko, Sova . sneden vtr
rnr Vsräivdtnng nneeror OiLsnioativn
nnä «um Lusbau ävs Essobsktes stnon
riolbovnLteo , srkadrenon

U»WlÜU
VIs XvstellnQx srkolet auk Viroktlovs-
vsrtrse mit susvmssseQvn, testen Ds-
rüxsv ; äLQvtrsL vsrrloü Rvissspsssn,
^.bsodluö-, ^.LtsU- 17msLtrprovisLoL
ssvädrt.
vi « StvNuLr Ist sedr evtvrloklimes-
LLdLe. ^ ntvedme 1» äiv Lltersversor-
LsULS Ist voresoelisn.
2u»odr1ktoL erdeten nn

I/LVLÎSV«KS16» LrMIV0S-0«SLUL<M>I^

L«rU » AHV SS, 2l»rLsD» t vu»tr'»Ü6 LL

^ !tsrs ^ sk̂ adi-ensr

» liscklvr  »
svr!. bisietsr , nickt unter 35 lakrsn , alr ks >-kig»
mscksr vsirsi - für ein P4Ll,»Ig «ec>»i»kt
klsr am stlatrs . 0ou «r,S « »ung . ^ urillkrlicks

Angebots u. st 5131

Htrr « » ko » 1 » ktia»
Zum 1. April stell« fch noch einen

Lehrling
mit guter Schulbildung ein. Angebot,
mit Zeugnisabschriften

Schulze , Hutfilterstratze 21

Gesucht »um 1. April «inen
^ekrNng
E . Holtzmamk

Bäckerei und Konditorei
Am Waller Frietchof

Loistunassükil « «

cll)v»ndrvnnvrei
sucht geeigneten Vertreter Mr
Bremen zur Belieferung der

DelikateßgeschHde.

erbeten unter.

Feinkost- und

— Bewerbungen
F SO SV1b. Serl.

liest äie „8 2 . "I

V/ir stsüsv 2. 1. A.piU 1938
vottü siiiigs

MMMk - lOMö
S1Q

Osutscids Oomsot-IrräuÄrl»

» . « sUsrLvo.
V/allsi Sosrstr . 55 llul 809 5l

slVeldltok«

äsr

»llk
rill er

MiiillUrli'. 13/1»l.sHsi'Meh
repariert u. färbt
auf neu / Speztal.

M 8ii»nlein
Fcscns«ld89,H43083

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. P o p P e n.
Weberstraß« 8K

Ruf 2 6701

ltpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leite» wir an den
richtiger/ Platz
priest L- wegsei

blsckt.
Sccwenjestcaße 77

Telefon S12 »1

^ V/sstsn/ >Va11s I Ostsrtorvorstaät

6. Seite, Aigerrsnu. I-eld-
bitchsrsi, IV»11. Sssislr . 48
Uriod LIuaK,  h -sth-

germann Suod
bizarr., Ostsrlorstrv. 68-69

hüodsrsi, Suekhancklung,
.̂nliczuarint, dlorästrolls 10 Ostsrkols

llohsnn ksuemnnn
kupier- nnä Sohrsihvnrsn
HorösliuLs  dir . 286

I/ustrrix Liol  jr.
OslsrbolLer I,Lnästr»üs 49

L r a u irL. ^ Qo m r» «
ks-xisr- ruiä gedrsld̂ arsr OstsrliolL -LsnEV.

6 . I.Sbs, lliülrorvsislr. 35 Hermann 0 o rstes
Im alten vork 22

Qröpslinysn Lclssura
II ' u III rtvV î

u. ?Lpl6r1is.välVii§
(̂ röpslivAsr Üserstr. 214g

Koni stäAer, Lehrslhrvnrsn-
mnstlung, Ssbnbokstr. 14

kinrlorüvcrrstaät Oslmsukorst !

21,. Lock,  kapier - unä
Spislv. Asmmstr. 182-84
6nst. Uns, Saplerrvk-rsn
Niinchsnsr Llraüs 76-78
k̂ au sstrisäu Uranke
Llsselienkartiksl, Asrhst-
stialls, Lcks^ämiralstrallo

V ». L. Sartels
llinngsstrnüe 44

Huckting

logenlenr Sani Snrster
8hvl1-visnststation. 53818

Innsrs Ltaclt Lirckvrs ^ ks I

Ohsrnstraüe. 88
gsgsntlh. ä. Ilnsgsrikiiehe
Ssim-Knilio, 0. Durlach
Lögsslrnüs23, kuk 29129

Otto zVitto, Such- nnst
Sebrsihv.-Aälg., s- Lubuk.

Oläsnburg

Ws ilhslm koäsvul«
Suhnhokslratlo  blr.

6vsvkükts8t « IIe
8tsn - 8trnüs 21*

Ltsintor / Osten Ottsrsksry
V r 1 s ö r i v h kokst«
2i gurren,  llulsdsrg 88
Oeorg zinekner
Snpisr- nnst IVsiüvnrsn
Hamburger Ztro-tls blr. 228

Oustav blüller, Lucbär.
u.Luobbstlg., LsuZestr. 96n

L^ ks
Hermann ibolkerts
l?apisr- unä Lpislvarsn
Vor äsm Ltsintor 162-64

I,. Pieper, BuchckrncksrsI,
kupier- unä Lekrsidvurea

^sustaclt
Vsyss <Tc1c

S . IVnKnsr , kupier - uust
Lekrsihvur . IVsstsrstr . 92
VVilbslm 0rv )( vr
Puhukrouiell
Lornstr . 117. link 504 71

August Vnstmers, Luoh-
hnncklunA, Lnknkofstr. 16

Woltruersli ausEN

Orotin

rlux . .-Iliviistrotli V»ckk.
stspier- und Lcbrsihvsron
IVottmsrsksusoc8tr. 294

llinrieh von I - übkv
2iAsrrsnA0sedült u. ? ost-
sZontur . I^sngestrLÜo 50

KclklinNtiaussn
Vsrclsn
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I-suöstr. Loks ÜTisähokstr.

Dlux  älüssix
SuohhnnälL. broüsstr. 93

Zckrvikkilfo
perfekt in Stenographie und
Schreibmaschine per sofvvt lber
1. 3. 1938 gesucht.
Tuberkulose -Beratungsstelle

Bremen, Am Dobben 91

zum mögl . bal¬
digen Airtritt.
Ang . u . S S14L

gungss HlLrlckvn
mit guten Zeugnissen z>

suchnals Morgcnhilfe gefu
Sonntag bis 1 Uhr
nachmittag.
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,um 1. März,
Vorzustellen

und Montag
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N8U8gkKl !l !l!
s. Tag (Haus-
Hallsschülerin im
letzten Jahr ) mtl.
20 RM . Precht,

Gemüsehandel,
SteffenSweg 104
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Stellengesuchen
kein« Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

Ein tüchtiges
Alleinmädchen,
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Frau Gärig,

Auvfürsten-AILeö

Versekte
Friseuse
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I.
öaush. u. Kind
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Frau E.
Bürgermeister
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AnkSngeria
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ben BS . Schsti
Bewerbung.
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Frau , Freitagw
mttt . 9-12, H-M
Anoeb. u. A K:-
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V/OCI -Ik ^ 7l . ic >-Ik vkk ök ^ Î Ikk rkllUI ^ Q 80 ^ 1̂17 ^ 6 . 13 . 1- kök ^ k ^936

..ÄQmerQclen auf See"
Schrift i
vmn ^
>I,ẑ "V Wie verhalten sich die jungen Matrosen der

und N^ Kriegsmarin «, wenn plötzlich in das Terrassen-
^Mldlkaffee , in dem sie sich bei Kaffee und Kuchen stär-un«r i>° ken und ein wenig nach den jungen Damen llm-

re0ko »?7i ^ lchau halten , ein Admiral eintritt ? Ach sie den-
Avrtl ken, das sei kein Problem , das sei in der Dienst-

HAK icĥ Vorschrift geregelt ? Nun , der Kameramann
Schneeberger und der Spielleiter Heinz Paul sind
anderer Meinung . Heinz Paul ist zwar «in alter
Kriegsknochen und er hat seine Erfahrungen in

— er hat z. B . den Film „Douau-
mmyken mont " gedreht — aber er war ja kein Mariner

HUtfil tersiris.' und außerdem sind die Dienstvorschriften heute
H - Klängst geändert . Da man aber den Ehrgeiz hat,
» ^ mit dem Film »Kameraden auf See " ein Spiegel-bild der Kriegsmarine von heute zu geben , hat

HoHM » , man sich Fachleute verschrieben , die diese tech-
rri und H . . nischen und militärischen Dings beherrschen und
^ Waller dafür sorgen , daß auch der letzte Knopf an der" vri«vl Jack« eines Fähnrichs „echt" ist und auch von

keinem Admiral beanstandet werden kann.
sir > stroloism

Man droht also diese kleine Szene genau nach
der Vorschrift — aber nun protestiert der Kamera¬
mann . Letzt hat man zwar alles richtig gemacht,
die Matrosen bleiben in dem öffentlichen Lokal
sitzen, aber das Bild bleibt tot, ' ist ohne jeden
Schwung , der Gang der Handlung verlangt in

I-Inssr V/oclisnipsnclit von Icomnisnclsn Linien — V/oclisnIongs / r̂lpsit in c!sr öuciit von Kisl

rtunvMsch,»brvnn«
Meten
zur

amerikanische Filme von heute , wo diese Ding«
zur Selbstverständlichkeit gehören ? Wäre es nicht
durchaus logisch, in einem Film der deutschen
Gegenwart z. V . ein Straßenbild zu zeigen mit
einem Hitlerjungen , der für die Helmbefchäffung
sammelt oder ähnliches . Wird das nett und mit
der nötigen Zurückhaltung gemacht , so wird es
bestimmt nichts schaden, wenn auch hier der Film
sich der gelobten Wirklichkeit nähert.
l) sr ^ätiinicti mit clsr Kuctisripiatts

Das Eintreten des Admirals in das Kaffee
hat nicht nur dem Spielleiter und dem Kamera¬
mann einiges Kopfzerbrechen gemacht , weit
schlimmer ist jetzt der Fähnrich von Raff daran.
Der steht nämlich mit einer Kuchenplatt « mitten
im Zimmer und wünscht sie in diesem Augen¬
blick in Grund und Boden , denn der Admiral
fragt ihn spöttisch : „Nanu , Fähnrich , sind Sie
Oberkellner geworden ? " Am Nebentisch sitzen
zwei hübsche junge Mädchen , die nette Blonde ist
die Tochter des Admirals und da die Mädchen
auf den Herrn Vater solange warten mutzten und
inzwischen Hunger bekamen , haben sie sich ein
Kuchentwblett , das eigentlich den Soldaten ge¬
hörte , „organisiert " . Der Fähnrich hatte das ge¬
sehen und wollte gerade mit Hallo das Tablett
den Kameraden zurückbringen , als der Admiraleintrat.

Mb Delikat«̂
nmgm
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so 2. 1. Lpiü k
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Ein tüchch
Mein«

weichet!ch
Frau »

Kurkürstai

VBFrist«
gesucht.
» . Bai >!
Peter««»

Deutschen Theater wieder mächtig zu tun . In drei
neuen Premieren wird er eine der Hauptrollen
spielen . Das erste Stück, in dem er spielen wird,
soll ,-,Der Kaiser von Amerika " von Bernhard
Shaw sein.

l. isbs Icrsur und qusr
Theodor Loos erzählt uns noch kurz den In¬

halt des Filmes „Kameraden auf See ", der im
Februar herauskommen wird und zu dem Außen¬
aufnahmen in wochenlang «! Arbeit in der Bucht
von Kiel , in den spanischen und italienischen Ge¬
wässern und vor der Küste vor Dalmatien ge¬
dreht wurden . Kapitänleutnant Rank , der von
Paul Wagner dargestellt wird , ist ein tüchtiger
und gestrenger Offizier . Die jungen Kameraden
in der Marineschule können ein Lied davon sin¬
gen . , Die Fähnriche Peter Fischer und Alfred
Prätorius sind mit ihren Gedanken nicht immer
so bei der Sache , wie Rank das wünscht . Die
blonde Inge und die dunkle Carnita spuken ihnen
im Kopf herum . Inge liebt den Fähnrich Peter
Fischer , aber Peter wieder hat nur Augen für
Carmita , die Tochter des Kaufmanns Prätorius.
Kapitänleutnant Rank , der von der unglücklichen
Liebe seines Fähnrichs nichts weiß , macht Car-
mita einen Heiratsantrag , und sie sagt ja . Als
im Heizraum des Torpedoschiffes „Jaguar " Feuer
ausbricht , zeichnet sich Peter durch Tapferkeit aus
und wird von Kapitänleutnant Rank in letzter
Sekunde gerettet . Dadurch söhnen sich die beiden
Rivalen wieder aus.

Zpions on 6orc ! ciss 5o « jst §cliiffs8
Der Küstendampfer „Mavana " wird von Bol-

schewisten vor Spanien gekapert . An Bord be¬
finden sich u . a . der Kaufmann Prätorius und
seine Tochter Earmita . Die „Jaguar " stöbert das
Sowjetschiff auf , die Deutschen sehen : mit der
„Marana " stimmt irgend etwas nicht , aber Rank
hat keinen Befehl , einzugreifen . Er verbietet dem
Fähnrich Prätorius , der sich für seinen Vater

Leins Leblsiks binden bat sr immsr noeb nicbt gelernt ! — Maria von Tasnadzz
als Lxlvslin und Lsinrieb Llsorgs  als Manfred Block in dem l?. D . l?.-bülin der lila

„bLKV 8TQVLI -IbI"

und seine Schwester einsetzen will , eine Aktion
auf eigene Faust zu organisieren . Da greift Peter
Fischer ein und schleicht sich mit dem Obermaat
Reschke an Bord des Sowjetschiffes . Reschke wird
entdeckt , Fischer kann fliehen . Jetzt endlich sieht
auch Rank die Möglichkeit des Eingreifens . Die
Bolschewiken müssen , von der „Jaguar " bedroht,
die Gefangenen herausgeben . Die beiden Helden
werden wegen ihrer Eigenmächtigkeit zwar ver¬
donnert , aber der Admiral und der Kapitänleut¬
nant versagen der persönlichen Tapferkeit der
jungen Männer nicht die nötige Achtung.

Der Spielleiter Heinz Paul  zeigt uns her¬
vorragende Bilder , die während der Außenauf¬
nahmen gemacht wurden . Seit „Morgenrot " und
„Volldampf voraus " wird der Film „Kameraden
auf See " der erste große Marinefilm seit Jahren
sein . Die beiden Fähnriche Fischer und Präto¬
rius werden von Nachwuchsschauspielern gespielt
werden . Die Rolls des Peter Fischer spielt Jaspar
von Oertzen , der Sohn des Eroßkaufmanns Prä¬
torius wird von Rolf Weih dargestellt . Wir dür¬
fen diesen Film der jungen deutschen Kriegs¬
marine mit Spannung erwarten . ksrt Mauser

Dcl 5 „Kino Qus Nücjern"
OroDtoil îlmrügs clsr 6c >ufilmstsllsn c!sr f>I8D^ ?. rollsri c!urc!is I-oiic! — Î IasZsnvsronZlolttmgsri uricl silierst na
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diesem Augenblick Loben , BewMrng . Also ist das
Richtige doch nicht immer das Richtige . Man ver¬
sucht es anders . Man läßt die Schüler der
Marineschule beim Eintritt des Admirals aus¬
stehen . Jetzt steht die Sache schon ganz anders aus,
das ViV > ist bewegt , lebendig , Schneobevger ist
zufrieden . Aber wie , sagt da jemand , müssen Sol¬
daten , wenn sie militärische Haltung annehmen
und sie sind ohne Kopfbedeckung nicht mit aus¬
gestrecktem Arm , also mit dem Deutschen Gruß,
grüßen ? Man versucht auch das zu drehen und
hat nun Auswahl , sich die bAbgerechte und zu¬
gleich richtigste Fassung herauszusuchen.

0 Bei dieser Gelegenheit fällt einem ein , wie
«selten eigentlich die Lebensformen , die jedem
HDeutschen seit Jahren vertraut sind und die unsallen in Fleisch und Mut übergegangen sind , ihren
' Riederfchlag im Film gefunden haben . Wer hat
eigentlich einmal ein Stratzenbild mit Unifor¬
mierten gesehen ? Es fiel neulich direkt auf , als
Willy Fritsch in dem Film „Gswitterfkug zu

. ClauÄa " auf dem Flugplatz Hannover , einen Be¬
amten mit „Heil Hitler !" begrüßte . Warum ist
man hier eigentlich so ängstlich ? Wogen des Aus-
landes ? Scheu wir nicht englische, französische,

Die Leiden Mädchen spielen die Hauptrollen
des Filmes , dem eine interessante Handlung zu¬
grunde liegt , Inge , die Tochter des Admirals , ist
die junge Jngeborg Herbei,  die in „Wald-
winter " zum erstenmal im Film zu scheu war.
Sie ist die Frau des Schauspielers Volker von
Colland « , der gerade eben im Froslich -Atelier
iu Tempelhof die Schlußaufnahmen zu feinem
neuen Film „Das Ehesanatorium " hinter sich ge¬
bracht hat und nun auf einen Sprung nach Neu-
babelsberg gekommen ist, um seine Frau filmen
zu sehen . Das andere Mädchen ist die Tochter
des Senators und Großkaufmanns Prätorius
und wird von Carola Höhn  gespielt . Die
beiden Väter spielen Julius Brandt und
Theodor Loos.  Loos steht in der schmucken
Admiralsuniform ausgezeichnet aus . In einer
Aufnahmepause plaudern wir ein wenig mit ihm.
Loos gehört dem Ensemble Hilperts am Deut¬
schen Theater an und ist nun auch in den Kunst¬
ausschuß der Terra -Filmkunst -Gesellschaft berufen
worden . Theodor Loos hat gerade ein paar stillere
Wochen hinter sich, so daß er gut seiner Film¬
arbeit an dem Marinefilm nachkommen konnte.
Jetzt gleich nach Neujahr gibt es aber für ihn am

Wir beschließen heute die Aujiatzreihe drS
Rcichshauptstcllcnleiters Cnrt Bclling  über die
publizistische Bedeutung des Films und ' ein
Wesen im Dienste der Partei und erinnern an
unsere Vcrössentlichnngcn vom 28. November,
Z. Dezember. Ig. Dezember vorigen Jahres und
18. Januar an dieser Stelle.

Sind schon die dörflichen Parteifilmvorführün-
gen im Laufe der Entwicklung zu einem fest¬
stehenden Begriff im Leben des Volkes geworden,
so hat die Parteifilmorganisation auch in bezug
auf die politische Aufklärung und in der filmi¬
schen Betreuung der Bevölkerung in den Städten
festumrissene Aufgaben . Die Vorführung von
propagandistisch wirksamen Kurzfilmen und von
weltanschaulich bedeutenden Kilmprogrammen
wurde zu einem wichtigen Bestandteil der Ver¬
sammlungsgestaltung der Partei . Gerade das
Filmmaterial , welches der Verbreitung und
Festigung der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung dient , konnte in stärkstem Maße zur Belebung
der Parteiversammlungen beitragen , ferner die
Referate über politische Gegenwartsfragen wirk¬
sam unterstützen . Auch die Vorführungen der Par¬
teifilme , wie „Friesennot " , „Jugend der Welt"
und verschiedener Kurzfilme in den Lichtspiel¬
theatern , die Veranstaltung von Sondervorfüh-
rungen von Kulturfilmen oder politischen Spiel¬
filmprogrammen in Matineen und Nachtvorstel¬
lungen , die Durchführung von Großveranstaltun¬
gen und von Schul - und Jugendfilmstunden ge¬
hören zu den bemerkenswerten Aufgaben der
Parteifilmstellen in den Städten.

Nachdem sich beispielsweise im Gau Berlin die
Besucherzahl dieser Parteifilmveranstaltungen im
Jahre 1838 gegenüber dem Vorjahr verdreifacht
hat und sich allein daraus schon die Bedeutung
dieser Arbeit ergibt , wurde der weitere Ausbau
dieses Tätigkeitsgebietes unentwegt vorgenom¬
men . Besonders die Durchführung von Eroßfilm-
kundgebungen rückt die Parteifilmarbeit in den
Städten immer erneut in den Mittelpunkt des

W
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allgemeinen Interesses . Es ist selbstverständlich,
daß die bei dieser Gelegenheit zur Vorführung
gelangenden Filme von besonderer Art sind, ein¬
mal, ' um den bestehenden Lichtspieltheatern keine
Konkurrenz zu bieten , zum anderen , durch die
Programmzusammenstellung ° den eigentlichen
Zweck zu erfüllen . Eroßfiime , wie „Friesennot"
oder „Stoßtrupp ,'1917", ' eigens zusammengestellte
Filmsymphonien , wie „Ehre und Freiheit " , ein
sich aus Bild , Musik und . Wort zusammensetzen¬
der Querschnitt durch drei Jahrzehnte deutscher
Geschichte, und ähnliche , staatspolitisch bemer¬
kenswerte Filmschöpfungen und Zusammenstel¬
lungen bestimmen den Sinn und Wert dieser
„Filmfeicrstunden der NSDAP " . So konnten im
Winter 1936/37 allein an sechs Abenden im histo¬
rischen Berliner Sportpalast insgesamt 75 990
Volksgenossen gezählt werden , die die Feierstunde
„Ehre und Freiheit ' miterleben wollten . Im
Winter 1937/38 war die Berliner Deutschland¬
halle der Ort verschiedener Eroßfilmveranstal-
tungen der Partei , die zu diesem Zweck einen
ständigen Vorführungsraum mit den größten und
modernsten Maschinen erhielt , der alle Voraus¬
setzungen technischer und baupolizeilicher Art er¬
füllt . Damit ist die 29 999 Personen fassende
Deutschlandhalle die größte Filmvorführungs¬
stätte der Welt . Für diese Eroßfilmveranstaltün-
gen ist eine neue Filmsymphonie entstanden , die
den Titel „Kameradschaft — Deutschland " trägt
und wiederum durch das Zusammenwirken von
Film , Wort und Musik zum Gemeinschaftserlebms
führt . Ueberhaupt stehen alle diese Groß -Film-
seiersiunden im Zeichen des Eemeinschaftserleb-
nisses . Sie wollen mehr sein und sind auch mehr
als „Kinobesuche " , sie gehen über die politische
Aufklärung hinaus und sprechen nicht zum ein¬
zelnen . sondern vielmehr zu einer Gemeinschaft
Zehntausend «!:, denen sie zum bleibenden Erleb¬
nis werden sollen . Daß sich aus den Abertau¬
senden der Besucher wiederum taufende neuer
Filmfreunde ergeben , die vordem vielleicht im
Film nur eine leichte Ilnterhaltungsart sahen
und durch das Gemeinschaftserlebms erst voll der
jüngsten Kunstform erschlossen wurden , daß hier¬
durch ferner eine Aktivierung des Kinobesuches
herbeigeführt und eine Erziehung zur Filmfreu¬
digkeit vorbereitet wird , die in ihren Auswir¬
kungen auch dem Filmtheater -und somit der Film-
wirtschaft zugute kommen , liegt auf der Hand.

Die Erfolge der Eroßfilmveranstaltungen
haben dazu angeregt , während der Sommer¬
monate „Freilicht -Filmfeierstunden " in verschiede¬
nen Städten durchzuführen und sür diesen Zweck
„Erotztonfilmzllge " zu schaffen, wie sie heute
schon in den Gauen Berlin , Südhaiinooer -Braun-
schweig, Halle -Merseburg und Thüringen be¬
stehen . Bereits während der Olympischen Spiele
in Berlin haben Millionen Volksgenossen Be¬
kanntschaft mit dem „Freilicht -Kino " gemacht.
Auch während der Reichsparteitage zeigte sich die
Bedeutung dieser neuen Einrichtung . Die erste
Probevorführung des Berliner Eroßtonf 'ilmzuges
im Lustgarten verlief zur vollsten Zufriedenheit
und 25 999 Menschen wurden hier zum begeister¬
ten Filmpublikum unter freiem Himmel.

Das „Kino auf Rädern " der Gaufilmstelle Ber¬
lin besteht aus einem besonders konstruierten
Wagen . Sein Inneres ist mit den modernsten
technischen Einrichtungen versehen , wie sie nur
ein neuzeitlicher Vorführungsraum iu einem gro¬
ßen Lichtspieltheater ausweisen kann . Er enthält
zwei Projektoren , die ihren Lichtstrahl durch
Bildschlitze bis zu einer Entfernung von 200 u>
auf einen Bildschirm werfen , der die Ausmaße
eines dreistöckigen Mietshauses haben kann . Da
die Lichtstärke bis zu 80 Ampcre gesteigert zu
werden vermag , ist es möglich , auch auf aus¬
gedehntesten Plätzen völlig helle Bilder zu proji¬
zieren . Die empfindlichen Apparaturen sind mit
Spezialfederungen versehen , um ein Stoßen wäh¬
rend der Fahrt des Wagens zu verhindern , alle
nur möglichen Sicherungseinrichtungen gegen
Aeuer wurden eingebaut und der Magen selbstim Innern mit Asbest gepolstert.

Auch der Tonfilmzug der Eaufilmstelle Thü¬
ringen enthält alle nur denkbaren Einrichtung ! n
modernster film - und Ubertragungstechn '. jcker An.
Der große Hansa -Lloyd -Zugwagen trägt aus ei¬
nem Dach zwei Richtstrahl -Lautsprecher die en >c
Kraftleistung von mehr als 69 Watt vollbrinaeu.
Die Einrichtung ermöglicht es . daß nicht nur
Reden übermittelt , sondern gleichzeitig aui Plai-
ten geschnitten und wenige Minuten später bernis
wieder davon abgenommen werden können . Der
Anhänger enthält zwei Ernemann -VIl - i; -Toii-
filmapparaturen samt Umformer , Europa -Laut¬
sprecher und allem , was sonst dazugehört Mit
dieser Tonfilmeinrichtung können Freilicht -Film-
vorführungen vor 49 000 Zuschauern durchgeführt
werden . Ein besonderes Diesel -Aggregat zur
Stromerzeugung macht auch dieses fahrbare Groß-
Tonfilmtheater von jeder fremden Kraftzufuhr
unabhängig.

Der Eroßtonfilmwagen des Gaues Zalle -Merse-
burg ist ebenfalls so gearbeitet , daß außer Film¬
vorführungen unter freiem Himmel auch lleber-
tragungen von Reden vorgenommen werden kön¬
nen . Der Strom wird vom Wagen selbst erzeugt,
so daß auch während des Fahrens der 70-Watt-
Verstärker mit den beiden Lautsprechern arbei¬
ten kann . Die Einrichtung ist dergestalt , daß drei
weitere 70-Watt -Verstärker in ihm unterzubrin¬
gen sind um große Kundgebungen im Gau fllr
100 999 Menschen gut hörbar zu machen.

Diese Grotzfilmzüge, zn denen noch Ssr S«
EaufilmstelleHalle-Mersebürg gekommen ist- sindzu Trägern großer Parteiveranftaltungen Mo« «den.

Aber nicht allein mit diesen VrsffMMM
Feierstunden hat sich das „Freilichtkino '^ auch in
Deutschland immer stärker durchgesetzt , Die
kenntnisse der Vorzüge der Freilichtvorführunaev
im Dienste der Partei hat dazu geführt , dich « ich
in jenen Gauen , die nicht über GroßtonfilMAÜg«
verfügen , Filme der Eaufilmstelle unter frei ««
Himmel gezeigt werden . Besonders augenfällig
wurde der Einsatz des Films im Freien während
der Wahlaktionen seit 1933. Es gibt fast kein«
Großstadt im Deutschen Reiche , in der nicht auf
öffentlichen Plätzen Wahlfilmo gezeigt wurden.
Millionen deutscher Menschen wurden schon durch
diese Parteifilmvorführungen anläßlich großer
Ereignisse ersaßt . Gerade die Wirkung,des leben-
den M .des ist draußen eine ganz andere als in
aeichloyenen Räumen , und das mag auch der
Grund ,ein , weshalb selbst in kinolosen Orten
wahrend der Sommermonate Vorführungen im

Bauernhöfen , in Gasthausgärten,
m Autobahnlagern , HJ .-Sommerlagern und auf
sonstigen geeigneten Plätzen , stattfinden.

Der zweckentsprechende Einsatz von Gesanas-
oder Tanzgruppen . Sprechchören oder Kapellen
bat außerdem bei Freilicht -Filmfeierstunden be-
londere Auswirlunqsmöglichkeiten . Dies gilt ins¬
besondere auch in oder bei großen Städten , selbst
wenn für diele nicht einmal Filmzüqe zur Ver¬
fügung stehen , sondern technisch gute Apparaturen
eine einwandfreie , klare Vorführung ermöglichen
wie dies heute bei allen Apparaten der Partei-
filmoraanisation der Fall ist. 60 konnten in vie-

des Reiches vor jeweils 1999 bis
3099 Besuchern Veranstaltunaen durchgefübrt
Eden . die schon durch die Neuartigkeit und
durch die Wirkung der aus dem Dunkel hervor¬
tretenden landschaftlichen llmaebunq von besonde¬rem Reiz waren.

Stets aber. und das ist der Kernpunkt dieses
wichtigen Abschnittes der Parteifilmarbeit wurde
durch die Programmauswahl und durch eine
.zweckentsprechende Rahmengestaltung neben der
Zusammenfassungder Massen zu einem Gemein-
schaftssrlebnis, jene Aufklärungswirkung erzieltwie sie der Grundgedanke des Arbeitseinsatzesvon Anfang an gewesen ist.
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Kroßer flustakt des klootschießerfestes
Hordenliam im Zlaggenschmuck— ZiUirerelirung durch den kolländischenKonsul

(Istgsvsr Lsricstt äsr „Lrswsr Zeitung ")
Nordenham , 12. Februar.

Die Weserstadi Nordenham steht am Sonn¬
abend und Sonntag vollständig im Zeichen einer
einzigartigen Klootschietzergrotzveranstaltung . Das
wochenlang vorbereitete Fest des Friesischen
Klootschieherverbandes nahm am Sonnabend mit
dem Eintreffen von 90 holländischen Klootschießei-
freunden «inen großartigen Auftakt . Daß die Be¬
völkerung stolz darauf ist, die Klootschießer und
Freunde des alten friesischen Spieles aus dem be¬
nachbarten Holland , aus Schleswig -Holstein , Ost-
sriesland und Nordoldenburg in ihrer Mitte zu
haben , bewies das festliche Kleid der Straßen
und Häuser . Schon lange vor dem Eintreffen der
Holländer , die in Oldenburg von Vertretern der
Klootschießer Butjadingens und von Roden-
kirchen außerdem vom NSKK . eingeholt wurden,
hatte sich auf dem Marktplatz «ine protze Men¬
schenmenge eingesunken . Vor dem Rathaus er¬
warteten die Vertreter der Partei , der Behörden
und die Hitlerjugend die Gäste , die kurz nach
3 Uhr in großen Omnibussen eintrafen . Sie
wurden mit schmetternder Musik der Blauen
Jungens aus Brak « (Musikkorps der 12. Schiffs¬
stammabteilung ) begrüßt.

Bürgermeister Pg . Dr . Geldes  hieß die hol¬
ländischen Freunde im Namen der Stadt herzlich
willkommen . Er brachte den Wunsch zum Aus¬
druck. daß das groß« Treffen der Friesenfpieler
die Bande der Freundschaft zwischen Holland und
dem großen Deutschen Reich noch enger knüpfen
möge . Die Gäste würden sich davon überzeugen,
daß das deutsche Volk von aufrichtiger Friedens¬
liebe beseelt sei. Gerade mit Holland fühl « sich
das deutsche Volk durch die Bande des Blutes
und seine freundschaftlichen Beziehungen eng ver¬
bunden . Der Bürgermeister sprach weiter feine
Freude darüber aus , daß zum ersten Male ein Ee-
meinschaststreffen aller Friesenspieler aus Hol¬
land , Oldenburg , Ostfriesland und Schleswig-
Holstein erzielt worden sei.

Ortsgruppenleiter Pg . Onken  richtet « im
Namen der NSDAP . herzliche Willkommensgrüße

an die ausländischen Gäste . Darauf wurde bei den
Klängen der holländischen und deutschen Natio¬
nalhymnen die holländische und die deutsche
Flagge gehißt . In Begeisterung über den groß¬
artigen Empfang brachte der holländische Ver-
baudsvorsitzende Zwafering  ein dreifaches
Hoch auf Deutschland und alle Friesenspieler aus.

Im Hotel zur Post war von der Stadt «in Esten
für die Holländer vorbereitet . Bürgermeister Dr.
Geldes begrüßte die Käste aus nah und fern
nochmals herzlich sowie auch die . erschienenen Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen , den
holländischen Konsul Becker - Oldenburg , den
Vorstand des Friesischen Klootschießeroerbandes
und die Vertreter der Wehrmacht . Konsul Becker
dankte für die Begrüßung seiner Landsleute . Er
betont «, daß die Holländer sich über den schönen
Empfang in Nordenham ganz besonders gefreut
hätten . Er bezeichnet « diese Veranstaltung des
Sonnabendnachmittags als einen schönen Auftakt
für das am Sonntag stattfindende Klootschießer-
treffen . Der holländische Konsul stellte in seiner
Rede noch heraus , daß seine Landsleute über die
Sauberkeit und Ordnung , die in Deutschland
herrscht , erstaunt gewesen seien und brachte an¬
schließend ein dreifaches Hoch aus Deutschland und
seinen Führer Adolf Hitler aus , in das die Hol¬
länder begeistert einstimmten . Im Verlaus des
Essens sprach auch der Verbandsvorsitzende des
Twentschen -Klootschießerverbandes seinen Dank
aus für den überaus herzlichen Empfang.

Inzwischen waren auch die Gäste aus Schles-
rvig -Holstein mit 19 aktiven Werfern in mehre¬
ren Kraftwagen eingetroffen und ebenso zahlreiche
Klootschießer und Klootschießerfreunde aus Ost¬
friesland , Friesische Wehde , Ammerland und Je-
verland - Allein aus dem Kreis Norden waren
rund 150 Teilnehmer erschienen . Nach der Ver¬
treterversammlung  begannen um 20 Uhr
die stark besuchten Friesenabende  in zwei
Sälen . Das ausgezeichnete Programm wurde ins¬
besondere vom Musikzug der 12. Schiffsstamm¬
abteilung Brake , dem Oldenburgs : Kring , den
Turnern und heimischen Kräften bestellten i dabei
kam besonders heimisches Brauchtum zur Geltung.

Vauernland — Pferdeland
Erfolgreiche Uraufführung eines Derd «» er

Pferdezuchtfilms
Der mit großer Spannung erwartete Film

über die Zuchtgebiete Verben , Achim, Hoya urst»
Thsdinqhauscn kam jetzt vor Vertrebrn der
staatlichen Zuchtbehörde , der SA .-Reiterei , der
Wehrmacht , der LqUdesbauernschast , der Remonte-
aufkaufkommission und sämtlichen Vertretern der
Pfevdezuchtvereine und -Verbände Hannovers zur
Uraufführung . Unter dem Titel „Bauernland —
Pferdeland " hat hier der Leiter unseres Pferde«
mufeums , Hippologe Erich Clausen,  Mit dem
Kameramann Lurt Traue,  nicht nur einen
Schmalfilm geschaffen, der die Lied « des Nieder¬
stachen zu seinem treuesten Diener , dem Pferde,
in unserem schönen Niedevsachsenlande zeigt , son¬
dern darüber hinaus auch an Hand von Auf¬
nahmen aus einer Lehrschmiede , aus dem Pferde¬
museum und aus dem Leben die Grundlagen
einer Verbesserung der Leistungspferdezucht auf¬
gezeichnet , die größte Beachtung fand . Dieser Kern
des Films , der ihn weit über den Durchschnitts-
silm dieser Art zu einem ernsthaften Lehrfilm
erhobt , wird umrahmt von schönen Aufnahmen
die hiesigen Turnier « usw ., dem sich die Bilder
der großen letzijährigen Geller Hengstparade
harmonisch einfügen . Er rief bei allen Anwesen¬
den helle Begeisterung hervor . Welch große Be¬
deutung dieser Film bereits erlangt hat , sieht
man daran , daß sich bis jetzt schon 8 Züchter-
vereinigungen um die Aufführung in ihren Krei¬
sen bemühten . ( 66

Treffen der flrbeitsmaiden
in Hannover am 8. März

Der neue Termin für das Treffen der Arbeits-
maiden in Hannover ist Sonntag , der 6. März.
Am gleichen Tag beginnt auch die Kulturwoche

Reich - - - - . . .des Reichsarbeitsdienstes , Arbeitsgau 18, die bis
zum 12. März dauert . Die bereits verkauften
Karten für die einzelnen Veranstaltungen behal¬
ten ihre Gültigkeit . NSG.

ve ImerrLrorsr

Kleine Stadtchronik . Die Messerschmidt 108
D/JHDD . mit Hauptmann Freiherr » von Richt-
hofen  als Führer und Leutnant Boden-
berg  e r als Beobachter , beide von der III . Kampf¬
gruppe des Geschwaders Boelcke (Delmenhorsr-
Adelheide ) ist zum Oafenfi. .. "ach Eadames g
startet . Die beiden Offiziere , die mit ihrer Ma¬
schine in Westerland gestartet waren , machten in
Delmenhorst eine Zwischenlandung . Der Flug
geht zunächst über Köln nach Paris , dann über
Marseille nach Rom , Sizilien und Tripolis.
Durch den schweren Sturm wurde auf dem Ge>
lande der Iutespinnerei in Delmenhorst ein
20 Meter langer , über 200 Kilogramm schwerer
eiserner Fahrradstand von seiner Verankerung
gerissen und über eine zwei Meter hohe Mauer
geschleudert . — Ein dreistes Stück leistete sich ein
unbekannt gebliebener Täter . Er brach in Del¬
menhorst in eine Garage ein und entwendete
einen Kraftwagen . Mit dem Kraftwagen fuhr
er nach Wildeshausen . Kurz vor Wildeshausen
schleuderte der Wagen aus der Kurve und prallte
gegen die dort aufgestellten Warnungspfähie . Der
Wagen überschlug sich mehrmals und wurde
schwer beschädigt . Die Karosserie des Wagens
wurde vollständig zertrümmert . Herausgeschleu¬
derte Polstersttze fand man über 20 Meter von
der Unsallstelle entfernt . Eigenartigerweise wurde
aber anscheinend der Fahrer nicht" ernstlich ver¬
letzt . Wie die Ermittlungen ergaben , begab er
sich nach dem Unfall nach Delmenhorst nach der
Garage zurück, holte dort sein Fahrrad , das er
dort bei Begehung des Kraftwagendiebstahls
stehen ließ . und konnte unerkannt entkommen . Die
Kriminalpolizei erbittet Angaben , ob irgendwo
ein Mann mit leichten Schnittwunden oder son¬
stigen Verletzungen gesehen wurde , der mit dem
Unfall in Verbindung zu bringen ist. — Vom
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe in Del

menhorst wurde ^ bekmrntge ^ebem daß sich auch dieKohlfahrer an den Eintopfsonntag halten müssen
In der Zeit von 12 bis 17 Uhr wird nur Ein.
topsesten ausgegeben und der entsprechende Preis
dafür genommen.

ttuekrinA
Der Reichsbund der Kinderreichen , Kreis

abschnitt Huchting , veranstaltete im Gasthof „Zur
Dingstätte " eine Mitgliederversammlung . Nach
dem Abschnittswart Pg . Nüchterlein  organi
satorische Fragen besprochen hatte , ergriff Krei
wart Pg . Rippe  das Wort . Er wies darauf
hin , daß der Führer vor fünf Jahren die Ge¬
schickeDeutschlands und damit auch die der Kin¬
derreichen in seine feste Hand genommen habe.
Wir Werden auch die größte Gefahr , die unserm
Volk« tzroht , dzn Esbnrlenschwund . bezwingen . —

Pg . Rippe führte aus der Bremer Statistik für
1937 einige Zahlen an und bewies , daß im
Jahre 1933 nur 1,7 Prozent der bremischen
Familien kinderreich gewesen seien . Allerdings
habe sich seitdem die Einstellung der deutschen Men¬
schen zum Kinde wesentlich geändert . Anschließend
verpflichtete der Kreiswart verschiedene Amts.
träger und forderte sie auf , weiterzukämpfen für
die Ewigkeit des deutschen Volkes . Für Grolland
wurde Pg . Günther  als komm. Abschnitts¬
wart eingesetzt.

Schwerer Betriebsunfall . Bei llmlegungs-
arbeiten am Stromnetz verunglückte Vier em Ar¬
beiter des Land eselektrizi tätsv erb and es schwer.
Er war in einen Baum geklettert , um von dort
an die Leitung heranzukommen . Dabei rutschte
er ab und stürzte vom Baum . Er erlitt schwere
Verletzungen und mußte sofort dem Krankenhaus
zugeführt werden . (52

Arbeitstagung des NSLB . Der Kreisabschnitt
Siedinger Deich war einer Arbeitstagung zu¬
sammengetreten . Zunächst wurde die neue Schule
Lemwerder -Deichshausen in der neuen Siedlung
besichtigt . Hier entsteht ein Schulneubau , der sich
würdig au die anderen Bauten des Dritten Rei¬
ches anschließt . Dann begann die eigentliche Ar¬
beitstagung . Nach einem kurzen geschäftlichen Teil
sprach Pg . Thielpape  von der Gauamtsleitung
in Oldenburg über den Schulungsplan für das
kommende Jahr . Im Anschluß daran wurde noch
über Ahnenpässe und Ahnentafeln gesprochen.

vor « «

Reiterprüsung . In der Reithalle fand am Frei¬
tag eine kleine Vorprüfung des NSKK ., Sturm¬
vogel Stedingen , statt , um den Reitschülern für
die nächste Woche stattfindende Prüfung zur Er¬
langung des Reiterscheines die erforderliche
Sicherheit im Fahren , in der Pferdepflege und

" " " Behandltierärztlichen Behandlung zu geben.

Opfer der Nordsee , Unter der 18 Mann starken
Besatzung des bei den letzten Stürmen in der
Nordsee verschollenen Dampfers „Richard Bor-
chardt " befand sich auch ein Stedinger Volks-

enosse. Georg H a t sch e r aus Berne machte auf
iesem Schiff seine erste Fahrt gls 2, Offizier und

fand mit seinen Kameraden den Seemannstod.

Sterlingen
Das Eemeindebür » wird nach einer Mitteilung

des Bürgermeisters der Gemeinde Stedingen fort¬
an Mittwochnachmittags geschlossen sein . (SO

Vegssaelr
Der Auebrückenbau vollendet . Nach viereiichalb-

monatiger Bauzeit ist jetzt der neu « Brückenschlag
über d-ie Aue an der Stadtgrenze Vegesacks
vollendet worden . Ein riesiger Betonkanal , um
nichts anderes handelt es sich bei diesem Brücken
bau , hat nunmehr das Auöbett umschlossen und
an beiden Seiten schließen hohe Betomvande den
18,60 Meter langen und 4,70 Meter hohen Tun¬
nel ab . Nachdem jetzt das Betongewölbe isoliert
wurde , wird als nächste Arbeit das Zuschütten der
großen Baugrube in Angriff genommen , so daß
bei dem kommenden Straßen Neubau der Bremer
Straße ohne Aufenthalt durchgearbeitet werden
kann . Die neue Einfahrt Begosack wird dann auf
der Brücke eine Fahrbahnstratzenhreite von
9 Meier haben und die beiden Fußsteige je
2 Meter breit sein . Zur Au« hin wird ein « neue
Böschung angelegt werden , für die eine besondere
Bepflanzung vorgesehen ist. Nach Fertigstellung
aller Arbeiten wird die neue Ausdrücke eine
würdige Einfahrt in die Stadt Vcgesack sein.

(50

OroUn

Sechs Monate im spanische» Bürgerkrieg . Dir
Ortsgruppe Grohn der NSDAP . veranstaltet am
Montag , 14. Februar . 20.15 Uhr , im Saale des
Gastwirts Harjes  eine Kundgebung , auf der
die bekannte Reichsrednerin Maria de Smeth
über den spanischen Bürgerkrieg berichten wird.
Maria de Smeth hat in vielen Kundgebungen
der NSDAP . über sowjetrussische Verhältnisse
gesprochen und wird auch bei ihrem Erlebnis¬
bericht über Spanien begeisterte Zuhörer finden.
Zur Kundgebung spielt die Kreiskapelle der
NSDAP.

Hsinelinsen
Beratungsstelle „Mutter und Kind ". Die Be¬

ratungsstelle der NSV . für das Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind " im N.S -Frauenschaftsheim , Kir-
chenstraße 4, ist jetzt Montags von 10—12 Uhr
und Donnerstags von 16—18 Uhr geöffnet . Die
Beratungsstelle kann von allen Volksgenossen in
Anspruch genommen werden . (93

l/pkuseir
Verkehrsunsall . Der vierjährige Sohn eines

hiesigen Einwohners wurde beim Spielen auf
der Straße in Mahndorf von einem radfahrenden
größeren Jungen angefahren . Das Kind erlitt
einen Beinbruch und mußte ins Krankenhaus
übergeführt werden . (71

Otterrderg

Appell des Untergaues 271. Für die Gruppe
Oyten -Ottersberg im Untergau 271 des BDM.
wurde ein Appell durchgeführt . Die Untergau-
führerin gab die Richtlinien für die kommende
Arbeit bekannt und erwähnte besonders das vom
Reichsjugendführer geschaffene BDM . - Werk
„Glaube und Schönheit " . Die jetzige Untergau-
fllhrerin scheidet von ihrem Posten . Für Ende
Februar ist deshalb noch eine Eroßtaguna der
Untergaues in Aussicht genommen . Der jetzig«
llntergau wird künftig aufgeteilt werden . (93

Sassen

Sühne für Verkehrsgefährdung . Ein Autofüh¬
rer unternahm vor einiger Zeit mit seinem Wagen
eine Versuchsfahrt . Er wollt « dabei «ruf der Straß«
Achim—Basten ein Fuhrwerk überholen . Ein aus
der entgegengesetzten Richtung kommendes Auto
machte ihm das lleberholen unmöglich , und er
prallte mit seinem Wagen auf das Fuhrwerk,
wobei der Landwirt W . aus Schaphusen schwer
verletzt wurde . Der Autoführer hatte sich vor dem
Verdener Schöffengericht zu verantworten , wo er
jetzt wegen Uebertretung der Reichsstraßen -Ver-
kehrsordnung zu 150 RM . Geldstrafe verurteilt
wurde . (93

Motorkah » gesunken . Der Sturm brachte auf
der Weser bei Winkel (Jntschede ) das Motorschiff
„Eintracht " des Schiffers Döhling (Morsum ) ,
das mit Kies beladen auf dem Wege nach Bre¬
men war , zum Sinken . Die Besatzung des Schiffes,
der 25jährige Schiffer Dietrich Döhling
(Eystrup ) und der 18jährige Heinrich Tlüver
(Oetzen ) wurden mit in die Tiefe gerissen , da
sie das Beiboot , in das sie im letzten Augenblick
sprangen , nicht mehr vom Schiff losmachen konn¬
ten . Während der 18jährige Llüver , der schwer
mit den Wellen kämpfte , sich zuletzt an ein Brett
klammern konnte und von andern Schiffern geret¬
tet wurde , ging Schiffer Dietrich Döhling infolge
seiner zu schweren Kleidung in den Fluten unter
und ertrank . — Bei guter körperlicher und geisti¬
ger Rüstigkeit vollendete Frau Wilhelmine
Strangmann  ihr 79. Lebensjahr . — Das
Fest der Silbernen Hochzeit konnten der Later-
nenwärter Georg Söller  und Frau begehen.

(66

^ilkelmsksven

Erweiterungsbau des Rathauses . Im Mittel¬
punkt einer Beratung der Wilhelmshavener Ge¬
meinderäte stand die Besprechung über den An¬
bau des Wilhelmshavener Rathauses . Durch die
Zusammenlegung der Jadestädte reicht das neue
Rathaus , der bekannte gewaltige Klinkerbau von
Profestor Fritz Höger,  nicht mehr für die
Unterbringung aller städtischen Dienststellen aus.
Das Rathaus wird nach Süden auf der Rückseite
zunächst einen und später den zweiten Flügel"
anbau erhalten , die ebenfalls nach den Plänen
von Profestor Höger ausgeführt werden und für
die nunmehr die erste Baurate durch die Nach¬
tragshaushaltssatzung zur Verfügung gestellt
worden ist. Weiter enthält die Nachtragssatzung
größere Beträge für die Erweiterung der Mäd¬
chen-Berufsschule , für den Ankauf einer wert¬
vollen Sammlung für das Marine - und Kolo-
nialmuseum , für den Neubau eines ss -Heim «s,
für die Erweiterung der Kanalisation und für
den Ausbau des Wilhelmshavener Straßennetzes,
für das allein 430 060 RM . eingesetzt sind.

Landesbauernführer Eroeneveld sprach. Vor
den ieverländisck >?n Bauern sprach in Willenstede
der Landssbauernführer Eroeneveld  über die
Aufgaben des Reichsnährstandes im neuen
Deutschland und insbesondere über die Erzeu¬
gungsschlacht . durch die die Nahrungsfreiheit des
deutschen Volkes errungen werden soll. Dieser
Aufgabe dient der Vierjahresplan , dient vor allem
der deutsche Bauer . Der Redner ging dann auf
die einzelnen Probleme ein und erklärte an Bei¬
spielen und Zahlen den Anteil des Bauerntums
am Wiederaufbau . Ganz besonders beschäftigte
sich der Landesbauernführer mit den Fragen des
Landarbeiternachwuchses und der Vielseitigkeit
der bäuerlichen Betriebe.

Llissdsttvlsn

Verleihung der Rettungsmedaille am Bande.
Der Führer und Reichskanzler hat dem Kochs¬
maat Heinrich Saathoff  in Elisabetfehn in
Oldenburg die Rettungsmedaille am Bande ver¬
liehen.

Bedarf an Arbeitskräften melden!
Nachlässigkeit der landwirtschaftlichen Betriebssichrer gefährdet die flrbeitseinsatsplanung

Das Gauamt für Agrarpolitik hat schon des
öfteren in Verbindung mit der Landesbauernschast
Weser -Ems auf die Notwendigkeit einer plan¬
vollen Arbeitseinsatzlenkung hingewiesen . Bereits
im November 1937 fordert « der Präsident der
Reichsanstalt alle Bauern und Landwirte auk,
ihren Bedarf an Arbeitskräften für l93 ? auf
einem besonders hierfür vorgeschriebenen Vordruck
anzumelden , um so einen Ucberblick aus dem Ge¬
biet des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes zu
gewinnen.

Es hat sich nun herausgestellt , daß in weiten
Kreisen der landwirtschaftlichen Betriebsführer
die notwendigen Anmeldungen nicht oder nicht
vollständig erfolgt sind . Diese Nachlässigkeit der
.landwirtschaftlichen Betriebsführer droht die
ganze LrchettHeinffatzplanAng der Kelch»reg4erung

zu gefährden . Die Regierung erhält hierdurch
nicht nur ein falsches Bild von den tatsächlichen
Schwierigkeiten des Arbeitseinsatzes auf dem
Lande , sondern man muß auch berücksichtigen, daß
es unmöglich ist, später irgendwelche wirksamen
Maßnahmen noch rechtzeitig  zu treffen , wenn
eist im letzten Augenblick die fehlenden Kräfte
angefordert werden.

Jeder landwirtschaftliche Vetriebssührer hat
deshalb die Pflicht , umgehend—  sofern er das
nicht schon getan hat — sich an idas Arbeitsamt
oder besten für ihn zuständige Nebenstelle zu wen¬
den . um auf dem dort vorhandenen Vordruck die
erforderlichen Anmeldungen vorzunehmen . Tut
er das nicht , dann besteht die Gefahr , daß er bei
Bedarf keine Arbeitskräfte erhalten
ku,n.

j Hier spricht äie veiitscde Lrbeitslrovl^

Aettte Tiec WeLtAanipL /
In der Zeit vom 12. bis 27. Februar 1SS8 wird der Berusswettkamps aller schassenden

Deutschen als das Geschehen im Arbeitsleben des deutschen Volkes vor unseren Augen
abrollen.

Ich habe 17 009 Teilnehmern in Bremen meine besten Wünsche für den Erfolg in
ihrem Berusswettkamps mit aus den Weg zu geben . Es prägt sich bei den Teilnehmern
der Wille zur Leistung und Einsatzbereitschaft im Arbeitsgeschehen deutlich aus . Sie stellen
sich bewußt in die Reihen der aufbauwilligen Kräfte und zeigen damit , daß sie gewillt
sind, sich persönlich in ihr Werk einzubauen.

Freiwillige Unterwerfung unter eine Ueberprtifnng ihrer Leistung zeichnet die Teil¬
nehmer aus . Sie wollen an sich selbst feststellen , ob sie in ihrer Leistung vorangekommen sind.

Ich weiß , daß die Opfer der Vetriebssührer und der Teilnehmer groß sind. Ich weiß
aber auch, daß durch den Berusswettkamps alle positiven Kräfte unseres Volkes eine bejahende
Einstellung zum Staat und zum Nationalsozialismus in den Vordergrund stellen . Die Opfer,
die gebracht werden , werden sich vielfach lohnen durch eine wiedergewonnene Leistungs-
sreude , die nicht nur dem Betriebe und dem Teilnehmer , sondern unserem gesamten
Volke zugute kommt.

Deshalb treten wir an zum Berusswettkamps aller  schaffende » Deutschen zum Wohle
unseres geliebten Deutschland «!

Seil Hitler!

F -zMl
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Schwenk,
Kreisobmann der DAF.

wettkampfgrüppe Brück und Papier
Jugend (männlich und weiblich): Dienstag , 1b. Febr .,

7.80 Uhr vorm., Appell in der Turnhalle der Berufs¬
schule Calvinstraße, ,8.30 Uhr vorm. Beginn der prak¬
tischen Arbeit in den Betrieben. Die auswärtigen
Teilnehmer arbeiten im Hause der Firma C. Ed. Schü-
nemann , 2. Tchlachtpsorte. 2.00 Uhr nachm. Beginn
der theoretischen Arbeit in der Berufsschule an der
Calvtnstraßc . Anschließend hauSwirtschaftlicher Teil.

Erwachsene (männlich und weiblich): Sonnabend,
19. Februar , S.VO Uhr vorm., Beginn der theoretischen
Arbeit sür die Teilnehmer der „Bremer Zeitung " in
der Berufsschule an der Calvinstraße . 3.00 Uhr nachm.
Beginn der theoretischen Arbeit für die Teilnehmer
der übrigen Betriebe in der Berufsschule an der Cal¬

vinstraß «. Anschließend HauSwirtschaftlicher Teil.
Mitzubringende Materialien : Allgemein: Federhalter.
Feder, Kopierstift, Bleistift, Radiergummi , Lineal.
Weibliche Teilnehmerinnen zusätzlich: Zentimetermaß.
Schürze, Schere, Klebstoss, Stecknadeln. Außerdem
Jahrgang 1822 und später ein schadhafte» Kuchen-
handtuch, Stopfgarn oder Twist, Nähnadeln Nr . 6- 8 z
oder feine Stopfnadeln , Fingerhut , Kameradinnen , die l
vor 1916 geboren sind, ein schadhafte? kunstseidenr-
Wäschestück, feines Stopfgarn und feine Nadeln , Häkel¬
nadeln und Fingerhut.
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Sonntag , 20. Februar , 8.00 Uhr vorm ., Beginn der
praktischen Arbeit in den Betrieben.

Sport für alle Teilnehmer (männlich und weiblich):
Sonntag . 27. Februar.

Sau weser - kms allen voran
Hervorragendes Gesamtergebnis sür den Beruss¬

wettkamps
Da « Wedbeergestnt » sür den Bemsswettkwmps

im Dwu W «s«r-Gm « übertrifft all « Erwartungen.
Im Jahr « 1937 beteiligten sich in unserem Gau
48 854 Jugendliche am Berufvwettkampf . In die¬
sem Jahr stehen insgesamt 72112 Schaffende tm
Berusswettkamps aller Deutschen . Das bedeutet
eine prozentual « Steigerung der Anmeldungen
um nahezu 70 v. H., so daß der Eau Weser -Ems
in bezug auf die Steigerung der Teilnehmerzahl
an der Spitze stehen dürfte . Es beteiligen sich in
diesem Jahr 56 508 Jugendliche und 15 604 Er¬
wachsene , so daß sich also allein die Zahl der
Jugendlichen um über 18 000 erhöht «.

Die Anmeldungen zum Schaufensterwettbewerb
1938 haben ein außerordentlich günstiges Ergeb
nis gehabt . 2100 Firmen haben ihr « Teilnahme

Vor-,agt , das find 860 Firmen mehr als im
,ahr . Die Schaufenster der Geschäfte , die sich mit
eingliedern in den Kampf um die besten aus-
stellerische Leistung , werden in der nächsten
Woche bei allen Volksgenossen stärkstes Interesse
finden . „Wir künden deutsche Leistung " heißt das
Motto dieses Wettbewerbs , das deutlich sichtbar
an jedem zur Teilnahme angemeldeten Schau¬
fenster angebracht ist . MO.

Meldeschluß
sür den ffandwerkerwettkamps

Die Gaubetriebsgemeinschaft „Das deutsche
Handwerk " in der Gauwaltung Weser -Ems der
DAF . macht darauf aufmerksam , daß der Melde-
schluß für die Teilnahme am Handwerkerwett-
kampf 1938 endgültig auf den 15. Februar fest¬
gesetzt ist- Da im Anschluß an diesen Termin be¬
reits die Ausscheidungen beginnen , können später
eingehende Meldungen nicht mehr berücksichtigt
werden . H38.

winterfest des Veukfchen Handwerks
Das Deutsche Handwerk in der DAF . ladet,

wie auch in den Vorjahren , wieder zu einem
Winterfest ein , das am kommenden Sonnabend
in den Lentralhaklen stattfindet . Zu diesem Fest,
das durch die Mitwirkung allererster Varieth-
kräfte besonders großartig ausgestaltet wird,
bleibt der prächtige Saalschmuck , mit dem aus
Anlaß der Karnevalszeit die Räume der Lentral-
hallen geschmückt sind . erhalten . (s)

Ledige reisen
in der vor - und Nachsaison

Da die Zahl der KdF .-Urlauber ständig wächst
und die Aufnahmefähigkeit der Reisegebiete na¬
türlich nicht unbegrenzt ist, muß «ine Regelung

gefunden werden , um den llrlauberstrom euch
auf die Vor - und Nachsaison zu verteilen . Ls itz
daher wünschenswert , daß die unverheiratet«
Arbeitskameraden , die an KdF .-Reisen teilneh¬
men wollen , ihren Urlaub nicht in die Haupt¬
reisezeit legen , um den Verheirateten die Haupt¬
saison zu überlasten . Das bedeute ) für die un¬
verheirateten Volksgenossen kaum ein Opfer,
denn in allen Monaten des Jahres finden ver¬
lockende und erholsame Urlaubssahrten mit KdF.
statt , die von ihnen ihrer größeren Beweglichkeit
wegen leicht in Anspruch genommen werden
können . Ü36.

Urlaubsanspruch nlchlverfaiien lasten
Mit dem 1. April endet für viel « Arbeitskame-

raden das llrlaubsjahr . Es gilt daher , daran zu
denken , die Urlaubsansprüche nicht verfallen zu
lasten , die für die Erhaltung der Arbeitskraft im
Interesse des einzelnen und des Betriebes von
Wichtigkeit find . Erholunasmöglichkeiten gibt es
auch im Winter . Die Urlaubssabrten der NS .<
Eemeinschaft .Kraft durch Freude führen in die
herrlichen deutschen Wintersportgebiete und auch
die , Derwandtenzüge " sind nicht zu verachten.
Die Hauptsache ist. vernünftig auszuspannen , um
dann mit frischen Kräften weiterarbeiten zu
können , darum sollte sich keiner seinen Urlani
entgehen lasten . b>36.
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Das Fachamt „Handel " in der Deutschen
Arbeitsfront wird in Kürze mit der Durchfüh¬
rung einer Großaktion zur Unfallverhütung im
Handel in Verbindung mit dem Sozialamt , Abt.
Arbeitsschutz , beginnen.

Im Laufs der Vorbereitungsakbeiten konnte
festgestellt werden , daß viele Unfälle infolge
unsachgemäßer Einrichtungen und nicht geord¬
neter Nrbeitsgänge mitveranlaßt wurden . Die
Großaktion verfolgt insbesondere den Zweck, diese
Fehlerguellen aufzuzeigen sowie auch den Be¬
trieben Abänderungsvorschläge nahezubringen.
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Neuregelung der srauenarbeil in der
keramischen Industrie

Das Fachamt „Stein und Erde " der Deutscht»
Arbeitsfront hat die Vorarbeiten für ein nemt
Gesetz über die Frauenarbeit in der keramische«
Industrie , das verschiedene Veschäftigungsvelboil
enthalten wird , zum Abschluß gebracht . Die Er¬
gebnisse der Vorarbeiten werden dem FaüM>
nicht nur für das geplante neue Gesetz, sondern
darüber hinaus noch bei der Schaffung ein«
neuen Reichstarifordnung für die keramische
dustrie wertvolles Material an die Hand gebt«,

Das Fachamt „Stein und Erde " wirkt damit
an der Lösung eines dringenden Problems mit,
nämlich der Frauenarbeit in der keramischen b»'
dustrie . In Zusammenarbeit mit dem RM!-
arbeitsministeriuin geht nunmehr das FME
„Stein und Erde " daran , für Frauen uMts-
nete Arbeiten auszuschalten.
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Veutstke flebeltsfronr
Bersammlungsplan

für die Zeit vom 14. bis einschl. 29. Februar
Montag , 14. Februar

KreiSwaltung . Der Teutsche Handel. 20.30 Uhr Zu¬
sammenkunft der Mitarbeiter des Groß - und Außen¬
handels im kleinen Kaffee des Wilhelm -Tecker-HauseS.

Ortswaltung Gröpelingen . 20.30 Uhr Schulungs¬
abend (Feierstunde der NSDAP .) im Lokal Sieler,
Lindenhosstraße. Teilnahme der DAJ .-Walter ist
Pflicht!

Ortswaltung Steintor . 20.30 Uhr Stabswaltersitzung
bei Schreyer.

Ortswaltung Walle. 20.30 Uhr Zellensitzung der
Zellen 8, S, 21, 23, 24, 27, 34 im Gemeinschaftsraum
der Ortsgruppe . — 20.30 Uhr BetriebSjugendwal-
ter/innenfitzung im kleinen Zimmer der Ortsgruppe.

Dienstag , 16. Februar
Ortswaltung Burg . 20 Uhr Stabswaltersitzung in

der Geschäftsstelle.
Ortswaltung Hastedt. 20.80 Uhr Zsllenwaltersitzung

in der Geschäftsstelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr Sitzung

sämtlicher Blockwalier der Zelle 04 in der Dienststelle.
Ortswaltung Oberneuland . 20.15 Uhr Sitzung sämt¬

licher TAF .-Walter im ParteihauS.

Mittwoch , 18. Februar
KreiSwaltung . Deutsches Dolksbildungswerk. 17 Uhr

Norddeutscher Llohd, Papenstr . Es spricht Pg . Wenzel.
KrelSsachgruppe Gesundheit. 20.80 Uhr Vortrags¬

abend im Hörsaal der medizinischen Klinik der städti¬
schen Krankenanstalt.

Ortswaltung Arsten. 20.80 Uhr Mitgliederversamm¬
lung deS Handels und Handwerks im Lokal Ruprecht

Ortswaltung Buntenlor . 20.30 Uhr Mitgliederver¬
sammlung ES spricht Pg , Tuschvu, MdR .. in der
Aula der Realschule Brückenstraße. — Der Sportabend
Schule Kvrnstralre. stillt aus.

Ortswaltung Walle. 20.30 Uhr Zellensitzung der
Zellen 12 bis 18 im GemeinschastSraumder Oi-tsgrupp «.

Donnerstag , 17. Februar

Ortswaltung Ostertor . 20.30 Uhr StabSwalteiW «!
in der Dienststelle.

Ortswaltung Woltmershauscn . 20 Uhr Betckit-
obmännersitzttng in der Geschäftsstelle.

Fa . AG. „Weser". 16.30 Uhr ArbcitSsitzung>°
Ausenthaltsraum.

Freitag . 18. Februar
Ortswaltung Osten. 20.30 Uhr Stabswalters,P»

in der Dienststelle.
Ortswaltung Pagentorn . 20.30 Uhr Amtswaltersitz»«!

in den Nembertihallen.
Ortswaltung Utbremen . 20.30 Uhr Sitzung der k«-

triebsobmänner bei Seeger, Wartburgstraße.
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Sonnabend , 19. Februar
KreiSwaltung . Das Deutsche Handwerk. 20.80 W

Winterfest des gesamten bremischen Handwerks in m
Centralhallen.

Ortswaltung Utbremen . WHW.-Opserschießen.
Ortswaltung Walle. WHW.-Opfcrschießen.
Heil- und Pslegeanstalt . Betriebsfest im SesellM"

haus.

Sonntag , 29. Februar Z
Ortswaltung Utbremen. WHW.-Opscrschießm.
Ortswaltung Walle. WHW.-Opserschießen. . *!
Ortswaltung Woltmershaufen . WHW.-OPferM °"

8 Uhr Antreten vor der Dienststelle. ,
Fa . Louis Krages. 20 Uhr Betriebsversammlung>°

Kasse« Flora , Gröpel-inger Heerstraße.

Schulungsabende
in der Zeit vom 14. bis 19. Februar

Montag , 14. Februar . Kursus II um 8.15
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 304. Referent: 1»
Gromms . Leiter : Pg Fölzer. M

Dienstag , 15. Februar . KurfuS IV um 20,1°

k:V.

W

Referent: W'Dienstag , 15. Februar,
im Willielm-Decker-Haus , Zimmer 304.
Gros«, Leiter : Pg . Naumann.

Mittwoch. 18. Februar . Kursus l a um 20,1° '
im Lyzeum der westlichen Vorstadt, Langer
Referent Pg ' Fölzer. - Kursus III »m 201° !!" U
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 304. Refcren.
Plambeck. Leiter : Pg . Körner. eai -i M

Donnerstag , 17. Februar . Kursus I e um ^
in der Schule Schaumburger Straße . Rest«
NU « ,
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Nebe / Von V. Vrandeis
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kserem Tisch gegenübersaß ein Liebespaar.
Mann mochte um fast zehn Jahre älter sein.
das Mädchen; sie trugen Verlobungsringe.
Mädchen hatte große, dunkle Augen, deren

,z keine Sekunde lang erlosch. Manchmal
ie es seinen Kopf in einer sehr zärtlichen und

ur den Erfolg Bewegunggegen die Brust des Mannes,
helte.ich aus. Sjg

it. daß sio

i de« Teil»!,̂ '» dann darüberhinweg einer anderenFrau
s s .-. » helte.stech, ,ese andereFrau saß auf dem Podium der

Sewizi ikkapelle, und wenn sie nicht gerade Cellote, erwiderte sie den Blick des Mannes,
. .. ^ de

""gekommen̂̂ u Blick so vollkommen erschien, erwies sich»k, a^>. - den zweitenals ein Betrug, den der Mann
aller Offenheitbeging, und der von allen

irichnrt » as Glück des verlobtenPaares, das auf den
:angek,mmt^7' n Blick so vollkommen erschien, erwies sich
°b sind. Ich ^
,,̂ /ine bejahe? eren, außer dem Mädchen bemerkt wurde,
ireuen. Die 2ps„ selbst dann, als der Mann, gleichzeitig wäh-
Mnene Leistung, o die Kapellegroße Pause hatte, vom Tischstand, für zehn Minuten verschwunden blieb

, noch zufriedener lächelnd als zuvor, zurück-
lk» „» . rte war das Mädchen in gleicher Weise

r«« Wohl, lußgslos zärtlich.
Nathias Wendt zeigte für mein Empfinden,
; der Anblick dessen, was wir nun schon seit
,er halben Stunde beobachten mußten, ein er-
uliches Verbleiben in diesem Lokal ausschließe,
les Verständnis. Aber als ich dann, nachdem
r uns in anderer Umgebung wiedergemütlich

Hitler,
chwenk,
ann der DAF.

Wirtschaft,^ genistet hatten, immer noch davon sprach, wie
Allgemein^ r das arme Mädchen, das in seiner Liebe mit
Radiergummi Kindheit geradezu geschlagen sein müsse, zu be-

lsätzlich: Zentm-̂ uern sei, erwiderteer vollkommen ruhig, daß
Stecknadeln, b mich mit meinem Urteil im Irrtum befinde,r? ^Hadhastez lij?Das Mädchen kann man nur beglückwünschen"
lt. Nähnadeln̂,7̂ er.

^Beglückwünschen— weil es betrogenwird?"
Merl es blind verliebt ist. Und blinde Liebemd ^c,ne°^ t "^ »Evel- - .

' ^ .h'wisse Voraussetzungen für eine glückliche Zu-
Uhr dorm m E in sich birgt", antworteteer lächelnd,
jeden. " ^ "Jch wußte, daß Mathias Wendt überausglück-
"Lnnlich un» verheiratetwar. Er konnte also in Wahr-°"̂ it nicht gut annehmen, daß eine Ehe zwischen

an Paar, das wir beobachtet hatten, wenn sie
berhaupt zustande kommen würde, auch nur im
itferntesten glücklich sein könnte,

llrlauberstroni,„Biell?icht ist das, was Sie für ausgeschlossen
zu verteile». kMen, sogar wahrscheinlich", erwiderteMathias

Ä^ cĥmPendt geheimnisvoll. „Ich denke, es ist nicht
v-dF.-Reisen tnehr abwegig, die Liebe mit einem sehr zarten,
nicht in die Heils sogar noch unergründetenund jedenfalls
«rateten die Hiußerst empfindsamen Organismuszu vergleichen,
edeutet für -j,Penn nun der Mensch blind verliebt ist, könnte

kaum ei» staun dieser Zustand, über den wir im allgemeinen
Jahres finde« ur lächeln oder voll Mitleid sind, nicht ebenso-

tbsfahrten niü.fut nur eins Schutz- und Abwehrmaßnahme der'
tßcren VeweMiebe darstellen soll, wie ja auch der menschlichegenommen«Organismussich selbst, zum Beispiel durch das

Wieder, gegen schweren Schaden zu helfen weiß?"
MathiasWendts Ausführungen schienen sich zu

verfallen lMberspitzen, ich war froh, als er anfing, zu ihrer
. . Begründung eine Geschichte zu erzählen:

it?^ .^rbeits!w §in Mann, siebenundzwanzig Jahre alt, war
, ,?^ it einem Jahr mit einem Mädchen verlobt, das

Mrsula hieß, nicht schön und nicht häßlich war,
er ArbeitA,-,̂ ein aufrichtiger und netter Kamerad.

der
des Betrieb» »r

Thomas, so hieß der Mann, spürte längst, daß
seine anfangs noch heiße Liebe zu Ursula von Tag
zu Tag lauer wurde, und als er sich,, ohne zu
wissen, wie es kam, plötzlich in ein anderes Mäd¬
chen verliebthatte, blieb ihm kein anderer Aus¬
weg mehr, als sich von Ursula zu trennen.

Allerdingswurde es ihm nicht leicht, die Tren¬
nung durchzuführen.

Thomas war Vühnenschriftsteller und Ursula
klapperte für ihn auf der Schreibmaschine die
Manuskripte ab. Sie zeigte auch sonst großes In¬
teresse für seine Arbeiten, war ihm fast unentbehr¬
lich geworden, und da Thomas zudem ihre un¬
verändertetiefe Zuneigungzu ihm nicht außer
acht laßen konnte, fiel es ihm doppelt schwer, das
entscheidende Wort auszusprechen.

Aus seinem Verhalten, seinen Launen, die einen
manchmal sogar unfreundlichen gereizten Ton zwi¬
schen ihnen aufkommen ließen, hätte Ursula längst
erkennen müßen, wie wenig Thomas sie noch
liebte, Aber anstatt aufzubegehren, ihn zur Rede
zu stellen, was ja ihr gutes Recht gewesen wäre,
wurde sie nur noch nachsichtiger und überhörte je¬
des seiner Worte, das hart war, oder das ihr
Verhältnis zueinander in einer freundschaftlichen
Weise hätte klären können.

Eines Nachmittagsaber kam Thomas seinem
Ziel mit einemmal sehr nahe.

Ursula hatte wieder für ihn geschrieben, er dik¬
tierte den letzten Satz, und fast ohne abzusetzen,
sagte er: „Es geht nicht mehr so weiter, Ursula,
Du arbeitest meinetwegen im Büro nur halbtags,
erleidest damit einen Lohnausfall, den ich dir, da
ich ja nichts besitze, und es voraussichtlich noch
lange so sein wird, niemals ersetzen kann. Es ist
also bester, du kommst ab morgen nicht mehr zumir,"

„Und wer wird dir dann in Zukunftdeine
Sachen schreiben?" fragte Ursula überrascht,

„Ich werde mich wohl selbst dahinter setzen
müssen", antwortete er unsicher. „Das heißt, viel¬
leicht auch nicht, wenn es mir gelingt, Fräulein
Nivell für meinen Vorschlag zu gewinnen, Fräu¬
lein Nivsll ist Schauspielschülerin, hat nur vor¬
mittags Probe und könnte dann am Nachmittag,
dadurch, dgß sie sich mit meinen Manuskripten be¬
schäftigt, in ihrem Fach sozusagen Sonderstudien
obliegen."

,T>ann werden wir uns wohl nicht mehr allzu
oft sehen?" fragte Ursula mit tonloser Stimme,

„Das liegt bei dir, Ursula, ob du noch Zeit
bähen wirst?" meinteer verlegen, „Im übrigen
kommt Fräulein Nivell heute nachmittag noch zu
mir, ihre Entscheidung für meinen Vorschlag zu
bringen. Wenn du vielleicht noch eine Halde
Stunde warten möchtest, könntest du sie kennenlernen."

Ursula erblaßte.
„Ich werde jetzt gehen und nie wiederkommen",

sagte sie heftig, und ging.
Thomas atmete auf. Er wußte, daß er sich mehr

als schändlich benommen hatte, empfand Abscheu
vor sich selbst: aber wie hätte er dem Verlangen
seines Herzens widerstehen können? Schon zählte
er die Minuten, die noch vergehen mußten, bis
Lilian Nivell eintreten würde. Er hatte die Wahr¬

heit gesagt, Lilian war wirklich Schauspielschü¬
lerin, nur hatte er verschwiegen, wie viel schöner
sie war als Ursula und-noch viel geistreicher und
witziger,

Thomas hatte gerade den zitronengelben, schwer¬
seidenen Schal aus dem Versteck Hergeholt, den
er für Lilian gekauft hatte, und der für seine
Verhältnisse viel zu teuer war, als er überraschend
von Lilian eine Absageerhielt, Thomgs Woh¬
nungsnachbar, der ein Telephonbesaß, übermit¬
telte ihm Lilians Nachricht, daß sie plötzlich ver¬
hindert sei zu kommen.

Thomas tröstete sich so gut es ging, er wußte ja,
daß Lilian, wenn nicht heute, so doch morgen
kommen würde, und nach einiger Zeit entschloß er
sich, noch ein wenig zu arbeiten. Er war nicht er¬
freut darüber, feststellen zu müssen, daß das Ma¬
nuskript, an dem er vor einer Stunde noch diktiert
hatte, unauffindbar blieb. Wahrscheinlich hatte es
Ursula in ihrer Erregungan einen vollkommen
ungewohnten Platz gelegt, oder aus Versehen so¬
gar in ihre Mappe gesteckt und mit nach Hause
genommen.

Es blieb ihm nichts anderes übrig, als Ursula
bei ihren Eltern anzurufen. Und da der Woh¬
nungsnachbar inzwischen weggegangen war, mutzte

Thomas zu dem nächsten Münzfernsprecher auf
der Straße gehen.

Ein paar Schritte von der Haustür entfernt, sah
er plötzlich Ursula vor sich stehen.

„Da bist du ja, und ich wollte dich gerade an¬
rufen", sagte er überrascht, „Ich muß dich etwas
fragen."

„FräuleinNivell ist doch noch nicht gekommen,
obwohl schon über eine Stunde vergangenist",
stellte Ursula fest.

„Sie kommt doch überhaupt nicht!" antworteteTlmnns
Uuula ging, als sei dies das Selbstverständ¬

lichste von der Welt, voran. Während sie die große
Treppe hinaufstiegen, sprachen sie kein Wort, Auch
dann noch nicht, als sie wieder im Zimmer
standen,

Ursula strahltevor Glück. Sie legte sich mit
weichen Händen den zitronengelbenSeidenschal
immer wieder um den Hals und hatte Frcuden-
tränenin den Augen,

Thomasstand verlegenam Fairster und wußte
nicht, wie er in diesem Augenblick die Frage nach
dem Manuskript anbringenkonnte.

„Ich danke dir", sagte Ursula nach einer Weile,
„Ich wußte ja, daß du diesen Tag, an dem wir uns
vor einem Jahr verlobt haben, nicht vergossen
wirst. Wenn du auch in letzter Zeit nicht mehr
sehr nett warst zu mir; ich kann es verstehen,
daß dich deine Arbeit nervös machen muß. Und
der Scherz mit diesem FräuleinNivell, den du dir
ausgedacht hast, hat deine lleberraschung für mich

wirklich noch viel größer werdenlassen, obwohl
ich, als ich dich aus der Haustür treten sah, natür¬
lich sogleich gewußt habe, daß du mich jetzt rufen
wirst.

„Mein Gott!" dachte Thomas, „sieht st« denn
nicht, daß der Schal überhaupt nicht für sie paßt,
für ihre helle Gesichts- und Haarfarbe; während
doch Lilian mit ihren tiefschwarzen Haaren ent¬
zückend damit aussehen würde."

Ursula legte Thomas, der wieder verlegen zum
Fensterhinausschaute, ihre Arme sanft um den
Hals,

„Bist du böse, weil ich ein wenig eifersüchtig
war und vor der Haustürgewartet habe?" fragte
sie leise. „Oder hattest du, als ich fortging, an¬
genommen, ich würde wirklich nicht wieder¬kommen?"

„Ich hatte es erwartet", antwortete Thomas
und atmete schwer, -k

Dies war die Geschichte, die Mathias Wendt
mir erzählte.

„Darf man an die Stelle des NamenThomas
den Namen Mathias setzen?" fragte ich neu-
gierig.

„Erraten!" lachte Mathias Wendt, „Ich habe
Ihnen die Geschichte meinereigenen, sehr glück¬
lichen Ehe preisgegeben. Sie ersehen daraus, daß
unsere Liebe niemals so schöne Früchte getragen
hätte, würde die Liebe von Ursula in ihrer Blind¬
heit sich nicht selbst über die Zeit, da meine Zu¬
neigung erloschen schien, hinweggeholfenhaben.

Blumen werden gebunden. . . / Von Freösnc Vontet
Die Auslage war grün gestrichen. Das Innere

mit Topfpflanzen und Schnittblumen gefälligan¬
gefüllt. Da die Sonn«, die an diesem Tag hell
schien, diese Seite bestrahlte, erschien der kleine
Laden wie ein verfrühterund reizender Frllh-
lingswinkel.

Ein Soldat, der aus der Richtung von Mont-
parnaste kam, war stehengeblieben und betrach¬
tete eiirgn großen Strauß Anemonen.

„Nun, Herr Soldat, brauchen Sie einen Blu¬
menstrauß?"

Der Soldat erhob die Augen, Es war die
Blumenhändlerin, ein« junge Frau mit braunem
Haar und grauen Augen, die zu ihm gesprochen
hatte.

„Einen Strauß, nein", erwiderte er mit etwas
schleppender Stimme. „Aber mein Beruf ist Blu¬
menzüchter, Sind Sie Madam«Francine Maret?"
fügte er hinzu, den Namen betrachtend, der am
Schild der Elastüre angebracht war.

„Ja, ich bin es, warum?"
„Ich heiße Antenne Lavaud und muß Ihnen

sagen, daß ich vergangenes Jahr einen Regiments¬
kameraden namens Märet hatte,

„Ah! Wollen Sie ein wenig hereinkommen?"
sagte die junge Frau, die zusammengezuckt war.

Er folgte ihr in den kleinenLaden, der nach
Erde und Blumen roch. Er nahm seine Mütze ab
und blieb stehen. Seine kleinenÄugen blickten
sachverständig, friedlich und gut . . .

Erinnerung an s >usi
oglichkeitsngilie
sfabrten-erW
ude" führen iz>>>
rtgebiete und«Ä
licht zu machi«,
auszuspannen, n»
weiterarbeitenp Ein Schneetag in einer alten Stadt. Irgendwo
r,er seinen ÄAoarmnen ein sehr alter Platz, und auf diesem, in

kiü innersten Winkel zurückgenommen, ein wahr¬
haft uraltes Sandsteingebäude. Ein Beginen-

1 kloster konnte es gewesen sein. Ein Ordenshaus,

/ Von Uarl Vurkert

dabei spitz wie ein gotisches Fenster, Der Punkt
zuletzt ist so dick wie die Kugel von einer alten
Steinschloßflinte. Mit einem herben Ernst, so
djinkt mich, ist er gesetzt.

Eine ganze Weile stehe ich schon und betrachte
Vielleicht auch etwas ganz anderes. Man sieht es diesen Namen. Das kleine Schulim vem Gemäuerrncht mehr an. Totstumm lst es»

, i7>,M,;espenstergrau. In lauter Schweigen, in̂ lauter
AÄMergessen ist es verloren. Ein verhärmtes Wmter-

kriecht geisterhaft über die Sterne. Zögernd
»komme ich naher. Aber dann staune rch auf ern-r voziarami,»^

lsarbeiten km Ein halb verwittertesWappen mit wunderbar
Unfälle inschaunenden Symbolen? Eine zarte, schlanke Ma-

ind nichtĝ onnenfigur? Ein hexenmeist'erliches Türschloß mit
ßt wurden, reinem starken, treuen Schlüsseldarinnen? Ein
! den Zweck, p̂rachtvoll geschmiedeter Fensterkorb, bei dem das

auch den»Eisen wie Pflanzen sich rankt, und blüht und
«rchezubriiM jauchzt wie ein Frühling? — Nein, nichts von

solchen Dingen! Nur ein einziges kleines Wort,
arbeU in Mit Kreide ist es, auf die Mauer gemalt. Ein

. . Mädclname. Susi. Wie eine Maiwiese lacht es
UjlkiL mich an. Eine unsägliche Holdheit liegt über dem

. . . «„.„̂ kleinen, schüchternen Namen. Und man sieht es
.sogleich, mit innigsterLiebe, mit einer wunder-

"der̂ eÄck-̂ °^" Andacht ist er hingekritzelt,
äftiaungsvttiri Nein. durchaus nicht gekritzelt! Hohe, weitaus-
ebracht Diê holende Schriftzüge sind es. Vielleichteine tiefe,
n dem sWrdunkle Kindessehnsucht, vielleicht ein erster, herz-
- Geleb sockrroter Kindesschmerz hat sich in diese Züge hineinge-
Schaffung li»!chmiogt. Gleich der erste Bogen ist seltsam groß,
e keramisch! ? — , , -
die Hand
>e" wirkt dir

Problems
keramische».̂

it dem ^
r das F»lt«r
frauen unM

mädel, das er bedeuten will, blüht wie >m Wach-
traum vor mir auf, Eerstengelbe Haare hat es
und ritterspornblaue Augen, Ein paar lustige
Ringellöckchen, eins hüben, eins drüben, kräuseln
sich auf seiner Stirn, Ein zages Lächeln auf dem
lippenschmalen,, etwas bläßlichen Mund, Ein
Lächeln wie ein verirrtes Englein, Ein Schnee¬
glöckchenlächeln könnte mans nennen, Märztag-
froh, waldselig, und doch bange vor dem Leben,
Bange und verängstet, wie in Ahnung vor einem
nahen, tödlichenFrost. Ich weiß selbst nicht,
warumdies Lächeln so sein soll, kann mich auch
nicht weiter darauf besinnen, denn mit einem bin
ich nicht mehr allein, steht dicht bei meiner Schul¬
ter ein altes, dürftigesFrauchen,

„Gelt, unsere Susi halt", sagt sie. „Sie haben
sie doch gekannt".

Ich habe bestimmt die Susi nicht gekannt, meine
auch nicht, daß ich ja gesagt hätte oder nur irgeno
genickt. Doch das Frauchen scheint es zu glauben

„Sehen Sie", fährt sie fort, „ich hab mir's
gleich gedach. Und darum stehen Sie jetzt hier".

Ich weiß wirklich nicht, wieso ich eigentlich da¬
stehe. Ich weiß nur, daß uns Menschen so vieles

dunkel ist. Und darum weiß ich jetzt nichts zu
sagen. Schweige,

„Verstehen Sie, ich bin nämlich die Großmut¬
ter", höre ich weiter das Frauchen neben mir
sprechen, „Und den Namenda — der Franz hat
ihn geschrieben, Sie werden.ihn schon kennen, den
Franz. Vor drei Tagen, wie man die Susi be¬
graben hat, hat er am Abend, wie er meint, es
sieht ihn keins mehr, den Namen dahergeschrieben.
Er ist halt so gehangenan der Susi, Immer
haben die zweie zusammen gespielt,"

„Ja, ich weiß. Der Franz und die Susi. Immer
und immer haben sie zusammen gespielt." So sage
ich, Und ich wundere mich gar nicht ein bißchen,
wie mir das plötzlich so einfallenkonnte.

„Und gelt, es ist doch schön vom Franz, daß er
das so gemacht hat? Sie meinen das wohl auch?"
Zwei alte, trübe Augen schauen fast bittend in
die meinen,

„Ja, das ist schön!" sage ich, „Sehr schön istes!"
„Dann bin ich froh, daß Sie so denken", spricht

das Frauchen, . Dann stimmen wir ja Lberein.
Denken Sie nur, alle Tage meine ich nun, ich
müßt' ein wenig daherstehen,"

„Das würde ich ganz gewiß auch tun!" sage
ich langsam, nach einer kleinenBesinnensweile,
Aber siehe da — ich rede ja in die Lust, Das
Frauchen steht nicht mehr bei mir. Lautlos ist lie
wieder ihres Wegs gegangen, Dort trippelt sie
mit kleinen Schrittchen über den alten, schneeigen
Platz.

Ich schaue so hinter ihr drein. Und wie so
manchesmal in meinem Leben — ich weiß nicht
recht, was ick denken soll. Mir ist, als stund' ichim Traum,

von

l ! . . . Ah, Sire, Sie sind mein Le-(14, Fortsetzung)
Kt-ibiwalterMNapoleon betritt das weißgekalkteStäbchen,

wo Lannesunruhigin seinen vom Fieberschweiß
Uhr Beili" feuchten Laken schlummert Beim 2ch« n des ein-

!. » zigen Talglichtssnimmt der riesige Schatten des ^ ^ . .
lrbeitssitzung' kleinen Hutes von der Mauer Besitz, und ms - erhaltenenBesuch, empfängt seinen Waf-

Lannesdie Augen öffnet, erblickt er als erstes ^nbruder mit einem Lächeln,
diesen Schatten. .

„Zu Befehl! ,
bensretter!" ^

Auf Verlangendes Kaisers führt Duroc eme
halbe Stunde später Corvisart, den Leibarzt Na¬
poleons, in das ärmliche Krankenzimmer, und
Marschall Lannes, ganz aufgemuntert durch den

rschieß«»-

* » i-e-e Der Kaiser!
itabswalkr»«» ^ sich nicht irren: der Kaiser ist da, neben
. -°^ ,«-kliii«» im grauenUeberrock, umrahmt von diesem
lmtSwalt-rM Lichtschimmer,
Sitzung der Anfänglich glaubt der Kranke an eine Fieber¬
straße. erscheinung und läßt müde die Lider wiederher¬abfallen,
ar . „Marschall Lannes!"
>«rk. LlU»H Er reißt die Augen auf: der Kaiser hat ihn
indwerks >» gerufen . Und Napoleons Stimme ertönt von

neuem, warm, vibrierend, beinahe einschmeichelnd.
„Nun, gehts aufwärts. . . Morgen wird das

Fiebersinken— der Oberstabsarzt hat es mir
versprochen. Gib mir deine Hand, Kamerad. . .
2H, heute schlägt der Puls ja noch eine richtige
Schamade— schadet nichts! In drei Tagen bat
er sich ausgetobt; dann bist du wieder auf dem
Posten, Die Armee bedarf deiner. Du fehlst dei¬
nem Kaiser. . ."

Das Haupt des Marschalls hebt sich ein wenig
von dem ha-rten Pfühl. Er klammert sich an die
Hand Napoleons und zieht sich hoch. Der mora-

, lische Einfluß des Chefs wirkt derartig, daß es
-«üenak -»iv Hoffnunqsschauerüber den Kranken^ imr>< und er sich bereits wieder an der Spitze
»Lt ' A l-mer Truppen sieht.
^ nii »Sire . . . Sire, Sie geben mir das Leben wie-uin der", stammeln seine trockenen Lippen. „Bedeutet
Rescren-" Ihr Besuch, daß wir von neuem die Offensive

. ergreifen?"
I,NI „Erraten, Marschall Lannes. Mein Plan ist

im

'erschieß*»'

ersaminlu»»^

„Das war eine schöne Ueberrasckiung, Duroc,
Der Kaiser brachte die Sonne mit sich,,. Bei
Gott, es ist mein erster glücklicher Tag, seit ich in
diesem garstigen Klima weile, Sage mir- . welche
Nachrichten aus Paris haben ihn so fröhlich ge¬
stimmt? Hat Iosephineihm geschrieben? , ." fragt
Lannes, den das Betragen der Kaiserinimmer
betrübthat,

Duroc stößt einen gepfefferten Fluch aus unh
fügt hinzu: „Da hat sich nichts geändert!"

„Dann?"
Geheimnisvoll legt der Großmarschall einen

Finger auf die Lippen und blinzelt Corvisart
zu, der belustigt auflacht,

„Etwas höchst Seltsameshat sich ereignet, Lan¬
nes. Polen machte uns «in Geschenk, das man
von ihm nickt erhoffte: eine aufrichtige Frau!"

XXI
Sechs Tage sind die Liebenden getrennt, und schon

vermag der Kaiser Marie sein erstes Sieges¬
bulletin zu schicken: er hat die Russen bei Allen-
stein geschlagen. Zwar handelt es sich nur um
ein größeres Scharmützel, aber es leitet die
Schlacht, die sich vorbereitet, glückverheißend ein
und offenbart dem russischen Oberbefehlshaber . . . ^ , ^ _
Vennigsen, der die französischen Armeen zu über- - send Leben dahingeraffthat,' aufhielt. Und im

Referent'
um S0.1S!
Referee

zg ŝ'uA- Ich warte nur noch auf dich,"Lannes, wie elektrisiertvon diesen Worten,
antwortetbereit» mit festerer Stimme:

rumpeln gedachte, daß der Kaiser, getreu seinem
Prinzip hlitzschneller Märsche, den Bewegungen
der Russen zuvorgekommen ist. Drei Tage später
liefert er die Schlacht— sie heißt Eylau,

- S
Die Stafette hat Marie in Walewiceerreich!

wo Aniuschka das Gepäck bereit hält. Der Kaiser
verkündet, daß er die Unterdrücker Polens ge¬
schlagen hat und ruft Marie in zärtlichsten Wor-

„Wie hieß ihr Kamerad mit dem Vornamen?"
fragte plötzlich die junge Frau.

„Ich glaube, Adrien. . . Ja, so ist es, Adrien
Maret, ein großer, brauner, schöner Bursche. , .
Kennen Sie ihn?"

„Ist es lange her, seit sie ihn gesehen haben?"
erkundigte sie sich, seine Frage überhörend,

„Oh! Monate. Ich bin verwundet gewesen. . ."
Nach langemSchweigen erklärte sie:
„Ich kenne den Mann gar nicht, von dem Sie

reden. Wenn Sie das wissenwollen, so wissen
Sie es jetzt. . ."

Sie wandte sich ab, um Mimosenzu ordnen,
ihre Hände zitterten ein wenig beim Berühren
der zarten Stengel. Der Soldat entfernte sich.

Einige Tage später sah sie ihn wieder. Er kamruhig in den kleinen Laden.
„Entschuldigen Sie, wenn ich Sie störe," sagte

er zu der jungen Frau, „aber neulich, als ich zu
Ihnen über Adrien Maret sprach, glaube ich, Sie
geärgertzu haben. Es war nicht meine Absicht,
Sie dürfen mir darüber nicht böse sein."

Sie erhob ihre grauenAugen zu ihm. Er sah
wirklich wie ein sehr anständiger Mensch aus und
dann, konnte sie trotz allem den Wunsch nicht un¬
terdrücken, sich zu erkundigen:

„Ich bin es, die heftig gewesen ist," sagte sie.
„Aber wissen Sie, Adrien Maret — nun — er ist
mein Mann gewesen— und fünf Jahre lang hat
er mich sehr unglücklich gemacht, . . ich habe alles
ertragen. . , alles, hören Sie ! Als er mich ver¬
ließ, — es sind jetzt viereinhalbJahre her —,
hatte ich das Empfinden, eine alte Frau zu sein,
so sehr hatte ich gelitten. Dreimal war er fort¬
gegangen und dreimal hatte ich ihm verziehen. .Wir hatten eine schöne Wohnungund ein gut¬
gehendes Geschäft. , . Er hat alles verbraucht,
was ich hatte und hat mich auf der Straße ge¬
lassen mit drei Kindern, von denen das jüngste
zwei Monate alt war . . . Seither nichts, kein
Wort mehr. . . Das Geld ist mir gleichgültig
gewesen— aber das klebrige. Ich glaube, es un¬
terhielt ihn, mich zu quälen . . . er tat es ab¬
sichtlich, daß ich alles allmählich erführe. Als ich
also von ihm endgültigbefreit war, ist es mir
gelungen, ihn zu vergessen, und jetzt ist es so
weit, es ist aus . . . deshalb habe ich Ihnen un¬
längst gesagt, daß ich ihn nicht kenne. . ."

„Ah, ja, ich verstehe," sagte Antoine Lavaud
noch immer gleichgültig, „Als wir beisammen
waren, sagte er mir ohne weitereErklärung, daß
er in seiner Ehe Fehler begangen habe. Wahr¬
scheinlich bedauerte er es. Dort denkt man nach. .
man ändert sich. . . sehen Sie . . ."

„Aber gehen Sie . . . Warumsollte er sich ge¬
ändert haben? Ja, wie der Krieg angefangen
hat, dachte ich, er würde kommen, um mich zu
sehen, ehe er ins Feld ginge, daß er mir wenig¬
stens ein Wort schreiben würde. Nichts geschah,
lind als er auf Ilillaub kam, hatte er jene auf¬
gesucht, um derenthalben er mich verlassen hatte,
das letztemal. . . Das weiß ich. , . Aber es ist
mir gleichgültig. Es ist vorbei. Ich habe meine
Kinder zu erziehenund mein Beruf ist hart.
Es gibt Augenblicke, zur Maiglöckchenzeit, wo ich,
gleich den Bediensteten der Hallen, drei oder vier

Nächte, verbringe, ohne mich schlafen legen zukönnen. . ."
Sie ging eine Kundschaft zu bedienen und kam

dann wieder zurück,
„Sagen Sie mir," fragte sie plötzlich, „hätten

Sie so etwas getan, Ihre Frau und Ihre Kinder
verlassen?"

„Gewiß nicht . . . Aber sehen Sie, ich habe
niemanden. . ." sagte er leise.

Von diesem Tage kam er regelmäßig. Seine
Aufenthalteim Laden schienen ihm außerordent¬
lich zu gefallen. Er bestand darauf, die Fliesen
zu kehren; er wechselte das Wasser in den Blumen-
behältern; am häufigsten setzte er sich nieder, um
mit der jungen Frau zu plaudern, er sprach von,-
Eärtnerei, oder sie tauschten ihre Ansichten über
allgemeineDinge aus und verstanden sich aus¬
gezeichnet. Von Zeit zu Zeit äußerte Lavand sorg¬
fältig vorher studierte Reden über Reue und Ver¬
gebung und mengte den Namen von Adrien Mä¬
ret hinein.

»
Eines Tages kam er am Anfang des Nach¬

mittags, setzte sich der jungen Frau gegenüber, Sie
einen Strauß band und sagte mit der größtenRuhe:

„Ich bin ein Lügner. . ."
Bestürzt erhob sie die Blicke. Er fuhr fort:
„Hören Sie gut zu. Maret ist am selben Tage

verwundet worden wie ich und hierher ins selbe
Spital gebracht worden. Nur ist er viel schwerer
verletzt gewesen und ist. . ."

„Tot! Er ist tot! Ich habe ihn nicht wieder¬
gesehen! Und ich habe ihn nicht gepflegt!"

Sie hatte sich aufgerichtet und war sehr blaß.
„Nein, nein, er ist nicht tot, es geht ihm gut. . .

Man sieht, daß Sie ihn lieben, sagte Antoine
Lavaud, sie betrachtend. „Was ich gesagt hatte,
war im Einverständnis mit ihm. Wir sind intime
Freunde, und er hat mir alles erzählt. Er dachte,
Sie würden ihm nie verzeihen, und er hat mich
hergeschickt, um zu versuchen, die Angelegenheit
allmählich zu ordnen. Er bereut und er ist schwer
verletzt gewesen, wissen Sie . . ."

„Wo ist er?" rief sie aus, „führen Sie mich. . ."
„Er steht vor der Türe und wartet. . . Es ist

das erstemal, Laß er ausgehen kann. . ."
Sie hörte ihm nicht mehr zu. Sie war zur Türe

«stürzt und schluchzte, einen Mann, der eben
-ereingekommen war glücklich umarmend, ohne
verhindern zu können, in ihrem Innersten froh
darüber zu sein, ihn so gealtertund verändert zu
sehen, denkend, daß er auf diese Weise vielleicht
gänzlich ihr gehören würde.

Antoine Lavaud entferntesich, ohne daß manes merkte.
»

„Ich habe Erfolg gehabt ich bin zufrieden,"
sagte er sich, als er auf die Straße gelangte. Aber
plötzlich empfand er leise Bitterkeitund begriff,
daß er in diesem kleinen duftenden Laden, in dem
es nach Erde und Blumen roch, süßere Stunden
verbracht hatte als je zuvor in seinem Leben, bei
dieser Frau mit grauen Augen, die er nie würde
vergessen können und die einen anderenliebte,
den er ihr zurückgebracht hatte. . .

(iliis clsiv lHaneGsiselisn von ^nns. Oimvs)

ten zu sich, während Duroc geheime Anweisungen
schicktund die Einzelheitender Reise durch die¬
jenigen der Schlacht ergänzt

Ich rechne damit morgen Seine Majestät wie-
derzutreffcnLaulaincourtschreibt mir. daß die
Armee eine Bewegung ausführen wird. um Gntt-
stadt von neuem zu besetzen. . . Man hat die Zahl
der Verwundetenübertrieben, in Wirklichkeit
belauft sie sich aus achttausend, vom L. bis zum
8. Februar dem Tage der Schlacht, gerechnet"Nun behandeltman Marie bereits als Ver¬
bündete und erstattet ihr Bericht Mii welch oank-
barem Stolz sie das empfindet! . . . Und ihre Un¬
geduld. den Kaiser wiederzusehen, wächst so sehr,
daß sie die Strapazen einer ununterbrochenen
Schlittenfahrtvon zwei Tagen und einer Nacht,
obne jedwedenHalt. aus sich nehmen will.

Mag Aniuschka mit dem schweren Wagen des
FürstenPoniatowski folgen! Marie selbst wird
sich mit nichts belasten: Ihre Weißfüchse, ihre klei¬
nen pelzgefüttertenUeberschuhe, ihr Muff und
der große Mantel, den sie bei ihrer ersten Be¬
gegnungtrug, bilden ihr gesamtesGepäck

Sicher des wundervollenHerzens, das sie ge¬
wonnen hat, fällt es ihr nicht schwer, auf die
mancherlei kleinen Listen der Gefallsucht zu ver¬
zichten, mit denen die alternde Iosephine den
Kaiser ermüdet hat Was braucht sie denn auch zu
fürchten? Ihre achtzehn Jahre, ihr« Grazie, ihre
Aufrichtigkeitibre Zärtlichkeit— das alles ist
eine unwiderstehliche Zierde.

Der kaiserliche Bote muß unverzüglich wieder
kehrtmachen, um zu melden, daß die Gräfin Wa-
lewskaunterwegssei, begleitet von einem Häuf¬
lein Husaren, die Poniatowskistellte, da es' ihm
nicht gelang, ihr die tolle Fahrt auszureden,

-r-

Im dämmernden Morgen reitet der Kaiser
über das Schlachtfeld von Eylau. Er kehrt auch
nach dem Kirchhof zurück, auf dem er sich wäh¬
rend des mörderischen Kampfes, der vierzigtau-
Keiste geht der Spieler noch einmal die furcht¬
bare Partie durch, die er tags zuvor gewann.

Zweiundsiebzigtauiend Russen gegen dreiund-
fünfzigtausend Franzosen! Wie immer ist die
Zahl durch den Wert geschlagen wordenAugereau
hält den rechten Flügel und. Soul! den linken,
im Mittelpunkt, auf dem düsteren Friedhof —
eine unversehensentstandeneund mittels der
Grabsteine befestigte Zitadelle—, bildet Napoleon

die Angel der ganzen Schlacht. Als Reserve hat
er hinter sich Murat und seine Kavallerie.

Der Tag beginntmit einem Duell der beider¬
seitigen Artillerie, Gegen Mittag schickt sich auf
Befehl des Kaisers Davout an. die Russen zu
umgehen: Augereau wird durch eine schwere Ver¬
wundung kampfunfähig, und sein Ausscheiden ver¬
ursacht«in momentanes Zurückweichen, Die Mos¬
kowiter schöpfen neuen Mut. Sie greifen an.
Wird der Kaiser seine Garde einsetzen müssen? . .
Doch da bricht aus dem SonnenuntergangNey
hervor, und unter dem wilden Ansturmdessen,
den der Kaiser den „Tapferstender Tapferen"
genannt hat, weicht Bennigsen.

Panikartigwenden sich die Russen zur Fluckt
— wirre, regellose Horden, die von der Dunkel¬
heit Schutz erhoffen.

Es ist gegen vier Uhr nachmittags. Langsam
sinkt die Nacht herab: die Schlacht ist gewonnen.

Jetzt zählt der Kaiser die Gefangenen und die
Verluste. Er will wissen, was dieser Tag Frank¬
reich gekostet Hot, trotzdem er niemandem Rechen-
schaft abzulegen braucht— es sei denn dem fran¬
zösischen Volke Er sieht die Leichen der Söhne
des fernen Vaterlandes, das Gesicht zum Himmel
emporgerichtet, starr und steif, ausgestreckt oder
verkrampft auf den fremden Aeckern, unter dem
Bahrtuch von Polens Schnee. Allerdings haben
die Stäbe der Armeen ihm die Listen schon über¬
reicht; jedoch er will selbst nach einmal diese
Toten zählen, diese Kinderdes Befreiung brin¬
genden Frankreichs, die niemals mehr ihre Fel¬der Und Fluren wiedersehen werden.

Wie Duroc in seinem Brief an Marie erwähnt
hat, versuchen die Feinde Napoleons die fran¬
zösischen Verluste zu übertreiben. Achttausend
Mann sind es gegen dreißigtausend tote, verwun¬
dete oder gefangene Russen.

Des Kaisers Gedanken fliegen zu seiner Haupt-
itadt die wieder einmal diese Nachrichten von
unvergänglichem Ruhm von Trauer und Hoff-
nung empfangen wird. Und plötzlich dreht er sich
nach Carvisart, der ihm folgt, um und sagt zu ihm
das tiefsinnig«, grausame und nichtsdestoweniger
»̂ »»̂ che Wort des Mannes, der da weiß, was
der Krieg und die Liebe sich gegenseitig schulden'

„Eine Variier Nacht wird mir dies all°s wie¬dergeben."
XXII

Im Hauptguanier hält Napoleon Kriegsrat
ab, und zum erstenmal erscheint Lannes, genesen,

Man sagt immer , die Lebenszeit ist kurz
allein der Mensch kann viel leisten, wenn ei
sie recht zu benutzen weiß 6oetke

wieder am Tisch des Stabes. Seine Anwesenhei
seine zuverlässige, ehrlicheMeinung sind de
Kaiser, der den Offizierenseine Pläne darleowertvoll.

Napoleonhat das Klima Polens studiert, a
ein Mann, dem— so möchte man sagen— selb
die Natur keine Geheimnisse vorenthält. Er h>
die Vorläufer dieser entsetzlichen Schneeschmel
gesehen, die das Land in einen tückischen Sum:
verwandelt, in dem die Pferde bis zur Bry
versinken, die Menschen ihre im klebrigen Erdrei
lestgerammten Schuheeinbüßenund die Räd>
der Kanonen bis über die Nabe vsrschwindkwerden.

Es heißt warten, bis diese kotige Sintflu
von der die Felder Eylaus eine kleine Pro!
gaben vorüber ist. Und fo spricht er diese
vatz, der die Feindseligkeiten vorläufig einstell

>-2n Polen ist der Schlammein fünftes El
ment. . . Einen Monat der Ruhe gewährt dl
Kaiser, währendder die Truppen ihre Oua
t-ere beziehen dürfen. Er selbst beabsichtigt na
Osterode überzusiedeln und dort im geheime
in stille und Einsamkeit, den neuen Feldzug
plan vorzubereiten, der ihm den Rest Europc
ausliefern soll. Dreißig Tage der Zurückgezogei

^ «in kurzer Kalt in seinem aufreibendeSiegerleben!
Dort an diesem wohlbehütetenErdenfleck ds

weder die Neugierigen von Warschau nochd
von Paris bespitzeln können, erwartet er au
Marie, und die einzigen Zeugenvon Napoleor
Gluck werden seine Waffenqefährten, seine Wü
dentraqcr, seine getreuenMarschälle sein: La,
nes, Augereau, dessen Wunden langsam heile
Ney, Soult und endlich Duroc, der Vertraute

XXIII
Osterode ist eine kleine Stadt, von Wald un

geben, in den sich ein schloßartigesGutshan
schmiegt. Es ist kein sehr großer adliger Landsil
aber ausreichend für die Liebe, die.Verschwiege,
heit sucht, für die unvergleichliche Elückseligke
emer ersten Einsamkeit zu zweit.

(Fortsetzung folgt)
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5. Masse 50. Preußisch-Süddeutsche

s276. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H _

4. Ziehungstag 44. Februar 1938
8n der heutigen Voimittagszichung wurden gezogen

4 Gewinn - zu 3000 RM , 167714 17S603
14 Gewinn - zu 2000 RM . 1S7362 176644 266446

22643S 246261 2S48SS 2643SS
66 Gewinne zu 1666 RM . 3176 11386 26642

62168 63469 56229 61M3 66269 66966 91663
95365 116111 11.2638 126519 136965 137176
169622 176412 179264 216617 227416 234296
238133 253647 266967 282994 296689 362476
3I332I 3I4I34 317426 345786 378118

82 Gewinne zu 666 RM . 2764 3591 13322 33251
42339 64848 66466 76536 86991 62477 111613
113973 114162 116386 127466 128146 136636
143763 166996 189547 193716 196263 261477
266767 267116 226632 223644 227273 236664
237436 256699 366723 317741 325654 338428
364813 364615 371874 386563 388616 389923

28397
56662
89746

118682
156334
176626
217267
233379
266246
274761
366162
326638
361266
379433
397176

Lsppiobs » I . äuksrEarclinon » vskorationsn
I-!no!sum » Strasula

Vapstsa » IVaobstuobs
Kation » Lokos-

läutsr
^ ? atont - koHos?atsnt - koHor

Ivknsssn
OsterstroDs 34, 8u§51415

186 Gewinne zu 366 RM . 19639 23846
29652 32216 39672 43146 47573 66666
62567 63963 72466 79449 86586 66231
96627 99343 166267 163716 118178
121921 136786 136723 136748 162956
167726 163639 166149 166761 169612
184663 167262 187364 216376 216391
226657 224766 229667 231366 231663
237655 246661 246654 251663 266266
266686 268266 276747 272667 273848
274866 276325 266781 295136 298249
363649 368342 316356 316966 316727
329689 331355 338316 339676 344723
357666 361128 362136 371613 371844
386332 386472 386686 394839 396646
399164

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 36666 RM . 26412
4 Gewinne zu 5000 RM . 40321 264478
8 Gewinne zu 3000 RM . 49582 330127

399064
22 Gewinne zu 2000 RM . 66193 81200

141322 160732 262807 277238 312356
371031 393441

44 Gewinne zu 1000 RM . 2030 64184
92169 129322 129327 173579 175506
197662 207645 251263 251424 267613
303349 307566 335327 337419 362227
398444

62 Gewinne zu 500 RM . 62056 54271
67700 69S56 67534 69661 90094 93477
104673 163676 169937 162216 166290
1S0049 162661 167016 191751 206457
21S549 221699 226373 232664 235596
246920 254276 275039 282216 290435

302026 334064 363960 373377

352149

64920
350106

90162
166118
302936
391293

294741
392334

673S9
98177

172440
219330
239511
291468
375225

196 Gewinne zu 300 RM . 3743 4467 6646 9122
9920 21416 22969 30696 S20S2 S74S3 37M0
39665 46116 52437 55402 VS1S7 63277 63702
6S069 66652 70822 70905 74272 74635 79924
80366 60662 82206 67779 69601 90210 91962
93596 93626 S7671 S7919 107224 112165 112329
114621 116434 126946 127716 135926 139364
145191 163450 166776 171014 171611 174517
160565 191983 200172 203620 204528 206037
206966 207607 207976 206454 206565 213753
217384 221217 221527 225095 226693 234139
235390 246464 254614 267468 262549 271323
276641 304249 304636 307011 312646 313660
315724 326611 333699 346723 353717 354402
356071 369301 360743 383064 390636 391016
391939 392959 396529 399402 39945S

8m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500008, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000,
2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000,
6 zu je 30000, 20 zu je 20000, 92 zn je 10000,
174 zu je 5000, 336 zn je 3000, 870 zu je 2000,
2528 zu je 1000, 4236 zu je 500, 8648 zu je 300,

206074 zu je ISO RM.
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Anekdote von Robert Walter

Während der Zeit , da Napoleon die deutsche Erde
im eisern ' !. Griff hielt , regierte August , Herzog von
Gotha , sein Ländchen aus tröstlicher Weisheit und mit
sanftem Humor . Sein Herz war den Künsten und
Wissenschaften zugewandt , und des öfteren , wenn er
sich bei den Verhandlungen seiner Rät « stundenlang
gelangweilt hatte , endete er die Regierungsgeschäfte
mit der bescheidenen Bitte : „Möchten die hochweisen
Herren nunmehr so gnädig sein und geruhen , zu
befehlen , was ich befehlen soll?" Sodann warf er
seinen Namen unter das Reskript und verfügte sich
voll Danks in seine Gemächer , um eine neue Kantate
zu dichten oder einen angefangenen Brief an seinen
Lieblingspoeten Jean Paul zu vollenden.

Einstmals aber , während eines Hofkonzerts , in dem
auch einige Lieder des Kapellmeisters Louis Spohr
erklangen , wurde das musische Herz des Herzogs von
den Genion derart überwältigt , daß er beschloß, unter
die Komponisten zu wechseln und eines seiner größeren
Gedichte für Gesangsstimmen und Orchester zu ver¬
tonen . Zur ersten Hilfeleistung Lesahl er seinen alten
Musiklehrer Reinhard , der sich bislang um ihn mit
vielem Eifer , wenn auch ohne sonderliche Erfolge,
bemüht hatte.

Der Herzog las in schönem Pathos eine Zeile des
Gedichts , und der treffliche Reinhard mußte nun — da
sein Herr irgendwie vom Charakter der Tonarten
Kunde erhalten hatte — Akkordfolgen nacheinander
auf dem Klavier anschlagen . Sobald Serenissimus
sich für eine Tonart entschieden hatte , galt es , ihr
besonderes Wesen in Dur oder Moll zu bestimmen,
je nachdem der Inhalt der deklamierten Zeile froh,
fröhlich und heiter , oder ernst , elegisch und tragisch
war . Schwierig wurde es erst, als die erste wehmütig-
heitere Zeile erschien und der Komponist von seinem
musikalischen Handreicher Akkorde in Halbmoll ver¬
langte . was der brave Reinhard schlechterdings nicht
zu bewerkstelligen vermochte . Nachdem auf solche Weise
mehrere Strophen des Gedichts harmonisch bewältigt
worden waren , ging man in beschwingterem Schaffen
zur Melodie über.

Der Herzog schritt schwärmerisch entrückt auf dem
Spiegelparkett des Musikzimmers hin und her,
Melodien , wie sie ihm just durch den Sinn wirbelten,
vor sich Anpfeifend — wahrlich dem Vogel gleich, der
in den Zweigen wohnet . Und dem angstschwitzenden
Musiklehrer lag es ob, aus der Melodienwirrnis jene
Figuren und Kadenzen herauszuspiiren und . eiligst
niederzuschreiben , die im Rhythmus der Textunterlage
gebraucht werden konnten — nicht anders , als man
Mücken aus der Luft fängt.

Nach Wochen endlich gingen die Weihestunden des
Herzogs zu Ende , und alle Wörter des langen Ge¬
dichts ivaren hübsch mit Notenköpfen besteckt. Zum
Glück mangelte dem Musikus Reinhard die Kunst der
Instrumentation , und er war herzensfroh , die Stöße
beschriebenen Notenpapiers dem Kammermustkus Back¬
ofen zur weiteren Bearbeitung überreichen zu dürfen.
Backofen bestaunte des Herzogs Harfe und Leier,
bis ihm die Haare zu Berge gingen . Dann aber
triumphierte sein heimtückisches Genie . Er strich und
leimte , korrigierte , bog zusammen und ließ am Ende
ganze Regimenter neuer Eesangsnoten aus geschickter

Hand über die Linien marschieren . Noch eigenwilliger,
waghalsiger und rebellischer verfuhr er mit den
herzoglichen Harmonien — und als die Komposition
für Orchester und Singstimmen auf solche Art
vollendet war , erhielt sie der Kapellmeister Spohr zur
Einstudierung.

Der festliche Tag der ersten Aufführung erschien.
Vor versammeltem Hof und vielen Gästen erklang die
Musik — und der Herrgott wird sich am siebenten Tag
der Weltschöpfung über sein gelungenes Werk nicht
mehr gewundert haben als der Herzog von Gotha
über die Schönheit der von ihm verfaßten Musik.
Lächelnd — huldvoll lächelnd — nahm er die Be¬
geisterung der Zuhörer entgegen . Und lächelnd —
wie ein rechter Weiser , dem nichts verborgen ist —
belobte er die Sänger und Sängerinnen , belobte er
die Musiker , belobte er insbesondere den Kapellmeister
Spohr , der mit vorbildlicher Einfühlungsfähigkeit auf
seine feinsten Intentionen eingegangen sei. Und end¬
lich ließ er — noch immer lächelnd — dem gemarterten
Muflklehrer und dem rebellischen Hofmustkus Back¬
ofen heimlich ihr sauer verdientes Honorar — ein
königliches Honorar — zustecken.

Damit gelangt « die Welt wiederum zu ihrer guten
Ordnung zurück, und jedermann war zufriedengestellt.

Krüäerlsin , fiäueil!
kin paar Irinlrrprücks cmr altsr 2sit

Hier in de olle Liese
Hier geid dat no de olle Wiese.
De Wert de süpp dat beste
Un segg : prost mine leven Gäste . (Holstein)

Trink nicht in Hast als sei's im Spiel,
Der Weise schießt nicht übers Ziel,
Er trinkt bedächtig aber viel . (Meran)

Das Wasser ist zu jeder Zeit
Die beste aller Eottesgaben,
Mich aber lehrt Bescheidenheit:
Man muß nicht stets vom Besten haben . (Klausen)

Wehr ist, so will mir Bediinken,
Mehr ist als Weiber der Wein;
Denn Wein kann man lieben und trinken,
Die Weiber nur lieben allein . (Salzburg)

Wer lustig ist und nicht singt,
Wer durstig ist und nicht trinkt,
Wem das Herz voll ist und er spricht nicht,
Wem Unrecht geschieht und er ficht nicht,
Wer alten Wein und die Weiber haßt,
Der ist mir fürwahr der steinerne Gast.
Doch wer mir lustige Lieder fingt,
Den vollen Becher mit Frohmut schwingt,
Den Mädchen tief in die Augen guckt,
Der schönsten hart an die Seite ruckt,
Für das Recht eintritt und das Unrecht bannt,
Dem drücke ich warm die Freundeshand . (Bogen)

Mr lesew

Vom Lsl ^ wscksler rur O ' oDioorilc
Das Banthans I . Schnitze K Wolde — ein Stück bremischer

Wirtschaftsgeschichte, vornehmlich des 18. Jahrhunderts
Der Zufall hat es gewollt, daß ztrxn Schriften, die das¬

selbe Ltüek bremischer Wirtschaftsgeschichtebeleuchten, säst
gleichzeitig in diesen Tagen erschienen sind: Leudwig Beu¬
tln :. 'Abhandlung über „Bremisches Bank- und Bürsen-
wescn seit-dem 17. Jahrhundert " (in den Abhandlungen und
Vortrügen , herausgegeben von der Bremer Wissenschaftlichen
Gesellschaft! und ein Buch*) von Julius W. Ropers  mit
dem in der lleberschrift genannten Titel . Das eine schrieb
der in den Dingen wirtschaftlicher Entwicklung bewanderte
und in wirtschaftlicher Betrachtungsweise geübte Wirtschasts-
geschichtler, das andere ein Btann vom Bankfach, ohne
wissenschaftliche'Ansprüche, aber mit dem heißen Bemühen,
die Vergangenheit der eigenen Arbeitsstätte in der Bremer
Niederlassung der Teutschen Bank aufklären zu helfen oder
wenigstens des Zweiges, mit dem er selbst in sie hinein¬
gewachsen So widmet er sein Buch auch seinen Arbeits¬
kameraden den Lebenden zur Erinnerung , den Toten' zum
Gedacht»!--" In schlichterErzählung wird dargeboten, wie
aus den, Geschäft des Geldwechslers ein privates Bankhaus
von mehr als gewöhnlichem Ausmaß hervorging, das über
viele Jahrzehnte blühte — es wird die allgemeine bremische
Entwicklung aus diesem Gebiete, die Ludwig Bcutin aus der
Fülle der Duellen darzustellen und aus dem zugrunde liegen¬
den Wirtschaitsdcnkcn und letzthin der Eigenart der Be¬
völkerung zu deuten vermag, an einen, anschaulichen Bei¬
spiel und durch eine reiche Sammlung von Eiuzclzügcu be-»legt. Gerade darin scheint mir ein gut Stück des Wertes des*
neuen Buches zu liegen — der wissenschaftlicheDienst, den
es der bremischen Geschichtsforschungleistet.

Julius W. Ropers, Bom Geldwechslerzur Groß¬
bank. Ei» Rückblickauf die Entwicklung eines bremi¬
schenBankhauses, .stoniniissionsverlag von Franz Lcuwer,
Bremen. Preis 8,58 NM.

Es handelt sich um das alte Bankhaus I . ,Schultze 8-
Wolde, das unseren älteren Mitbürgern sicher noch von
seinem alten Geschästshause Ecke Stintbrücke und Langen-
straße her bekannt ist. „Als Geldwechslers, Geld- und
Wcchsel-Negocianten" haben Jürgen Schultze und Johann
Balthasar Martin Wohlde die Firma am 1. Januar 1794
gegründet. 11m Angehörige alter Bremer Familien handelt
es sich bei ihnen nicht: Wohl war Jürgen Schultze in Bre¬
men geboren; seine Familie stammt« aber von der Delmen-
horster Geest, aus dem Kirchspiel Gänderkesee, und Johann
Balthasar Martin Wolde die Firma am 1. Januar 1794
haben also hier wiederum eins der in Bremen ja nicht un¬
bekannten Beispiele dafür , wie sehr sich auch Bremens
Handelswclt durch Blutzusuhr von außen, selbst Vvmflachen
Lande her verjüngte und wie groß gerade die Erfolge dieses
jugendfrischen Blutes gewesensind. Jürgen Schultze, der sich
nachweislich schon seit 1780 als Geldwechsler bctätigt hatte,
war 1793 der Schwager Johann Balthasar Martin Woldes
geworden: das mag den Anstoß zu gemeinsamem Geschäftge¬
geben haben. Als er sich1819 aus ihm zurückzog, war der
Umfang der Umsätzebedeutend gewachsenund mit ihm das
Vertrauen , das man dieser Firma entgegenbrachte. Die
Geldwechsel- und Maklergeschäfte, die sie mit wenigen an¬
deren in der Stadt zu betreuen hatten , waren Vertraucns-
sache. Sie besorgten die Geldgeschäfteder Kaufleute, zogen
Wechselein, gliche» zweimal wöchentlichzusammen mit den
anderen Maklern die Forderungen ihrer Kunden gegenein¬
ander aus , wobei dann jedesmal nur die überschießendenBe¬
träge bar ausbezahlt wurden . Es wurde also — eine bre¬
mische Eigenart — eine Art „Clearing " ausgeführt . Es er¬
möglichte dem Warenhandel große Umsätze trotz verhältnis¬
mäßig geringer Vorräte am gemünzten Golde, aus das es
aber immerhin ankommen mußte, da Bremen als einziger
Platz im deutschenVaterlande zäh an der Goldwährung fest¬
gehalten hatte. Neben diesem „Clearing " spielte der Wechsel
eine große Rolle, und wiederum waren es die Makler, die
hier, getragen von gegenseitigem Vertrauen , dem Kaufmann
ehrlich dienten. In diesen Geschäftensind auch Schultze und
Wolde groß geworden; bankmäßigen Unternehmungen im
heutigen Sinne haben sie sich erst später zugewandt. Bremen
wollte auch keine Banken, wie es kein Papiergeld wünschte
und zunächst kein Aktienunternehmen. Mehrfach versuchte
Gründungen von Bankunternehmen auf lveiterer Grundlage
sind fehlgeschlagen, und erst die Bremer Bank von 1856 war
ein Erfolg.

Inzwischen hatten sich aber auch die Zeiten geändert. Der
Ervßkapitalismus begann sich in deutschen Landen durch¬
zusetzen, und auch in Bremen entstanden Aktienunterneh¬
men: das Maklergeschäftwar hier seit 1867 aber nicht mehr

Amt, sondern freie» kaufmännisches Gewerbe. Erhalte»
blieb in Bremen aber die enge Verbindung zwischenHandel
und Geldwesen: nach wie vor wollte man auch nur ungern
fremdes Gut in der bremischen Wirtschaft tätig sein lasten,
So konnt« die Firma Schultze L Wolde, nunmehr ganz zum
Bankgeschäft geworden, weiterhin den bremisiKn Handel»-
belangen dienen — mit welchem Erfolge, davon zeuge»
heute noch die Verbindungen , die 1904, bei ihrem Ausgehe«
in die Discontogesellschast, in diese hinübergenommen wur¬
den; selbst bei der Deutschen Bank, mit der die Diskonto»
gesellschaft bekanntlich 1929 vereinigt wurde, werden noch'Spuren davon zu finden sein.

Das Aufgeben der alten Form, die Umwandlung zu einer
Niederlassung einer großen, über ganz Deutschland hin arbei¬
tenden Aktiengesellschaft, der Verlust der früheren Selbstän¬
digkeit mag den Gebrüdern Wolde, Johann Georg und Hei»-!
rich August, die 1904 an der Spitze des nun schonein Jahr¬
hundert hindurch von ihrer Familie geführten Unterurh-
men« standen, gewiß nicht leicht gefallen sein. Wenn ^

Dar Volle Iskt nickt für clis V/irtrckoft , un «j clls
V/irtscliokt sxIstisrt nickt (iir clos Kapital , ronclsrn
clas Kapital cksnt cisr V/irtrckoft unci ciis V/irt-
sckaft cism Volle! ^ ckolk btiilsr.

aber die Zeitverhältnisse nicht von ihnen gefordert hätten,
so waren sie doch durch Familienumstände dazu gezwun¬
gen: es fehlten ihnen die Nachfolger aus eigenem Geblüt.
Die Geschichtedes Familienunternehmens mündet hier in
die der Bremer Niederlassung der Discontogesellschastaus.
Nach wie vor wird uns aber viel von Familien - und persön¬
lichen Schicksalenmitgeteilt . Auch darin liegt- ein Reiz di«
Buches, und nicht nur sind es die Mitglieder der Familie
Wolde, die mit ihrem Wirken und ihren Werken, ihren
Lebensumständen, ihren Neigungen uns menschlich näher¬
treten. Wir lernen auch andere Teilhaber des Geschäftsund
verdiente Beamte kennen; aus der großen Zahl seien nur
zwei genannt : E. C. Wetzhausen und Johann Daniel Volk-
mann , die beide, der erste später auch durch ein selbständige»Bankunternehmen, in Bremens Handelswelt viel bedeuteten.
Ein pcrfoncngeschichtlicherAnhang und ein Namen- und
Sachweiser helfen das Werk gerade nach dieser Seite hin vollausschöpfen.

Neben den Menschen sind es die Häuser,  denen Julius
W. Ropers eine liebende Aufmerksamkeit zuwendet, dieWohnhäuser der Wolde in und vor Bremen und vor allem
natürlich die Arbeitsstätten) die Geschäftshäuser der Firma.
Wir lernen die EckeLangenstraße/Stintbrücke in ihrer bau¬
lichen Entwicklung im 19. Jahrhundert kennen bis hin zudem großen Neubau der Disconto-Bank, der das städtebau¬
licheBild an dieser Stelle vollkommenveränderte. Bon ihm
wird eine förmliche Baugeschichte gegeben; auch in dieserHinsicht hat das neue Buch seine Werte.

Es ist also nicht so sehr die allgemeine Entwicklung des
Bankwesens, die man hier dargestellt findet. Sie wird nur
gestreift, wo es zum Verständnis nötig wird. Das Ziel des
Verfassers ist vielmehr ein Erinnerungsbuch , das von Per¬
sonen und Sachen eine Fülle von Einzclzügen bringt , unter
Umständen auch einmal eine hübsche kleine Anekdote, alles
mit emsigen, Fleiße gesammelt, auch die vielen über den
Text verteilten Bildtafeln , eine Auswahl aus reicheremSchatz.

Ueber Art, Umfang und Abwicklung der Geschäfte er¬
fährt man im einzelnen sonst nicht allzuviel: es liegt in der
Dürftigkeit der Quellen, daß hier nicht mehr geboten werden
konnte. Darüber und wie sie vielleicht sür zukünftige Fälle
verhindert werden kann, seien an dieser Stelle einige Zwi¬schenbemerkungengestattet.

Es ist leider ja so, daß von älteren Geschäftsakten nur
wenig aus unsere Tage gekommenist. Hier und da schlum¬
mert einiges in Firmenarchiven; die Mehrzahl der hierher
gehörigen Dinge ist aber der Vernichtung anheimgefallen, indie Stampfmühle gewandert. Auch unser Staatsarchiv kann
hier dem Forscher wenig helfen; denn es ist eigentlich ja nur
ein amtliches Archiv, das in der Hauptsache aus den im
Geschäftsverkehr des Staates erwachsenen Alten aufgebaut
ist. Nur hin und wieder haben sich fremde Stücke von
irgendwie gearteten Körperschaften, Vereinen, Firmen und
Privatpersonen unter seine Bestände verirrt , manchmal als
hinterlegte Papiere , die zu treuen Händen aufbewahrt und
gepflegt werden. Hierher zählen auch einige Geschäftsbücher
aus dem 16. und 17. Jahrhundert — das ist aber auch so¬zusagen alles, was an alten Firmenpapieren vorhanden ist.Seit dem vorigen Sommer ist indessen versucht worden, un¬
sere Handels- und gewerblichen Kreise zu größeren Abliefe¬
rungen geschichtlichbedeutsamer archivreifer Geschäftspapiere
an das Staatsarchiv zu veranlassen, entweder zu dauerndem
Besitzoder wenigstens zu treuhänderischer Verwahrung . Umso dringlicher war und ist dies Unternehmen, als unter dem
Zwange des Vierjahresplans bei übereilten Aktenvernichtun-
gen vielleichtwirtschaftsgeschichtlichwertvolle Quellen zerstört
werden könnten. Der Nutzen der vom Staatsarchiv eingelei¬
teten und von der Industrie - und Handelskammer unterstütz¬
ten Bemühungen um solche Akten ist von den beteiligten
Kreisen allerdings nicht überall voll eingesehen worden.
Wohl gab es eine Reihe zustimmender Erklärungen , erfreu¬
licherweisegerade von einigen unserer größten Unternehmen;
die Mehrzahl der Firmen , an die sichdas Staatsarchiv ge¬wandt hatte, verhielt sich, sofern überhaupt gcantwonetwurde, indes ablehnend.

Hier, in dem Falle I . Schultze L Wolde, ist das Muster¬
beispiel dasür gegeben, welcher Mangel entsteht, wenn nicht
frühzeitig an die Sicherung handelsgeschichtlichwertvollerAkten gedacht wird. Julius W. Ropers hätte fein Buch mit
noch viel mehr Einzelzügen ausstatten , noch viel mehr Han¬
dels- und wirtschastsgeschichtlichemOuellenstoff verarbeiten
und seinerseits wieder bereitstellen können, wenn er, sei es
im Staatsarchiv , sei es auch in einem gut geführten Firmen-
archiv, die Unterlagen dafür vorgefunden hätte. Vergessen
wir auch nicht, daß das, was heute wegen seines geringen
Alters vielleicht noch nicht wertvoll genug erscheint, in
hundert Jahren wichtiger Qnellcnstoss sein wird . Es freut
mich, im Rahmen dieser Besprechung einmal auf die Bedeu¬
tung der vom Staatsarchiv versuchten Pflege privater Ur¬
kunden- und Aktenbestände hinweisen zu können.

Das Rvpers 'sche Buch ist freilich, dank des Fleißes seines
Berfassers, auch ohne die vollerhaltene Ouellenunterlage im
Rahmen seiner Ziele ein wohlgelungcncs und wertvolles
Werk, um so mehr, als es als eines der ersten sichder Be¬
trachtung der sogenannten Handclshilfsgeschäste zugewandt
hat . Möge es seinen Weg gehen und der Nachwelt von den
Erfolgen bremischer Wirtschaft künden, aber auch von der
Ehrenhaftigkeit, die nicht nur den Bremer Kaufmann , son¬
dern auch die Geldwechsler und Makler und in ihrem Ge¬
folge das sich daraus entwickelnde Banktvesen auszeichnete!

Dr . Istisckricst krüssr.

Vornntvortlieb : Rsinbard Lvsrvzrn , Lrsws»
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Der Entdecker desWeltrvülens
Erinnerungen ;um 150. Geburtstag des großen deutschenPhilosophen
und s >ti !künstlers Ärthur Schopenhauer  am 22. Februar 1938

^in Vorwort
Am 22. Februar 1938 jährt sich zum hundertfünf-

zigsten Male der Tag der Geburt Arthur Schopen¬
hauers . Dieses großen deutschen Philosophen größter
Gegner , Friedrich Nietzsche, hat ihn geehrt durch den
Spruch:

Was er lehrte, ist abgetan.
Was er lebte, wird bleiben stahn,
Seht ihn nur an. Niemandem war er Untertan.

, Das abschätzige Urteil Nietzsches über den Philo¬
sophen  Schopenhauer hat die Nachwelt sich nicht zu

eigen gemacht . Die lapidare Charakteristik des
Menschen  Schopenhauer aber wird diesem vollauf
gerecht. Denn Schopenhauers Leben mutet den, der
sich in die Persönlichkeit des großen Mannes zu ver¬
senken weiß , wie ein hohes Kunstwerk an . Wie immer
man zu Schopenhauers Lehre stehen mag , die Geschichte
seines Lebens ist reizvoll und reich an Aufschlüssen,
die noch für unsere Zeit wertvoll sind.

Keineswegs aber erschöpft sich die Bedeutung
Schopenhauers in seiner Philosophie und in seinem
Leben . Er ist wohl der größtedeutscheSchrift-
steller,  dessen Werke , obwohl an Wissen und Weis¬
heit schwer, doch jedem Deutschen, der sich ernstlich
darin vertieft , verständlich werden . Dies ist ein Vor¬
zug , der Schopenhauer aus der Menge der „Dunkel¬
männer ", die wissenschaftliche Schriften in deutscher
Sprache veröffentlicht haben , hoch hinaushebt . Er ist
wie kein anderer sich bewußt gewesen, welche Ehrfurcht
dem hohen Gute unserer deutschen Sprache gebührt.
Sein Gesamtwerk hat dargetan , wie kristallklar sich
Gedanken , die um Erkenntnis der höchsten und letzten
Dinge ringen , ausdrücken lassen.

Als menschliche, und schriftstellerische Persönlichkeit
setzt Schopenhauer den Deutschen von heute noch ein
Vorbild . Schon um dessentwillen ist es nützlich und
geboten , an seinem ISO. Geburtstag die Geschichte
seines Lebens und seines Lebenswerkes neu lebendig
zu machen.

Heinrich Floris Schopenhauer
legt « das größte Gewicht daraus,
seinem Sohne Arthur eine vor¬
treffliche Erziehung und Aus¬
bildung zuteil werden zu lassen.

„Mein Sohn soll im Buche der
Welt lesen", pflegte er zu sagen.

Als Arthur zehn Jahre alt
war , nahm er ihn aus eine Ver¬
gnügungsreise nach Frankreich
mit und zeigte ihm Paris . Er
ließ ihn dann "bei einem Ge¬
schäftsfreunde , Eregoire de Blsst-
moire , in Le HLvre zurück. Dort
wurde Arthur gemeinsam mit
dem gleichaltrigen Sohne des
Hauses , Anthime , von Privat-
lehrern unterrichtet . Zum ersten
Male treten die ungewöhnliche
Intelligenz und die große Wiß¬
begierde des Knaben zutage und
erregen die Bewunderung der
Lehrer.

In späteren Jahren hat Scho¬
penhauer bezeugt , daß er „in
jener lieblichen Stadt , die an der
Mündung der Seine und nahe
der Meeresküste liegt , den bei
weitem angenehmsten Teil seiner
Kindheit verlebt " habe . Länger
als zwei Jahre dauerte diese
glückliche Zeit , die dem Knaben
erstmals ein Heim gab , in dem ^
er sich wohl fühlte . Dann kehrte ^
der Zwölfjährige ganz allein zu
Schiff ins Elternhaus nach Ham¬
burg zurück. Dort erhielt er seine
weitere Ausbildung in einem
Privatinstitnt . Der Vater hatte ihn sür den
männischsn Beruf bestimmt , obwohl der Sohn
keinerlei Neigung auswies.

Die llüsto 8vl>vpenintu <!i'8, die lüli -mbetll dl v v ein Tal»' vor seinem 1'vdouiikcrtiieiv und die er selbst als nusLexeiebuet beurteilte , .-Inka .: bleuer

laus - denken, wie die eines solchen Unglücklichen, während
dafür er an die Bank der finsteren Galeere geschmiedet wird,

von der ihn nichts wie der Tod mehr trennen kann ?"

Ois krkrckcift clsr kltsrn
Im Kapitel 43 seines Hauptwerkes ,F )ie Welt als

Wille und Vorstellung " hat Schopenhauer seine
berühmte Lehre von der Erblichkeit der Eigenschaften
entwickelt ; Danach empfängt der Mensch vom Vater
den Charakter , von der Mutter die Intelligenz . Er
empfand sich selbst als eine Bestätigung dieser Theorie.
In der Tat hatte er vom Vater den unbeugsamen
Stolz , die Härte und die jinstere Grundftimmung
seiner Natur geerbt , von der Mutter aber die Leb¬
haftigkeit und Vielseitigkeit seines Geistes und oas
Vermögen rascher Auffassung und instinktsicheren
Urteile.

Eine glückliche Kindheit wurde ihm nicht zuteil.
Sein Vater , Heinrich Floris Schopenhauer , war ein
stolzer Donziger Patrizier , der es in republikanischem
Trotz nicht über sich brachte , 1793, als Danzig an
Preußen fiel , preußischer Untertan zu werden . Er
opferte ein Zehntel seines Vermögens , um die Er¬
laubnis zur Auswanderung zu erlangen . Im Alter
von 58 Jahren beging der nach Hamburg übergesiedelte
Eroßkaufmann Selbstmord , zermürbt durch geschäft¬
liche Verluste , durch die Voraussicht unabwendbarer
Eeisteszerrüttung zur Verzweiflung getrieben.

Die Mutter , Johanna , geb. Trosiener , weit jünger
als der Gatte , war begabt , doch oberflächlich und ohne
rechten Lebensernst . Als Witwe betätigte sie sich
schriftstellerisch und verfaßte Unterhaltungsromane von
schlechthin unüberbietbarer Seichtheit . Unweiblich,
ohne Anmut und selbstsüchtig blieb sie dem Sohne zeit¬
lebens innerlich fremd.

„Mir ist sie durch Figur , Stimme und affektiertes
Wesen fatal ", so lautet das Urteil Wilhelm von
Humboldts.

Es lag dem Vater Heinrich Floris Schopenhauer
durchaus fern , den Sohn gewaltsam in eine Laufbahn
hineinzuzwingen . Doch trug er keinerlei Bedenken,
sich einer List zu bedienen . Er wußte um Arthurs
sehnlichen Wunsch, die weite Welt kennenzulernen . So
wurde der Vierzehnjährige vor eine endgültige Ent¬
scheidung gestellt . Entweder durfte er das Gymnasium
besuchen und später sich einem Universitätsstudium
widmen oder er sollte mit den Eltern eine zweijährige
Reise durch Europa unternehmen und hernach im
Kontor eines Hamburger Geschäftsfreundes die Hand¬
lung erlernen . Der Knabe stand am Scheidewege . Die
Wahl war schwer. Doch er konnte der Verlockung , die
die große Europareise bot , nicht widerstehen und traf
die Wahl im Sinne des Vaters.

Die Reise führte zunächst nach England , von dort
durch Frankreich . Ueber die Schweiz , Süddeutschland
und Oesterreich erfolgte die Rückkehr nach Hamburg.
Das Erlebnis der großen Reise ist für die Wesens¬
formung Schopenhauers von größter Wichtigkeit
gewesen. Tagebuchaufzeichnungen tuen dar , daß der
frühreife Knabe von den Eindrücken , die er von der
Nachtseite des Lebens erhielt , aufs tiefste erschüttert
wurde . Erstmals regte sich in seinem Gemüt die
Empfindung des Leidens der Welt , die späterhin ein
grundlegendes Element seines philosophischen Systems
werden sollte.

Besonders charakteristisch ist dasür die Auszeichnung
über das Bagno zu Toulon : „Es ist schrecklich, wenn
man es bedenkt , daß das Leben dieser elenden
Galeerensklaven , was viel sagen will , ganz freudenlos
ist und bei denen , deren Leiden auch nach fünfund¬
zwanzig Jahren kein Ziel gesetzt ist, auch ganz hoff¬
nungslos : Läßt sich eine schrecklichere Empfindung

dckoilsn ctss dslirslmorcis
Zu Anfang des Jahres 1805 war der junge Schopen¬

hauer , getreu dem Versprechen , das er dem Vater
gegeben hatte , in die kaufmännische Lehre zu Hamburg
eingetreten . Doch schon wenige Monate spärer vollzieht
sich die Katastrophe seines Vaiers , Heinrich Floris
Schopenhauer begeht in einem Anfall von Schwermut
Selbstmord.

Die Witwe kommt ziemlich leicht über das Schwere^
hinweg . Die einzige Tochter , Adele , zählte erst acht
Jahre , Der Sohn , jetzt ein eben siebzehnjähriger Jüng¬
ling , ist aufs furchtbarste erschüttert . Zeitlebens hat
er seinem Vater die tiefste Dankbarkeit und Verehrung
gewidmet . Aufs bitterste verurteilt er hingegen das
Verhalte » der Mutter . Er mißt ihr die Schuld an den
letzten trüben Lebensjahren seines Vaters und an der
tragischen Wendung bei.

„Da mein eigener Vater siech und eienv an seine
Krankenstube gebannt war , wäre er verlassen gewesen,
hätte nicht , ein alter Diener sogenannte Liebespflicht
an ihm erfüllt . Meine Frau Mutter gab Gesellschaften,
während er in Einsamkeit verging , und amüsierte sich,
während er bittere Qualen litt . Das ist Weiberliebe ."

Den herrlichsten Ausdruck seiner Dantbarkeit dem
Vater gegenüber hal Schopenhauer in der Widmung
zur zweiten Auflage seines Hauptwerkes gegeben . Dort
heißt es:

„Edler , vortrefflicher Geist ! dem ich alles danke, was
ich bin und was ich leiste . Deine waltende Vorsorge
hat mich geschirmt und getragen , nicht bloß durch die
hülflose Kindheit und unbedachtsame Jugend , sondern
auch ins Mamresalter und bis auf den heutigen Tag.
Denn , indem Du einen Sohn , wie ich bin , in die Welt
setztest, sorgtest Du zugleich dafür , daß er auch als ein
solcher in einer Welt , wie diese ist, bestehen und sich
entwickeln konnte . Und ohne diese Deine Fürsorge





innre ich Hundert Mal zu Vrundc gegangen . . . llnd
so laß meine Dankbarkeit das Einzige thun , was sie
für Dich, der Du vollendet hast , vermag : last sie Deinen
Namen so weit bringen , als meiner ihn zu bringen
imstande ist."

Lositis kstrllt Zsn „ 8cr!on 8ckc >psnkciiisr"
Der Tod des Vaters brachte für Schopenhauer eine

Wendung . Zunächst setzte der junge Arthur seine kauf¬
männische Laufbahn noch bis 1807 fort , um das dem
toten Vater gegebene Wort nicht zu brechen . Aber je
länger je mehr wurde ihm die Kaufmannschaft ver¬
haßt . Schließlich regte die Muter selbst an , daß der
Sohn sich privatim aus ein Studium vorbereiten sollte.
Johanna Schopenhauer war im Herbst 1806 mit ihrer
Tochter Adele nach Weimar übergesiedelt . Dort wurde
der Salon der noch jungen wohlhabenden Witwe sehr
bald zu einem Sammelpunkt der Männer , die Weimar
durch Werke des Geistes Glanz verliehen . Es war
Johanna Schopenhauer gelungen , Goethe als ständigen
Gast der von ihr veranstalteten nachmittäglichen Zu¬
sammenkünfte zu gewinnen . Goethe hatte sich nach der
Schlacht bei Jena mit seiner Freundin und Lebens¬
gefährtin Christiane Vulpius verehelicht . Nach der
Trauung besuchte er mit der nunmehrigen Gattin
zuerst das Haus Johanna Schopenhauers , die
Christiane sehr liebenswürdig und gütig aufnahm . So
gründete sich eine dauernde Freundschaft , die später
auch für Arthur Schopenhauer bedeutsam wurde.

Der junge Student lag erst in Jena , dann in
Weimar unter Leitung hervorragender Lehrer
klassischen Studien ob. Dies dauerte bis zum Frühling
1809, in dem Schopenhauer volljährig wurde und sein
väterliches Erbteil ausgezahlt bekam . Wenn auch das
väterliche Vermögen zusammengeschmolzen war , so reichte
doch der aus den Sohn entfallen « Teil durchaus hin,
um seine wirtschaftliche Unabhängigkeit zeitlebens zu
sichern. Schopenhauer ist hierfür seinem Vater beson¬
ders dankbar gewesen . Er war gewiß , daß er die Frei¬
heit seiner Entschließungen nicht einzubüßen brauchte,
es sei denn durch eigenes Verschulde » .

Nun folgten umfassende Studien , bis 1811 in
Eöttingen , sodann bis 1813 in Berlin . Zuerst hatte sich

- Schopenhauer in der medizinischen Fakultät ein¬
schreiben lassen. Er wechselte aber bereits im zweiten
Semester zur philosophischen hinüber . Besonderen Wert
legte er auf eingehende Beschäftigung mit den natur¬

wissenschaftlichen Fächern . Mit Vorbedacht tat er
dieses . Denn schon regte sich in ihm der Drang , ein
neues philosophisches System aufzustellen . Er schuf
durch emsige Arbeit die Voraussetzungen für ein Ge¬
lingen . In geradezu vollendeter , in unserer Zeit nicht
mehr möglichen Weise erwarb er einen kostbaren
Schatz klassischer wie naturwissenschaftlicher Bildung.

„Ois visiloclis sVurrs !'" von siuclolttciZt

Nach Beendigung der Ilniversitätsstudien zieht sich
der junge Denker nach Rudolstadt zurück, um in ein¬
samer Stille an die Niederschrift seiner Doktor¬
dissertation zu gehen . Es entsteht eine einhundertacht-
undvierzig Seiten lange Abhandlung , die den Titel
trägt : „Ueber die vierfache Wurzel des Satzes vom
zureichenden Grunde ". Die Arbeit handelt von den ver¬
schiedenen Gestalten des logischen Grundsatzes : „Nichts
ist ohne Grund , warum es sei".

Durch klare Folgerungen gelangt Schopenhauer zur
Vierteilung der Gründe allen Seins und Werdens.
Die Teilung vollzieht sich nach den vier Kräften des
menschlichen Gemüts . Aus dem Verstände  schöpft
sich das Gesetz der Kausalität , das Gesetz von Ursache
und Wirkung ; aus der Vernunft  der Grund des
Erkennens ; aus der Sinnlichkeit  der Grund des
Seins ; aus dem Willen  die Beweggründe , das „ Ge¬
setz der Motivation ". Diese vier Weisen des Erkennens
entspringen also der urtümlichen Beschaffenheit mensch¬
lichen Erkenntnisvermögens.

Schon unterstreicht Schopenhauer aber das Ausein¬
anderfalten der Erscheinungswelt in Subjekt und Ob¬
jekt. Dies ist die Ankündigung seines philosophischen
Prinzips einer zweiseitigen Betrachtungsweise der
Welt , zum einen Mal als Wille , zum andern als Vor¬
stellung . So finden wir schon im Erstling seines Geistes
die Philosophie Schopenhauers gewissermaßen in der
Nußschale vorgebildet.

Die Abhandlung wird von der philosophischen Fakul¬
tät der Universität Jena angenommen , obwohl keiner
der Professoren ahnt , welche Bedeutung die kleine
Schrift einmal in der deutschen Eeistesgeschichte
erlangen wird . Am 2. Oktober 1813 erhält Schopen¬
hauer das Doktordiplom . Auf eigene Kosten läßt er
seine Dissertation in Rudolstadt drucken. Die beiden
ersten der fünfhundert Exemplare sendet er an Goethe
und kehrt dann , seines Wertes sich bewußt , nach
Weimar zurück. (Schluß folgt)

von Schl ->s,u -n »»d Holstein und die Rückführung der
Verbindung „,it Dänemark auf eine reine Personal¬
union.

Hier versagten seine Zeitgenossen , indem sie ihm
keinerlei Gefolgschaft leisteten . Dennoch sagte er zu
Paulsen , als ihm dieser erklärte , daß der dänische
König nie die Verschmelzung Schleswigs und Holsteins
und die Trennung von Dänemark gestatten würde , die
nach seiner Meinung 1721 aufgehoben war : „Alte
geschichtliche Verhältnisse gehen uns nichts an . Wir
wollen es nun so: jede Zeit soll sich ihren Zustand
bilden , ich setze alles daran !"

Ein Jahr Festungshaft ; brachte ihm sein Kampf für
die Freiheit seiner Heimat ein . Bei der Untersuchung
bekannte er sich zu seiner Tat , er habe so gehandelt,
„wie es angemessen wäre , wenn ein deutscher Bürger
des vereinigten Deutschlands handelnd aufgetreten
wäre ." Direkt strafbare Handlungen konnte man ihm
nicht nachweisen — aber seine Schriften genügten zu
seiner Verurteilung.

Lornsen hatte nicht aus geschichtlichen Ueber¬
lieferungen den Kampf begonnen . Seine Ueberzeugung
war , wie er am 6. 9. 1831 sagte : „Was die jeweilige
Generation als zweckmäßig erkennt und ausspricht , das
ist historisch und kein Sprung , mag es auch noch so
sehr von dem bisher Bestandenen abweichen ." Immer
aber blieb er bei der Wirklichkeit . An Hegewisch schrieb
er einmal : „Vor allen Dingen keine Argumentation
von dem Staat in Abstracto entlehnt , sondern Deutsch¬
land , wie es ist, .ins Auge gefaßt !"

Die eiderdänische Bewegung durchschaute Lornsen
sofort und erkannte ihr Absicht, Schleswig und Holstein
zu trennen . Aber seine „Getreuen " hielten nicht zu
ihm .. So war es Schleswig -Holsteins Verhängnis , daß
es auf seinen besten Sohn nicht hörte . Es liegt eine
unendliche Tragik in dem vereinsamten Leben dieses
Führers ohne Gefolgschaft . All seine Mahnungen
waren umsonst . „Wer bei uns auftreten will , muß
alles selbst tun , von einem Ende zum andern !" Die
Schuld lag nicht an ihm , denn er hatte ja die Be¬
wegung ins Leben gerufen , er hatte ja die vier
Punkte durchgedrückt . Das ganze Land hatte völlig
versagt.

Rastloses Leben fern der Heimat war nun nach der
Festungszeit sein Los . Ueber den Ozean hinweg nach
Brasilien trieb es ihn . Ueberall arbeitete er an seinem
größten Werk , der „Unionsverfassung ". Wieder hetzte
es ihn nach Europa , um hier die Drucklegung seines
Werkes zustande zu bringen . — Aber erst drei Jahre
nach seinem Tode erschien es.

Sein letzter Brief aus Genf an seinen Freund
Hegewisch ist vom 10. Dezember 1837. Hier in der
Schweiz war seine alte Krankheit , die sogenannte
Marschkrankheit , die an der ganzen Westküste verbreitet
war und wahrscheinlich durch jahrhundertlange In¬
zucht hervorgerufen ist, ganz besonders gepackt. Sie
drückte ihn nieder und trieb ihn in schwerste Eewissens-
kämpfe . „Ich bin bei aller Schrecklichkeit meines
Lebenslaufes von der Leitung unseres Schicksals durch
die göttliche Vorsehung überzeugt worden , und wenn
nicht alle inneren und äußeren Zeichen , die mir
geschehen, trügen , so ist die Erlösung in der einen oder
anderen Weise nahe , sehr nahe . — Möge mir Gott mit
seiner Hilfe nahe sein, damit ich nicht über die Kräfte
versucht werde ." -

Am 13. Februar 1838 wurde er von den Wellen des
Genfer Sees mit durchschossenem Herzen und durch¬
schnittenen Pulsadern an Land gespült . Schleswig-
Holsteins bester Sohn war in der Fremde geblieben —
seine Ideen aber hatten gezündet und das Land
Schleswig -Holstein „up ewig ungedeelt " zusammen¬
gebracht !"

Der letzte Litt
Im Sommer des Jahres 1227, an einem heißen,

grell leuchtenden Tag nach der Schlacht bei Born-
höved , ritt auf der Landstraße von Elmshorn nach
Pinneberg eine Schar bewaffneter Männer . Sie
waren nicht weit von dem Dorfe Ellerhoop , als der
Abend hereinbrach . „Wir wollen die Nacht in Eller¬
hoop bleiben ", sagte der Ritter von Wedel.

„Die Nacht wird " kühl und schön zum Reiten ",
entgegnete Hans Henning von Barmstede . „Und
morgen in der Frühe wären wir daheim ."

Der Ritter von Haselau machte ein ärgerliches
Gesicht. „Mann ", sagte er , „wir sitzen seit zwanzig
Stunden im Sattel . Willst du deinen Gaul zu-
schanden reiten ? "

Der von Barmstede senkte den Kopf in die Staub¬
wolke, die von den Hufen der Pferde hochwirbelte.
„Ich muß ihn lebend heimbringen ", erwiderte er rauh.
Den er meinte , war sein Bruder Harm , der hatte
einen Schwerthieb auf das rechte Knie bekommen.
Schwankend saß er auf seinem Gaul und stöhnte mit
fest aufeinandergepreßten Lippen leise vor sich hin.
Sein Gesicht und seine Augen glühten von Fieber.

Eine Weile ritten sie schweigend . Die Abendsonne
lag in leuchtender Fülle auf den Hecken. Hell blitzten
Rüstungen und Waffen der Reiter , eine Dunstwolke
von Schweiß und Staub stand um die Gäule.

Plötzlich brach der von Barmstede das Schweigen.
„Er ist meiner Mutter liebstes Kind ", sagte er rauh.
„Sie bat mich, auf meine Brüder zu achten, auf Harm
besonders . Ich bringe nur ihn nach Hause —"

„Mann ", polterte der von Haselau , „das muß
deine Mutter doch wissen, daß im Kriege nicht mit

K. F . Lornsen - Führer ohne Gefolgschaft
yuni ISO. Todestag des Freiheitskämpfers sür die Einheit Schleswig -Holsteins

Uwe Jens Lornsen  war einer der geradesten und
besten Kämpfer für die Idee der Ungeteiltheit Schles¬
wig -Holsteins und der Einheit eines deutschen Reiches.
In seiner Kampfzeit um 1880/31 war sein Name in
aller Munde , und wo er hinkam , riß er die Männer
begeistert mit sich. Von Tondern bis Altona kannte
man ihn , und die Herzen der Jungen gehörten ihm.

Die Julirevolution des Jahres 1830 in Frankreich
ließ den Kanzicirat in Kopenhagen aufhorchen . Sie
war der Wendepunkt in dem Leben des am 18. Nov.
1793 geborenen Kapitünsjohnes , dessen Heimnthaus in
Keitum aus Sylt stand . Seit diesem Sommer hielt es
ih » nicht mehr in der Schleswig -Holstein -Lauen-
burgischen Kanzlei in Kopenhagen . Seine Heimat rief
ihn zum Befreier.

„Es nah : eine tatenvoile Zeit heran , die jeden streit¬
baren Mann mahnt , sich wohlgerllstet vorfinden zu
lassen . . ." schrieb er seinem Sylter Vetter . 2m Oktober
betrat er mit dem festen Willen zur Tat auf dem Wege
in sein neues Amt in Kiel heimatlichen Boden . Seine
erste Frage - - noch auf der Schiffsbrücke — war:
„Habt ihr petitioniert ?" (eine Bittschrift eingereicht)
— „Nein . " — „Dann muß es geschehen!" Das war das
Leitworl sür die kommende Zeit . In wenigen Tagen
waren die führenden Männer Kiels in Fieberstimmung.

„Lornsen ist da ! Du mußt gleich mitkommen !" rief
Professor Michelsen seinem Freunde Theodor Ols-
hausen zu. der über seine erste Begegnung mit Lornsen
schrieb : „Ich kannte Lornsen nicht persönlich , ich hatte
ihn aber , als ich in Kiel studierte , von seinem genauen
Freunde und Landsmann Jensen (1833—üb Bürger¬
meister von K>cl) als eine bedeutende Persönlichkeit
schildern hören , und später als Student in Jena fand
ich seine dortigen Freunde sehr von ihm eingenommen,
indem sie aus ihn als einen ausgezeichneten Freiherts-
and Vaierlandssreund hinwiesen , von dem einst etwas
Bedeutendes zu erwarten sei. Er empfing mich, den er
doch zum ersten Male sah, wie einen alten Freund.
Seine imposante Gestalt , sein mit blondem , krausem
Haar bekränztes , edles Antlitz , seine ernst -freundlichen
Züge machten einen mächtigen und gewinnenden Ein¬
druck auf mich, so daß ich mir gestand : Ich habe niemals
einen Mann gesehen, der so eine anziehende Wirkung
auf mich 'ausgeübt . Sein Edelmut , seine begeisterte
Freiheitsliebe , seine selbstvergessene Hingebung über¬
treffen in meinen Augen noch immer alles , was ich bei
anderen gesehen."

Lornsens Plan war eine kräftige Werbung für eine
Verfassung und für die Zuriickfllhrung der Verbindung
der Herzogtümer mit Dänemark aus eine reine Per¬
sonalunion . Die Mittel dazu sah er in Bittschriften an
den König , die möglichst aus allen Teilen des Landes

kommen sollten . Die Jugend war begeistert , die älteren
— vor allem Falk — mußte Lornsen selbst gewinnen.
Ein einziger lehnte ihn ab : der aus Flensburg
stammende dänischgesinnte Professor Christian Paulsen
— obwohl er das Land seiner Sehnsucht nie gesehen
hatte und aus einer deutschsprechenden Kaufmanns¬
familie stammte ! Endlich beschloß mau nach längerem
Widerstreben der Aelteren , überall einflußreiche
Männer für die Sache zu werben . Lornsen reiste selbst
über Eckernförde und Schleswig nach Flensburg , später
wollte er die ganze Westküste bis nach Altona hinab,
um zu werben und für den 1. November nach Kiel zu
einer Versammlung einladen . Das östliche Holstein
bearbeitete E . Haussen.

Lornsen hatte den Inhalt der Bittschriften in vier
Punkten festgelegt : 1. Die Verlegung sämtlicher Be¬
hörden , die schleswig -holsteinische Angelegenheiten
bearbeiten , nach den Herzogtümern ; 2. die Berufung
eines obersten Staatsrats zur Verwaltung der Herzog¬
tümer ; 3. die Berufung einer verfassunggebenden
Stündeversammlung ; 1. die Trennung von Justiz und
Verwaltung und die Errichtung eines gemeinsamen
obersten Gerichtshofes für beide Herzogtümer.

Am 25. Oktober war er in Flensburg und stieß bei
der Handelswelt aus Widerstand ! Da die Flensburger
auf dem Grundsatz ihres Landsmannes Jensen , der
ihn später in einer Denkschrift über die Flensburg-
Husumer Bahn aussprach , standen : „Was ist Politik?
Handel , nichts als Handel !" so war Lornsen fürs erste
gehemmt . Er berichtete sofort nach Kiel und suchte
Auswege durch eine Ergänzung seines Programms,
die er fand und aufzeichnete in der kleinen Schrift:
„Ueber das Verfassungswerk in Schleswig -Holstein ".
Am 1. November wurde diese Schrift in Kiel vor der
Versammlung verlesen . Nach seinem Grundsätze : „Nicht
nach oben , sondern nach unten muß man mit politischen
Schriften wirken wollen ", war es eine scharfe Schrift
geworden . Sie forderte gänzliche Verwaltungstrennung
der Hcrzogtünier von Dänemark und die Grundlegung
eines gemeinsamen schlewig-holsteinischen Staates in
Personalunion mit Dänemark . „Nur der König und
der Feind seien uns gemeinschaftlich !"

Durch Ueberrumpelung zum Sieg brachte er es mit
dieser Flugschrift , die bald zu Tausenden über das
Land flog und dem König und der Regierung den Mut
zum wirklichen Widerstand raubte . Im Jahre 1830
hatte niemand die Verwirklichung der Lornsenschen
Forderung für möglich gehalten ; 1831 war sie bereits
fast ganz Wirklichkeit geworden.

Das Durchdrücken der vier Punkte war ihm
gelungen . Daraus ergaben sich weitere Ziele : Zu¬
sammenlegung der getrennten Ständeversammlungen

faulen Rüben geworfen wird ." Hans Henning von
Barmstede schwieg. Voll Sorge und Qual sah er
nach seinem Bruder , der wie ein Betrunkener im
Sattel hing.

In Ellerhoop wechselten die Barmsteder Ritter die
Pferde ; Harm brüllte vor Schmerz , als man ihn in
den Sattel hob . Man wollte sie zurückhalten.

„Wir reiten ", sagte Hans Henning . —
Die linde Dämmerung des Sommers sank herab.

Es war still und kühl . Tau fiel auf die Felder.
Weich und verträumt klangen alle Laute . Die Mond¬
sichel tauchte aus den Wolken . Irgendwo sangen in
der Abendstille die Rittersknechte beim Putzen ihrer
Waffen und Rüstungen.

Hans Henning merkte nach einiger Zeit , daß der
Bruder im -Fieber redete , der Name Sigrid kam in
seinen Reden vor . „Harm ", sagte der Aeltere mit
bittender Stimme , „es geht dir wohl nicht so schlecht,
daß du mich nicht mehr kennst ?"

Der Kleine lachte leise und glücklich. „Schließlich
tanzte sie doch mit mir ", sagte er leise. — Hans
Henning hielt die Pferde an und saß entschlossen hinter
dem Bruder auf . Als er seinen Arm um ihn legte,
um ihn zu stützen, fühlte er , daß der Bruder wie von
Kälte erschauernd zitterte . Harm stöhnte laut und
sank schwer gegen den älteren Bruder hin . Dazwischen
wurde er für einen Augenblick ganz klar und sagte:
„Bruder , ich möchte schlafen."

Dor Bruv - r tröstete ihn , aber der Kleine höri « nicht
mehr zu. Am Rande eines Getreidefeldes flogen
Rebhühner auf , ein schweigender Vogel stieg leicht und
leise in die helle , kühle Dämmerung empor . Sterne
funkelten auf dunklem Grunde . Hans Henning betete
zehn Ave Maria , Schritt um Schritt ritt er langsam
mit der lebenden Last durch die Nacht dahin . Tief

- drinnen in seiner Brust weinte er unaufhaltsam und
gequält , wenn er an seine Mutter dachte.

„Harm ", sagte er leise mit flehender Stimme , „nicht
wahr , du wirst nicht sterben ? Harm , deiner Mutter
versprach ich es —"

Ferne graute der Morgen , als Henning in lletersen
in den Burghof ritt . „Weckt meine Mutter ", befahl
er den Knechten.

Als Cäcila von Barmstede leicht und eilig an den
Gaul herantrat , ließ Hans Henning den Bruder
hinabgleiten in die Arme der Knechte . Sie trugen
ihn unter die Linde im Hof und legten ihn behutsam
nieder . Er war bewußtlos , seine Augen standen ein
wenig offen , er lächelte.

Hans Henning schleppte sich heran . „Mutter ", sagte
er mit einem gequälten Lächeln , „er lebt ".

Dann sank er erschöpft gegen den Stamm der
Linde hin , die Knechte fingen ihn auf . Zwei Stunden
später wurden in der Vurgkapelle für Harm
von Barmstede die Totenlichter angezündet.

ttilds OürslevbsrA.

Franzosen an der Ostsee
Äm 13. Februar 1920 wurde Meine! besetzt/ Eine Erinnerungvon Ll. Hoffmsnn

Sie staunen ? — Jawohl ! Franzosen an der Ostsee!
Ich war damals ein Mädel von 14 Jahren . Mein

Herz schlug schon mächtig für das deutsche Vaterland.
Franzosen auf deutschem Boden ? ! Das war zuviel!
Die deutschen Truppen mußten abrücken, Hals über
Kops . Versailles , d'er Geist von Haß und Hohn und
Gift und Galle , Versailles wollte es so. Die Alliierten
sollten die neuen Herren sein.

Memel . Es ist der 13. Februar 1920. Frostiges
Schauerwetter . Wir Mädels stehen fröstelnd am Bahn-
hoft . Teils neugierig , teils schimpfend auf die
Gemeinheit , richtige Kinder noch, und doch schon den
dunklen Schatten ahnend , der sich über unser Vater¬
land legte.

Der erste Franzosenzug rollt an . Wie fremd ist das
alles , wie entsetzlich fremd ! Ein buntes Gewimmel von
kleinen , rundlichen Alpenjägern in dunkelblauen
Uniformen . Französische Kommandos , Rufe , fran¬
zösisches Lachen — auf deutschem Boden . Und fran¬
zösisches. Parfüm , eine ganze Wolke entschwebt dem
Zug , kriecht über das Memelland und sagt es jedem
mit widerlich -süßer Aufdringlichkeit : Franzosen in
Memel , Franzosen an der Ostsee.

Da sehe ich plötzlich meinen Vater am Bahnhof.
Warum sieht er denn so anders aus ? So fremd ? Ach
ja , er mußte gestern auf Befehl des Ebert -Reiches seine
geliebte Uniform ablegen . Still saßen wir gestern bei¬
einander , da kam er damit heraus . Er haute die Worte
nur so hin , bitter und wütend . Dann sprang er auf,
und die Tür knallte hinter ihm ins Schloß . Meine
Mutter weinte.

Ich sehe ihm seine Erregung jetzt noch an , wie er da
am Bahnhof steht , um als Verwalter der Garnison
den Franzosen die Kasernen anzuweisen . Hart und
eckig seine Züge . Mit jedem Zoll ein kerniger , kantiger
Deutscher . Ich habe mich dicht zu meinem Vater heran¬
gedrängt und höre ihn nun nach General Odry fragen,
dem Gouverneur . Da tritt schon ein stattlicher Offizier
auf meinen Vater zu und begrüßt ihn freundlich.
General Odry , schon leicht ergraut , sympathisch , ganz
ritterlicher Offizier.

Auguste -Viktoria -Lyzeum . Die Untersekunda wartet
auf den Französisch -Lehrer . Plötzlich betritt der alte
Professor aufgeregt und zappelnd die Klasse : „General
Odry will sich heute einige Klassen in Französisch an¬
hören !" — Unsere Herzen klopfen bis zum Halse . Wir
fühlen unser erstes historisches Erlebnis . — Es klopft:
General Odry , der Direx . Wir stehen alle stumm und
staunend . Der alte Professor macht seinen Bückling.
Der General grüßt mit der Hand an der Mütze und
spricht einige Worte mit dem Professor . An die beste
Schülerin will der General ein paar Fragen richten.
Das bin — in Gottes Namen — ich. 2a , bin ich denn
überhaupt noch ich? ! — Eine Stimme sagt : „Oomblsu
d'avues ns-tu ?" — „3s suis , js suis - ", etwas
hilflos starre ich in das verzweifelte Gesicht unseres
guten alten Professors . Der Blitz aus seinem Gehirn
zündet in meinem armen Kopf . ,,3 'ot quator -is aus ",
verbessere ich schnell. Auch von meinen Eltern und Ge¬
schwistern muß ich noch erzählen . — Der General dankt
dem Professor zufrieden , grüßt und geht . Der Direx
folgt eifrig . Unser Professor lächelt versonnen wie im
Glänze einer großen historischen Stunde . Ich aber habe
die Ehre der Untersekunda gerettet.

Einquartierung . Uebermütiges Lachen , Singen und
Lärmen füllt unser Haus . Ich bin wütend ! Müssen sie
denn von allem Besitz ergreifen ? — „Nadsmoisslls,
iseb kanksv (Tell ) , usdmsn üu Oraubisiseb , ärr
gutt leben dsi wisok ", mit diesen Worten liegt mir
eines Tages einer der Korporale in den Ohren . Der
hat mir gerade noch gefehlt ! Unser schöner deutscher
Schäferhund ! „Nie kriegen Sie Tell ", rufe ich empört
und wende mich ab.

Als ich eines Mittags aus der Schule komme, steht
am Eartenzaun ein Haufen lachender Franzosen . Ich
sehe Tell mehrere Male über den hohen Zaun hin-
und herspringen . Nanu ! So eine Gemeinheit ! Da muß
ich doch - - „Lnoüsn 8is mal ! Lcbiäng springt
darüber ! 8o , mnngtsnang bsr mit Läng nnci 8vbobo-
la und altes Läng kür msinS l -apubls , — sonst nis
visdsr 8ebiäng darüber !" Ich lache hell auf . Der
Kasernenwärter , der Pfiffikus , der weiß die Franz¬
männer zu nehmen ! Lachend bringen sie ihm Weiß¬
brot und Schokolade und Abfülle , einen ganzen Arm
voll . Einer bringt ihm mit gespielter Höflichkeit ein
Kochgeschirr voll Rotwein : „Isob bringsn das 3Vsin,
mais nix du sank , Lu gsbon kür dsins Ilrsribi ."

An diesem Abend ist auch mein Vater weniger ernst.
Beglückt fasse ich mir ein Herz und berichte den drolli¬
gen Vorfall . Auch er hat eine spaßige Geschichte ge¬
hört : „Der Schankraum Leim Kantinenwirt sitzt voll
von Franzosen . „Ob, ed , Oisgog , Oisgog ", schreien sie
durcheinander . „Nanu , sagt der Wirt zu mir , Eis und
Grog sind aber verflucht zweierlei ." Er legt aber
wohl oder übel in jedes Glas ein Stück Eis . Brüllen¬
des Gelächter . „klix Ois , nix Ols !", krähen sie. „Ots-
gog , Oisgogü! - " Da endlich geht dem Wirt
ein Talgstummel auf . „Ach, heiß  meint ihr ? Heißer
Grog ! Na , hört mal , mit eurem Deutsch muß es aber
noch ganz anders werden !" — Wir freuen uns , daß
etwas Humor unsere überschatteten Tage erhellt.

Eines Sonntagmorgens füttern mein Vater und ich
die Hühner . Da ertönt eine Stimme hinter uns:
„Bitäk vollen Ll bommsn pkotoZrapkisobsr mist irs
lssbn!" — Mit einem Huhn photographieren ? ! Ob der
verrückt ist? denke ich. Aber warum soll man sich nicht
mit einem Huhn mal photographieren lassen ? „Komm,
Puttputtputt !" locke ich. Da lacht der Franzose aus
vollem Halse : „büx I7bu , iio Ilbnnn —d, irs cbisn !"
Nach ein paar Tagen haben wir das Bildchen : mein
Vater , Tell und ich, alle mit Blickrichtung nach rechts
unten , als schauten wir dem Huhn nach, von dem
gerade noch der Schwanz zu sehen ist.

Allmählich ist der Hochsommer ins Land gezogen.
Es ist der 11. 2uli 1920. Nationalfeiertag der Fran¬
zosen. Auf der Kaserne wehen zwei Flaggen : rissen-
groß die Trikolore , lächerlich klein die Memelflagge.
Fanfaren und Waldhörner künden frühmorgens den
Festtag an . Die ganze Schuljugend bildet Spalier.
Vorbeimarsch , gellende Hörner , glänzende Uniformen,
und wieder Wolken von Parfüm . Heiß brennt die
Sonne . Gleich nach der Parade laufen wir Mädels
an den Strand . Weg mit all dem Fremden , das an
einen herankriecht ! Baden , Schwimmen ! Tauchen
möchte man bis zum Grunde des Meeres . Heiß durch¬
glüht uns die Liebe zur Heimat . Du geliebte Ostsee!
Wie wunderbar kühl sind deine Wellen ! Am liebsten
ließe man sich im Spiel von ihnen tragen — —,
ach, es tut so wohl - .

Mittags zu Hause . Es klingelt , der Dolmetscher
bringt eine Einladung für das Kasinofest heute abend
und eine Flasche französischen Sekt vom Kommandeur.
Soll man ablehnen ? Wegen der Stellung meines
Vaters geht es nicht . — Als wir abends erscheinen,
ist schon großer Trubel im Gange . Marschmusik dröhnt
uns entgegen , Offiziere begrüßen uns ritterlich und
begleiten uns zu unseren Plätzen vor der Bühne.
Ganz benommen horchen wir in das Stimmengewirr.
Allein unter so viel Fremden ! Klingelzeichen , es wird
dunkel im Saal , Gott sei Dank ! — Der Vorhang geht
hoch. Lustige Szenen aus einem Soldatenstück , tolle
bunte Kostüme , der Saal dröhnt vor Gelächter . Wir
lachen mit . Nach dem schier endlosen Programm ver-
abschieden wir uns um Mitternacht . Höfliche Verbeu¬
gungen und viele Dankesworte . Ganz berauscht und
verwirrt von den merkwürdigen Eindrücken , die auf
uns drei Deutsche im Kreise von Hunderten von
Franzosen einstürmten , gehen wir durch die Nacht.
Schlafen können wir noch nicht . Wir sitzen im Garten
und horchen auf das fern rauschende Meer-

Einige Zeit später sitzen wir gedankenvoll im Ar¬
beitszimmer meines Vaters . In zwei Tagen müssen
wir Abschied nehmen . Es geht heim , ins Reich. Da
guckt das fröhliche Gesicht des Dolmetschers zur Tür
herein . „Darf ich?" , fragt er , wie schon oft , und macht
die Bewegung des Klavierspielens . Wir machen ihm
die Freude . Zuerst versinkt er in „tzuand I'amour
msurt " . ' Wir kennen das schon, sein Lieblingswalzer.
Aber nun ? Das sind doch andere Klänge ? Deutsche?
Das ist doch — — Deutschland , Deutschland über
alles ! ! — Ein schelmisches Gesicht guckt uns an , dann
braust es weiter : - über alles in der Welt . Und
dann Volkslieder : Sah ein Knab . . ., Am Brunnen
vor dem Tore . . . — Wir kommen aus dem Staunen
nicht heraus . Der Franzose ist ganz ernst geworden.
Mit dem letzten Akkord dreht er sich um : „Sie wun¬
dern sich? Die Lieder habe ich alle als Junge im
deutschen Elsaß gelernt . Mein Bruder ist als deutscher
Feldwebel in Rußland gefallen . Mich zog es mehr
nach Frankreich . Ich war lange in Paris , aber Sie
sehen, meine deutsche Ader kann ich auch nicht ganz
verleugnen !" — Mein Vater schlägt ihm aus die
Schulter : „Darauf trinken wir eins ! Der Sekt des
Kommandeurs muß dran glauben . Auf gute Ver¬
ständigung und Freundschaft !" —

Ich höre noch die helle , klare Stimme meines Va¬
ters , wie er damals diese Worte sprach. Nie hätte er
diesen Trinkspruch gewählt , wenn die Franzosen durch
Zucht , Sitte und Ritterlichkeit sich nicht unsere Achtung
erworben hätten . Hie „Franzosen an der Ostsee" -
hie Memeldeutsche im Erenzland , das waren zwei
Fronten beim Einzug der Franzosen . Aber die Brücke
wurde geschlagen.

Verständigung und Freundschaft ! Das ist auch heute
noch der Ruf . Im neuen Deutschland ist der Boden
bereitet . Möge auch Frankreich seinen Acker bestellen.

Die Frontsoldaten und ihre Frauen wollen es so.

Äerger über Hannemsnn
In P ., einer winzigen Stadt bei Danzig,  lebte

vor einigen Jahrzehnten ein Barbier , der einige Zeit
lang zum Vergnügen seiner Mitbürger allerlei Eulen¬
spiegeleien verübte , dann aber als gar zu unruhiger
und aufsässiger Geist das Städtchen verlassen mußte.
Er hieß Hannemann.

Hannemann hatte einen Haß auf den Bürgermeister
in P ., weil dieser ihn ständig beim Rasieren benörgelte.
Schließlich gab es eine kleine Auseinandersetzung ^ und
von da ab zog der Bürgermeister es vor , seinen Bart
selbst zu behandeln . Um diese Zeit aber — ob vor
Aerger über Hannemann oder ob seiner Sorgen als
Stadtvater — fing er an , die Haare zu verlieren . Und
Hannemann , wenn er den Bürgermeister Gorrek traf,
unterließ es nicht, darauf hinzuweisen , indem er jedes¬
mal schallend laut grüßte : „Guten Morgen , kahl¬
köpfiger Herr Gorrek !" Dies« Begrüßung führte vor
den Richter . Es wurde Hannemann von Amts wegen
verboten , seinen Bürgermeister kahlköpfig zu betiteln.
Darauf grüßte Hannemann weiterhin : „Guten Tag,
Herr Bürgermeister ; ich sage auch nicht mehr kahl - ^
köpfiger Gorrek !"

Als Hannemann einst etwas über den Durst ge¬
trunken hatte und beim Nachhalls«gehen von der Hafen-
schänke zu lärmen anfing , da nahm der Polizist Wald¬
mann mit Vergnügen die Gelegenheit wahr , ergriff
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lokal . Hier aber weigerte sich Hannemann mit der Be¬
harrlichkeit des Betrunkenen , voran in die Zelle zu
gehen : „Ich weiß doch. was sich gehört — hip — Herr
Wachtmeister ! Immer der hohen Obrigkeit die Ehre!
Nach — hip — nach Ihnen . . ." und er dienerte
schwankend, bis der Wachtmeister , um zu einem Ende
zu kommen, voranging . Da rasselte hinter ihm der
Schlüsselbund , die Tür knallte ins Schloß — er war
gefangen.

Dieser Streich kostete den Wachtmeister die Stellung,
aber auch Hannemann mußte einige Zeit später
mehrere Wochen hinter Gittern über das nachdenken,
was er der hohen Obrigkeit schuldete. Hannemann
kaufte sich, als er wieder die Freiheit genoß , einen
Dackel, den er Waldmann nannte . Und wenn er in die
Nähe des ehemaligen Wachtmeisters kam, der nun eine
Fischräucherei betrieb , bann bereitete es ihm großes
Vergnügen , seinen Dackel anzubrüllen : „Waldmann , du
Hund , kannst du dich nicht anständig aufführen ? ! Na
warte , ich tränk dir 's doch nochmal ein ! Scherst du dich
nicht augenblicklich hierher ? !!" Waldmann , der Dackel,
obwohl er wußte , daß sein Herr ihm nie etwas zuleide
tat , spielte das Theater mit , kroch demütig auf dem
Bauch heran , wedelte mit dem Schweif und tat unter¬
tänig , bis fein Herr ihm zum weiteren Gaudium der
sich ansammelnden Straßenjugend verzieh : „Na , komm
schon, Waldmann , kannst ja nichts dafür , bist eben zu
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